Yardımcı Kaynak 
Die Wortgrammatik
Wörter können aufgrund ihrer verschiedenen Funktionen im Satz und der damit verbundenen Formmerkmale in verschiedene Wortklassen (Wortarten) eingeteilt werden.

	Einteilung der Wortklassen 



Die Wortgrammatik beschreibt die einzelnen Wortklassen nach ihrer Funktion, ihren Formen und ihrer Bedeutung. Wir unterscheiden die folgenden Wortklassen:

	Flektierbare
	Nomen

	
	Verb

	
	Adjektiv

	
	Pronomen

	
	Artikel

	Unflektierbare 
	Adverb

	
	Präposition

	
	Konjunktion

	
	Interjektion



Flexion
Die Flexion ist ein wichtiges Merkmal der einzelnen Wortklassen. Die Flexion beschreibt, wie die verschiedenen Wortformen eines Wortes gebildet werden. Wir unterscheiden

	Flektierbare Wortklassen

	Unflektierbare Wortklassen 



Wortbildung
Wie abgeleitete und zusammengesetzte Wörter gebildet werden, ist unter Wortbildung beschrieben.



Satzgrammatik
Die Beschreibung der Eigenschaften von Sätzen ist in der Satzgrammatik zu finden.


Einteilung der Wortklassen
Die folgende Darstellung ist eine grobe Vereinfachung. Sie soll nur dazu dienen, das Grundprinzip der Einteilung in verschiedene Wortklassen zu verdeutlichen.

Die verschiedenen Wortklassen (Wortarten) unterscheiden sich nach der Stellung, die sie im Satz einnehmen können. Grob gesagt können alle zu einer Wortart gehörenden Wörter die gleiche Stellung in einem Satz einnehmen.

	1.
	2.
	3.
	4.
	5.
	

	Der 
	alte 
	Wagen 
	fährt 
	langsam
	.



In jeder Position dieses Satzes können andere Wörter stehen:
1. – alte Wagen fährt langsam
dieser, jeder, ein = Artikel(wörter)

1. Der – Wagen fährt langsam
neue, grüne, unversicherte = Adjektive

1. Der alte – fährt langsam
Bus, Chauffeur, Mann = Nomen

1. Der alte Wagen – langsam
rollt, rostet, bremst = Verben

1. Der alte Wagen fährt –
schnell, aufwärts, nicht = Adverbien 
Wörter, die ein anderes Wort im Satz ersetzen können, gehören generell der gleichen Wortklasse an. Die Wörter einer Wortklasse haben die gleichen oder ähnliche Merkmale. Diese Merkmale werden in der Wortgrammatik für die einzelnen Wortklassen beschrieben. 

Wir unterscheiden die folgenden Wortklassen:

	Verb

	Nomen

	Adjektiv

	Pronomen

	Artikel

	Adverb

	Präposition

	Konjunktion

	Interjektion



Anmerkung 1:

Bei diesem Ersatz eines Wortes durch andere Wörter muss „nur“ ein grammatikalisch korrekter Satz entstehen. Der Satz muss nicht unbedingt eine sinnvolle Bedeutung haben. Der Satz

Der alte Wagen schmunzelt langsam.

ist grammatikalisch korrekt, auch wenn er nicht sinnvoll ist.

Anmerkung 2:

Andere Einteilungen sind möglich. So verwenden zum Beispiel viele Lehrbücher die „Zehn-Wortarten-Lehre“. Dabei werden die Zahlwörter (Numeralien) als selbstständige Wortklasse behandelt

	Flektierbare Wortklassen: Flexion
	

	
	

	Flektierbare Wörter sind Wörter, die in verschiedenen Satzzusammenhängen verschiedene Formen haben können:
	reden: 
	Ich rede, du redest, er redet, wir haben geredet usw.

	Buch:
	ein Buch, eines Buches, zwei Bücher, mit mehreren Büchern usw.

	klein: 
	Er ist klein; eine kleine Insel, der kleinere Bruder, das kleinste Stück usw. 



In der Wortgrammatik zeigen Flexionsregeln, wie die Wörter des Deutschen flektiert werden. Anhand von Tabellen, Beispielen und Erklärungen werden Regelmäßigkeiten und Ausnahmen der Deklination und Konjugation umfassend dargestellt. Auch Besonderheiten wie der Umlaut im Plural von Nomen werden aufgezeigt.

Die Flexionsregeln sind in der Beschreibung der einzelnen flektierbaren Wortklassen dargestellt. Es sind dies:
	Nomen

	Verb

	Adjektiv

	Pronomen 

	Artikel



Bei jeder Flexionsregel haben Sie die Möglichkeit, sich alle betroffenen Wörter anzeigen zu lassen. Beispiel: Anzeige aller unregelmäßigen Verben bei der Regel für unregelmäßige Verben.

Die Informationen zur Flexion und zu den Flexionsklassen können Sie in verschiedener Weise erschließen: 
· durch gezieltes oder entdeckerisches Navigieren innerhalb der entsprechenden Menüs ( Nomen, Verben, ...). 
· durch Suche nach einem beliebigen Wort im Flexionswörterbuch. 
Stellen Sie oben die Suchoption im Suchfeld auf "Flexion" und geben Sie ein Wort ein. Wenn Sie in der Darstellung des gefundenen Wortes auf den Link bei "Flexionsklasse" klicken, springen Sie direkt zur entsprechenden Regelbeschreibung. Beispielsuche mit gehen ausführen. 
· durch Suche nach einem sprachlichen Fachbegriff wie "Umlaut" oder "regelmäßiges Verb". 
Stellen Sie oben die Suchoption im Suchfeld auf "Alles" und geben Sie den Suchbegriff ein. In der Trefferliste finden Sie unter anderem relevante Links in die Flexionsregeln. Beispielsuche mit regelmäßiges Verb ausführen. 



	Unflektierbare Wortklassen
	

	
	

	Unflektierbare Wörter sind Wörter, die in allen Stellungen unveränderlich sind. Sie werden auch Partikeln genannt. Wörter aus den folgenden Wortklassen sind unflektierbar:
	Adverbien
	
	alle anzeigen
	
	Siehe aber Ausnahmen Steigerung: bald, gern, oft, wohl

	Präpositionen
	
	alle anzeigen
	
	

	Konjunktionen
	
	alle anzeigen
	
	

	Interjektionen
	
	alle anzeigen
	
	



Anmerkung: Der Begriff „Partikeln“ wird in der Grammatik oft auch für eine spezielle Gruppe von Wörtern verwendet, die als separate Wortklasse betrachtet wird. Siehe Partikel.



	

Das Nomen
	

	
	

	Wörter wie die folgenden werden Nomen genannt. Man schreibt sie im Allgemeinen groß:

Mensch, Frau, Redner, Automobilistin; Katze, Säugetier, Vogel, Amöbe; Eiche, Baum, Tulpe, Blume; Hemd, Kleidungsstück, Straßenbahn, Felsbrocken; Luft, Mehl; Herde, Obst; Felix, Wien, Donau, Matterhorn; Erziehung, Liebe, Reinheit, Entfernung, Philosophie, Verstand

Nomen bezeichnen Lebewesen, Pflanzen, Dinge, Materialien und abstrakte Begriffe wie Eigenschaften, Vorgänge, Beziehungen usw.

Andere Bezeichnungen für das Nomen sind: Substantiv, Hauptwort, Dingwort.

Im Satz können die Nomen (allein oder zusammen mit anderen Wörtern) Subjekt, Objekt, adverbiale Bestimmung oder Attribut sein:
	Subjekt
	Der Hund bellt.

	Objekt
	Der Hund frisst einen Knochen. 

	Adverbialbestimmung 
	Sie schaute aus dem Fenster.

	Attribut
	das Fell des Hundes



Nomen können flektiert (dekliniert, gebeugt) werden. Die verschiedenen Wortformen eines Nomens drücken die Kategorien Numerus (Einzahl – Mehrzahl) und Kasus (Fall) aus.
	Numerus 
	Bild – Bilder

	Kasus
	Bild – Bildes – Bilde 



Jedes Nomen hat ein Genus (grammatisches Geschlecht). Das Genus wird normalerweise mit dem bestimmten Artikel der, die oder das angegeben:
	männlich 
	der Mann, der Stuhl, der Auftrag

	weiblich
	die Frau, die Lampe, die Treue

	sächlich
	das Kind, das Bett, das Leiden



Die Nomen können unter verschiedenen Gesichtspunkten beschrieben werden:
	Morphologisch:
	Flexion
	Wie werden die Wortformen gebildet?

	Nach Kategorien: 
	Grammatische Kategorien 
	Was sind Genus, Numerus und Kasus?

	Semantisch:
	Bedeutungsgruppen
	Welche Art der Bedeutung hat ein Nomen?




	Flexion Nomen
		




	
	

	Die Flexion der Nomen – auch Deklination genannt – beschreibt, wie die einzelnen Wortformen eines Nomens gebildet werden. 
Flexionsklassen
Die Nomen sind in verschiedene Flexionsklassen eingeteilt. Im Flexionswörterbuch steht bei jedem Nomen, zu welcher Flexionsklasse es gehört.

Die Einteilung in eine Flexionsklasse erfolgt aufgrund der Endung des Genitiv Singular und des Nominativ Plural. So hat ein Wort aus der Klasse s/e im Genitiv Singular die Endung s und im Nominativ Plural die Endung e.

Eine besondere Stellung nehmen die Flexionsklassen mit Fremdelementen, Personennamen und geographischen Namen ein. Sie werden teilweise anders flektiert als die „gewöhnlichen“ Nomen. 
Besonderheiten
Unter Besonderheiten werden verschiedene Eigenschaften der Nomenflexion erklärt, die nur bestimmte Untergruppen von Nomen betreffen. Es geht dabei vielfach um Phänomene, die mit der Aussprache und der Betonung von Wortformen verbunden sind. Wenn ein Eintrag im Flexionswörterbuch oder eine Flexionsklasse von einer dieser Besonderheiten betroffen ist, wird ein Link zur entsprechenden Erklärung angezeigt.



	Flexionsklassen
		




	
	

	Die Nomen sind in verschiedene Flexionsklassen eingeteilt. Im Flexionswörterbuch steht bei jedem Nomen, zu welcher Flexionsklasse es gehört.

Die Einteilung in eine Flexionsklasse erfolgt aufgrund der Endung des Genitiv Singular und des Nominativ Plural. So hat ein Wort aus der Klasse s/e im Genitiv Singular die Endung s und im Nominativ Plural die Endung e.
	Flexionsklasse 
	Genitiv Singular 
	Nominativ Plural 

	(e)s/e
	Berg(e)s
	Berge

	s/e
	Lehrlings
	Lehrlinge

	s/-
	Fahrers
	Fahrer

	(e)s/en
	Staat(e)s
	Staaten

	(e)s/er
	Bild(e)s
	Bilder

	en/en
	Menschen
	Menschen

	s/s
	Radios
	Radios

	-/e
	Kraft
	Kräfte

	-/-
	Tochter
	Töchter

	-/en
	Zeitung
	Zeitungen

	-/s
	Kamera
	Kameras

	[e]ns/[e]n
	Herzens
	Herzen



Eine besondere Stellung nehmen die folgenden Flexionsklassen ein, da sie teilweise anders flektiert werden als „gewöhnliche“ Nomen:
	Adjektivisch flektierte Nomen 

	Flexionsklassen mit Fremdelementen 

	Personennamen 

	Geographische Namen 


Starke, schwache und gemischte Flexion
Traditionell werden in der Nomenflexion die Bezeichnungen stark, schwach und gemischt verwendet. Dabei gelten die Endungen -en und -n als schwach und alle anderen Endungen sowie die Endungslosigkeit als stark. 
· Schwache Nomen haben im Singular und im Plural die schwachen Endungen -en oder -n. Sie gehören der en/en-Klasse an. 
· Nomen der gemischten Flexion haben im Singular keine oder starke Endungen und im Plural schwache Endungen. Sie gehören der (e)s/en-Klasse oder der -/en-Klasse an. 
· Starke Nomen haben sowohl im Singular als auch im Plural keine oder starke Endungen. Sie gehören einer der anderen Flexionsklassen an. 
Siehe auch: 
· Adjektivisch flektierte Nomen 



	(e)s/e
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	
	

		
	Singular
	Plural

	
	Stamm
	Endung
	Stamm
	Endung

	Nominativ
	Stamm
	-
	Stamm
	e

	Akkusativ
	
	-
	
	e

	Dativ
	
	-
e
	
	en

	Genitiv
	
	s
es
	
	e



Alle Nomen dieser Flexionsklasse 

Besonderheiten: 
· Umlaut im Plural 
· Genitiv mit s oder es 
· Dativ-e 
· s-Verdoppelung 



	
			s/e
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	
	

		
	Singular
	Plural

	
	Stamm
	Endung
	Stamm
	Endung

	Nominativ
	Stamm
	-
	Stamm
	e

	Akkusativ
	
	-
	
	e

	Dativ
	
	-
	
	en

	Genitiv
	
	s
	
	e



Alle Nomen dieser Flexionsklasse

Besonderheiten: 
· Genitiv mit s oder es 










	s/-
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	
	

		
	Singular
	Plural

	
	Stamm
	Endung
	Stamm
	Endung

	Nominativ
	Stamm
	-
	Stamm
	-

	Akkusativ
	
	-
	
	-

	Dativ
	
	-
	
	(n)

	Genitiv
	
	s
	
	-



Alle Nomen dieser Flexionsklasse 

Besonderheiten: 
· Umlaut im Plural 
· Genitiv mit s oder es 
· n-Tilgung im Dativ Plural 



	(e)s/en
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	
	

		
	Singular
	Plural

	
	Stamm
	Endung
	Stamm
	Endung

	Nominativ
	Stamm
	-
	Stamm
	en

	Akkusativ
	
	-
	
	en

	Dativ
	
	-
e
	
	en

	Genitiv
	
	s
es
	
	en



Alle Nomen dieser Flexionsklasse 

Besonderheiten: 
· Genitiv mit s oder es 
· Dativ-e 
· e-Tilgung bei en 




	(e)s/er
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	
	

		
	Singular
	Plural

	
	Stamm
	Endung
	Stamm
	Endung

	Nominativ
	Stamm
	-
	Stamm
	er

	Akkusativ
	
	-
	
	er

	Dativ
	
	-
e
	
	ern

	Genitiv
	
	s
es
	
	er



Alle Nomen dieser Flexionsklasse 

Besonderheiten: 
· Genitiv mit s oder es 
· Dativ-e 
· Umlaut im Plural 




	en/en
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	
	

		
	Singular
	Plural

	
	Stamm
	Endung
	Stamm
	Endung

	Nominativ
	Stamm
	-
	Stamm
	en

	Akkusativ
	
	en
	
	en

	Dativ
	
	en
	
	en

	Genitiv
	
	en
	
	en



Alle Nomen dieser Flexionsklasse 

Besonderheiten: 
· e-Tilgung bei en 




	s/s
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	
	

		
	Singular
	Plural

	
	Stamm
	Endung
	Stamm
	Endung

	Nominativ
	Stamm
	-
	Stamm
	s

	Akkusativ
	
	-
	
	s

	Dativ
	
	-
	
	s

	Genitiv
	
	s
	
	s



Alle Nomen dieser Flexionsklasse





	-/e
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	
	

		
	Singular
	Plural

	
	Stamm
	Endung
	Stamm
	Endung

	Nominativ
	Stamm
	-
	Stamm
	e

	Akkusativ
	
	-
	
	e

	Dativ
	
	-
	
	en

	Genitiv
	
	-
	
	e



Alle Nomen dieser Flexionsklasse 

Besonderheiten: 
· Umlaut im Plural 
· s-Verdoppelung 




	
			-/-
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	
	

		
	Singular
	Plural

	
	Stamm
	Endung
	Stamm
	Endung

	Nominativ
	Stamm
	-
	Stamm
	-

	Akkusativ
	
	-
	
	-

	Dativ
	
	-
	
	(n)

	Genitiv
	
	-
	
	-



Alle Nomen dieser Flexionsklasse 

Besonderheiten: 
· Umlaut im Plural 
· n-Tilgung im Dativ Plural 










	-/en
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	
	

		
	Singular
	Plural

	
	Stamm
	Endung
	Stamm
	Endung

	Nominativ
	Stamm
	-
	Stamm
	en

	Akkusativ
	
	-
	
	en

	Dativ
	
	-
	
	en

	Genitiv
	
	-
	
	en



Alle Nomen dieser Flexionsklasse 

Besonderheiten: 
· e-Tilgung bei en 
· n-Verdoppelung bei in 




	-/s
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	
	

		
	Singular
	Plural

	
	Stamm
	Endung
	Stamm
	Endung

	Nominativ
	Stamm
	-
	Stamm
	s

	Akkusativ
	
	-
	
	s

	Dativ
	
	-
	
	s

	Genitiv
	
	-
	
	s



Alle Nomen dieser Flexionsklasse 



				-[e]ns/-[e]n
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	
	

		
	Singular
	Plural

	
	Stamm
	Endung
	Stamm
	Endung

	Nominativ
	Stamm
	-
	Stamm
	[e]n

	Akkusativ
	
	[e]n
	
	[e]n

	Dativ
	
	[e]n
	
	[e]n

	Genitiv
	
	[e]ns
	
	[e]n



Alle Nomen dieser Flexionsklasse 

Diese Flexionsklasse hat nur wenige Vertreter, die meist durch Doppelformen gekennzeichnet sind. Außer Herz (und Ableitungen) haben die Nomen dieser Klasse im Nominativ Singular zwei Formen: eine mit und eine ohne Schluss-n.
	gebräuchlich
	
	gehoben, seltener

	der Frieden
	
	der Friede

	der Funke
	
	der Funken

	der Gedanke
	
	der Gedanken

	der Glaube
	
	der Glauben

	der Name
	
	der Namen

	der Samen
	
	der Same



In den Tabellen gehen wir bei der Darstellung der Endungen von einem Nomenstamm ohne n aus (also Name, Friede etc.).










	



	Adjektivische Flexion
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	
	

		Starke Flexion (ohne Artikel) 

	
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Maskulin/Neutrum/Feminin

	
	Artikel
	Stamm
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Kasus

	Nominativ
	-
	Stamm
	er
	-
	Stamm
	es
	-
	Stamm
	e
	-
	Stamm
	e

	Akkusativ
	-
	
	en
	-
	
	es
	-
	
	e
	-
	
	e

	Dativ
	-
	
	em
	-
	
	em
	-
	
	er
	-
	
	en

	Genitiv
	-
	
	en
	-
	
	en
	-
	
	er
	-
	
	er

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Schwache Flexion (mit bestimmtem Artikel) 




	
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Maskulin/Neutrum/Feminin

	
	Artikel
	Stamm
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Kasus

	Nominativ
	der
	Stamm
	e
	das
	Stamm
	e
	die
	Stamm
	e
	die
	Stamm
	en

	Akkusativ
	den
	
	en
	das
	
	e
	die
	
	e
	die
	
	en

	Dativ
	dem
	
	en
	dem
	
	en
	der
	
	en
	den
	
	en

	Genitiv
	des
	
	en
	des
	
	en
	der
	
	en
	der
	
	en

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Gemischte Flexion (mit ein, kein, Possessivpronomen u. a.) 

	
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Maskulin/Neutrum/Feminin

	
	Artikel
	Stamm
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Kasus

	Nominativ
	ein
	Stamm
	er
	ein
	Stamm
	es
	eine
	Stamm
	e
	keine
	Stamm
	en

	Akkusativ
	einen
	
	en
	ein
	
	es
	eine
	
	e
	keine
	
	en

	Dativ
	einem
	
	en
	einem
	
	en
	einer
	
	en
	keinen
	
	en

	Genitiv
	eines
	
	en
	eines
	
	en
	einer
	
	en
	keiner
	
	en



Alle Nomen dieser Flexionsklasse 

Die Nomen dieser Klasse sind meist substantivisch verwendete Adjektive. Sie werden wie Adjektive flektiert. 

NB: Im Wörterbuch stehen nicht immer alle drei Genera (Maskulin, Feminin, Neutrum). Bei z. B. Angestellte steht nur der Angestellte und die Angestellte, nicht aber das Angestellte. Umgekehrt findet man bei Eingemachte nur das Eingemachte, nicht aber der Eingemachte und die Eingemachte.



	Flexionsklassen mit Fremdelementen
		




	
	

	Diese Klassen beschreiben die Flexion von Fremdwörtern, die teilweise oder ganz nach einem fremdsprachlichen Muster flektiert werden.

Bei einigen Substantiven fremdsprachlicher Herkunft wird vor der deutschen Pluralendung der Stamm verändert. In vielen Fällen wird dabei der Teil des Singularstammes gestrichen, der in der Ursprungssprache dem Singularsuffix entspricht. 
· s/en 
· -/en 
Einigen Substantive fremdsprachlicher Herkunft bilden den Plural ganz wie in der Ursprungssprache: 
· s/fremder PL 
· -/fremder PL 




	Fremdwörter s/en mit Veränderung des Stammes im Plural
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	
	

		
	Singular
	Plural

	
	Stamm
	Endung
	Stamm
	Endung

	Nominativ
	Stamm
	-
	Pluralstamm
	en

	Akkusativ
	
	-
	
	en

	Dativ
	
	-
	
	en

	Genitiv
	
	s
	
	en



Alle Nomen dieser Flexionsklasse 

Bei diesen Substantiven fremdsprachlicher Herkunft wird vor der Pluralendung en der Stamm verändert. In vielen Fällen wird dabei der Teil des Singularstammes gestrichen, der in der Ursprungssprache dem Singularsuffix entspricht.

Typische Fälle sind:
	
	Singular
	Plural

	Nomen auf -a (sächlich) 
	Thema
	Themen 

	Nomen auf -o 
	Risiko
	Risiken

	Nomen auf -um 
	Museum 
	Museen




	Fremdwörter -/en mit Veränderung des Stammes im Plural
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	
	

		
	Singular
	Plural

	
	Stamm
	Endung
	Stamm
	Endung

	Nominativ
	Stamm
	-
	Pluralstamm
	en

	Akkusativ
	
	-
	
	en

	Dativ
	
	-
	
	en

	Genitiv
	
	-
	
	en



Alle Nomen dieser Flexionsklasse 

Bei diesen Substantiven fremdsprachlicher Herkunft wird vor der Pluralendung en der Stamm verändert. In vielen Fällen wird dabei der Teil des Singularstammes gestrichen, der in der Ursprungssprache dem Singularsuffix entspricht.

Typische Fälle sind: 
	
	Singular
	Plural

	Nomen auf -a (weiblich) 
	Villa
	Villen

	Nomen auf -is 
	Praxis
	Praxen

	Nomen auf -ismus 
	Anglismus 
	Anglismen 

	andere Nomen auf -us 
	Globus
	Globen

	Nomen auf -os 
	Epos
	Epen






				Fremdwörter s/fremdsprachlicher Plural
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	
	

		
	Singular
	Plural

	
	Stamm
	Endung
	Stamm
	Endung

	Nominativ
	Stamm
	-
	Pluralstamm
	-

	Akkusativ
	
	-
	
	-

	Dativ
	
	-
	
	-

	Genitiv
	
	s
	
	-



Alle Nomen dieser Flexionsklasse 

Einige Substantive fremdsprachlicher Herkunft bilden den Plural wie in der Ursprungssprache. Diese Pluralformen entsprechen nicht dem deutschen Flexionssystem. Sie werden in der Regel nur in Fachsprachen verwendet.

Typische Fälle sind:
	
	Singular 
	Plural
	

	Nomen auf -um 
	Visum
	Visa
	(auch: Visen)

	Nomen auf -on 
	Lexikon
	Lexika
	(auch: Lexiken)

	(italienische) Nomen auf -o 
	Inkasso
	Inkassi 
	(auch: Inkassos)



Nicht zu dieser Gruppe werden Wörter englischen, französischen oder anderen Ursprungs gerechnet, die den Plural mit -s bilden. Da das s als Pluralendung auch im Deutschen vorkommt, werden diese Wörter in die entsprechenden allgemeinen Flexionsklassen eingeteilt (z. B. Evergreen, Gourmet).










		






	Fremdwörter -/fremdsprachlicher Plural
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	
	

		
	Singular
	Plural

	
	Stamm
	Endung
	Stamm
	Endung

	Nominativ
	Stamm
	-
	Pluralstamm
	-

	Akkusativ
	
	-
	
	-

	Dativ
	
	-
	
	-

	Genitiv
	
	-
	
	-



Alle Nomen dieser Flexionsklasse 

Einige Substantive fremdsprachlicher Herkunft bilden den Plural wie in der Ursprungssprache. Diese Pluralformen entsprechen nicht dem deutschen Flexionssystem. Sie werden in der Regel nur in Fachsprachen verwendet.

Typische Fälle sind:
	
	Singular
	Plural
	

	Nomen auf -us 
	Kasus
	Kasus
	

	
	Uterus
	Uteri
	

	Nomen auf -a 
	Vita
	Vitae
	(auch: Viten)

	
	Signorina 
	Signorine 
	(auch: Signorinas)



Nicht zu dieser Gruppe werden Wörter englischen, französischen oder anderen Ursprungs gerechnet, die den Plural mit -s bilden. Da das s als Pluralendung auch im Deutschen vorkommt, werden diese Wörter in die entsprechenden allgemeinen Flexionsklassen eingeteilt (z. B. Crew, Tortilla).



	Personennamen
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	
	

	Singular:

Personennamen haben im Genitiv Singular ein s, wenn sie ohne Artikel stehen:
Goethes Dramen
das Reich Kleopatras
Joachims Spielzeug
Elisabeths Thronbesteigung

Personennamen sind im heutigen Deutschen in der Regel endungslos, wenn sie mit Artikel stehen:
die Dramen des jungen Goethe
das Reich der schönen Kleopatra
das Spielzeug des kleinen Joachim
das Leben der heiligen Elisabeth

Vereinzelt kommt bei männlichen Personennamen, die mit Artikel stehen, auch die Genitivendung -s vor (selten, veraltet oder gehoben):
	Nachgestellt:
	

	„Die Leiden des jungen Werthers“
	(Titel eines Werks von Goethe)

	das Spielzeug des kleinen Joachims 
	(selten, nicht von allen als korrekt akzeptiert)

	Vorangestellt:
	

	des [kleinen] Joachims Kreisel
	(gehoben, vgl. Stellung Genitivattribut)

	Weiblich auch vorangestellt immer ohne -s:

	der [heiligen] Elisabeth Leben
	(gehoben, vgl. Stellung Genitivattribut)



Wenn Personennamen auf -s, -x oder -z enden, wird das s durch ein Apostroph ersetzt (siehe Apostroph bei Eigennamen):
Kopernikus’ Werke
Agnes’ Geburtstag
Franz’ Eltern
Nur ohne Apostroph:
die Werke des Kopernikus
der Geburtstag der kleinen Agnes
die Eltern des kleinen Franz

Selten tritt auch die als eher veraltet geltende Endung -ens auf:
Marxens Werke
Franzens Eltern

Für die Flexion von mehrteiligen Namen (Johann Sebastian Bach, Onkel Anton, Doktor Müller, Elisabeth die Zweite) siehe Enge Apposition.

Plural:

Von vielen Personennamen kann ein Plural gebildete werden. In der Regel sind diese Pluralformen aber selten. Dabei kommen die folgenden vier Pluralendungen vor: 
	e 
	
	- 
	
	s 
	
	en



Bei spontanen Pluralbildungen wird meist s verwendet. Die Endung en ist in den meisten Fällen veraltet.
	s/e

	
	Singular
	Plural

	
	Stamm
	Endung
	Stamm
	Endung

	Nominativ
	Stamm
	-
	Stamm
	e

	Akkusativ
	
	-
	
	e

	Dativ
	
	-
	
	en

	Genitiv
	
	s
	
	e

	s/- 

	
	Singular
	Plural

	
	Stamm
	Endung
	Stamm
	Endung

	Nominativ
	Stamm
	-
	Stamm
	-

	Akkusativ
	
	-
	
	-

	Dativ
	
	-
	
	n

	Genitiv
	
	s
	
	-

	s/s 

	
	Singular
	Plural

	
	Stamm
	Endung
	Stamm
	Endung

	Nominativ
	Stamm
	-
	Stamm
	s

	Akkusativ
	
	-
	
	s

	Dativ
	
	-
	
	s

	Genitiv
	
	s
	
	s

	s/en 

	
	Singular
	Plural

	
	Stamm
	Endung
	Stamm
	Endung

	Nominativ
	Stamm
	-
	Stamm
	en

	Akkusativ
	
	-
	
	en

	Dativ
	
	-
	
	en

	Genitiv
	
	s
	
	en



Alle Personennamen

Siehe auch Artikel bei Eigennamen.



	Geographische Namen
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	
	

	Bei der Flexion geographischer Namen unterscheiden wir zwischen Namen, die mit Artikel gebraucht werden (die Schweiz, der Rhein), und solchen, die normalerweise ohne Artikel stehen (Deutschland, Wien). Siehe Artikel bei Eigennamen. 
Ohne Artikel mit Artikel
	
	Singular

	
	Stamm
	Endung

	Nominativ
	Stamm
	-

	Akkusativ
	
	-

	Dativ
	
	-

	Genitiv
	
	s



Alle geographischen Namen dieser Klasse 

Besonderheiten: 
· Apostroph im Genitiv:
Bei Namen auf s, ß, x oder z wird im Genitiv das s durch Apostroph ersetzt. Diese Form ist sehr selten: 

Florenz’ Innenstadt, Paris’ Metro

Häufiger verwendet man die Umschreibung mit von oder das entsprechende Adjektiv:

die Innenstadt von Florenz, die Pariser Metro.
· Genus = sächlich
Alle geographischen Namen ohne Artikel sind sächlich. Dies ist zum Beispiel dann zu sehen, wenn sie von einem Adjektiv oder einer anderen Charakterisierung begleitet werden:

das französischsprachige Belgien
das moderne Zürich, das historische Rom
das menschenleere Alaska; 
das geheimnisvolle Bali mit seinen Reisterrassen
Europa, es hat in seiner Geschichte viele Kriege gesehen.
· Endungsloser Genitiv bei Verwendung mit Artikel:
Wenn sonst artikellose Eigennamen mit einem Artikelwort verwendet werden, fällt im Genitiv die Endung s häufig weg:

die Geschichte des modernen Europas oder des modernen Europa
die Reisterassen des geheimnisvollen Balis oder des geheimnisvollen Bali





	Nur im Plural verwendete Nomen
		




	
	

	Gewisse Nomen werden nur im Plural verwendet (Pluraliatantum). Da nicht ihre Form, sondern ihre Bedeutung den Gebrauch von Singularformen ausschließt, kommen sie mit allen Pluralendungen vor: 
	Endung 
	Beispiel

	e
	Kinderjahre

	-
	Drittmittel

	en
	Rassenunruhen

	er
	Produktionsgüter

	s
	Cornflakes

	fremd
	Spaghetti

	
	

	Alle nur im Plural gebräuchlichen Nomen



Siehe auch Numerus: Nur im Plural verwendete Nomen








	Buchstaben
		




	
	

	Buchstaben werden auch als Nomen verwendet. Sie sind sächlich und in allen Formen unveränderlich. Beispiel = Buchstabe a, A:
	
	Singular
	Plural

	
	Artikel
	Buchstabe
	Artikel
	Buchstabe

	Nominativ
	das
	a
A
	die
	a
A

	Akkusativ
	das
	a
A
	die
	a
A

	Dativ
	dem
	a
A
	den
	a
A

	Genitiv
	des
	a
A
	der
	a
A



Alle Buchstaben(wörter)

Besonderheiten:

In der gesprochenen Umgangssprache kommt — außer bei s und x — im Genitiv Singular und in den Pluralformen auch die Endung s vor (wie bei den Nomen der s/s-Klasse). Die Endung wird jedoch nicht geschrieben.



	Besonderheiten
		




	
	

	Unter Besonderheiten werden verschiedene Eigenschaften der Nomenflexion erklärt, die nur bestimmte Untergruppen von Nomen betreffen. Es geht dabei vielfach um Phänomene, die mit der Aussprache und der Betonung von Wortformen verbunden sind.

Wenn ein Eintrag im Flexionswörterbuch oder eine Flexionsklasse von einer dieser Besonderheiten betroffen ist, wird ein Link zur entsprechenden Erklärung angezeigt.






	Umlaut im Plural
		




	
	

	Einige Nomen bilden den Plural durch Umlautung des Stammvokals (bzw. der Ableitungssilbe –tum). Umlautung kommt nur bei diesen drei Pluralendungen vor: 
	Endung
	Singular
	Plural

	e
	Floh
	Flöhe

	
	Stadt
	Städte

	
	Fuchs
	Füchse

	-
	Graben
	Gräben

	
	Singvogel 
	Singvögel

	
	Mutter
	Mütter

	er
	Haus
	Häuser

	
	Knopfloch 
	Knopflöcher 

	
	Reichtum
	Reichtümer

	Alle Beispiele


Welche Nomen im Plural umgelautet werden, lässt sich formal kaum bestimmen. Es gilt jedoch, dass folgende Gruppen den Plural wenn möglich mit Umlaut bilden: 
· alle weibliche Nomen mit e-Plural (außer Fremdwörter) 
· alle Nomen mit er-Plural 




	Genitiv Singular mit s oder es
		




	
	

	Bei den Nomen, die den Genitiv Singular mit s oder es bilden, unterscheiden wir drei Gruppen: 
· Genitiv nur mit es 
· Genitiv nur mit s 
· Genitiv mit s und es 
Die Zugehörigkeit zu einer der drei Gruppen lässt sich nicht immer einfach vorhersagen. In Zweifelsfällen schaue man beim entsprechenden Eintrag nach. 
[bookmark: Anchor-Genitiv-11481]Genitiv nur es:
· Bei Nomen, die auf s, ß, x oder z enden 
	Nominativ 
	Genitiv

	Glas
	Glases

	Strauß
	Straußes

	Schluss
	Schlusses 

	Reflex
	Reflexes

	Sturz
	Sturzes

	Alle Beispiele


Wörter mit ausschließlich es-Genitv sind in den folgenden Flexionsklassen zu finden: 
· (e)s/e 
· (e)s/en 
· (e)s/er 
[bookmark: Anchor-Genitiv-35882]Genitiv nur s :
· Viele Nomen, die auf eine unbetonte Silbe enden: 
	Nominativ 
	Genitiv

	Abend
	Abends

	Käfig
	Käfigs

	Nachbar
	Nachbars

	Reichtum
	Reichtums 


· Immer nur mit s stehen Nomen, die auf unbetontes e, el, er, en, chen, lein und ling enden. 
	Nominativ
	Genitiv

	Gelübde
	Gelübdes

	Vogel
	Vogels

	Arbeiter
	Arbeiters

	Boden
	Bodens

	Häuschen 
	Häuschens 

	Zicklein
	Zickleins

	Lehrling
	Lehrlings


· Ebenfalls nur mit s stehen die meisten Fremdwörter: 
	Nominativ 
	Genitiv

	Adjektiv
	Adjektivs

	Textil
	Textils

	Doktor
	Doktors

	General
	Generals 


· 
insbesondere Fremdwörter, die auch den Plural mit s bilden: 
	Nominativ
	Genitiv

	Team
	Teams

	Hotel
	Hotels

	Gourmet
	Gourmets

	Feuilleton 
	Feuilletons 

	Alle Beispiele


Alle Wörter der folgenden Flexionsklassen haben ausschließlich s-Genitiv: 
· s/e 
· s/- 
· s/s 
· s/en fremd 
· s/fremder PL 
Ebenfalls nur s-Genitiv haben die meisten Fremdwörter aus der folgenden Flexionsklasse
· (e)s/en

[bookmark: Anchor-Genitiv-14210]Genitiv es und s
· Alle anderen Nomen, die den Genitv mit es/s bilden: 
	Nominativ 
	Genitiv

	Blut
	Blutes
Bluts

	Kamel
	Kameles 
Kamels

	Staat
	Staates
Staats

	Insekt
	Insektes
Insekts

	Buch
	Buches
Buchs

	Alle Beispiele


Nomen mit (e)s-Genitiv sind in den folgenden Flexionsklassen zu finden:
· (e)s/e 
· (e)s/en 
· (e)s/er 



	Dativ Singular mit und ohne e
		




	
	

	Die Endung e des Dativ Singular muss in der Gegenwartssprache nicht gesetzt werden. Sie kann aus rhythmischen oder stilistischen Gründen verwendet werden. 
	dem 
	Mann
Manne

	im 
	Gras
Grase

	meinem 
	Enkelkind
Enkelkinde 

	vom 
	Berg
Berge

	zum letzen 
	Mal
Male

	Alle Beispiele


Das Dativ-e kommt – grob gesagt – nur bei Nomen vor, die den Genitiv Singular auch mit es bilden. Sie gehören den folgenden Flexionsklassen an: 
· (e)s/e 
· (e)s/en 
· (e)s/er 




	e-Tilgung bei Endung -en
		




	
	

	Wenn ein Nomenstamm, der auf e, unbetontes el oder unbetontes er endet, mit der Endung en kombiniert wird, muss ein e getilgt werden: 
	Rose
	+
	en
	= 
	Rosen

	Auge
	+
	en
	= 
	Augen

	Idee
	+
	en
	= 
	Ideen

	Phobie
	+
	en
	= 
	Phobien

	Bote
	+
	en
	= 
	Boten

	Muskel
	+
	en
	= 
	Muskeln

	Regel
	+
	en
	= 
	Regeln

	Bauer
	+
	en
	= 
	Bauern

	Feder
	+
	en
	= 
	Federn

	Alle Beispiele






	s-Verdoppelung vor e
		




	
	

	Bei Nomen, die auf einen kurzen Vokal und ein einfaches s enden, kommt es vor e zu einer Verdoppelung des s. Dies geschieht insbesondere bei Nomen auf -nis. 
	Nominativ Singular 
	Genitiv Singular
	Nominativ Plural

	das Geheimnis
	des Geheimnisses 
	die Geheimnisse

	die Kenntnis
	der Kenntnis
	die Kenntnisse

	der Bus
	des Busses
	die Busse

	der Ibis
	des Ibisses
	die Ibisse

	Alle Beispiele






	
			n-Tilgung im Dativ Plural
		




	
	

	Das n des Dativ Plural wird getilgt, wenn es direkt auf einen Stamm folgt, der auf n endet. 
	Nominativ Sing. 
	Dativ Plural

	der Boden
	den Böden

	der Laden
	den Läden

	das Hündchen
	den Hündchen

	Alle Beispiele












	n-Verdoppelung bei -in
		




	
	

	Bei allen Nomen mit dem weibliche Suffix -in wird vor der Pluralendung en das n verdoppelt: 
	Singular 
	Plural

	Lehrerin
	Lehrerinnen

	Ärztin
	Ärztinnen

	Autofahrerin 
	Autofahrerinnen

	Bärin
	Bärinnen

	Alle Beispiele






	-mann/-leute
		




	
	

	Viele zusammengesetzte Nomen auf –mann haben im Plural eine Ersatzform auf –leute (z. B. Kaufmann - Kaufleute). Einige dieser Nomen wechseln im Plural zwischen –männer und –leute. Dabei wird der Plural auf –leute im Allgemeinen eher ohne Geschlechtsbezug für Berufe, Stände und Menschengruppen verwendet. Der Plural auf –männer betont stärker das Geschlecht. 
	
	Singular
	
	Plural 
	
	Plural 

	
	Stamm
	Endung
	
	Stamm
	Endung
	
	Stamm
	Endung

	Nominativ
	-mann
	-
	
	-leut
	e
	
	-männ
	er

	Akkusativ
	
	-
	
	
	e
	
	
	er

	Dativ
	
	(e)
	
	
	en
	
	
	ern

	Genitiv
	
	(e)s
	
	
	e
	
	
	er

	
Alle Beispiele
	
	
	
	
	
	



Der Plural auf –männer kommt nicht bei allen Nomen dieser Klasse vor.



	Die grammatischen Kategorien des Nomens
	

	
	

	Die Nomen sind im Deutschen durch drei grammatische Kategorien charakterisiert:
	Genus
	männlich, weiblich, sächlich

	Numerus 
	Singular, Plural

	Kasus
	Nominativ, Akkusativ, Dativ, Genitiv 



Die verschiedenen Kategorien sind nicht in gleicher Weise mit einem Nomen verbunden:

Das Genus (Geschlecht) ist fest mit einem Nomen verbunden. Es ist ein fester Bestandteil des Nomens. Im Gegensatz dazu sind der Numerus und der Kasus eines Nomens veränderlich. Die verschiedenen Wortformen eines Nomens drücken die verschieden Kombinationen von Numerus und Kasus aus. Das Genus gehört zum „ganzen“ Nomen, das normalerweise durch seine Grundform (Zitierform) dargestellt wird:
	Haus, sächlich

	Haus
	Nominativ Singular 

	Haus
	Akkusativ Singular

	Haus(e)
	Dativ Singular

	Hauses
	Genitiv Singular

	Häuser
	Nominativ Plural

	Häuser
	Akkusativ Plural 

	Häusern 
	Dativ Plural

	Häuser
	Genitiv Plural






	Das Genus Das Geschlecht
Plural: die Genera
	

	
	

	Das Genus – auch grammatisches Geschlecht genannt – ist fest mit einem Nomen verbunden. Ein Nomen hat immer das gleiche Genus. Dies im Gegensatz zu Numerus und Kasus, die veränderlich sind und in der Flexion durch verschiedene Wortformen ausgedrückt werden können.
	Die drei Genera

	Natürliches Geschlecht und grammatisches Geschlecht 

	Welches Genus hat ein Nomen? 




[bookmark: Anchor-Die-49575]Die drei Genera (Genera = Plural von Genus)
Das Deutsche kennt drei Genera. Sie werden normalerweise mit dem bestimmten Artikel angegeben:
	Lateinischer Name 
	Deutscher Name 
	Artikel 

	maskulin 
	männlich 
	der 

	feminin
	weiblich
	die

	neutrum
	sächlich
	das



Das Geschlecht eines Nomens spielt vor allem im Satz eine Rolle. Wenn ein Nomen mit einem Artikel, einem Adjektiv oder einem Pronomen kombiniert wird, passen sich diese im Allgemeinen in ihrer Form an das Genus des Nomens an:
	männlich
	weiblich
	sächlich

	der Mann
	die Frau
	das Kind

	ein dünner Mann 
	eine dünne Frau 
	ein dünnes Kind 

	jeder Mann
	jede Frau
	jedes Kind



Diese Übereinstimmung wird Kongruenz genannt. Siehe dazu

Kongruenz Adjektiv-Nomen
Kongruenz Artikel-Nomen
Kongruenz Pronomen-Nomen 


[bookmark: Anchor-47857]Natürliches Geschlecht und grammatisches Geschlecht
Das Genussystem des Deutschen ist ein formales System: Es richtet sich nicht nach dem natürlichen Geschlecht. Das ergibt sich schon aus der Tatsache, dass alle Nomen ein grammatisches Geschlecht (Genus) haben, obwohl nur Lebewesen überhaupt ein natürliches Geschlecht haben können. Außerdem stimmen das natürliche Geschlecht und das grammatische Genus nicht immer überein: Obwohl das natürliche Geschlecht von Mädchen weiblich ist, ist das Genus sächlich: das Mädchen.

In der Formenlehre und im Satzbau des Deutschen ist das grammatische Genus wichtig. Die Übereinstimmung mit anderen Elementen erfolgt immer aufgrund des grammatischen Genus:

das Mädchen und seine Eltern

Das natürliche Geschlecht von Mädchen ist weiblich, das Genus ist sächlich. Der Artikel und das Possessivpronomen richten sich nach dem Genus von Mädchen:

sächlich das, nicht weiblich die
sächlich seine, nicht weiblich ihre. 
	Natürliches Geschlecht

	Grammatisches Geschlecht 




[bookmark: Anchor-Welches-11481]Welches Genus hat ein Nomen?
Da das grammatische Geschlecht (Genus) eines Nomens nur sehr bedingt etwas mit dem natürlichen Geschlecht zu tun hat, ist es sehr oft nicht möglich, das Genus eines Nomens aufgrund der Form oder der Bedeutung vorherzusagen. Für mehr Informationen siehe:
	Grammatisches Geschlecht 







	Das natürliche Geschlecht
	

	
	

	[bookmark: Anchor-49575]In der Grammatik des Deutschen ist das natürliche Geschlecht viel weniger wichtig als das grammatische Genus. Siehe Natürliches Geschlecht und grammatisches Genus.

Das natürliche Geschlecht spielt im Deutschen nur insofern eine Rolle, als dass es oft mit dem grammatischen Genus übereinstimmt.
	Personenbezeichnungen 

	Tierbezeichnungen




[bookmark: Anchor-Personenenbezeichnungen-49575]Personenbezeichnungen
Bei Personenbezeichnungen stimmen das natürliche Geschlecht und das grammatische Genus oft überein. Dies gilt insbesondere für Verwandtschafts- und Berufsbezeichnungen:
	der Mann
	– 
	die Frau

	der Vater
	– 
	die Mutter

	der Sohn
	– 
	die Tochter

	der Onkel
	– 
	die Tante

	der Knecht
	– 
	die Magd

	der Lehrer
	– 
	die Lehrerin

	der Arzt
	– 
	die Ärztin

	der Kaufmann
	– 
	die Kauffrau



Ausnahmen sind zum Beispiel:

das Mädchen, das Fräulein, das Weib, die Wache, das Mannequin

Weibliche Berufsbezeichnungen:

Wegen des Fehlens einer weiblichen Form wurde früher oft die männliche Bezeichnung auch für Frauen verwendet. Im modernen Sprachgebrauch haben sich die weiblichen Formen auf –in (bei Berufsbezeichnungen mit –mann: –frau) durchgesetzt.

Immer häufiger werden auch die männliche und die weibliche Form verwendet, wenn Personen beiden Geschlechts gemeint sind:

Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Nur die Hälfte der 150 Parlamentarier und Parlamentarierinnen waren anwesend.


Die etwas schwerfälligen Doppelformen werden manchmal mit Hilfe von geschlechtsneutralen Ersatzformen vermieden:

die Studierenden der Universität Zürich
Wenden sie sich an eine Fachperson.
An dieser Schule arbeiten 27 Lehrkräfte.

Ebenfalls möglich:

Mitarbeiter/-innen
Mitarbeiter(innen)
Kolleg(inn)en
Student(inn)en

Nach der amtlichen Rechtschreibregelung nicht korrekt sind Formen wie diese:

LehrerInnen, TeilnehmerInnen

[bookmark: Anchor-Tierbezeichnungen-47857]Tierbezeichnungen
Bei den Tierbezeichnungen stimmen natürliches Geschlecht und grammatisches Genus manchmal überein. Dies geschieht insbesondere bei Haustieren und einigen anderen „allgemein bekannten“ Tieren:
	der Stier
	– 
	die Kuh

	der Hahn
	– 
	die Henne

	der Hengst
	– 
	die Stute

	der Bär
	– 
	die Bärin

	der Löwe
	– 
	die Löwin



Die Übereinstimmung von natürlichem Geschlecht und grammatischem Genus ist bei den Tierbezeichnungen weniger weit durchgeführt als bei den Personenbezeichnungen: 
· Junge Haustiere sind oft sächlich:

das Kalb, das Fohlen, das Lamm, das Küken
· Bei „bekannteren“ Tieren gibt es einige Namen, die sowohl das männliche als auch weibliche Tier bezeichnen:

das Pferd (Stute o. Hengst), das Rind (Kuh o. Stier), das Reh (Ricke o. Bock);
· Im Allgemeinen wird die gleiche Bezeichnung für männliche und weibliche Tiere gebraucht:

die Amsel, die Maus, der Delphin, der Adler, das Schnabeltier, das Wiesel usw. 

Hier kann das natürliche Geschlecht wenn nötig durch Männchen und Weibchen ausgedrückt werden: 

das Delphinmännchen – das Delphinweibchen. 

In einigen wenigen Fällen sind auch andere Zusammensetzungen gebräuchlich:

der Elefantenbulle – die Elefantenkuh. 



	Das grammatische Geschlecht
	

	
	

	Das grammatische Genus (Geschlecht) spielt in der Formenlehre und im Satzbau des Deutschen eine viel wichtigere Rolle als das natürliche Geschlecht. Die Übereinstimmung (Kongruenz) mit anderen Elementen erfolgt immer aufgrund des grammatischen Genus. Siehe Natürliches Geschlecht und grammatisches Geschlecht.

Das grammatische Genus hat nur bedingt etwas mit dem natürlichen Geschlecht zu tun: 
· Das natürliche Geschlecht von Personen- und Tierbezeichnungen stimmt häufig – aber nicht immer – mit dem grammatischen Genus überein (siehe Natürliches Geschlecht). 
· Alle anderen Nomen haben in der Regel kein natürliches Geschlecht. 
Aus diesem Grund ist es sehr oft nicht möglich, das Genus eines Nomens vorherzusagen.
	Das Genus eines Nomens muss explizit angegeben und zusammen mit ihm gelernt werden.



Dabei repräsentiert normalerweise der bestimmet Artikel das Genus:
	männlich: 
	der Tisch

	weiblich:
	die Lampe

	sächlich:
	das Bett



Nur in einigen Fällen lässt sich das Genus aus der Bedeutung oder aus der Form herleiten:
	bei Personen- und Tierbezeichnungen

	nach Bedeutungsgruppen

	nach der Form

	

	Für Nomen mit mehr als einem Genus siehe:

	Nomen mit doppeltem Genus

	Für Fremdwörter siehe auch:

	Genus der Fremdwörter





	Bedeutungsgruppen und Genus
	

	
	

	Im Allgemeinen lässt sich das Genus eines Nomens nicht aus seiner Bedeutung herleiten. Es gibt aber einige wenige Bedeutungsgruppen, die (bis auf wenige Ausnahmen) aus Nomen mit dem gleichen Genus bestehen. Neben den Personenbezeichnungen und Tierbezeichnungen sind dies:
	Männlich

	

	Bezeichnungen für Jahreszeiten, Monate und Wochentage

	der Sommer, der Herbst; der Januar, der März: der Montag, der Mittwoch

	Bezeichnungen für Himmelsrichtungen, Niederschläge, Winde

	der Osten, der Süden; der Regen, der Schnee, der Hagel, der Nebel; der Föhn, der Passat, der Mistral; aber: die Tramontana, die Bise

	Namen von Mineralien und Gesteinen

	der Granit, der Basalt, der Schiefer, der Quarz, der Gneis

	Automarken

	der Mercedes, der BMW, der Renault, der Saab, der Toyota, der Lada

	Weiblich

	

	Viele Baum- und Blumenbezeichnungen

	die Ulme, die Eiche, die Esche, die Tanne, die Palme; aber: der Ahorn, der Baobab
Nicht: Zusammensetzungen mit Baum wie der Apfelbaum, der Affenbrotbaum
die Rose, die Tulpe, die Orchidee, die Geranie, die Nelke, die Lilie

	Substantivierte Zahlen

	die Eins, die Zwei, die Drei, die Sechzehn

	Namen von Schiffen und Flugzeugen

	die Titanic, die Achille Lauro, die Hindenburg, die Boeing 707, die DC10; aber: der Airbus

	Sächlich

	

	Namen der meisten chemischen Elemente

	das Gold, das Kupfer, das Aluminium, das Eisen, das Neon, das Chlor

	

	Namen von physikalischen Einheiten, Noten und Buchstaben

	das Ohm, das Kilowatt, das Fis, das Ges, das C, das Z

	

	Geographische Namen, die ohne Artikel stehen

	(das französischsprachige) Belgien, (das mittelalterliche) Europa, (das moderne) Zürich, (das historische) Rom, (das geheimnisvolle) Bali, (das menschenleere) Alaska
(vgl. Artikel bei Eigennamen)







	Form und Genus
	

	
	

	Im Allgemeinen lässt sich das Genus eines Nomens nicht aus seiner Form herleiten. In gewissen Fällen kann man aber das Genus aufgrund von Formmerkmalen vorhersagen:
	Zusammengesetzte und präfigierte Nomen

	Bei zusammengesetzten Nomen (Komposita) und mit einem Präfix gebildeten Nomen lässt sich das Genus insofern vorhersagen, als dass sie das gleiche Genus haben, wie das (letzte) Grundwort:

das Tischbein (das Bein), der Altbau (der Bau), die Waschmaschine (die Maschine), die Mannsperson (die Person), das Frauenzimmer (das Zimmer), das Baskenland (das Land), die Zugspitze (die Spitze);
der Urenkel, die Unperson, das Nebengebäude, der Vorarbeiter, die Exfrau, das Übergewicht

	Kollektiva (Sammelbezeichnungen) mit Ge- sind sächlich

	das Gebirge, das Gehölz; das Gerede, das Geschrei

	Substantivische Infinitive sind sächlich

	das Essen, das Leben, das Sein, das Rauchen


[bookmark: Anchor-11481]
	Wortausgänge

	Man kann das Genus eines Nomens an gewissen Wortausgängen erkennen:
	
	männlich

	
	-ich
	Teppich, Kranich, Lattich 

	
	-ig
	König, Zeisig, Honig

	
	-ling
	Lehrling, Schmetterling, Zwilling

	
	
	

	
	Fremdwörter

	
	-and
	Doktorand, Konfirmand, Multiplikand

	
	-ant
	Emigrant, Repräsentant, Fabrikant

	
	-är
	Legionär, Millionär, Divisionär (nur bei Personenbezeichnungen)

	
	-ast
	Gymnasiast, Phantast

	
	-eur/ör
	Hypnotiseur, Kontrolleur, Friseur/Frisör

	
	-end
	Promovend, Subtrahend

	
	-ent
	Dirigent, Absolvent, Konkurrent

	
	-ier
	Bankier, Routinier; Offizier, Kavalier (nur bei Personenbezeichnungen)

	
	-iker
	Informatiker, Mechaniker, Alkoholiker 

	
	-ismus
	Impressionismus, Realismus, Anglizismus

	
	-ist
	Artist, Jurist, Idealist

	
	-or
	Direktor, Motor, Katalysator

	
	
	

	
	weiblich

	
	-ei
	Brauerei, Rüpelei, Bücherei

	
	-in
	Bärin, Fußballerin, Artistin (wenn Plural auf -innen)

	
	-heit
	Schönheit, Berühmtheit, Menschheit

	
	-keit
	Ehrlichkeit, Eitelkeit, Hilflosigkeit, Genauigkeit

	
	-schaft 
	Nachbarschaft, Kundschaft, Freundschaft

	
	-ung
	Strahlung, Bewunderung, Stallung

	
	
	

	
	Fremdwörter

	
	-age
	Garage, Blamage, Passage

	
	-anz
	Distanz, Eleganz, Repräsentanz 

	
	-ette
	Toilette, Operette, Statuette

	
	-euse
	Souffleuse, Masseuse, Fritteuse

	
	-ie
	Materie, Folie; Kolonie, Geographie

	
	-enz
	Intelligenz, Konferenz, Adoleszenz

	
	-ik
	Methodik, Technik, Politik

	
	-ion
	Argumentation, Munition, Inspektion, Dimension
Nicht: der Lampion, der Skorpion, das Stadion, der Spion

	
	-ität
	Universität, Banalität, Antiquität

	
	-itis
	Bronchitis, Gastritis, Enzephalitis

	
	-ose
	Neurose, Tuberkulose, Asbestose

	
	-ur
	Natur, Glasur, Frisur, Advokatur
Nicht: das Abitur, das Futur, der Purpur

	
	-üre
	Lektüre, Konfitüre, Broschüre

	
	
	

	
	sächlich

	
	-chen
	Diminutive: Häuschen, Tierchen, Schiffchen

	
	-lein
	Diminutive: Häuslein, Fräulein, Schifflein

	
	-tum
	Eigentum, Heiligtum, Mönchstum, Fürstentum
Nicht: der Irrtum, der Reichtum

	
	
	

	
	Fremdwörter

	
	-ett
	Kabinett, Ballett, Oktett

	
	-ma
	Drama, Plasma, Klima
Nicht: die Firma

	
	-um
	Museum, Zentrum, Neutrum

	
	-ment
	Appartement, Experiment, Dokument
Nicht: der/das Zement












	Doppeltes Genus: Nomen mit mehr als einem Geschlecht
	

	
	

	Im Prinzip hat ein Nomen im Deutschen ein Genus, das fest mit ihm verbunden ist. Es gibt aber einige Nomen, die mit doppeltem oder schwankendem Genus auftreten. Dabei müssen die folgenden Fälle unterschieden werden:
	Nomen mit schwankendem Genus

	Gleichlautende Nomen mit unterschiedlichem Genus




[bookmark: Anchor-Nomen-49575]Nomen mit schwankendem Genus
Es gibt Nomen, die mit unterschiedlichem Genus verwendet werden, ohne dass sich dabei die Bedeutung ändert. Zum Beispiel:

der/das Barock
der/das Biotop
der/das Bonbon
der/das Dotter
der/das Kehricht
der/das Liter

der/die Abscheu
der/die Gischt
der/die Salbei
der/die Sellerie
der/die Quader

die/das Furore
die/das Soda

Die Schwankung des Genus ist zum Teil regional bedingt:
	allgemein:
	das Radio

	süddeutscher Sprachraum auch: 
	der Radio



Zum Teil ist in Fachsprachen ein anderes Genus üblich als in der Allgemeinsprache:
	allgemein:
	das/der Virus

	fachsprachlich: 
	das Virus



Oft sind die Genusvarianten auch unterschiedlich gebräuchlich:
	allgemein: 
	der Bereich

	selten: 
	das Bereich



Siehe auch: Genus der Fremdwörter

[bookmark: Anchor-Gleichlautende-47857]Gleichlautende Nomen mit unterschiedlichem Genus
Es gibt Nomen, die mit unterschiedlichem Genus eine unterschiedliche Bedeutung haben. Es handelt sich dann nicht um ein Nomen mit schwankendem Genus, sondern um zwei gleichlautende eigenständige Nomen.
	Die Nomen können miteinander verwandt sein:

	der Junge
	Knabe
	das Junge
	Jungtier

	der Kristall
	Mineral
	das Kristall
	Glasart

	der Moment
	Augenblick
	das Moment
	Umstand, Merkmal

	der See
	Binnengewässer
	die See
	Meer

	der Verdienst 
	Einkommen
	das Verdienst 
	anerkennenswerte Leistung

	
	
	
	

	Sie können aber auch völlig verschieden Bedeutung haben:

	die Heide
	Landschaftstyp
	der Heide
	Nichtchrist

	das Lama
	Tier
	der Lama
	buddhistischer Priester

	das Laster
	schlechte Gewohnheit 
	der Laster
	Lastkraftwagen

	der Mangel
	Fehler
	die Mangel
	Wäschewalze

	das Tor
	große Tür
	der Tor
	Dummkopf








	Genus der Fremdwörter
	

	
	

	Für die Fremdwörter gilt wie für die heimischen Nomen, dass das Genus in der Regel nicht vorhergesagt werden kann. Es empfiehlt sich, bei Unsicherheit im Wörterbuch nachzuschlagen. Bei der Zuordnung des Genus zu Fremdwörtern spielen verschiedene Prinzipien eine Rolle: 
· „Ursprungsprinzip“: Fremdwörter haben oft das gleiche Genus wie in der Ursprungssprache:
	der Boulevard
	frz. le boulevard

	die Allee
	frz. une allée

	der Karton
	frz. le carton

	die Kaper
	frz. la câpre

	der Pueblo
	sp. el pueblo

	die Pesete
	sp. la peseta

	der Cappuccino 
	ital. il cappuccino


Fremdwörter können aber auch ein anderes als das ursprüngliche Genus haben. Dies gilt insbesondere dann, wenn das ursprüngliche Genus nicht bekannt ist oder wenn die Nomen in der Ursprungssprache kein Genus haben. Neben dem „Ursprungsprinzip“ gibt es also noch andere, konkurrierende Prinzipien: 
· Angleichung an andere Wörter mit gleichem Wortausgang:
	die Garage
	wie die Blamage, die Passage (frz. le garage)

	die Zigarre
	wie die Gitarre u. viele andere Wörter auf –e (frz. le cigare)

	das Duett
	wie das Tablett, das Amulett (ital. il duetto)

	der Computer 
	wie alle deverbalen Nomen auf –er : der Arbeiter, der Rechner


· 
Siehe auch Genus und Form, Wortausgänge
· Übernehmen des Genus der deutschen Übersetzung:
	der Star
	wie der Stern

	das Training
	wie das Trainieren, ebenso viele Wörter auf –ing aus dem Englischen.

	die Bouillon
	wie die Brühe (frz. le bouillon)

	der/die Place des Vôges 
	wie der Platz/wie frz. la place

	die/der Ponte Vecchio
	wie die Brücke/wie ital. il ponte

	der Trafalgar Square
	wie der Platz


· 
· Anpassung an andere Nomen der gleichen Bedeutungsgruppe
	das Marihuana
	wie das Heroin, das Kokain, das „Gras“

	der/die Grappa 
	wie der Whisky, der Cognac, der Schnaps/wie ital. la grappa







	Der Numerus
Plural: die Numeri
	

	
	

	Der Numerus gibt bei den Nomen an, ob das vom Nomen Bezeichnete einmal oder mehrmals vorhanden ist. Wenn es einmal vorhanden ist, steht es im Singular (Einzahl), wenn es mehrmals vorhanden ist, steht es im Plural (Mehrzahl).
	Die beiden Numeri

	Ausdruck des Numerus

	Nomen ohne Singular- oder Pluralformen 

	

	Nur im Singular verwendete Nomen 

	Nur im Plural verwendete Nomen




[bookmark: Anchor-Die-14210]Die beiden Numeri (Numeri = Plural von Numerus)
Das Deutsche kennt zwei Numeri:
	Lateinischer Name 
	Deutscher Name 
	bezeichnet

	Singular
	Einzahl
	„Einheit“

	Plural
	Mehrzahl
	„Vielheit“



Man verwendet den Singular, um die „Einheit“ des vom Nomen Bezeichneten auszudrücken. Etwas kommt nur einmal, als einzelnes Exemplar, als einmalige Handlung usw. vor:

ein Haus
ein Programm
die Filmkamera
die Handlung

Man verwendet den Plural, um die „Vielheit“ des vom Nomen Bezeichneten auszudrücken. Etwas kommt mehrmals, in mehreren Exemplaren, als mehrmalige Handlung usw. vor:

zwei Häuser
viele Filmkameras
mehrere Programme
wiederholte Handlungen.

[bookmark: Anchor-Ausdruck-35882]Ausdruck des Numerus
Der Numerus wird in verschiedener Weise ausgedrückt:

Durch die Wortform (Flexion):

Der Numerus wird in den Wortformen des Nomens mit Hilfe von Endungen (und anderen Mitteln wie Umlaut) angezeigt:
	Singular
	Plural

	Haus
	Häuser

	Filmkamera 
	Filmkameras 

	Programm
	Programme

	Handlung
	Handlungen



Wie genau der Numerus in den verschiedenen Flexionsklassen der Nomen ausgedrückt wird, ist in der Beschreibung der Flexionsklassen ersichtlich. Siehe Flexionsklassen Nomen. 

Durch die das Nomen begleitenden Wörter (Kongruenz):

Die ein Nomen begleitenden Wörter können durch ihre Bedeutung (ein, mehrere, drei) den Numerus ausdrücken. Artikel, Adjektive und Pronomen passen sich auch in ihrer Form dem Numerus des Nomens an.
	Singular
	Plural

	eine Plastiktüte
	drei Plastiktüten

	eine Handlung
	mehrere Handlungen

	der Artikel
	die Artikel

	tolles Programm 
	tolle Programme 



Die Übereinstimmung zwischen Nomen und sie begleitenden Wörtern wird Kongruenz genannt. Siehe dazu: 

Kongruenz Adjektiv–Nomen
Kongruenz Artikel–Nomen
Kongruenz Pronomen–Nomen


[bookmark: Anchor-Verwendung-49575]Nomen ohne Singular- oder Pluralformen
Die meisten Nomen kommen sowohl im Singular als auch im Plural vor. Es gibt aber einige Nomen, die nur in einem der beiden Numeri stehen können:
	
	lateinischer Name
	Beispiele

	Nur im Singular 
	Singularetantum 
	Milch, Erziehung, Publikum

	Nur im Plural 
	Pluraletantum
	Kinderjahre, Kosten, X-Beine



Für mehr Informationen zu Anwendungsbeschränkungen klicke auf den lateinischen Namen.






	Nur im Singular verwendete Nomen
	

	
	

	Die meisten Nomen können sowohl im Singular als auch im Plural stehen. Einige Nomen stehen aber aufgrund ihrer Bedeutung nur im Singular. Ein solches Nomen wird auch Singularetantum genannt (Plural von Singularetantum = Singulariatantum).
	Stoffebezeichnungen

	Sammelbezeichnungen (Kollektiva) 

	Abstrakta

	Eigennamen

	

	Maß- und Mengenangaben 




[bookmark: Anchor-Stoffbezeichnungen-47857]Stoffbezeichnungen
Stoffebezeichnungen stehen ausschließlich im Singular, wenn sie allgemein den Stoff, das Material usw. bezeichnen: 

die Milch, die Schokolade, das Fleisch, die Baumwolle, das Leder, das Eisen, das Kupfer, das Gold, der Regen, der Schnee.

Plural für Sorten, Arten

Viele Stoffbezeichnungen werden allerdings auch im Plural verwendet. Sie bezeichnen dann verschiedene Arten oder Sorten des Stoffes:

tropische Hölzer, italienische Weine, belgische Biere; Duschgels, Seifen und Handcremes

Solche Pluralformen zur Bezeichnung von Sorten/Arten kommen häufig in Fachsprachen vor:

die Baumwollen, die Tabake, die Stähle, die Zemente, die Regen

Zur Bezeichnung verschiedener Arten und Sorten werden oft auch Zusammensetzungen mit –arten und –sorten verwendet:

die Lederarten, auch die Leder
die Tabaksorten, fachsprachlich auch die Tabake
die Stahlsorten, fachsprachlich auch die Stähle

Plural für Einzelstücke

In einigen Fällen bezeichnet der Plural nicht Stoffarten, sondern die Mehrzahl eines aus dem Material bestehenden Einzelstückes:

Brote (= Brotlaibe), Gläser (= Trinkgläser), Gräser (= Grashalme)
	Stoffbezeichnung 
und Einzelstück
	Stoffarten
	Einzelstücke 

	Brot
	Brotsorten
	Brote

	Glas
	Glassorten 
	Gläser

	Gras
	Gräser
	Gräser

	Selten mit unterschiedlichen Pluralformen: 

	Tuch
	Tuche
	Tücher




[bookmark: Anchor-Sammelbezeichnungen-11481]Sammelbezeichnungen (Kollektiva)
Sammelbezeichnungen (Kollektiva) bezeichnen mit einem Wort im Singular eine Gruppe von mehreren einheitlichen Dingen, Tieren oder Personen. Sie können nur dann im Plural stehen, wenn mehrere Gruppen gezählt werden können:

die Familien, die Herden, die Flotten, die Gebirge, die Völker, Dutzende

Nicht möglich ist der Plural bei zum Beispiel:

das Publikum, der Adel, das Vieh, das Geflügel, das Wild, das Obst, das Laub, das Gepäck

Die Grenze zwischen „zählbaren“ und „nicht zählbaren“ Sammelbezeichnungen ist nicht immer eindeutig. Deshalb gibt es Kollektiva mit sehr seltenen, nicht von allen akzeptierte Pluralformen:

die Polizeien, die Proletariate, die Schmucke u. a.

[bookmark: Anchor-Abstrakta-35882]Abstrakta
Abstrakta (abstrakte Begriffe) können nicht im Plural stehen, wenn sie einen ungegliederten Allgemeinbegriff bezeichnen:

Kindheit, Jugend, Hass, Neid, Furcht, Fleiß, Kälte, Wärme, Ruhe, Treue, Vertrauen, Bewusstsein, Glück, Pech, Musik, Erziehung, Jurisprudenz, Nähe, das Gute, das Lesen usw.

Abstrakta können im Plural stehen, wenn sie eine abgegrenzte, zählbare Einheit oder Art bezeichnen oder wenn sie konkret für wiederholbare Handlungen, Dinge oder Personen verwendet werden:

die Ängste, die Freiheiten, die Ehren, die Grausamkeiten, die lokalen Schönheiten, seine unglücklichen Lieben, Schuhe in verschiedenen Größen, die Verkehre, die Verbräuche (fachsprachlich für verschiedene Arten des Verkehrs resp. Verbrauchs) usw.

Die Grenze zwischen „zählbaren“ und „nicht zählbaren“ Sammelbezeichnungen ist nicht immer eindeutig. Deshalb gibt es Konkreta mit sehr seltenen, nicht von allen akzeptierte Pluralformen wie zum Beispiel:

die Humore, die Verkehre

[bookmark: Anchor-Eigennamen-14210]Eigennamen
Eigennamen können nicht im Plural stehen, wenn sie ein einzelnes Individuum, eine Lokalität, ein Werk usw. bezeichnen:

Friedrich Schiller, Bruno, Berlin, Österreich, der Rhein, das Matterhorn, das Bellevue, der „Wildschütz“ 

Plural von Personennamen

Personennamen können ausnahmsweise im Plural stehen, wenn mehrere Personen mit dem gleichen Namen bezeichnet werden sollen. Das gilt insbesondere für Familiennamen, wenn sie alle Familienmitglieder bezeichnen:

in der Klasse saßen zwei Brunos, die Müllers hatten Streit mit den Schmids.

Solche Pluralformen kommen verhältnismäßig selten vor. Für die Bildung der Pluralformen von Personennamen siehe Flexion Personennamen.

Plural von Geographische Namen

Der Plural von geographischen Namen ist äußerst selten:

die beiden Amerika (Nord- und Südamerika)
die beiden Deutschland (BRD und DDR)
die beiden Korea (Nord- und Südkorea)
das Königreich beider Sizilien

Nicht zu dieser Gruppe gehören geographische Namen, die nur im Plural verwendet werden: 

die Niederlande, die Pyrenäen.

Siehe Nur im Plural verwendete Nomen.





	Nur im Plural verwendete Nomen
	

	
	

	Die meisten Nomen können sowohl im Singular als auch im Plural stehen. Einige Nomen werden aber nur im Plural verwendet. Ein solches Nomen wird auch Pluraletantum genannt (Plural von Pluraletantum = Pluraliatantum).

Die Pluraliatantum kommen in verschiedenen Bereichen der Sprache vor: 
	Geographische Namen (hauptsächlich Inselgruppen und Gebirge):

	die Philippinen, die Antillen, die Azoren; die Karpaten, die Pyrenäen, die Vogesen; die Niederlande, die USA, die Vereinigten Arabischen Emirate

	Bezeichnungen von Personengruppen:

	die Eltern, die Geschwister, die Gebrüder, die Leute

	Andere Sammelbezeichnungen aller Art

	die Kosten, die Spesen, die Betriebsmittel, die Entlassungspapiere, die Spielwaren, die Fäzes, die Fünfzigerjahre, die Atemwege, die Tropen, die Trümmer, die Spaghetti

	Krankheiten

	die Masern, die Pocken, die Röteln

	Sonstige

	die Ferien, die Jeans, die Shorts, die O-Beine



Siehe auch Flexion, Nur im Plural verwendete Nomen





	Maß- und Mengenangaben
	

	
	

	Zu den Maß-, Mengen- und Münzbezeichnungen zählen Wörter wie:

Dutzend, Grad, Zoll, Kilo, Gramm, Pfund, Meter, Zentimeter, Meile, Liter, Deziliter, Ohm; Euro, Cent, Franken, Dollar, Schilling.

Auch andere Wörter können als Mengen- oder Maßangabe verwendet werden. Zum Beispiel:

Glas, Fass, Karton, Kiste, Korb, Sack, Knäuel, Laib, Schritt, Stück, Mann

Maß-, Mengen- und Münzbezeichnungen werden im Plural anders als „gewöhnliche“ Nomen behandelt:
	Männliche und sächliche Bezeichnungen

	Weibliche Bezeichnungen

	Zeitangaben




Männliche und sächliche Maß-, Mengen- und Münzbezeichnungen
Nur Nominativ Singular:

Männliche und sächliche Maß-, Mengen- und Münzbezeichnungen werden im Nominativ Singular gebraucht, wenn sie hinter einer Zahlenangabe stehen:

drei Dutzend Eier
zwei Paar Schuhe
2,5 Kilo Äpfel
10 Fuß dicke Mauern
eine Bildschirmgröße von 17 Inch
fünf Zentimeter
27 Euro
750 Schilling

Singular oder Plural:

Als Mengenangabe verwendete „gewöhnliche“ männliche und sächliche Wörter stehen ebenfalls im Nominativ Singular, wenn sie als reine Maßangabe verstanden werden.
	Er trank drei Glas Bier.

	Wir bestellen fünf Fass Bier. 

	eine drei Schritt hohe Mauer. 



Wenn der volle Begriff gemeint ist, d.h wenn mehrere einzelne Einheiten bezeichnet werden sollen, kann auch der Plural stehen:
	Er trank drei große Gläser Bier.

	Es stehen fünf Fässer Bier vor der Tür.

	Wir traten drei Schritte zurück.



Die meisten reinen Mengenangaben können ebenfalls im Plural stehen. Sie werden dann als mehrere einzelne Einheiten aufgefasst. Dies geschieht vor allem, wenn sie allein oder nach einem Adjektiv oder Pronomen stehen:
	Dutzende Tote durch Hitzewelle 

	US-Dollars für den Irak
	

	viele Kilos zu schwer 
	auch: viele Kilo zu schwer

	einige wenige Cents
	auch: einige wenige Cent

	all meine Euros
	


[bookmark: Anchor-Spezialfall-49575]
Spezialfall: Meter, Liter, Drittel

Bei Mengenagaben, bei denen die Formen des Nominativ Singular und des Nominativ Plural identisch sind, ist nur im Dativ ersichtlich, ob sie im Nominativ Singular oder im Plural stehen:
	Nominativ Singular 
	Nominativ Plural 
	Dativ Plural 

	der Meter
	die Meter 
	den Metern

	der Liter
	die Liter
	den Litern

	der Zentner
	die Zentner
	den Zentnern

	der/das Drittel
	die Drittel
	den Dritteln



sieben Meter Stoff
drei Liter Wasser
50 Zentner Kartoffeln
zwei Drittel des Gewichts

Im Dativ stehen diese Mengenangaben sowohl mit als auch ohne das Dativ-n:
	aus sieben Meter Stoff 
	selten:
	aus sieben Metern Stoff 

	mit drei Liter Wasser
	selten: 
	mit drei Litern Wasser

	von 50 Zentner Kartoffeln 
	selten: 
	von 50 Zentnern Kartoffeln 

	von zwei Drittel des Gewichts
	auch: 
	von zwei Dritteln des Gewichts

	auf hundert Meter Höhe
	auch: 
	auf hundert Metern Höhe

	eine Länge von sieben Kilometer 
	auch: 
	eine Länge von sieben Kilometern

	ein Inhalt von drei Liter 
	auch: 
	ein Inhalt von drei Litern

	das Gewicht von 50 Zentner
	auch: 
	das Gewicht von 50 Zentnern




[bookmark: Anchor-Weibliche-47857]Weibliche Maß-, Mengen- und Münzbezeichnungen
Weibliche Maß-, Mengen- und Münzbezeichnungen stehen in der Regel im Plural, wenn sie mehr als eine Einheit bezeichnen:

ein 8 Tonnen schwerer Lastwagen
eine Distanz von 2 Meilen
Es kostet 25 Kronen.
drei Ellen Seide
sieben Kisten Sekt

[bookmark: Anchor-Zeitangaben-11481]Zeitangaben
Zeitangaben stehen immer im Plural, wenn sie mehr als eine Einheit bezeichnen:

dreißig Sekunden
fünf Minuten
eineinhalb Stunden
sieben Tage lang
in zehn Monaten
Sie ist sieben Jahre alt
vor einigen Jahrzehnten





	Der Kasus Der Fall
Plural: die Kasus
	

	
	

	Der Kasus dient dazu, die Beziehung des Nomens zu den anderen Elementen im Satz auszudrücken. 
	Die vier Kasus (Fälle) 

	Funktion des Kasus

	Reiner Kasus und Präpositionalkasus 

	Ausdruck des Kasus




Die vier Kasus
Die vier Fälle
Nach den verschiedenen Formen, die ein Nomen im Satz haben kann, werden im Deutschen vier Kasus (Fälle) unterschieden:
	Lateinischer Name 
	Deutscher Name 

	Nominativ
	Werfall

	Akkusativ
	Wenfall

	Dativ
	Wemfall

	Genitiv
	Wesfall



Nach der klassischen Anordnung der Kasus werden auch die folgenden Bezeichnungen verwendet:

1. Fall (Nominativ)
2. Fall (Genitiv)
3. Fall (Dativ)
4. Fall (Akkusativ)

[bookmark: Anchor-Funktion-47857]Funktion
Der Kasus ist eine rein grammatikalische Kategorie des Nomens. Mit Hilfe der Kasus wird die Beziehung eines Nomens zu den anderen Elementen im Satz ausgedrückt. So steht zum Beispiel das Subjekt eines Satzes im Nominativ, das Objekt im Akkusativ, Dativ oder Genitiv. Die Beziehung der Satzteile untereinander wird auch durch die Wortstellung und durch besondere Wörter wie Präpositionen angegeben.

In welchem Kasus die Nomen stehen müssen, wird durch die Wörter bestimmt, von denen sie abhängig sind. Verben, gewissen Adjektive und Präpositionen verlangen oft einen bestimmten Kasus. Zum Beispiel:
	Verben (siehe auch Valenz der Verben)

	loben + Akkusativ
	den Schüler loben

	helfen + Dativ
	dem Schüler helfen

	sich erbarmen + Genitiv 
	sich des Schülers erbarmen

	
	

	Adjektive (siehe auch Valenz der Adjektive)

	wert + Akkusativ
	den Aufwand wert sein

	böse + Dativ
	dem Schüler böse sein

	würdig + Genitiv
	seines Namens würdig sein

	
	

	Präpositionen (siehe auch Präposition und Kasus)

	für + Akkusativ
	für den Schüler

	mit + Dativ
	mit dem Schüler

	statt + Genitiv
	statt des erwarteten Gewinnes


[bookmark: Anchor-Reiner-35882]Reiner Kasus und Präpositionalkasus:
Wenn der Kasus direkt durch ein Verb, ein Adjektiv oder ggf. ein anderes Nomen bestimmt wird, spricht man von einem reinen Kasus. Wenn der Kasus durch eine Präposition bestimmt wird, spricht man von einem Präpositionalkasus:
	Reiner Kasus
	Präpositionalkasus

	Er lobt den Schüler.
	Er ist mit dem Schüler zufrieden.

	Sie gedenken der Toten. 
	Sie denken an die Toten.

	das Haus der Nachbarn.
	das Haus von den Nachbarn.




[bookmark: Anchor-Ausdruck-11481]Ausdruck des Kasus
Durch die Wortform:

Der Kasus eines Nomens wird im Prinzip durch die Endungen der Wortformen gedrückt. Wie der Kasus in den verschiedenen Flexionsklassen der Nomen ausgedrückt wird, ist in den Flexionstabellen zu sehen. Siehe Nomen, Flexionsklassen.

Durch die das Nomen begleitenden Wörter (Kongruenz):

Die Wortformen drücken den Kasus meist nur unvollständig aus. Viele Wortformen sind – je nach Flexionsklasse – in mehreren Kasus identisch:
	
	Singular
	Plural

	Nominativ 
	Lehrling
	Lehrlinge

	Akkusativ
	Lehrling
	Lehrlinge

	Dativ
	Lehrling
	Lehrlingen

	Genitiv
	Lehrlings
	Lehrlinge



Beim Beispielwort Lehrling sind also im Singular nur der Genitiv Lehrlings und im Plural nur der Dativ Lehrlingen eindeutig bestimmt.

Es ist aber dennoch meistens möglich, den Kasus eines Nomens eindeutig anhand der Satzstellung und der das Nomen begleitenden Wörter zu bestimmen. Artikel, Adjektive und Pronomen passen sich in ihrer Form dem Kasus des Nomens an und zeigen so unter anderem den Kasus an.
	Nominativ 
	der gute Lehrling
	ein guter Lehrling

	Akkusativ
	den guten Lehrling
	einen guten Lehrling

	Dativ
	dem guten Lehrling 
	einem guten Lehrling



Die Übereinstimmung zwischen Nomen und sie begleitenden Wörtern wird Kongruenz genannt. Siehe

Kongruenz Adjektiv–Nomen
Kongruenz Artikel–Nomen
Kongruenz Pronomen–Nomen 





	Der Nominativ Der Werfall
	

	
	

	Der Nominativ wird auch Werfall genannt, weil man in der Regel mit „wer oder was“ nach ihm fragen kann:
	Die Lampe steht auf dem Tisch. 
	
	

	Wer oder was steht auf dem Tisch? 
	die Lampe = Nominativ
	

	
	
	

	Der Lehrer hilft den Schülern.
	
	

	Wer oder was hilft den Schülern?
	der Lehrer = Nominativ
	



Ein Nomen (oder Pronomen) steht in den folgenden Fällen im Nominativ:
	als Subjekt des Satzes

	Die Lampe steht auf dem Tisch.
Franz half seinem Bruder.
Ich kannte ihn gut.

	als Apposition (nähere Bestimmung) zu einem Nominativ

	Die Lampe, ein altes Erbstück, steht auf dem Tisch.
Franz, der Nachbarjunge, half seinem Bruder.

	als Prädikativ zum Subjekt (nach sein, werden, bleiben; vgl. Kopulaverben)

	Sie war (die) Vorsitzende des Vereins.
Franz wird Lokomotivführer.
Der Hamburger bleibt das führende Produkt im Fastfoodmarkt.

	als „absoluter“ Nominativ außerhalb eines Satzgefüges

	Zu verkaufen: neues Motorrad
Sie trafen sich schon wieder am Bahnhof. Ein Zufall?
Stau wegen Baustelle

	als Anrede (Anredenominativ)

	Guten Tag, Frau Maier.
Lieber Patenonkel,
Irene, komm bitte hierher!
Wir laden dich, lieber Freund, herzlich zu unserem Jubiläumsfest ein.
Die Farbe steht dir, mein Bester, ausgezeichnet.
Wir danken Ihnen, Herr Krause, für Ihren Einsatz.






	Der Akkusativ Der Wenfall
	

	
	

	Der Akkusativ wird auch Wenfall genannt, weil man oft mit „wen oder was“ nach ihm fragen kann:
	Ich gab dem Bettler einen Euro. 
	

	Wen oder was gab ich dem Bettler? 
	einen Euro = Akkusativ

	
	

	Sie liebte ihren Großvater sehr. 
	

	Wen oder was liebte sie sehr? 
	ihren Großvater = Akkusativ



Ein Nomen (oder Pronomen) steht in den folgenden Fällen im Akkusativ:
	als Akkusativobjekt zum Verb

	Der Lehrer lobt die Schüler.
Ich gab dem Bettler einen Euro.
Sie liebte ihn sehr.

	in der Konstruktion ,Akkusativ mit Infinitiv’

	Er hörte den Adler schreien
Er lehrte seinen Sohn Klavier spielen.
Der Lehrer hieß den Schüler kommen.

	als Prädikativ zum Objekt (nach nennen, schelten, schimpfen, schmähen, heißen) 

	Er nennt ihn seinen besten Freund.
Die Herzogin schalt den Baron einen Lügner.
Sein Stiefvater schimpft ihn einen arbeitsscheuen Taugenichts.

	als Akkusativobjekt zu einem Adjektiv (vgl. Valenz des Adjektivs)

	Der Wagen ist teuer, aber er ist seinen Preis wert.
Ich bin mir diesen Lärm nicht gewohnt.

	als Adverbialbestimmung im Akkusativ (Adverbialakkusativ)**

	Wir haben den ganzen Abend ferngesehen.
Ich fahre jeden Tag mit dem Fahrrad zur Arbeit.

	nach Präpositionen, die mit dem Akkusativ stehen

	Sie spazierten durch den Park.
Sie bekam nur noch wenig Geld für den Wagen.
Er ist mit seinem Auto gegen einen Baum gefahren.

	als Apposition (nähere Bestimmung) zu einem Akkusativ

	Er hörte den Adler, den König der Vögel, schreien.
Sie liebte ihren Großvater, den alten General, sehr.
Der Redner begrüßte Herrn Brunner, den Vorsitzenden des Vereins.



**Zur Unterscheidung von Adverbialbestimmung und Objekt siehe Objekt oder Adverbialbestimmung. 








	Der Dativ Der Wemfall
	

	
	

	Der Dativ wird auch Wemfall genannt, weil man oft mit „wem“ (oder mit „welcher Sache“) nach ihm fragen kann:
	Ich gab dem Bettler einen Euro. 
	

	Wem gab ich einen Euro?
	dem Bettler = Dativ

	
	

	Der Lehrer hilft den Schülern.
	

	Wem hilft der Lehrer?
	den Schülern = Dativ



Ein Nomen (oder Pronomen) steht in den folgenden Fällen im Dativ:
	als Dativobjekt zum Verb

	Ich gab dem Bettler einen Euro.
Der Lehrer hilft den Schülern bei den Aufgaben.
Dieses Buch gehört mir.
Dem Hemd fehlt ein Knopf.

	als Dativobjekt zu einem Adjektiv (vgl. Valenz des Adjektivs)

	Die Abwechslung ist den Kindern willkommen.
Wie lange wirst du mir noch böse sein?
Die Countrysängerin blieb ihrem Stil treu.

	[bookmark: Anchor-als-33869]als freier Dativ (nicht direkt an ein anderes Wort gebundener Dativ)

	Zugehörigkeitsdativ (Pertinenzdativ):
Die Mutter putzt dem Kind die Nase (= die Nase des Kindes).

Dativus Commodi/Incommodi (zu jemandes Vorteil/Nachteil):
Der Portier trägt dem Gast den Koffer zum Taxi (= für den Gast).
Er hat seiner Mutter die teure Vase zerbrochen.

Dativus ethicus (rein gefühlsmäßige Beteiligung an der Handlung, am Zustand, nur Personalpronomen 1. und 2. Person):
Komm mir bitte nicht zu spät!

Dativus Iudicantis (Dativ des Beurteilers)
Er fährt mir viel zu schnell.

	nach Präpositionen, die mit dem Dativ stehen

	Die Kinder spielen mit ihren Freunden.
Der Schlüssel liegt auf dem Tisch.
Er wohnt noch bei seinen Eltern.

	als Apposition (nähere Bestimmung) bei einem Dativ

	Das Fahrrad gehört Franz, dem Sohn der Nachbarn.
Ich habe den Film mit Rudolf, einem guten Freund, gesehen.
Die Direktorin klopfte Dr. Huber, ihrem Stellvertreter, auf die Schulter.






	Der Genitiv Der Wesfall
	

	
	

	Der Genitiv wird auch Wesfall genannt, weil man oft mit „wessen“ nach ihm fragen kann:
	Er wurde des Mordes beschuldigt. 
	
	

	Wessen wurde er beschuldigt?
	des Mordes = Genitiv
	

	
	
	

	Wir gedenken der Toten. 
	
	

	Wessen gedenken wir?
	der Toten = Genitiv
	



Ein Nomen (oder Pronomen) steht in den folgenden Fällen im Genitiv:
	als Genitivobjekt zum Verb

	Wir gedenken der Opfer des Krieges.
Ein Drittel der Abgeordneten enthielt sich der Stimme.
Die Ausführung der Tätigkeiten bedarf eines qualifizierten Fachwissens.

	als Genitivobjekt zu einem Adjektiv (vgl. Valenz des Adjektivs)

	Die Börsenmakler sind der Unsicherheit überdrüssig.
Ich bin mir keines Fehlers bewusst.
Sie haben sich unseres Vertrauens würdig erwiesen.

	als Adverbialbestimmung im Genitiv (Adverbialgenitiv)

	Eines Tages besuchte der Hase den Igel und schlug ihm eine Wette vor.
Die Preise sind unseres Erachtens zu hoch.
Sie mussten unverrichteter Dinge wieder abreisen.

	als Attribut (Ergänzung) zu einem anderen Nomen

	Er fährt den Wagen seines Bruders.
Dies ist eine Mitteilung des Büros für Öffentlichkeitsarbeit.
Wie hoch ist das Risiko eines terroristischen Anschlags?

	nach Präpositionen, die mit dem Genitiv stehen

	Sie lernten einander während des Karnevals kennen.
Statt eines Gewinnes wird ein Verlust von einer halben Million erwartet.
Rauchen ist innerhalb des Gebäudes nicht gestattet.

	als Apposition (nähere Bestimmung) zu einem Genitiv

	Er fährt den Wagen seines Schwagers, des Mannes seiner jüngsten Schwester.
Sie gedachten Herrn Liebermann, des verstorbenen Direktors der Firma.







	Die Bedeutungsgruppen der Nomen
	

	
	

	Nomen bezeichnen Lebewesen, Pflanzen, Dinge, Materialien und abstrakte Begriffe wie Eigenschaften, Vorgänge, Beziehungen usw. Nach der Natur des Bezeichneten werden die Nomen in verschiedene Bedeutungsgruppen eingeteilt:
	Bedeutungsgruppen
	bezeichnen

	
	Untergruppen
	

	Konkreta
	dingliche, konkrete Erscheinungen

	
	Eigennamen
	individuelle Lebewesen, individuelle Exemplare

	
	Gattungsbezeichnungen 
	Lebewesen und Dinge sowie deren Klasse (Gattung)

	
	Stoffbezeichnungen
	Massen und Materialien

	
	Sammelbezeichnungen 
	Einheiten, die aus mehreren Lebewesen oder Dingen bestehen

	Abstrakta
	nicht dingliche, abstrakte Begriffe




[bookmark: Anchor-Abstrakta-47857]Konkreta und Abstrakta
Konkreta (Singular = das Konkretum) bezeichnen etwas Dingliches, etwas das sinnlich wahrgenommen werden kann. Zum Beispiel:

Mensch, Frau, Bruder, Automobilistin, Redner; Hund, Vogel, Amöbe; Eiche, Baum, Tulpe, Blume; Hemd, Kleidungsstück, Straßenbahn, See, Steilhang, Felsbrocken; Luft, Mehl, Salzsäure; Dorf, Vieh; Martin, Donau, Matterhorn. 

Abstrakta (Singular = das Abstraktum) bezeichnen nicht dingliche, sinnlich nicht wahrnehmbare Erscheinungen wie Vorgänge, Zustände, Eigenschaften, Beziehungen, geistige Konzepte und Gefühle, Maße usw.:

Ruhe, Liebe, Alter, Würde, Dummheit, Höhe, Freundschaft, Entfernung, Unterschied, Musik, Geographie, Verstand, Seele

Zu den Abstrakta zählen ebenfalls die Verbalabstrakta (Nomen die eine Verbhandlung ausdrücken) und substantivierte Infinitive:

Wurf, Erziehung, Schlaf, Reise, das Lesen, das Komponieren, das Zusammensein.

Es gibt Nomen, die sowohl eine abstrakte als auch eine konkrete Bedeutung haben können:
	
	abstrakt
	konkret

	die Schönheit 
	das Schönsein
	der schöne Mensch 

	die Jugend
	das junge Lebensalter 
	die Jugendlichen

	der Grund
	die Ursache
	der Boden



Siehe auch: Nur im Singular verwendete Nomen, Abstrakta.
Siehe auch: Nomen ohne Artikel, Abstrakta.

[bookmark: Anchor-Eigennamen-11481]Eigennamen
· Eigennamen bezeichnen Lebewesen, geographische Einheiten, geistige Werke usw. Sie werden nur für ein Individuum, ein individuelles Ding, Exemplar oder Werk verwendet:

Felix, Frau Müller, Bello, Frankfurt, Donau, Matterhorn, Ägypten, die Antillen, Jupiter, Titanic, „Aida“

Auch wenn zum Beispiel mehrere Personen Felix heißen oder wenn es mehr als eine Stadt mit dem Namen Frankfurt gibt, wird mit Felix und Frankfurt normalerweise nur eine individuelle Person bzw. eine bestimmte Stadt bezeichnet.

Weil sie nur ein Individuum, ein Exemplar bezeichnen, stehen Eigennamen nicht oder nur selten im Plural. Siehe Nur im Singular verwendete Nomen, Eigennamen.

Pluralische Eigennamen wie die Antillen, die USA, die Pyrenäen, die Wiener Sängerknaben bezeichnen ebenfalls eine individuelle Einheit. Die Einheit besteht hier aber meist aus mehreren Teilgliedern (z. B. Inseln, Berge, singende Knaben). In dieser Hinsicht sind pluralische Eigennamen mit den Sammelbezeichnungen verwandt. Siehe auch: Nur im Singular verwendete Nomen, Eigennamen.

[bookmark: Anchor-Gattungsbezeichnungen-35882]Gattungsbezeichnungen
Die Gattungsbezeichnungen sind eine Untergruppe der Konkreta. Zu ihnen gehören Bezeichnungen für
	Lebewesen: 
	Mensch, Frau, Bruder, Automobilistin, Redner; Hund, Vogel, Amöbe; 

	Pflanzen:
	Eiche, Baum, Tulpe, Blume, Strauch, Alge

	Dinge:
	Hemd, Kleidungsstück, Straßenbahn, See, Steilhang, Felsbrocken



Die Gattungsbezeichnungen bezeichnen sowohl ein einzelnes Lebewesen oder ein einzelnes Ding, das zu einer bestimmten „Gattung“ gehört, als auch die Gattung selbst:
	Gattung
	Vertreter der Gattung

	Ein Redner ist jemand der eine Rede hält. 
	Der Redner sprach wieder einmal viel zu lang.

	Die Tulpe ist eine Zwiebelpflanze.
	Die Tulpe ist verblüht.



Gewisse Nomen können sowohl Eigenname als auch Gattungsbezeichnung sein:
	
	Eigenname
	Gattungsbezeichnung

	Krösus 
	der sagenhaft reiche König 
	ein sehr reicher Mensch 

	Bibel
	das geistige Werk
	das gedruckte Buch



Alle Gattungsbezeichnungen können im Plural stehen.

[bookmark: Anchor-Stoffbezeichnungen-14210]Stoffbezeichnungen
Stoff- oder Materialbezeichnungen sind eine Untergruppe der Konkreta. Sie bezeichnen Stoffe und Materialien. Zum Beispiel:

Metall, Eisen, Glas, Zement, Wasser, Holz, Baumwolle, Leder, Bier, Wein

Stoffbezeichnungen sind unzählbar, das heißt, sie können nur im Singular stehen. Wenn sie im Plural verwendet werden, sind sie nicht mehr Stoffbezeichnungen, sondern Gattungsbezeichnungen. Sie bezeichnen dann verschiedene Sorten des Materials oder aus dem Material gefertigte Gegenstände:

die Harthölzer, die Weine, die Gläser

Siehe auch: Nur im Singular verwendete Nomen, Stoffbezeichnungen.
Siehe auch: Nomen ohne Artikel, Stoffbezeichnungen

[bookmark: Anchor-Sammelbezeichnungen-23240]Sammelbezeichnungen (Kollektiva)
Sammelbezeichnungen (Kollektiva) sind eine Untergruppe der Konkreta. Sie bezeichnen mit einem Wort im Singular eine Einheit, die aus mehreren Lebewesen oder Dingen besteht. Zum Beispiel:

Familie, Geschwister, Bevölkerung, Publikum, Vieh, Wild, Geflügel, Herde, Obst, Besteck, Dorf, Dutzend, Haufen

Wenn sie im Plural verwendet werden, sind sie nicht mehr eigentliche Sammelbezeichnungen, sondern eher Gattungsbezeichnungen.

Siehe auch: Nur im Singular verwendete Nomen, Sammelbezeichnungen.
Siehe auch: Nomen ohne Artikel, Sammelbezeichnungen.






	Das Verb
	

	
	

	Wörter wie die folgenden werden Verben genannt:

arbeiten, schreiben, essen, regnen, sein, bleiben, wissen, einschlafen, hinaufsteigen, abtrocknen, fabrizieren

Die deutschen Bezeichnungen für Verb sind Tätigkeitswort oder Zeitwort.

Verben drücken Handlungen, Vorgänge und Zustände aus. 

Ihre Hauptfunktion ist es, das Prädikat eines Satzes zu bilden. Das Prädikat ist die zentrale Einheit eines Satzes, von der die anderen Satzteile abhängig sind. Ein Prädikat enthält immer mindestens eine finite (= in Person und Numerus bestimmte) Verbform:

Ich gehe nach Hause.
Wir haben lange an diesem Projekt gearbeitet.
Das Geschirr wurde nicht abgetrocknet.

Verben können flektiert (konjugiert, gebeugt) werden. Die verschiedenen Wortformen eines Verbs drücken die Kategorien Person, Numerus, Modus, Tempus und Aktiv/Passiv aus.

Die Verben können unter verschiedenen Gesichtspunkten beschrieben werden:
	Morphologisch:
Form
	Flexion
	Wie werden die Wortformen gebildet?

	
	Grammatische Kategorien
	Welche Bedeutung haben die Wortformen?

	
	
	

	Semantisch:
Bedeutung
	Bedeutungsklassen
	Handlung, Vorgang oder Zustand?

	
	Aktionsart
	Wie verläuft die Verbhandlung?

	
	
	

	Syntaktisch:
Funktion im Satz 
	Voll-, Hilfs-, Modalverben
	Wie bilden die Verben das Prädikat im Satz?

	
	Verb und andere Satzglieder
	Mit welchen anderen Elementen stehen die Verben im Satz?






	Flexion Verben
		




	
	

	Die Flexion der Verben – auch Konjugation genannt – beschreibt, wie die einzelnen Wortformen eines Verbs gebildet werden. 
Flexionsklassen
Die Verben lassen sich in verschiedene Flexionsklassen einteilen. Im Flexionswörterbuch steht bei jedem Verb zu welcher Flexionsklasse es gehört.

Die Flexionsklassen unterscheiden sich durch teilweise unterschiedliche Flexionsmuster in den verschiedenen Zeiten und Modi. Diese Flexionsmuster sind in den Flexionstabellen dargestellt. In der Beschreibung einer Flexionsklasse zeigen Links zu den entsprechenden Flexionstabellen, wie zu dieser Klasse gehörende Verben flektiert werden. 
Flexionstabellen
Die Flexionstabellen zeigen, wie die Verbformen in den verschiedenen Zeiten und Modi gebildet werden. 
Besonderheiten
Unter Besonderheiten werden verschiedene Eigenschaften der Verbflexion erklärt, die nur bestimmte Untergruppen von Verben betreffen. Es geht dabei vielfach um Phänomene, die mit der Aussprache und der Betonung von Wortformen verbunden sind.

Wenn ein Verb im Flexionswörterbuch oder eine Flexionstabelle von einer dieser Besonderheiten betroffen ist, wird ein Link zur entsprechenden Erklärung angezeigt.




	
			Flexionsklassen
		




	
	

	Die Verben lassen sich in verschiedene Flexionsklassen einteilen. Im Flexionswörterbuch steht bei jedem Verb zu welcher Flexionsklasse es gehört.

Die Flexionsklassen unterscheiden sich durch teilweise unterschiedliche Flexionsmuster in den verschiedenen Zeiten und Modi. Diese Flexionsmuster sind in den Flexionstabellen dargestellt. In der Beschreibung einer Flexionsklassen zeigen Links zu den entsprechenden Flexionstabellen, wie zu dieser Klasse gehörende Verben flektiert werden.

Wir unterscheiden die folgenden Flexionsklassen:
	Flexionsklassen

	Regelmäßige Verben

	Unregelmäßige Verben

	Modalverben

	haben, sein und werden 












	Regelmäßige Verben
		




	
	

	Die Flexion regelmäßiger Verben kennzeichnet sich unter anderem dadurch, dass der Verbstamm grundsätzlich in allen Zeiten und Modi unverändert bleibt. Die meisten Verben gehören der Klasse der regelmäßigen Verben an.

Alle regelmäßigen Verben 
Flexionstabellen regelmäßige Verben
Die regelmäßigen Verben unterscheiden sich in den Zeiten des Präteritums und beim Partizip Perfekt von den unregelmäßigen Verben.
	Einfache Zeiten:

	Präsens 

	Präteritum 

	Imperativ 

	Infinitiv 

	Partizip Präsens 

	Partizip Perfekt 

	

	Zusammengesetzte Zeiten: 

	Perfekt 

	Plusquamperfekt 

	Futur I 

	Futur II 






	Unregelmäßige Verben
		




	
	

	Unregelmäßig nennen wir Verben, deren Stamm nicht in allen Zeiten und Modi gleich ist. Die wichtigste Veränderung ist der Vokalwechsel zwischen Stamm des Präsens, Stamm des Präteritums und Stamm des Perfekts. Farbig hervorgehoben sind die jeweiligen Stämme: der Präsensstamm, der Präteritumstamm und der Perfektstamm.

Stammformen:
	Präsens 
	Präteritum 
	Partizip Perfekt

	gehen
	ging
	gegangen

	fahren
	fuhr
	gefahren

	verlieren
	verlor
	verloren

	Alle unregelmäßigen Verben 



Besonderheiten: 
· Ablaut in Stammformen 
Flexionstabellen unregelmäßige Verben
Die unregelmäßigen Verben unterscheiden sich in den Zeiten des Präteritums und beim Partizip Perfekt von den regelmäßigen Verben.
	Einfache Zeiten:

	Präsens

	Präteritum

	Imperativ 

	Infinitiv 

	Partizip Präsens 

	Partizip Perfekt 

	

	Zusammengesetzte Zeiten: 

	Perfekt

	Plusquamperfekt

	Futur I

	Futur II






	Modalverben
		




	
	

	Die Modalverben sind:
	dürfen 
	können 
	mögen 
	müssen 
	sollen 
	wollen 



Gleich flektiert wird:
	wissen 



Alle Verben, die wie Modalverben flektiert werden

Die Flexion der Modalverben kennzeichnet sich dadurch: 
· dass die Formen des Präsens (z.T. alte Präteritumformen) mit den Endungen des unregelmäßigen Präteritums gebildet werden; 
· dass die Präteriumformen und das Partizip Perfekt mit den Endungen der regelmäßigen Verben gebildete werden. 
Funktion der Modalverben, siehe Modalverben. 
Flexionstabellen Modalverben
	Einfache Zeiten:

	Präsens 

	Präteritum 

	Imperativ 

	Infinitiv 

	Partizip Präsens 

	Partizip Perfekt 

	

	Zusammengesetzte Zeiten: 

	Perfekt 

	Plusquamperfekt 

	Futur I 

	Futur II 






	haben, sein, werden
		




	
	

	Die Verben haben, sein und werden erfüllen als Hilfsverben eine wichtige Funktion. Ihre Flexion weist einige Besonderheiten auf, die in den Flexionstabellen der einzelnen Verben ersichtlich sind.
	Infinitiv
Präsens 
	Präteritum
1.Pers.Sing.
	Partizip
Perfekt
	

	haben
	hatte
	gehabt
	

	sein
	war
	gewesen
	

	werden
	wurde
	geworden 
	im Passiv: worden

	Gleich flektierte Verben 
	



geworden und worden
· Als Vollverb bildet werden das Partizip Perfekt geworden:
Das Wetter ist schön geworden.
Sie wird wohl Pilotin geworden sein.
· Als Hilfsverb bei der Bildung des Vorgangspassivs wird das Perfektpartizip worden verwendet:
Er ist geschlagen worden.
Der Betrieb wird wohl von jemand anderem aufgekauft worden sein.






	Flexionstabellen
		




	
	

	Die Flexionstabellen zeigen, wie die Verbformen in den verschiedenen Zeiten und Modi gebildet werden.
	Einfache Verbformen:

	Präsens

	Präteritum

	Imperativ

	Infinitiv 

	Partizip Präsens

	Partizip Perfekt

	

	Zusammengesetzte Verbformen:

	Perfekt

	Plusquamperfekt

	Futur I

	Futur II

	

	Passiv:

	Flexion Passiv






	Einfache Zeiten
		




	
	

	Die Wortformen der einfachen Zeiten – die synthetischen Wortformen – bestehen aus einem Wort, das sich aus einem Stamm und Endungen zusammensetzt. Die verschiedenen Zeiten werden durch verschiedene Kombinationen von Stamm, Zeit-Modus-Signal und Personenendungen ausgedrückt. 
	Präsens

	Präteritum

	Imperativ

	Infinitiv

	Partizip Präsens 

	Partizip Perfekt






	

Das Präsens
Die Gegenwart
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	
	

	Die Formen des Präsens werden bei regelmäßigen und unregelmäßigen Verben gleich gebildet (Ausnahmen siehe unten unter Besonderheiten).
	Präsens

	Indikativ
	Konjunktiv I

	Person
	Stamm
	ZM
	Endung
	Person
	Stamm
	ZM
	Endung

	ich
	Stamm
	-
	e
	ich
	Stamm
	e
	-

	du
	
	
	st
	du
	
	
	st

	er/sie/es
	
	
	t
	er/sie/es
	
	
	-

	wir
	
	
	en
	wir
	
	
	n

	ihr
	
	
	t
	ihr
	
	
	t

	sie
	
	
	en
	sie
	
	
	n


Indikativ Präsens
Zur Bildung des Indikativ Präsens wird die Personalendung des Präsens an den Verbstamm angefügt. Das Präsens hat keine Zeit-Modus-Signal (ZM).

Besonderheiten: 
· Modalverben 
· e-Erweiterung 
· e-Tilgung 
· s-Verschmelzung 
· Umlaut im Präsens 
· e/i-Wechsel 
Konjunktiv I
Zur Bildung des Konjunktiv I werden zuerst das Zeit-Modus-Signal e und dann die Personalendung des Präteritums an den Verbstamm angehängt.

Besonderheiten: 
· e-Tilgung 
Funktion
Siehe Das Präsens.



	Präsens Modalverben
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	
	

		Präsens

	Indikativ
	Konjunktiv I

	Person
	Stamm
	ZM
	Endung
	Person
	Stamm
	ZM
	Endung

	ich
	Präsensstamm
ggf. mit
Vokalwechsel
	-
	-
	ich
	Präsensstamm
	e
	-

	du
	
	
	st
	du
	
	
	st

	er/sie/es
	
	
	-
	er/sie/es
	
	
	-

	wir
	Präsensstamm
	
	en
	wir
	
	
	n

	ihr
	
	
	t
	ihr
	
	
	t

	sie
	
	
	en
	sie
	
	
	n



Die Formen des Indikativ Präsens (z.T. alte Präteritumformen) werden mit den Endungen des unregelmäßigen Präteritums gebildet. Der Konjunktiv I wird regelmäßig mit dem Zeit-Modus-Signal e und den Endungen des Präteritums gebildet.

In den Personen des Singular des Indikativ Präsens haben die Modalverben (außer sollen) einen Vokalwechsel (Ablaut):
	Infinitiv Präsens 
	Präsens Indikativ
Singular 1.+3.Pers.
	Präsens Indikativ
Singular 2.Pers. 

	dürfen
	darf
	darfst

	können
	kann
	kannst

	mögen
	mag
	magst

	müssen
	muss
	musst

	wissen
	weiß
	weißt

	wollen
	will
	willst










	Das Präteritum
Die Vergangenheit
		




	
	

	Bei den Formen des Präteritum unterscheiden wir zwischen regelmäßiger und unregelmäßiger Flexion. Eine besondere Art der Präteritumbildung haben die Modalverben.
	Regelmäßige Verben

	Unregelmäßige Verben 

	Modalverben



Für die Funktion des Präteritums siehe Das Präteritum.




	Das regelmäßige Präteritum
Die regelmäßige Vergangenheit
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	
	

		Präteritum

	Indikativ
	Konjunktiv II

	Person
	Stamm
	ZM
	Endung
	Person
	Stamm
	ZM
	Endung

	ich
	Stamm
	te
	-
	ich
	Stamm
	te
	-

	du
	
	
	st
	du
	
	
	st

	er/sie/es
	
	
	-
	er/sie/es
	
	
	-

	wir
	
	
	n
	wir
	
	
	n

	ihr
	
	
	t
	ihr
	
	
	t

	sie
	
	
	n
	sie
	
	
	n



Die regelmäßigen Formen des Präteritum Indikativ und des Konjunktiv II sind identisch. Sie werden mit dem Präsensstamm, dem Zeit-Modus-Signal te und den Personalendungen des Präteritums gebildet.

Besonderheiten: 
· e-Erweiterung 
· Gemischte Flexion (siehe unten) 
· Konjunktiv II von brauchen: brauchte oder bräuchte? (siehe unten) 
Gemischte Flexion
Die Verben denken und bringen bilden die Formen des Präteritums mit dem unregelmäßigen Präteritumstamm und Endungen der regelmäßigen Flexion.
	Infinitiv
	Prät. Ind. 
	Konj. II

	denken
	dachte
	dächte

	bringen
	brachte
	brächte



Die Verben brennen, kennen, nennen, rennen, senden und wenden verbinden im Indikativ den unregelmäßigen Präteritumstamm mit Endungen der regelmäßigen Flexion.
Den Konjunktiv II bilden sie regelmäßig mit dem Präsensstamm. 
	Infinitiv
	Prät. Ind. 
	Konj. II
	

	brennen 
	brannte 
	brennte
	

	kennen
	kannte
	kennte
	

	nennen
	nannte
	nennte
	

	rennen
	rannte
	rennte
	

	senden
	sandte*
	sendete
	* auch regelmäßig: sendete, z. T. mit Bedeutungsunterschied

	wenden
	wandte*
	wendete 
	* auch regelmäßig: wendete, z. T. mit Bedeutungsunterschied


brauchte/bräuchte
Vor allem in der Umgangssprache wird beim Verb brauchen im Konjunktiv II satt brauchte heute häufig die Form bräuchte verwendet. 
Funktion
Siehe Das Präteritum.


	









				Das unregelmäßige Präteritum
Die unregelmäßige Vergangenheit
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	
	

		Präteritum

	Indikativ
	Konjunktiv II

	Person
	Stamm
	ZM
	Endung
	Person
	Stamm
	ZM
	Endung

	ich
	Präteritumstamm
	-
	-
	ich
	Präteritumstamm,
wenn möglich
mit Umlaut
	e
	-

	du
	
	
	st
	du
	
	
	st

	er/sie/es
	
	
	-
	er/sie/es
	
	
	-

	wir
	
	
	en
	wir
	
	
	n

	ihr
	
	
	t
	ihr
	
	
	t

	sie
	
	
	en
	sie
	
	
	n


Indikativ Präteritum 
Die unregelmäßigen Formen des Indikativ Präteritum setzen sich aus dem Präteritumstamm (2. Stammform) und den Personenendungen des Präteritums zusammen.

Besonderheiten: 
· e-Erweiterung in der 2. Person Plural 
· s-Verschmelzung 
· Gemischte Flexion (siehe unten) 
Konjunktiv II
Bei der Bildung der unregelmäßigen Formen des Konjunktiv II wird der Präteritumstamm wenn möglich umgelautet. Er wird mit dem Zeit-Modus-Signal e und den Personenendungen des Präteritums kombiniert.

Besonderheiten: 
· e-Tilgung 
· Gemischte Flexion (siehe unten) 
Gemischte Flexion
Die Verben denken und bringen bilden die Formen des Präteritums mit dem unregelmäßigen Präteritumstamm und Endungen der regelmäßigen Flexion.

Die Verben brennen, kennen, nennen, rennen, senden und wenden verbinden im Indikativ den unregelmäßigen Präteritumstamm mit Endungen der regelmäßigen Flexion.
Den Konjunktiv II bilden sie regelmäßig mit dem Präsensstamm. 
Funktion
Für die Funktion des Präteritums siehe Das Präteritum.












	



	Präteritum Modalverben
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	
	

		Präteritum

	Indikativ
	Konjunktiv II

	Person
	Stamm
	ZM
	Endung
	Person
	Stamm
	ZM
	Endung

	ich
	Präteritumstamm
	te
	-
	ich
	Präteritumstamm,
wenn möglich
mit Umlaut
	te
	-

	du
	
	
	st
	du
	
	
	st

	er/sie/es
	
	
	-
	er/sie/es
	
	
	-

	wir
	
	
	n
	wir
	
	
	n

	ihr
	
	
	t
	ihr
	
	
	t

	sie
	
	
	n
	sie
	
	
	n



Die Präteriumformen werden mit dem Präteritumstamm und den Endungen der regelmäßigen Verben gebildet. Außer bei sollen und wollen unterscheidet sich dieser Präteritumstamm vom Präsensstamm und wird im Konjunktiv II umgelautet.
	Infinitiv Präsens
	Präteritum Indikativ
	Konjunktiv II

	dürfen
	durfte
	dürfte

	können
	konnte
	könnte

	mögen
	mochte
	möchte

	müssen
	musste
	müsste

	wissen
	wusste
	wüsste

	aber

	sollen
	sollte
	sollte

	wollen
	wollte
	wollte







	Der Imperativ
Die Befehlsform
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	
	

	Die Formen des Imperativs werden bei regelmäßigen und unregelmäßigen Verben gleich gebildet (Ausnahmen siehe unten unter Besonderheiten).
	Imperativ

	Person
	Stamm
	ZM
	Endung

	Singular
	Stamm
	-
	(e)

	Plural
	
	
	t



Bei der Bildung des Imperativs wird der Präsensstamm ohne Zeit-Modus-Signal mit der Singularendung e und der Pluralendung t verbunden.

Besonderheiten: 
· e-Erweiterung 
· e/i-Wechsel bei unregelmäßigen Verben 
· Schwankendes e:
Die Singularendung e kann oft auch weggelassen werden. Ausnahmen sind zum Beispiel:

Immer mit e bei Verben, deren Stamm auf einen Verschluss- oder Reibelaut + m oder n enden (vgl e-Erweiterung)

atme!, rechne!, widme!, wappne!

Meistens mit e bei Verben, deren Stamm auf d oder t endet:

rede!, lade!, rette!, verbiete!
seltener auch: red!, verbiet!

Immer ohne e bei Verben mit e/i-Wechsel im Präsens (vgl. e/i-Wechsel)

lies!, iss!, wirf!
· Höflichkeitsform:
Der Imperativ kennt nur zwei Formen: die 2.Person Singular und die 2. Person Plural. Der Imperativ der Höflichkeitsform wird mit der 3. Person Plural Konjunktiv I und dem nachgestellten Pronomen Sie gebildet:

Gehen Sie!
Kommen Sie!
Seien Sie still!
Hören Sie auf!
Seien Sie still und kommen Sie mit!
(NB: Das Sie der Höflichkeitsform kann auch bei Wiederholung nicht weggelassen werden.) 
Funktion
Siehe Der Imperativ.




	
			Imperativ Modalverben
		




	
	

	Die Modalverben bilden keinen Imperativ. Nur das wie ein Modalverb flektierte wissen hat Imperativformen:
	Imperativ

	Person
	Verb

	Singular
	wisse!

	Plural
	wisst!












	Infinitiv und Partizip Präsens
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	
	

	Der Infinitiv und das Partizip Präsens werden bei allen Verben gleich gebildet .
	Infinitiv Präsens
	
	Partizip Präsens

	Stamm
	ZM
	Endung
	
	Stamm
	ZM
	Endung

	Präsensstamm
	-
	en
	
	Präsenstamm
	-
	end



Der Infinitiv Präsens ist traditionellerweise die Grundform eines Verbes. Er setzt sich aus dem Präsensstamm und der Infinitivendung en zusammen.

Das Partizip Präsens wird mit dem Präsensstamm und der Endung end gebildet. Da die Endung end bis auf das d mit der Endung en des Infinitivs identisch ist, kann man auch sagen, dass das Partizip Präsens durch Anhängen von d an den Infinitiv gebildet wird: 
	Partizip Präsens

	Grundform
	Endung

	Infinitiv Präsens 
	d


Ausnahmen: seiend, tuend

Besonderheiten: 
· e-Tilgung 
Funktion
Siehe Infinitiv und Partizip Präsens.





	Partizip Perfekt
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	
	

	Beim Partizip Perfekt unterscheiden wir zwischen regelmäßig und unregelmäßig gebildeten Formen:
	Partizip Perfekt regelmäßig
	
	Partizip Perfekt unregelmäßig

	Präfix
	Stamm
	ZM
	Endung
	
	Präfix
	Stamm
	ZM
	Endung

	(ge)
	Präsensstamm
	-
	t
	
	(ge)
	Perfektstamm
	-
	en



Das regelmäßige Partizip Perfekt wird mit der Vorsilbe ge, dem Präsensstamm und der Endung t gebildet.

Das unregelmäßige Partizip Perfekt wird ebenfalls mit der Vorsilbe ge, aber mit dem Perfektstamm und der Endung en gebildet.

Besonderheiten: 
· e-Erweiterung 
· Partizip ohne ge 
· Gemischte Flexion:
Die folgenden Verben bilden das Partizip Perfekt mit ge, dem unregelmäßigen Perfektstamm und der regelmäßigen Endung t: 
	bringen
	gebracht
	

	denken
	gedacht
	

	brennen 
	gebrannt
	

	kennen
	gekannt
	

	nennen
	genannt
	

	rennen
	gerannt
	

	senden
	gesandt
	auch: gesendet (z. T. mit anderer Bedeutung)

	wenden
	gewandt
	auch: gewendet (z. T. mit anderer Bedeutung)


Funktion
Siehe Partizip Perfekt.






				Partizip Perfekt Modalverben
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	
	

		Partizip Perfekt

	Präfix
	Stamm
	ZM
	Endung

	ge
	Perfektstamm
	
	t



Das Partizip Perfekt wird mit ge, dem Perfektstamm und der Endung der regelmäßigen Verben gebildet. Außer bei sollen und wollen unterscheiden sich dieser Perfektstamm vom Präsensstamm:
	Infinitiv Präsens
	Partizip Perfekt

	dürfen
	gedurft

	können
	gekonnt

	mögen
	gemocht

	müssen
	gemusst

	wissen
	gewusst

	aber

	sollen
	gesollt

	wollen
	gewollt 



Ersatzinfinitiv:

Wenn das Partizip Perfekt der Modalverben (außer gewusst) in den zusammengesetzten Zeiten direkt nach einem Infinitiv steht, wird es durch den Infinitiv Präsens ersetzt:
	Ich habe kommen wollen.
	Nicht: Ich habe kommen gewollt.

	Sie hätten gehen müssen.
	Nicht: Sie hätten gehen gemusst.



Siehe Ersatzinfinitiv












	


	


	Zusammengesetzte Zeiten
		




	
	

	Die Wortformen der zusammengesetzten Zeiten – die analytischen Wortformen – bestehen nicht aus einem Wort, sondern aus einer Kombination von Hilfsverb und Hauptverb.

Mit den Hilfsverben haben oder sein werden gebildet:
	Perfekt

	Plusquamperfekt 



Die Wahl des Hilfsverbs hängt vom Hauptverb ab. Ob ein Verb mit haben oder sein steht, wird im Wörterbuch für jedes Verb einzeln angegeben. Siehe auch Vergangenheit mit haben oder sein.

Mit dem Hilfsverb werden werden gebildet: 
	Futur I

	Futur II 



Ebenfalls zu den zusammengesetzten Zeiten gehören die Formen des
	Passiv 



















	Das Perfekt
Die Vorgegenwart
		




	
	

	Die zusammengesetzten (analytischen) Formen des Perfekts werden mit den Hilfsverben haben oder sein und dem Partizip Perfekt gebildet.

Ausnahmen (z. B. ich habe kommen wollen) siehe Ersatzinfinitiv.

Welches der beiden Hilfsverben gewählt wird, hängt vom Hauptverb ab. Siehe Vergangenheit mit haben oder sein.
	
	Perfekt Indikativ
	
	
	Perfekt Konjunktiv I

	
	mit haben
	
	mit sein
	
	
	mit haben
	
	mit sein

	Person
	Hilfsverb
	Partizip
	
	Hilfsverb
	Partizip
	
	Person
	Hilfsverb
	Partizip
	
	Hilfsverb
	Partizip

	ich
	habe
	gesagt 
	
	bin
	gerannt 
	
	ich
	habe
	gesagt
	
	sei
	gerannt

	du
	hast
	
	
	bist
	
	
	du
	habest
	
	
	sei(e)st
	

	er/sie/es
	hat
	
	
	ist
	
	
	er/sie/es
	habe
	
	
	sei
	

	wir
	haben
	
	
	sind
	
	
	wir
	haben
	
	
	seien
	

	ihr
	habt
	
	
	seid
	
	
	ihr
	habet
	
	
	seiet
	

	sie
	haben
	
	
	sind
	
	
	sie
	haben
	
	
	seien
	

	
	
	

	Die Formen des Indikativ Perfekt werden
mit dem Indikativ Präsens des Hilfsverbs
haben oder sein gebildet.
	
	Die Formen des Konjunktiv I Perfekt
werden mit dem Konjunktiv I des
Hilfsverbs haben oder sein gebildet.



	Infinitiv Perfekt

	mit haben
	
	mit sein

	Partizip
	Hilfsverb
	
	Partizip
	Hilfsverb

	gesagt 
	haben
	
	gerannt
	sein

	

	Der Infinitiv Perfekt wird dem
Infinitiv des Hilfsverbs haben oder
sein gebildet.


Funktion:
Für die Funktionen des Perfekts siehe Das Perfekt. 
[bookmark: Anchor-Doppeltes-47857]Doppeltes Perfekt
Vor allem in der gesprochenen Umgangssprache kommt auch das sogenannte doppelte Perfekt (Doppelperfekt, Perfekt II) vor:
	Doppeltes Perfekt Indikativ
	
	Doppeltes Perfekt Konjunktiv I

	mit haben
	
	mit sein
	
	mit haben
	
	mit sein

	habe gesagt gehabt 
	
	bin gegangen gewesen
	
	habe gesagt gehabt
	
	sei gegangen gewesen

	hast gesagt gehabt 
	
	bist gegangen gewesen
	
	habest gesagt gehabt 
	
	sei(e)st gegangen gewesen

	hat gesagt gehabt 
	
	ist gegangen gewesen
	
	habe gesagt gehabt
	
	sei gegangen gewesen

	haben gesagt gehabt 
	
	sind gegangen gewesen
	
	haben gesagt gehabt
	
	seien gegangen gewesen

	habt gesagt gehabt 
	
	seid gegangen gewesen
	
	habet gesagt gehabt
	
	seiet gegangen gewesen

	haben gesagt gehabt 
	
	sind gegangen gewesen
	
	haben gesagt gehabt
	
	seien gegangen gewesen

	
	
	
	
	

	Doppeltes Perfekt Infinitiv
	
	
	
	

	mit haben
	
	mit sein
	
	
	
	

	gesagt gehabt haben
	
	gegangen gewesen sein
	
	
	
	



Das doppelte Perfekt drückt wie das Plusquamperfekt Vorvergangenheit aus oder es wird wie das Präteritum als Erzähltempus verwendet. Standardsprachlich sind die Formen des doppelten Perfekts nicht akzeptiert.

Siehe auch Doppeltes Plusquamperfekt.

	Das Plusquamperfekt
Die Vorvergangenheit
		




	
	

	Die zusammengesetzten (analytischen) Formen des Plusquamperfekts werden mit den Formen der Vergangenheit der Hilfsverben haben oder sein und dem Partizip Perfekt gebildet.

Ausnahmen (z. B. ich hatte/hätte kommen wollen) siehe Ersatzinfinitiv.

Welches der beiden Hilfsverben gewählt wird, hängt vom Hauptverb ab. Siehe Vergangenheit mit haben oder sein.
	
	Plusquamperfekt Indikativ
	
	
	Plusquamperfekt Konjunktiv II

	
	mit haben
	
	mit sein
	
	
	mit haben
	
	mit sein

	Person
	Hilfsverb
	Partizip
	
	Hilfsverb
	Partizip
	
	Person
	Hilfsverb
	Partizip
	
	Hilfsverb
	Partizip

	ich
	hatte
	gesagt 
	
	war
	gerannt 
	
	ich
	hätte
	gesagt
	
	wäre
	gerannt

	du
	hattest
	
	
	warst
	
	
	du
	hättest
	
	
	wär(e)st
	

	er/sie/es
	hatte
	
	
	war
	
	
	er/sie/es
	hätte
	
	
	wäre
	

	wir
	hatten
	
	
	waren
	
	
	wir
	hätten
	
	
	wären
	

	ihr
	hattet
	
	
	wart
	
	
	ihr
	hättet
	
	
	wär(e)t
	

	sie
	hatten
	
	
	waren
	
	
	sie
	hätten
	
	
	wären
	

	
	
	

	Die Formen des Plusquamperfekt
Indikativ werden mit dem Indikativ
Präteritum des Hilfsverbs haben oder
sein gebildet.
	
	Die Formen des Plusquamperfekt
Konjunktiv II werden mit dem
Konjunktiv II des Hilfsverbs haben
oder sein gebildet.


Funktion:
Für die Funktion des Plusquamperfekts siehe Das Plusquamperfekt.
[bookmark: Anchor-Doppeltes-49575]Doppeltes Plusquamperfekt
Vor allem in der Umgangssprache kommt auch das sogenannte doppelte Plusquamperfekt (Doppelplusquamperfekt, Plusquamperfekt II) vor:
	Doppeltes Plusquamperfekt Indikativ
	
	Doppeltes Pluquamperfekt Konjunktiv II

	mit haben
	
	mit sein
	
	mit haben
	
	mit sein

	hatte gesagt gehabt 
	
	war gegangen gewesen
	
	hätte gesagt gehabt
	
	wäre gegangen gewesen

	hattest gesagt gehabt 
	
	warst gegangen gewesen
	
	hättest gesagt gehabt 
	
	wär(e)st gegangen gewesen

	hatte gesagt gehabt 
	
	war gegangen gewesen
	
	hätte gesagt gehabt
	
	wäre gegangen gewesen

	hatten gesagt gehabt 
	
	waren gegangen gewesen
	
	hätten gesagt gehabt
	
	wären gegangen gewesen

	hattet gesagt gehabt 
	
	wart gegangen gewesen
	
	hättet gesagt gehabt
	
	wär(e)t gegangen gewesen

	hatten gesagt gehabt 
	
	waren gegangen gewesen
	
	hätten gesagt gehabt
	
	wären gegangen gewesen



Das doppelte Plusquamperfekt drückt wie das Plusquamperfekt Vorvergangenheit aus. Standardsprachlich sind die Formen des doppelten Plusquamperfekts mit dieser Funktion nicht akzeptiert. Wenn das Plusquamperfekt die Vorvergangenheit nicht eindeutig ausdrückt, ist die Verwendung von Adverbien wie bereits, vorher usw. zu empfehlen:
Als Bressand seine Operntexte schrieb, hatte Herzog Anton das Opernhaus [...] gebaut gehabt.
Als Bressand seine Operntexte schrieb, hatte Herzog Anton das Opernhaus [...] bereits gebaut.

Gelegentlich wird das doppelte Plusquamperfekt auch als Vor-Vorvergangenheit verwendet:
In dem Augenblicke fühlte er sich am linken Arme ergriffen und zugleich einen sehr heftigen Schmerz. Mignon hatte sich versteckt gehabt, hatte ihn angefasst und ihn in den Arm gebissen.

Siehe auch Doppeltes Perfekt.




	Das Futur I
Die Zukunft
		




	
	

	Die zusammengesetzten Zeiten des Futur I werden mit dem Hilfsverb werden und dem einfachen Infinitiv gebildet.
		Futur I Indikativ

	Person
	Hilfsverb
	Infinitiv

	ich
	werde
	sagen 
rennen 

	du
	wirst
	

	er/sie/es
	wird
	

	wir
	werden
	

	ihr
	werdet
	

	sie
	werden
	



	
		Futur I Konjunktiv I

	Person
	Hilfsverb
	Infinitiv

	ich
	werde
	sagen 
rennen

	du
	werdest
	

	er/sie/es
	werde
	

	wir
	werden
	

	ihr
	werdet
	

	sie
	werden
	



	
		Futur I Konjunktiv II

	Person
	Hilfsverb
	Infinitiv

	ich
	würde
	sagen 
rennen

	du
	würdest
	

	er/sie/es
	würde
	

	wir
	würden
	

	ihr
	würdet
	

	sie
	würden
	




	Das Futur I Indikativ wird mit dem Indikativ Präsens des Hilfsverbs werden und dem Infinitiv gebildet.
	
	Das Futur I Konjunktiv I wird mit dem Konjunktiv I des Hilfsverbs werden und dem Infinitiv Präsens gebildet.
	
	Das Futur I Konjunktiv II wird mit dem Konjunktiv II des Hilfsverbs werden und dem Infinitiv Präsens gebildet.

Diese Formen werden auch einfache würde-Formen genannt.

	
	
	
	
	

		Infinitiv Futur I

	Infinitiv
	Hilfsverb

	sagen
rennen
	werden



	
	
	
	

	Der Infinitiv Futur I wird mit dem Infinitiv des Verbs und dem Infinitiv des Hilfsverbs gebildet.
	
	
	
	


Funktion:
Funktionen des Futurs I siehe Das Futur I.
Verwendung des Futur I Konjunktiv II siehe Die würde-Formen.







				Zeit-Modus-Signal und Personenendungen
		




	
	

	Finite Verbformen sind Verbformen, die nach Person, Numerus, Tempus und Modus bestimmt sind. Sie bestehen aus dem Wortstamm und einer Endung. Die Endung ist aus zwei Teilen zusammengesetzt: 
· das Zeit-Modus-Signal (ZM) 
· das Person-Numerus-Signal (Person).
Dabei steht das Zeit-Modus-Signal immer vor dem Person-Numerus-Signal.
	Finite Verbform

	Stamm
	ZM
	Person


Zeit-Modus-Signale
Es gibt drei verschiedene Zeit-Modus-Signale. 
	Zeit-Modus-Signal 
	Zeiten, in denen es verwendet wird

	-
	Präsens Indikativ

	
	Präteritum Indikativ unregelmäßig

	
	Imperativ

	
	Infinitiv und Partizipien

	e
	Präsens Konjunktiv I

	
	Präteritum Konjunktiv II unregelmäßig

	te
	Präteritum Indikativ regelmäßig

	
	Präteritum Konjunktiv II regelmäßig









Endungen des Präsens und des Präteritums
Die Präsensendungen werden nur mit dem leeren Zeit-Modus-Signal verbunden. 

Die Präteritumendungen stehen bei allen Zeit-Modus-Signalen.
	
	Präsensendungen
	
	Präteritumendungen

	
	Zeit-Modus
	Person
	
	Zeit-Modus
	Person

	ich
	-
	e
	
	-
e
te
	-

	du
	
	st
	
	
	st

	er/sie/es
	
	t
	
	
	-

	wir
	
	en
	
	
	(e)n

	ihr
	
	t
	
	
	t

	sie
	
	en
	
	
	(e)n


Endungen des Imperativs
Die Endungen des Imperativs werden mit dem Präsensstamm kombiniert.
	
	Imperativendungen

	
	ZM
	Person

	Singular
	-
	(e)

	Plural
	
	t



Die Singularendung e kann in den meisten Fällen auch weggelassen werden. Ausnahmen: 
· Immer mit e bei Verben deren Stamm auf einen Verschluss- oder Reibelaut + m oder n enden (vgl e-Erweiterung)
atme!, rechne!, widme!, wappne! 
· Immer ohne e bei Verben mit e/i-Wechsel im Präsens (vgl. e/i-Wechsel)
lies!, iss!, wirf! 











	







	Besonderheiten
		




	
	

	Unter Besonderheiten werden verschiedene Eigenschaften der Verbflexion erklärt, die nur bestimmte Untergruppen von Verben betreffen. Es geht dabei vielfach um Phänomene, die mit der Aussprache und der Betonung von Wortformen verbunden sind.

Wenn ein Verb im Flexionswörterbuch oder eine Flexionstabelle von einer dieser Besonderheiten betroffen ist, wird ein Link zur entsprechenden Erklärung angezeigt.



	Trennbare Verben
		




	
	

	Trennbare Verben gehören der gleichen Flexionsklasse an wie das Verb, von dem sie abgeleitet sind.

Stehen trennbare Verben in einem Hauptsatz, wird in den finiten Verbformen (= nach Person, Numerus, Tempus und Modus bestimmte Verbformen) das Präfix abgetrennt und hinter das Verb an den Schluss des Satzes gestellt.
	weggehen
	Ich gehe erst morgen weg

	zurücklassen 
	Lässt er sein Gepäck im Hotel zurück?

	hierbleiben
	Bleibt bitte hier!



Beim Partizip Perfekt wird das Flexionspräfix ge- zwischen Halbpräfix und Verb gestellt. Beim mit zu erweiterten Infinitiv wird das zu ebenfalls zwischen das Halbpräfix und das Verb gestellt.
	Infinitiv
	Partizip Perfekt
	zu+Infinitiv

	weggehen
	weggegangen
	wegzugehen

	zurücklassen 
	zurückgelassen 
	zurückzulassen

	hierbleiben
	hiergeblieben
	hierzubleiben



Siehe auch Partizip ohne ge

In der Regel erkennt man trennbare Verben daran, dass die Betonung nicht auf dem Verbstamm, sondern auf dem Präfix liegt. 
	trennbar:
	
	nicht trennbar:

	wéggehen
	Ich gehe weg
	
	begéhen
	Ich begehe

	lóslassen
	Ich lasse los
	
	überlássen
	Ich überlasse

	únterstellen 
	Ich stelle...unter
	
	unterstéllen 
	Ich unterstelle


Alle trennbaren Verben
[bookmark: teilweise-trennbar]Untrennbare Verben mit „getrennten“ Formen
Einige Verben, deren finite Formen immer untrennbar sind, haben im Partizip Perfekt und/oder beim mit zu erweiterten Infinitiv „getrennten“ Formen: ge resp. zu steht innerhalb der Wortform. Zum Beispiel:
	Infinitiv
	Finite Verbform 
	Partizip Perfekt 
	zu+Infinitiv

	doppelklicken
	er doppelklickt
	doppelgeklickt
	doppelzuklicken

	missverstehen 
	er missversteht
	missverstanden
	misszuverstehen

	notschlachten
	er notschlachtet 
	notgeschlachtet
	notzuschlachten



Viele Verben dieser Art werden hauptsächlich im Infinitiv und im Partizip verwendet.
Flexionstabellen der finiten Verbformen (& Partizip Perfekt)
Beispiele:
	weggehen 
	einpacken

	Hauptsatzformen 
	Hauptsatzformen 

	Nebensatzformen 
	Nebensatzformen 






				e-Erweiterung
		




	
	

	Wenn der Verbstamm durch t, oder st gefolgt wird, muss bei gewissen Verben ein e eingefügt werden. Diese e-Erweiterung geschieht bei den folgenden Verben: 
· alle Verben, deren Stamm auf d oder t enden:
retten, reden, laden, weiden;
alle Beispiele 
· alle Verben, deren Stamm auf einen Verschlusslaut oder Reibelaut + m oder n enden:
atmen, rechnen, widmen, wappnen;
alle Beispiele 
Verbformen mit e-Erweiterung gibt es in den folgenden Zeiten:
	Präsens Indikativ

	Präteritum Indikativ 

	Imperativ 

	Partizip Perfekt 


Präsens Indikativ
· 2. Person Singular (außer Verben mit e/i-Wechsel oder Umlaut im Präsens) 
· 3. Person Singular (außer Verben mit e/i-Wechsel oder Umlaut im Präsens) 
· 2. Person Plural 
	Infinitiv Präsens
	2.Pers.Sing.Präs.
	3.Pers.Sing.Präs
	2.Pers.Plur.Präs

	baden
	badest
	badet
	badet

	beten
	betest
	betet
	betet

	rechnen
	rechnest
	rechnet
	rechnet

	alle Beispiele


Präteritum Indikativ
· Alle Formen der regelmäßigen Verben: 
	Infinitiv Präsens 
	Präteritum Indikativ

	baden
	badete, badetest, ...

	beten
	betete, betetest, ...

	rechnen
	rechnete, rechnetest, ...

	alle Beispiele


· 2. Person Plural unregelmäßige Verben: 
	Infinitiv Präsens 
	2.Pers.Plur.Prät.

	bieten
	botet

	laden
	ludet

	finden
	fandet

	alle Beispiele


· 2. Person Singular unregelmäßige Verben:
Die Form mit e-Erweiterung gilt bei der 2.Person Singular als archaisch. Hier wird normalerweise die Form ohne Erweiterung gebraucht (z. B. fandst statt fandest, botst statt botest). 





[bookmark: Anchor-Imperativ-11481]Imperativ
· Plural: 
	Infinitiv Präsens 
	Imperativ Plural

	bieten
	bietet!

	laden
	ladet!

	rechnen
	rechnet!

	alle Beispiele


[bookmark: Anchor-Partizip-35882]Partizip Perfekt 
· regelmäßige Verben: 
	Infinitiv Präsens 
	Partizip Perfekt

	retten
	gerettet

	melden
	gemeldet

	berechnen
	berechnet

	alle Beispiele













		






	e-Tilgung
		




	
	

	e-Tilgung in der Endung
Bei Verben, deren Stamm auf unbetontes er oder el endet, fällt bei den Endungen en, end, est und et das e der Endung weg.
	Endung en 
	Endung end 
	Endung est 
	Endung et 

	segeln
	segelnd
	segelst
	segelt

	handeln
	handelnd
	handelst
	handelt

	ändern
	ändernd
	änderst
	ändert

	stolpern
	stolpernd
	stolperst
	stolpert

	Alle Beispiele 
	
	



Das e der Endung wird in den folgenden Formen getilgt:

Endung en: 
· Infinitiv Präsens 
· Indikativ Präsens 1. & 3. Person Plural 
· Konjunktiv Präsens 1. & 3. Person Plural 
Endung end: 
· Partizip Präsens 
Endungen est und et:
· Konjunktiv Präsens 2. Person Singular resp. 2. Person Plural
Die Formen mit getilgtem e sind identisch mit den Formen des Indikativ Präsens
du sammelst (statt sammelest), ihr sammelt (statt sammelet)
du änderst (statt du änderest), ihr ändert (statt änderet) 
e-Tilgung im Stamm
Bei Verben, deren Stamm auf unbetontes el endet, wird vor der Endung e das unbetonte e des Stammes in der Regel getilgt. Es kann aber auch stehen bleiben. 
	Infinitiv
	mit Endung e 

	sammeln 
	sammle
sammele

	handeln
	handle
handele

	trödeln
	trödle
trödele

	Alle Beispiele



Das e des Stammes wird in den folgenden Formen getilgt:
· Indikativ Präsens 1. Person Singular 
· Konjunktiv Präsens 1. & 3. Person Singular 
· Imperativ Präsens 
Bei Verben mit Stamm auf er geschieht diese e-Tilgung vor e im Allgemeinen nicht.



	e-Tilgung im Konjunktiv II unregelmäßiger Verben
		




	
	

	Die Konjunktivmarkierung e des Konjunktiv II kann in der 2. Person Singular und Plural wegfallen, wenn 
· der Stammvokal des Konjunktiv II sich vom Stammvokal des Präteritumstamms unterscheidet und 
· der Stamm nicht auf d, t, s, ss, ß oder z endet. 
Diese e-Tilgung geschieht bei den folgenden Verben sowie bei allen von ihnen abgeleiteten Verben.
	
	Präteritumstamm 
	2.Pers.Sing. Konj-II 
	2.Pers.Plur. Konj-II 

	backen
	buk
	bükest
bükst
	büket
bükt

	befehlen
	befahl
	befählest
befählst
beföhlest
beföhlst
	befählet
befählt
beföhlet
beföhlt

	beginnen
	begann
	begännest
begännst
begönnest
begönnst
	begännet
begännt
begönnet
begönnt

	bergen
	barg
	bärgest
bärgst
	bärget
bärgt

	bewegen
	bewog
	bewögest
bewögst
	bewöget
bewögt

	biegen
	bog
	bögest 
bögst
	böget
bögt

	brechen
	brach
	brächest
brächst
	brächet
brächt

	dingen
	dang
	dängest
dängst
	dänget
dängt

	dreschen
	drosch
	dröschest
dröschst
	dröschet
dröscht

	dringen
	drang
	drängest
drängst
	dränget
drängt

	empfehlen
	empfahl
	empföhlest
empföhlst
	empföhlet
empföhlt

	erkiesen
	erkor
	erkörest
erkörst
	erköret
erkört

	fahren
	fuhr
	führest
führst
	führet
führt

	fliegen
	flog
	flögest
flögst
	flöget
flögt

	fliehen
	floh
	flöhest
flöhst
	flöhet
flöht

	frieren
	fror
	frörest
frörst
	fröret
frört

	gären
	gor
	görest
görst
	göret
gört

	gebären
	gebar
	gebärest
gebärst
	gebäret
gebärt

	geben
	gab
	gäbest
gäbst
	gäbet
gäbt

	gelingen
	gelang
	gelängest
gelängst
	gelänget
gelängt

	geschehen
	geschah
	geschähest
geschähst
	geschähet
geschäht

	gewinnen
	gewann
	gewönnest
gewönnst
gewännest
gewännst
	gewönnet 
gewönnt
gewännet
gewännt

	glimmen
	glomm
	glömmest
glömmst
	glömmet
glömmt

	graben
	grub
	grübest
grübst
	grübet
grübt

	heben
	hob
	höbest
höbst
	höbet
höbt

	helfen
	half
	hülfest
hülfst
hälfest
hälfst
	hülfet
hülft
hälfet
hälft

	klimmen
	klomm
	klömmest
klömmst
	klömmet
klömmt

	klingen
	klang
	klängest
klängst
	klänget
klängt

	kommen
	kam
	kämest
kämst
	kämet
kämt

	kriechen
	kroch
	kröchest
kröchst
	kröchet
kröcht

	kiesen
	kor
	körest
körst
	köret
kört

	liegen
	lag
	lägest
lägst
	läget
lägt

	löschen
	losch
	löschest
löschst
	löschet
löscht

	lügen
	log
	lögest
lögst
	löget
lögt

	melken
	molk
	mölkest
mölkst
	mölket
mölkt

	misslingen
	misslang
	misslängest
misslängst
	misslänget
misslängt

	nehmen
	nahm
	nähmest
nähmst
	nähmet
nähmt

	plegen
	pflog
	pflögest
pflögst
	pflöget
pflögt

	quellen
	quoll
	quöllest
quöllst
	quöllet
quöllt

	riechen
	roch
	röchest
röchst
	röchet
röcht

	ringen
	rang
	rängest
rängst
	ränget
rängt

	saufen
	soff
	söffest
söffst
	söffet
söfft

	saugen
	sog
	sögest
sögst
	söget
sögt

	schaffen
	schuf
	schüfest
schüfst
	schüfet
schüft

	schallen
	scholl
	schöllest
schöllst
	schöllet
schöllt

	scheren
	schor
	schörest 
schörst
	schöret
schört

	schieben
	schob
	schöbest
schöbst
	schöbet
schöbt

	schlagen
	schlug
	schlügest
schlügst
	schlüget
schlügt

	schlingen
	schlang
	schlängest
schlängst
	schlänget
schlängt

	schnauben
	schnob
	schnöbest
schnöbst
	schnöbet
schnöbt

	schrecken
	schrak
	schräkest
schräkst
	schräket
schräkt

	schwellen
	schwoll
	schwöllest
schwöllst
	schwöllet
schwöllt

	schwimmen
	schwamm
	schwömmest
schwömmst
schwämmest
schwämmst
	schwömmet
schwömmt
schwämmet
schwämmt

	schwingen
	schwang
	schwängest
schwängst
	schwänget
schwängt

	schwören
	schwor
	schwürest
schwürst
schwörest
schwörst
	schwüret
schwürt
schwöret
schwört

	sehen
	sah
	sähest
sähst
	sähet
säht

	sein
	war
	wärest
wärst
	wäret
wärt

	singen
	sang
	sängest
sängst
	sänget
sängt

	sinken
	sank
	sänkest
sänkst
	sänket
sänkt

	sinnen
	sann
	sännest
sännst
	sännet
sännt

	spinnen
	spann
	spönnest
spönnst
spännest
spännst
	spönnet
spönnt
spännet
spännt

	sprechen
	sprach
	sprächest
sprächst
	sprächet
sprächt

	springen
	sprang
	sprängest
sprängst
	spränget
sprängt

	stechen
	stach
	stächest
stächst
	stächet
stächt

	stecken
	stak
	stäkest
stäkst
	stäket
stäkt

	stehlen
	stahl
	stählest
stählst
stöhlest
stöhlst
	stählet
stählt
stöhlet
stöhlt

	sterben
	starb
	stürbest
stürbst
	stürbet
stürbt

	stieben
	stob
	stöbest
stöbst
	stöbet
stöbt

	stinken
	stank
	stänkest
stänkst
	stänket
stänkt

	tragen
	trug
	trügest
trügst
	trüget
trügt

	treffen
	traf
	träfest
träfst
	träfet
träft

	triefen
	troff
	tröffest
tröffst
	tröffet
tröfft

	trinken
	trank
	tränkest
tränkst
	tränket
tränkt

	trügen
	trog
	trögest
trögst
	tröget
trögt

	verderben
	verdarb
	verdürbest
verdürbst
	verdürbet
verdürbt

	verlieren
	verlor
	verlörest
verlörst
	verlöret
verlört

	wägen
	wog
	wögest
wögst
	wöget
wögt

	weben
	wob
	wöbest
wöbst
	wöbet
wöbt

	werben
	warb
	würbest
würbst
	würbet
würbt

	werfen
	warf
	würfest
würfst
	würfet
würft

	wiegen
	wog
	wögest
wögst
	wöget
wögt

	wringen
	wrang
	wrängest
wrängst
	wränget
wrängt

	ziehen
	zog
	zögest
zögst
	zöget
zögt

	zwingen
	zwang
	zwängest
zwängst
	zwänget
zwängt

	
	
	
	






	e/i-Wechsel bei unregelmäßigen Verben
		




	
	

	Einige unregelmäßige Verben bilden die 2. und 3. Person Singular Präsens sowie den Imperativ Singular, indem sie das e des Präsensstammes durch i oder ie ersetzen.

Formen in Klammern sind veraltet und/oder ungebräuchlich.
	Infinitiv Präsens 
	2.Pers.Sing.Präs. 
	3.Pers.Sing.Präs. 
	Imperativ Sing. 

	e
	ie
	ie
	ie

	befehlen
	befiehlst
	befiehlt
	befiehl!

	empfehlen
	empfiehlst
	empfiehlt
	empfiehl!

	geschehen
	-
	geschieht
	-

	lesen
	liest
	liest
	lies!

	sehen
	siehst
	sieht
	sieh!

	stehlen
	stiehlst
	stiehlt
	stiehl!

	e
	i
	i
	i

	bergen
	birgst
	birgt
	birg!

	brechen
	brichst
	bricht
	brich!

	dreschen
	drischst
	drischt
	drisch!

	essen
	isst
	isst
	iss!

	erschrecken
	erschrickst
	erschrickt
	erschrick!

	fechten
	fichtst
	ficht
	ficht!

	flechten
	flichtst
	flicht
	flicht!

	fressen
	frisst
	frisst
	friss!

	geben
	gibst
	gibt
	gib!

	gelten
	giltst
	gilt
	(gilt!)

	helfen
	hilfst
	hilft
	hilf!

	melken
	(milkst)
melkst
	(milkt)
melkt
	(milk!)
melke!

	messen
	misst
	misst
	miss!

	nehmen
	nimmst
	nimmt
	nimm!

	quellen
	quillst
	quillt
	quill!

	schmelzen
	schmilzt
	schmilzt
	schmilz!

	schwellen
	schwillst
	schwillt
	schwill!

	sprechen
	sprichst
	spricht
	sprich!

	stechen
	stichst
	sticht
	stich!

	sterben
	stirbst
	stirbt
	stirb!

	treffen
	triffst
	trifft
	triff!

	treten
	trittst
	tritt
	tritt!

	verderben
	verdirbst
	verdirbt
	verdirb!

	vergessen
	vergisst
	vergisst
	vergiss!

	werben
	wirbst
	wirbt
	wirb!

	werden
	wirst
	wird
	aber:werde!

	werfen
	wirfst
	wirft
	wirf!

	ä - ö
	ie - i
	ie - i
	ie - i

	gebären
	(gebierst)
gebärst
	(gebiert)
gebärt
	(gebier!)
gebäre

	erlöschen
	erlischst
	erlischt
	erlisch!






	Partizip Perfekt mit oder ohne ge-
		




	
	

	Grundsätzlich wird das Partizip Perfekt mit dem Präfix ge- gebildet.

Die folgenden Verben haben jedoch ein Partizip Perfekt ohne ge-: 
· Alle untrennbaren Verben, die nicht auf der ersten Silbe betont sind, insbesondere Verben auf -ieren und Verben mit unbetonten Vorsilben wie be-, er-, ent-, ge-, ver-, zer-
	Infinitiv
	Partizip Perfekt

	trompeten
	trompetet

	reagieren
	reagiert

	bereiten
	bereitet

	gestehen
	gestanden

	vernehmen 
	vernommen

	Alle Beispiele 


· Alle trennbaren Verben, die mit einem Verb aus der ersten Gruppe gebildet wurden 
	Infinitiv
	Partizip Perfekt

	hinaustrompeten 
	hinaustrompetet 

	überreagieren
	überreagiert

	aufbereiten
	aufbereitet

	zugestehen
	zugestanden

	einvernehmen
	einvernommen

	Alle Beispiele 






	s-Verschmelzung
		




	
	

	Bei Verben, deren Stamm auf s, ß, x oder z endet, fällt das s der Endung st in der 2. Person Singular Präsens Indikativ weg.
	Infinitiv 
	2.Pers.Sing.
Ind.Präsens

	lesen
	du liest

	hetzen
	du hetzt

	heißen 
	du heißt

	lassen
	du lässt

	Alle Beispiele 



Bei unregelmäßigen Verben, deren Präteritumstamm (2. Stammform) auf s, ß oder z endet, kann in der 2.Person Singular das s der Endung ebenfalls wegfallen. Es kann aber auch zu einer e-Erweiterung kommen.
	Infinitiv
	2.Pers.Sing.
Ind.Präteritum

	heißen
	du hießt
du hießest

	lesen
	du last
du lasest

	sitzen
	du saßt
du saßest

	schmelzen
	du schmolzt
du schmolzest

	Alle Beispiele







				Umlaut im Präsens unregelmäßiger Verben
		




	
	

	In der 2. und 3. Person Singular wird der Stammvokal einiger unregelmäßiger Verben umgelautet. 
	Infinitiv Präsens 
	2.Pers.Sing.Präs.
	3.Pers.Sing.Präs 

	backen
	bäckst 
(auch backst)
	bäckt 
(auch backt)

	blasen
	bläst
	bläst

	braten
	brätst
	brät

	empfangen
	empfängst
	empfängt

	fahren
	fährst
	fährt

	fallen
	fällst
	fällt

	fangen
	fängst
	fängt

	graben
	gräbst
	gräbt

	halten
	hältst
	hält

	laden
	lädst
	lädt

	lassen
	lässt
	lässt

	laufen
	läufst
	läuft

	raten
	rätst
	rät

	saufen
	säufst
	säuft

	schlafen
	schläfst
	schläft

	schlagen
	schlägst
	schlägt

	stoßen
	stößt
	stößt

	tragen
	trägst
	trägt

	wachsen
	wächst
	wächst

	waschen
	wäschst
	wäscht



Ebenso verhalten sich alle von diesen Verben abgeleiteten Verben. 










		






	Ablaut in den drei Stammformen unregelmäßiger Verben
		




	
	

	Der Wechsel des Stammvokals zwischen Präsensstamm, Präteritumstamm und Perfektstamm bei den unregelmäßigen Verben wird Ablaut genannt. Nach Art der Ablautung lassen sich die unregelmäßigen Verben in verschiedene Ablautreihen einteilen. 

Einfache unregelmäßige Verben, die nicht in einer der unten stehenden Gruppen vorkommen, haben eine eigenständige, nur einmal vorkommende Ablautreihe.

Lange Vokale sind unterstrichen. Nicht unterstrichene Vokale (außer ie) sind kurz.
	Vokal
Präsens- 
stamm
	Vokal
Präteritum-
stamm
	Vokal
Perfekt- 
stamm
	

	ei
	i
	i
	gehe zu

	ei
	ie
	ie
	gehe zu

	i
	a
	u
	gehe zu

	ie
	o
	o
	gehe zu

	ie
	o
	o
	gehe zu

	e
	a
	o
	gehe zu

	e
	a
	o
	gehe zu

	e
	o
	o
	gehe zu

	e
	o
	o
	gehe zu

	i
	a
	o
	gehe zu

	e
	a
	e
	gehe zu

	e
	a
	e
	gehe zu

	a
	u
	a
	gehe zu

	a
	u
	a
	gehe zu

	a
	ie
	a
	gehe zu

	a
	ie
	a
	gehe zu

	e
	a
	o
	gehe zu

	ü
	o
	o
	gehe zu

	ä
	o
	o
	gehe zu

	i
	o
	o
	gehe zu

	au
	ie
	au
	gehe zu

	a
	i
	a
	gehe zu



	ei
	i
	i

	befleißen
	befliss
	beflissen

	beißen
	biss
	gebissen

	bleichen
	blich
	geblichen

	gleichen
	glich
	geglichen

	gleiten
	glitt
	geglitten

	greifen
	griff
	gegriffen

	kneifen
	kniff
	gekniffen

	leiden
	litt
	gelitten

	pfeifen
	pfiff
	gepfiffen

	reiten
	ritt
	geritten

	reißen
	riss
	gerissen

	scheißen
	schiss
	geschissen

	schleichen
	schlich
	geschlichen

	schleifen
	schliff
	geschliffen

	schleißen
	schliss
	geschlissen

	schmeißen 
	schmiss 
	geschmissen 

	schneiden
	schnitt
	geschnitten

	schreiten
	schritt
	geschritten

	spleißen
	spliss
	gesplissen

	streichen
	strich
	gestrichen

	streiten
	stritt
	gestritten

	weichen
	wich
	gewichen

	[bookmark: Anchor-14210]
	
	

	ei
	ie
	ie

	bleiben
	blieb
	geblieben

	gedeihen
	gedieh
	gediehen

	leihen
	lieh
	geliehen

	meiden
	mied
	gemieden

	preisen
	pries
	gepriesen

	reiben
	rieb
	gerieben

	scheiden
	schied
	geschieden

	scheinen
	schien
	geschienen

	schreiben
	schrieb
	geschrieben

	schreien
	schrie
	geschrien

	schweigen 
	schwieg 
	geschwiegen 

	speien
	spie
	gespien

	steigen
	stieg
	gestiegen

	treiben
	trieb
	getrieben

	weisen
	wies
	gewiesen

	zeihen
	zieh
	geziehen

	[bookmark: Anchor-23240]
	
	

	i
	a
	u

	binden
	band
	gebunden

	dingen
	dang
	gedungen

	dringen
	drang
	gedrungen

	empfinden
	empfand
	empfunden

	finden
	fand
	gefunden

	gelingen
	gelang
	gelungen

	klingen
	klang
	geklungen

	misslingen 
	misslang 
	misslungen

	ringen
	rang
	gerungen

	schlingen
	schlang
	geschlungen

	schwinden
	schwand
	geschwunden

	schwingen
	schwang
	geschwungen 

	singen
	sang
	gesungen

	sinken
	sank
	gesunken

	springen
	sprang
	gesprungen

	stinken
	stank
	gestunken

	trinken
	trank
	getrunken

	winden
	wand
	gewunden

	wringen
	wrang
	gewrungen

	[bookmark: Anchor-3800]
	
	

	ie
	o
	o

	fließen
	floss
	geflossen

	genießen
	genoss
	genossen

	gießen
	goss
	gegossen

	kriechen
	kroch
	gekrochen

	riechen
	roch
	gerochen

	schießen
	schoss
	geschossen

	schließen
	schloss
	geschlossen 

	sieden
	sott
	gesotten

	sprießen
	spross
	gesprossen

	verdrießen 
	verdross 
	verdrossen

	[bookmark: Anchor-35326]
	
	

	ie
	o
	o

	biegen
	bog
	gebogen

	bieten
	bot
	geboten

	fliegen
	flog
	geflogen

	fliehen
	floh
	geflohen

	frieren
	fror
	gefroren

	schieben 
	schob 
	geschoben 

	stieben
	stob
	gestoben

	verlieren
	verlor
	verloren

	wiegen
	wog
	gewogen

	ziehen
	zog
	gezogen

	[bookmark: Anchor-44867]
	
	

	e
	a
	o

	bergen
	barg
	geborgen

	bersten
	barst
	geborsten

	gelten
	galt
	gegolten

	helfen
	half
	geholfen

	schelten
	schalt
	gescholten 

	sterben
	starb
	gestorben

	verderben 
	verdarb 
	verdorben

	werben
	warb
	geworben

	werfen
	warf
	geworfen

	[bookmark: Anchor-33869]
	
	

	e
	a
	o

	brechen
	brach
	gebrochen

	schrecken 
	schrak 
	geschrocken 

	sprechen
	sprach
	gesprochen

	stechen
	stach
	gestochen

	treffen
	traf
	getroffen

	[bookmark: Anchor-6296]
	
	

	e
	o
	o

	dreschen
	drosch
	gedroschen

	fechten
	focht
	gefochten

	flechten
	flocht
	geflochten

	melken
	molk
	gemolken

	quellen
	quoll
	gequollen

	schmelzen 
	schmolz 
	geschmolzen 

	schwellen
	schwoll
	geschwollen

	[bookmark: Anchor-48213]
	
	

	e
	o
	o

	bewegen
	bewog
	bewogen

	heben
	hob
	gehoben

	pflegen
	pflog
	gepflogen

	scheren
	schor
	geschoren

	weben
	wob
	gewoben

	[bookmark: Anchor-37516]
	
	

	i
	a
	o

	beginnen
	begann
	begonnen

	gewinnen
	gewann
	gewonnen

	rinnen
	rann
	geronnen

	schwimmen
	schwamm
	geschwommen

	sinnen
	sann
	gesonnen

	spinnen
	spann
	gesponnen

	[bookmark: Anchor-23522]
	
	

	e
	a
	e

	geben
	gab
	gegeben

	genesen
	genas
	genesen

	geschehen
	geschah
	geschehen

	lesen
	las
	gelesen

	sehen
	sah
	gesehen

	treten
	trat
	getreten

	[bookmark: Anchor-21683]
	
	

	e
	a
	e

	essen
	aß
	gegessen

	fressen
	fraß
	gefressen

	messen
	maß
	gemessen

	vergessen
	vergaß
	vergessen

	[bookmark: Anchor-46919]
	
	

	a
	u
	a

	fahren
	fuhr
	gefahren

	graben
	grub
	gegraben

	laden
	lud
	geladen

	schlagen
	schlug
	geschlagen

	tragen
	trug
	getragen

	[bookmark: Anchor-47383]
	
	

	a
	u
	a

	backen
	buk
	gebacken

	schaffen
	schuf
	geschaffen

	wachsen
	wuchs
	gewachsen

	waschen
	wusch
	gewaschen

	[bookmark: Anchor-59125]
	
	

	a
	ie
	a

	blasen
	blies
	geblasen

	braten
	briet
	gebraten

	raten
	riet
	geraten

	schlafen
	schlief
	geschlafen

	[bookmark: Anchor-17304]
	
	

	a
	ie
	a

	fallen
	fiel
	gefallen

	halten
	hielt
	gehalten

	lassen
	ließ
	gelassen

	[bookmark: Anchor-51540]
	
	

	e
	a
	o

	befehlen
	befahl
	befohlen

	empfehlen
	empfahl
	empfohlen

	stehlen
	stahl
	gestohlen

	[bookmark: Anchor-44591]
	
	

	ü
	o
	o

	küren
	kor
	gekoren

	lügen
	log
	gelogen

	trügen
	trog
	getrogen

	[bookmark: Anchor-43793]
	
	

	ä
	o
	o

	gären
	gor
	gegoren

	wägen
	wog
	gewogen

	[bookmark: Anchor-5677]
	
	

	i
	o
	o

	glimmen
	glomm
	geglommen

	klimmen
	klomm
	geklommen

	[bookmark: Anchor-2821]
	
	

	au
	ie
	au

	laufen
	lief
	gelaufen

	hauen
	hieb
	gehauen

	[bookmark: Anchor-45656]
	
	

	a
	i
	a

	fangen
	fing
	gefangen

	empfangen
	empfing
	empfangen





























	Die grammatischen Kategorien des Verbs
	

	
	

	Die Verbformen des Deutschen drücken verschiedene grammatische Kategorien aus.
	Person:
	1. Person, 2. Person, 3. Person

	Numerus: 
	Singular, Plural

	Modus:
	Indikativ, Konjunktiv, Imperativ

	Tempus:
	Präsens, Präteritum, Perfekt, Plusquamperfekt, Futur I, Futur II 

	Genus:
	Aktiv, Vorgangspassiv, Zustandspassiv



Beispiel einer Verbform mit den Kategorien, die sie ausdrückt: 
	(du) gingst 
	Person
	2. Person

	
	Numerus 
	Singular

	
	Modus
	Indikativ

	
	Tempus
	Präteritum 

	
	Genus
	Aktiv



Nicht alle Verbformen drücken alle Kategorien aus:
	Finite Verbformen:
	drücken alle Kategorien aus

	Infinite Verbformen: 
	drücken die Kategorien Person und Numerus nicht aus 



Wie die Verbformen die verschiedenen Kategorien formal ausdrücken, wird in den Flexionstabellen aufgezeigt. 



	



Finite und infinite Verbformen
	

	
	

		Finite Verbformen
	drücken neben Tempus und Genus auch Person und Numerus aus. Sie werden deshalb auch Personalformen, flektierte Formen oder konjugierte Formen genannt.

	Infinite Verbformen


	drücken die Kategorien der Person und des Numerus nicht aus.




[bookmark: Anchor-Finite-49575]Finite Verbformen
Finite Verbformen drücken die Kategorien Modus, Tempus und Genus sowie auch Person und Numerus aus. Sie werden deshalb auch Personalformen, flektierte Formen oder konjugierte Formen genannt.
	Person:
	1. Person, 2. Person, 3. Person

	Numerus: 
	Singular, Plural

	Modus:
	Indikativ, Konjunktiv, Imperativ

	Tempus:
	Präsens, Präteritum, Perfekt, Plusquamperfek, Futur I, Futur II 

	Genus:
	Aktiv, Vorgangspassiv, Zustandspassiv



Beispiel einer finiten Verbform: 
	(du) gingst 
	Person
	2. Person

	
	Numerus 
	Singular

	
	Modus
	Indikativ

	
	Tempus
	Präteritum 

	
	Genus
	Aktiv



Für die Bildung eines Satzes benötigt man eine finite Verbform. Sie bildet das Prädikat des Satzes. In einem Satz steht in der Regel immer nur eine finite Verbform.

[bookmark: Anchor-Infinite-47857]Infinite Verbformen
Im Gegensatz zu den finiten Verbformen drücken infinite Verbformen die Kategorien der Person und des Numerus nicht aus.

Beispiel einer infiniten Verbform:
	gehen 
	„Modus“
	Infinitiv

	
	Tempus 
	Präsens

	
	Genus
	Aktiv



Im Deutschen gibt es drei verschiedene infinite Verbformen: 
· Infinitiv 
· Partizip Präsens (Partizip I) 
· Partizip Perfekt (Partizip II) 




	Der Infinitiv
	

	
	

		Formen 

	mit zu erweiterter Infinitiv 

	Infinitiv ohne zu 



Zur Funktion von Infinitivsätzen als Aufforderungen (z. B. Ausfahrt freihalten!) siehe Aufforderungssatz.

[bookmark: Anchor-Formen-49575]Formen
Der Infinitiv Präsens ist traditionellerweise die Grundform oder die Nennform eines Verbes. Er setzt sich aus dem Verbstamm und der Endung –en oder –n zusammen. Neben dem Infinitiv Präsens gibt es noch weitere Infinitivformen:
	Aktiv
	

	Infinitiv Präsens 
	sagen, rennen 
	Flexion

	Infinitiv Perfekt
	gesagt haben, gerannt sein
	Flexion

	Infinitiv Futur I
	sagen werden, rennen werden
	Flexion

	Infinitiv Futur II
	gesagt haben werden, gerannt sein werden
	Flexion

	
	
	

	Vorgangspassiv
	

	Infinitiv Präsens 
	geöffnet werden
	

	Infinitiv Perfekt
	geöffnet worden sein
	

	
	
	

	Zustandspassiv 
	

	Infinitiv Präsens 
	geöffnet sein
	

	Infinitiv Perfekt
	geöffnet gewesen sein
	



Der Infinitiv drückt Person und Numerus nicht aus. Person und Numerus werden implizit durch das Subjekt oder das Objekt des finiten Verbs bestimmt: 
	Ich nehme mir vor, heute noch wegzufahren.
	= 
	Ich nehme mir vor, dass ich heute noch wegfahre.

	Ich hörte ihn die Treppe heraufkommen.
	=
	Ich hörte, wie er die Treppe heraufkommt.




[bookmark: Anchor-Mit-11481]Mit zu erweiterter Infinitiv
Bei Verben:
Der Infinitiv kommt meist nur in Verbindung mit einem finiten Verb vor. Er wird dann mit zu erweitert (Ausnahmen siehe unten).
	Es freut mich, Sie hier zu treffen.

	Sie schworen, es nie wieder zu tun.

	Wir bitten euch, den Brief zur Post zu bringen.

	Er bereut, die Tat begangen zu haben.



Der Infinitiv drückt Person und Numerus nicht aus. Person und Numerus werden implizit durch das Subjekt oder das Objekt des finiten Verbs bestimmt:
	Ich nehme mir vor, heute noch wegzufahren.
	= 
	Ich nehme mir vor, dass ich heute noch wegfahre.

	Es freut mich, sie hier zu treffen.
	= 
	Es freut mich, dass ich Sie hier treffe.

	Ich erlaube ihm nach Hause zu gehen.
	=
	Ich erlaube, dass er nach Hause geht



Siehe auch Die Infinitivkonstruktion. 
Bei Nomen:
Der Infinitiv kann seltener auch nach Nomen stehen. In den meisten Fällen lässt sich die Verbindung Nomen+Infinitiv auf einen Satz mit einem Verb zurückführen. Bei Nomen steht der Infinitiv immer mit zu. 
	die Hoffnung, dich bald wiederzusehen
	= 
	(ich) hoffe, dich bald wiederzusehen

	das Risiko, viel Geld zu verlieren
	= 
	(man) riskiert, viel Geld zu verlieren

	die Schwierigkeit, andere zu verstehen
	= 
	es ist schwierig, andere zu verstehen


Stellung des zu:
	Einfacher Infinitiv untrennbare Verben

	zu steht direkt vor dem Infinitiv:
	Ich bitte dich zu gehen.

	Er freut sich, sie hier zu sehen.

	das Risiko, einen Unfall zu verursachen




	Einfacher Infinitiv trennbare Verben

	zu steht zwischen dem Präfix und dem Verbstamm:
	Ich bitte dich wegzugehen.

	Er freut sich, sie wiederzusehen.

	die Schwierigkeit, seine Fehler zuzugeben




	Zusammengesetzte Infinitive

	zu steht vor dem Infinitiv des Hilfsverbs haben, sein oder werden:
	Er bereut es, den Fehler nicht eingestanden zu haben.

	Ich bin froh, von Ihnen empfangen worden zu sein.

	das Risiko, in einen Unfall verwickelt zu werden







[bookmark: Anchor-Reiner-47857]Infinitiv ohne zu
In Verbindungen mit einigen wenigen Verben steht der Infinitiv ohne zu:
	Bei den Modalverben dürfen, können, mögen, müssen, sollen, wollen; (nicht) brauchen

		Die Kinder dürfen hereinkommen.

	Bei klarem Wetter kann man die Berge sehen.

	Ich mag jetzt nicht mehr darüber reden.

	Wir müssen ihn vor Einbruch der Dunkelheit gefunden haben.

	Du solltest dir die CD einmal anhören.

	Er will nichts trinken.

	

	Vor allem umgangsprachlich häufig auch bei (nicht) brauchen:

	Er braucht nicht mehr kommen.

	Standardsprachlich üblicherweise nur mit zu:

	Er braucht nicht mehr zu kommen.




	Bei den Empfindungsverben hören, sehen, fühlen, spüren (Akkusativ mit Infinitiv)

		Ich höre ihn die Treppe heraufkommen. 

	Das entsetzte Publikum sah ihn vom Trapez stürzen.

	Ich fühlte ihn näher kommen.

	Wir spüren die Kraft in uns zunehmen.




	Bei heißen, schicken, lassen (Akkusativ mit Infinitiv) sowie bleiben

		Er hieß ihn weggehen.

	Sie schickt die Kinder schlafen.

	Wir ließen einen Handwerker kommen.

	Ich bleibe auf diesem Stuhl sitzen.




	Bei Bewegungsverben wie gehen, kommen

		Er geht immer nachmittags einkaufen.

	Sie kommen uns häufig besuchen.




	Bei haben, einer Ortsangabe und stehen, liegen, hängen u. a.

	Drückt aus, dass jemand oder etwas an einem Ort in gewisser Weise zur Verfügung steht: 
	Ich habe den Wagen vor der Tür stehen.

	Sie hat viel Geld auf der Bank liegen.

	Ich habe noch ein schwarzes Kleid im Schrank hängen.

	Was hast du denn alles in deiner Tasche stecken?

	Ebenfalls:

	Er hat seine Mutter bei sich wohnen.



Die teilweise regionalsprachlich übliche Verwendung von zu gilt hier standardsprachlich als falsch: 
	NICHT: 
	Sie hat viel Geld auf der Bank zu liegen.

	NICHT:
	Er hat seine Mutter bei sich zu wohnen.



Vgl. aber haben, sein + zu + Infinitiv.

	In einigen festen Wendungen wie sich schlafen legen, gut reden haben

		Wir legen uns früh schlafen.

	Sie hat gut reden.

	Er hat wieder einen sitzen.




	Beim Hilfsverb werden zur Bildung des Futurs:

		Wir werden kommen.

	Sie wird uns helfen.




	Bei lehren, lernen, helfen, wenn der Infinitiv allein folgt

		Sie lehrt ihn schreiben.

	Er lernte stricken.

	Wir helfen euch tragen.



Wenn der Infinitiv erweitert ist, steht er im Allgemeinen mit zu:
	Sie lehrt ihn Geschäftsbriefe schreiben/Geschäftsbriefe zu schreiben.

	Er lernte, sich nicht gehen zu lassen.

	Wir helfen euch den Koffer tragen/den Koffer zu tragen.

	Er lernte Geige spielen/Geige zu spielen. 




	Der erweiterte Infinitiv als Subjekt des Satzes

	Wenn der erweiterte Infinitiv Subjekt des Satzes ist, kann er sowohl mit als auch ohne zu stehen. Gebräuchlicher ist die Form mit zu:
	Dich zu verstehen ist nicht einfach.
	auch: 
	Dich verstehen ist nicht einfach.

	Mit dem Finger auf Leute zu weisen ist unhöflich.
	auch: 
	Mit dem Finger auf Leute weisen ist unhöflich.












	Das Partizip Präsens
Partizip I
	

	
	

		Form

	Funktion 

	Verwendung als Adjektiv

	zu + Partizip Präsens 




[bookmark: Anchor-Form-49575]Form
Das Partizip Präsens wird mit end gebildet, wobei bei Verben auf –ern und –eln das e der Endung getilgt wird:
	sprechend 
	

	einladend
	

	ändernd
	

	wechselnd
	Mehr zur Bildung des Partizips siehe Flexion.


Unveränderlich mit finitem Verb
Wenn es mit einem finiten Verb verbunden wird, ist das Präsenspartizip unveränderlich:
	Sie begrüßen uns lächelnd.

	Schluchzend gestand er seine Tat.


Veränderlich mit Nomen
Wenn es vor einem Nomen steht, passt es sich wie ein Adjektiv dem Genus, Numerus und Kasus des Nomens an:
	der lachende Mann

	ein lachendes Kind

	Fotos lachender Menschen 




Funktion
Das Präsenspartizip drückt aus, dass die mit dem Verb bezeichnete Handlung (oder das Sein) geschehend, dauernd, nicht abgeschlossen ist: 
Mit einem finiten Verb:
	Mordend und plündernd zogen sie durchs Land.
	= 
	Sie zogen durchs Land und mordeten und plünderten.

	Er teilt es mir flüsternd mit.
	= 
	Er teilt es mir mit, indem er flüstert.

	
	
	

	Dabei bezieht sich das Subjekt des Hauptverbs immer auch auf das Partizip Präsens:

	Er begrüßt die Gäste lächelnd.
	= 
	Er begrüßt die Gäste und er lächelt.

	
	Nicht: 
	Er begrüßt und die Gäste lächeln


Mit einem Nomen:
Das Subjekt der durch das Partizip ausgedrückten Verbhandlung ist das Nomen, bei dem es steht:
	der schweigende Mann 
	= 
	der Mann schweigt 

	der fahrende Zug 
	= 
	der Zug fährt




Verwendung als Adjektiv
Alle Präsenspartizipien haben Form und Funktion eines Adjektivs. Sie sind deshalb in unserem Wörterbuch auch als Adjektive aufgenommen.

[bookmark: Anchor-zu-49575]zu + Partizip Präsens
In der Standardsprache kommt die Verbindung von zu mit einem als Adjektiv verwendeten Partizip Präsens relativ häufig vor:
	ein nicht zu unterschätzender Vorteil

	der zu bezahlende Gesamtpreis

	das hier zu sehende Exemplar



Bei trennbaren Verben steht zu zwischen dem abtrennbaren Teil und dem Verbstamm:
	ein schlecht einzuschätzendes Risiko

	die zurückzuzahlenden Beträge

	noch auszuführende Reparaturen



Diese Formen drücken eine Notwendigkeit oder einen Möglichkeit aus:
	der zu bezahlende Preis
	= 
	der Preis, der bezahlt werden muss

	das hier zu sehende Exemplar
	= 
	das Exemplar, das hier gesehen werden kann



Sie können nur attributiv, d. h. vor dem Nomen stehend, verwendet werden:
	Nur:
	die noch auszuführenden Reparaturen

	NICHT: 
	die Reparaturen sind noch auszuführend 



Sie werden nur von transitiven Verben gebildet, die im Passiv stehen können.














				Das Partizip Perfekt
Partizip II
	

	
	

		Formen

	in zusammengesetzten Zeiten

	Ersatzinfinitiv

	Verwendung als Adjektiv



[bookmark: Anchor-Formen-47857]Formen
Das regelmäßige Partizip Perfekt wird mit der Vorsilbe ge, dem Präsensstamm und der Endung t resp. et gebildet. 

geredet
geschaut

Das unregelmäßige Partizip Perfekt wird ebenfalls mit der Vorsilbe ge, aber mit dem Perfektstamm und der Endung en gebildet. 

gegangen
geschrieben

Für weitere Besonderheiten zu Bildung des Perfektpartizips: Flexion. 
Unveränderlich
Wenn es für die Bildung von zusammengesetzten Zeiten verwendet wird, ist das Perfektpartizip unveränderlich:

Ich habe geschrieben
Ihr hattet geschrieben
Es wird geschrieben worden sein. 
Veränderlich
Viele Perfektpartizipien können als Adjektive verwendet werden und passen sich wie diese in Genus, Numerus und Kasus an das Nomen an, das sie begleiten:

das geschriebene Wort
ein abgebrochenes Stück Holz
die Blätter verblühter Rosen

Die meisten Perfektpartizipien, die als Adjektive verwendet werden können, sind in unserem Wörterbuch auch als Adjektive aufgenommen.

Siehe auch Partizip Perfekt als Adjektiv.

[bookmark: Anchor-Partizip-11481]Partizip Perfekt in zusammengesetzen Zeiten
Das Perfektpartizip wird für die Bildung von zusammengesetzten Zeiten verwendet:
	Perfekt
	er hat/habe gesagt
	er ist/sei gegangen

	Infinitiv Perfekt
	gesagt haben
	gegangen sein

	Plusquamperfekt 
	er hatte/hätte gesagt
	er war/wäre gegangen

	Futur II
	er wird/werde/würde gesagt haben 
	er wird/werde/würde gegangen sein


[bookmark: Anchor-Ersatzinfinitiv-35882]Besonderheit: Ersatzinfinitiv
Bei einigen Verben wird das Partizip Perfekt in den zusammengesetzten Zeiten durch den Infinitiv Präsens ersetzt, wenn es unmittelbar nach einem Infinitiv steht:
	Immer bei den Modalverben dürfen, können, mögen, müssen, sollen, wollen sowie bei brauchen

	Ich habe weggehen dürfen.
	nicht: 
	weggehen gedurft

	Sie hätte schreiben können.
	nicht: 
	schreiben gekonnt

	Er wird nicht haben kommen können**.
	nicht: 
	kommen gekonnt haben

	Wir hätten es tun sollen.
	nicht: 
	tun gesollt

	Sie hatte kommen wollen.
	nicht: 
	kommen gewollt

	Das hättet ihr nicht zu wissen brauchen.
	nicht: 
	zu wissen gebraucht

	
	
	

	Meistens bei heißen, lassen, sehen

	Sie hat mich kommen heißen.
	selten: 
	kommen geheißen

	Ich hatte den Schlüssel zu Hause liegen lassen.
	selten: 
	liegen gelassen

	Du habest ihn wegfahren sehen.
	selten: 
	wegfahren gesehen

	
	
	

	Auch bei fühlen, helfen, hören

	Ich habe die Kräfte in mir wachsen fühlen.
	auch: 
	wachsen gefühlt

	Er würde ihm den Wagen haben waschen helfen**.
	auch: 
	waschen geholfen haben

	Habt ihr uns kommen hören?
	auch: 
	kommen gehört

	
	
	

	**Der Ersatzinfinitiv steht an letzter Stelle
Dies gilt meist auch in Nebensätzen, wo nach der allgemeinen Regel die finite Form des Hilfsverbs haben an letzter Stelle stehen müsste. Das Hilfsverb haben wird vor die beiden Infinitive gestellt:

	dass ich habe weggehen dürfen
	nicht: 
	weggehen dürfen habe

	weil sie hätte schreiben können
	nicht: 
	schreiben können hätte

	weil er den Schlüssel hat liegen lassen
	auch:
	liegen lassen hat

	nachdem ihr uns habt kommen sehen
	auch:
	kommen sehen habt

	
Siehe Mehrere Verbformen am Ende eines Nebensatzes für weitere Informationen.




[bookmark: Anchor-Das-49575]Das Partizip Perfekt als Adjektiv
Viele Perfektpartizipien können auch als Adjektive verwendet werden. Es sind dies:
	Das Partizip Perfekt transitiver Verben (Verben die im Passiv stehen können):

	der geschlagene Hund
	vgl. der Hund ist geschlagen worden

	das gesprochene Wort
	vgl. das Wort wird gesprochen

	der eingeklemmte Finger 
	vgl. der Finger ist eingeklemmt worden

	
	

	Das Partizip Perfekt von intransitiven Verben, die mit sein konjugiert werden, wenn sie eine abgeschlossene Orts- oder Zustandsveränderung bezeichnen (perfektive intransitive Verben)

	die verblühte Blume
	vgl. die Blume ist verblüht

	der angekommene Zug
	vgl. der Zug ist angekommen

	das gesunkene Schiff
	vgl. das Schiff ist gesunken





	

	Nicht als Adjektiv verwendet werden können die folgenden Perfektpartizipien:

	Das Partizip Perfekt von intransitiven und intransitiv gebrauchten Verben, die mit haben konjugiert werden

	nicht: die gespielten Kinder
	vgl. die Kinder haben gespielt

	nicht: der aufgehörte Regen
	vgl. der Regen hat aufgehört

	nicht: die geblühte Rose
	vgl. die Rose hat geblüht

	
	

	Das Partizip Perfekt von intransitiven Verben die mit sein konjugiert werden, wenn sie keine abgeschlossene Orts- oder Zustandsveränderung bezeichnen (durative intransitive Verben)

	nicht: der gelaufene Junge
	

	nicht: die am See gewanderten Pärchen
	

	nicht: die geeilten Reisenden
	

	
	

	Aber: Wenn diese Verben im Satzzusammenhang eine abgeschlossene Handlung bezeichnen, können sie dennoch als Adjektive verwendet werden:

	der nach Hause gelaufene Junge
	vgl. der Junge ist nach Hause gelaufen

	die auf den Berg gewanderten Ausflügler
	vgl. die Ausflügler sind auf den Berg gewandert

	die zum Bahnhof geeilten Reisenden
	vgl. die Reisenden sind zum Bahnhof geeilt

	
	

	Das Partizip Perfekt vieler reflexiver Verben mit dem Reflexivpronomen im Akkusativ (mit mich, dich usw.)

	nicht: die ausgekannte Besucherin
	sich auskennen

	nicht: der beeilte Passagier
	sich beeilen

	nicht: die geschämten Verlierer
	sich schämen

	Aber z. B.
	

	die geeigneten Maßnahmen
	sich eignen

	das erkältete Mädchen
	sich erkälten

	die betrunkenen Matrosen
	sich betrinken




























		




	Person und Numerus
	

	
	

		Die Kategorien Person + Numerus 

	Die Höflichkeitsform

	

	Kongruenz: Übereinstimmung des Verbs mit dem Subjekt 




[bookmark: Anchor-Person-47857]Die Kategorien Person + Numerus
Person und Numerus sind Kategorien, die durch finite Verbformen ausgedrückt werden. Numerus und Person sind vom Subjekt des Satzes abhängig:
	
	Singular
	Plural 

	1. Person 
	ich
	wir

	2. Person
	du 
	ihr

	3. Person
	er, sie, es 
	sie


Person
Die Kategorie Person hat drei Unterscheidungen. Die Unterscheidungen beziehen sich auf die sogenannten Gesprächsrollen:
	1. Person 
	die sprechende Person:
	ich, wir

	2. Person
	die angesprochene Person: 
	du, ihr

	3. Person
	die besprochene Person:
	er/sie/es, sie



Diese Einteilung gilt natürlich nicht nur für das Gesprochene, sondern auch für das Geschriebene:
	1. Person 
	die schreibende Person:
	ich, wir

	2. Person
	die lesende Person: 
	du, ihr

	3. Person
	die beschriebene Person: 
	er/sie/es, sie



Mit dem Wort Person ist die grammatikalische Person gemeint. Vor allem die 3. Person umfasst nicht nur natürliche Personen sonder auch Nicht-Personen (Tiere, Pflanzen, Dinge, Abstrakta usw.):
	(die Lampe) 
	Sie steht auf dem Tisch.

	(der Sommer) 
	Er ist schon bald wieder zu Ende.

	(das Leben) 
	Es kann so schön sein.

	(die Rosen)
	Sie duften herrlich.



Weiter gilt, dass für die 1. und 2. Person immer die entsprechenden Personalpronomen stehen.

ich gehe
du gehst
wir gehen
ihr geht

In der 3. Person steht entweder ein Personalpronomen der 3. Person oder ein Substantiv (bzw. eine Substantivgruppe, ein Nebensatz usw. mit Subjektfunktion).

Er/sie/es geht weg.
Die Lampe steht auf dem Tisch.
Die auf der ganzen Welt bekannte und beliebte Schauspielerin geht nach Amerika.
Dass er immer noch nicht hier ist geht mir auf die Nerven. 
Numerus
Die Verbkategorie Numerus hat wie bei den Nomen zwei Unterscheidungen:
	Singular (Einzahl) 
	ich, du, er/sie/es 

	Plural (Mehrzahl)
	wir, ihr, sie




Die Höflichkeitsform
Die 2. Person Singular du und die 2. Person Plural ihr gelten als vertrauliche Formen. Für die höfliche Anrede verwendet man die 3. Person Plural. Diese Form richtet sich sowohl an eine Person (Singular) als auch an mehrer Personen (Plural). Das Personalpronomen wird in der Höflichkeitsform immer großgeschrieben: Sie.
	vertraulich
	höflich

	Bald gehst du nach Hause.
Bald geht ihr nach Hause.
	Bald gehen Sie nach Hause.

	Gehst du noch aus?
Geht ihr noch aus?
	Gehen Sie noch aus?

	
Siehe auch Höflichkeitsform im Imperativ.








	Kongruenz: Übereinstimmung des Verbs mit dem Subjekt
	

	
	

	Unter Kongruenz versteht man die Übereinstimmung in Numerus und Person zwischen dem Subjekt des Satzes und dem flektierten (finiten) Verb. Die Verbform muss sich in Numerus und Person an das Subjekt anpassen.

Wenn der Satz

Ich laufe weg.

ein anderes Subjekt erhält, muss sich die Verbform an das neue Subjekt anpassen.
	
	Singular
	Plural
	

	1. Person 
	ich 
	laufe
	wir
	laufen
	weg

	2. Person
	du
	läufst 
	ihr 
	lauft
	

	3. Person
	er/sie/es 
	läuft
	sie 
	laufen 
	



Man kann also sagen, dass ich die Verbform laufe verlang, du die Verbform läufst usw.

Diese Kongruenz zwischen Subjekt und finitem Verb ist im Deutschen meist unproblematisch. Es gibt aber dennoch einige Besonderheiten:
	Schwierigkeiten bei der Person

	Schwierigkeiten beim Numerus








	
			Kongruenz zwischen Subjekt und Verb:
Problemfälle bei der Person
	

	
	

		Grundregel
	

	Mehrteiliges Subjekt mit unterschiedlichen Personen 
	du und ich; ich und er; du oder er

	Relativpronomen als Subjekt und mit Bezug auf 1. oder 2. Person 
	ich, der ich ...; du, der du...



[bookmark: Anchor-Grundregel-49575]Grundregel
Als Grundregel gilt, dass das flektierte Verb die gleiche Person hat wie das Subjekt .
	du
	2. Person
	>> 
	fährst 
	2. Person

	das Auto 
	3. Person
	>>
	fährt
	3. Person




Mehrteiliges Subjekt mit unterschiedlichen Personen
Schwierigkeiten bei der Kongruenz in der Person entstehen dann, wenn das Subjekt aus mehreren Wörtern besteht, die unterschiedlichen grammatischen Personen entsprechen. Dabei sind verschiedene Fälle zu unterscheiden, je nachdem welche Arten von Subjekten in welcher Weise miteinander verbunden sind.
	1. Person und 2. Person » 1. Person Plural

	und, sowie, sowohl ... als auch, weder ... noch

	Sind eine 1. Person und eine 2. Person mit und verbunden, richtet sich das Verb nach der 1. Person Plural. Die beiden Subjekte können durch wir zusammengefasst werden:

Du und ich (= wir) fahren heute nach Hamburg.
Sowohl ich als auch ihr (= wir) haben den Film bereits gesehen.
Weder wir noch ihr (= wir) sollten uns für unsere Herkunft schämen.

	1. Person und 3. Person » 1. Person Plural

	und, sowie, sowohl ... als auch, weder ... noch

	Sind eine 1. Person und eine 3. Person mit und verbunden, richtet sich das Verb ebenfalls nach der 1. Person Plural. Die beiden Subjekte können durch wir zusammengefasst werden:

Meine Schwester und ich (= wir) sind zusammen aufgewachsen.
Sowohl ich als auch meine Mitarbeiter (= wir) haben uns die größte Mühe gegeben.
Weder die Nachbarn noch wir (= wir) waren mit der Mietpreiserhöhung einverstanden.

	2. Person und 3. Person » 2. Person Plural

	und, sowie, sowohl ... als auch, weder ... noch

	Sind eine 2. Person und eine 3. Person mit und verbunden, richtet sich das Verb nach der 2. Person Plural. Die beiden Subjekte können durch ihr zusammengefasst werden:

Du und er (= ihr) fahrt heute nach Hamburg.
Sowohl ihr als auch eure Freunde (= ihr) dürft euch über diesen Erfolg freuen.
Weder ihr noch euer Vater (= ihr) habt sie jemals wiedergesehen.

	Zwei verschieden Personen mit oder » Umschreibung

	oder, entweder ... oder, beziehungsweise

	Sind zwei Subjekte von verschiedenen Personen mit oder verbunden, richtet sich das Verb meist nach der Person, die ihm am nächsten steht:

Entweder du oder er geht jetzt sofort aus dem Zimmer.
Deine Freunde oder du hättest es ihm sagen müssen.
Du beziehungsweise dein Rechtsvertreter wird rechtzeitig informiert.

Am besten vermeidet man solche Zusammenziehungen durch eine Umschreibung mit einem unbestimmten Pronomen:

Du oder er, einer geht jetzt sofort aus dem Zimmer.
Einer von euch, deine Freunde oder du, hätte es ihm sagen müssen.
Man wird dich beziehungsweise deinen Rechtsvertreter rechtzeitig informieren.

	Bejahte und verneinte Personen » Umschreibung

	Wenn bei zwei Subjekten eines verneint ist, richtet sich das Verb meist nach dem Subjekt das ihm am nächsten steht:

Nicht ich, er hat das getan.

Am besten vermeidet man solche Zusammenziehungen indem eine Umschreibung mit zwei finiten Verben wählt:

Nicht ich habe das getan, er hat es getan.
Nicht ich habe das getan, er war es.




Relativpronomen als Subjekt und mit Bezug auf eine 1. oder 2. Person
Wenn in einem Relativsatz das Relativpronomen Subjekt ist und sich auf ein Personalpronomen der 1. oder der 2. Person bezieht, wird in der Regel nach dem Relativpronomen der Nominativ des Personalpronomens eingefügt. Das Verb und ggf. Reflexiv- und Possessivpronomen stimmen dann mit der eingefügten Person überein:

Ich, der/die ich mich nie geweigert habe, ...
Wie geht es dir, der/die du so krank gewesen bist?
Für uns, die wir unsere liebe Not mit der deutschen Sprache haben, ...
Ich beneide euch, die ihr noch jung seid.

Seltener wird das Personalpronomen im Relativsatz weggelassen. Dann steht das Verb in der dritten Person:

Ich, der/die sich nie geweigert hat, ...
Wie geht es dir, der/die so krank gewesen ist?
Für uns, die ihre liebe Not mit der deutschen Sprache haben, ...












	
			Kongruenz zwischen Subjekt und Verb:
Problemfälle beim Numerus
	

	
	

		Grundregel

	Mehrteiliges Subjekt

	Mengenangabe als Subjekt 

	Subjekt und Gleichsetzungsnominativ
mit unterschiedlichem Numerus



[bookmark: Anchor-Grundregel-11481]Grundregel
Als Grundregel gilt, dass das flektierte Verb den gleichen Numerus hat wie das Subjekt.
	Der Hund
	Singular 
	>> 
	bellt 
	Singular

	Die Hunde 
	Plural
	>> 
	bellen 
	Plural



Schwierigkeiten entstehen in den folgenden Fällen:
· Das Subjekt besteht aus mehreren Teilen 
· Das Subjekt ist eine Mengenangabe 

[bookmark: Anchor-Mehrteiliges-11481]Mehrteiliges Subjekt
[bookmark: Anchor-Mehrteiligkeit-49575]Wenn ein Subjekt aus mehreren Teilen besteht, von denen mindestens einer im Singular steht, spielen bei der Wahl der Verbform zwei Tendenzen eine Rolle:
· Mehrteiligkeit:
Da das Subjekt mehrteilig ist, steht das Verb im Plural:
Das Haus und der Garten waren verwahrlost.
· Nähe zum Verb:
Der dem Verb näher stehende Subjektteil bestimmt die Verbform:
Der Chef oder die Kollegen haben es ihm gesagt.
Die Kollegen oder der Chef hat es ihm gesagt. 
Welche dieser beiden Tendenzen für die Verbform bestimmend ist, hängt von der Art der Verbindung der Subjektteile ab: 
	A und B

	A, B

	nicht nur A, sondern auch B

	sowohl A als/wie auch B

	A (so)wie B

	weder A noch B

	A oder B
A bzw. B
entweder A oder B



	[bookmark: Anchor-Mit-49575]A und B » Verb im Plural

	In der Standardsprache gilt die Grundregel: Bei mehreren mit und verbundenen Subjektteilen steht das Verb im Plural:
	Mutter und Kind sind wohlauf.

	Nach der Werbung folgen der TV-Krimi und ein Diskussionsprogramm.

	Ein unbezwingbarer Drang zum Schreiben und eine überaus reiche Vorstellungskraft ließen diesen Roman entstehen.

	Feuer, Wasser, Luft und Erde wurden verehrt.

	Der Chef und die Kollegen haben ihn im Krankenhaus besucht.

	Die Kollegen und der Chef haben ihn im Krankenhaus besucht.




	A und B » Verb im Singular o. Plural

	Von der Grundregel kann in den folgenden Fällen abgewichen werden: 
	
Die Subjektteile werden als Einheit aufgefasst:

	Münsters Grund und Boden ist zehn Milliarden Euro wert.
	auch: 
	Grund und Boden sind hier heilig.

	Groß und Klein (= jeder) wollte das lange Wochenende in der freien Natur verbringen.
	auch:
	Groß und Klein kommen sich näher.

	Freund und Feind (= jeder) darf mich sehen.
	auch: 
	Freund und Feind machen rücksichtslos ihre Ansprüche geltend.

	
Die Subjektteile sind Infinitive:

	Essen und Trinken wird für viele Menschen zur Philosophie.
	auch: 
	Essen und Trinken sollten in Ruhe eingenommen werden.

	Parken und Picknicken auf dem Gelände ist verboten.
	auch: 
	Parken und Picknicken auf dem Gelände sind verboten.

	
Die Subjektteile sind neutrale Adjektive oder Partizipien ohne Artikel: 

	Gekochtes und Gebratenes lag auf goldenen Schüsseln.
	auch: 
	Geschriebenes und Gesprochenes unterscheiden sich in ihrem Wortschatz.

	Altes und Neues kann hier geschickt miteinander verbunden werden.
	auch: 
	Altes und Neues können hier geschickt miteinander verbunden werden.

	
Die Subjektteile sind durch ein gemeinsames Bestimmungswort eng miteinander verbunden: 

	Viel Glück und Sonnenschein soll dich begleiten.
	auch: 
	Viel Glück und Sonnenschein sollen dich begleiten.

	Ihre totale Gleichgültigkeit und Interesselosigkeit war unerträglich.
	auch: 
	Ihre totale Gleichgültigkeit und Interesselosigkeit waren unerträglich.

	
Die Subjektteile enthalten das gleiche Nomen und eines von ihnen wird weggelassen. Dies gilt vor allem bei abstrakten Begriffen, wenn bei beiden Nomen auch das Bestimmungswort weggelassen wird. 

	Ihre technische und künstlerische Ausführung überzeugte die Punktrichter.
	aber eher: 
	Ihre technische und ihre künstlerische Ausführung überzeugten die Punktrichter.




	[bookmark: Anchor-Jeder]A und B » Verb im Singular

	Von der Grundregel wird normalerweise abgewichen, wenn die Subjektteile im Singular stehen und sie von kein, jeder oder mancher begleitet werden. Das Verb steht dann im Singular:
	Jeder Schüler und jede Schülerin hat ein Recht auf Unterricht.

	Jede Pflanze und jedes Tier ist schützenswert.

	Kein Versprechen und keine Drohung wird mich davon abhalten.

	Schon manche Mitarbeiterin, mancher Mitarbeiter und manche Führungskraft hat sich diese Frage gestellt.

	ebenso:

	Jeder und jede sollte sich mit diesem Thema auseinandersetzen.

	

	Selten steht das Verb hier auch im Plural:

	Jede Pflanze und jedes Tier sind schützenswert.

	Schon manche Mitarbeiterin, mancher Mitarbeiter und manche Führungskraft haben sich diese Frage gestellt.

	Der Plural ist selten, gilt aber ebenfalls als korrekt.




	[bookmark: Anchor-Ohne-47857]A, B » Verb im Plural, manchmal auch im Singular

	Wenn Subjektteile ohne Konjunktion miteinander verbunden werden, steht das Verb im Plural, manchmal aber auch im Singular. Dies gilt vor allem dann, wenn die Subjektteile dem Verb nachgestellt sind und/oder abstrakte Ausdrücke sind:
	Zu der Zeit herrschten Elend, Hunger, Dürre.
	auch: 
	Zu der Zeit herrschte Elend, Hunger, Dürre.

	Dagegen wagten auch ein Magister, ein Doktor, ein Studienrat nicht zu protestieren.
	auch: 
	Dagegen wagte auch ein Magister, ein Doktor, ein Studienrat nicht zu protestieren.

	Ohne Hilfe wären die Frau, die Kinder wahrscheinlich verhungert.
	(auch:
	Ohne Hilfe wäre die Frau, die Kinder wahrscheinlich verhungert.)

	Aber wenn Mehrteiligkeit und Subjektteil im Plural näher beim Verb, dann nur:

	Ohne Hilfe wären die Kinder, die Mutter wahrscheinlich verhungert.
	
	




	nicht nur A, sondern auch B » Verb im Singular oder Plural

	Wenn die Subjektteile mit nicht nur...(sondern) auch miteinander verknüpft sind, steht das Verb im Singular oder im Plural. Ausschlaggebend ist dabei normalerweise der dem Verb am nächsten stehende Subjektteil:
	Nicht nur die Wirtin, auch ihre Familie arbeitet in der Gaststätte.

	Da war nicht nur Schnelligkeit, sondern auch Intelligenz gefordert.

	Nicht nur Olga, sondern auch die Enkel waren enterbt worden.

	Nicht nur die Enkel, sondern auch Olga war enterbt worden.




	[bookmark: Anchor-Mit-35882]sowohl A als/wie auch B » Verb im Plural oder Singular

	Wenn die Subjektteile mit sowohl...als (auch), sowohl...wie (auch) miteinander verknüpft sind, steht das Verb meistens im Plural:
	Sowohl der Spielführer als auch sein Teamchef wurden nach dem verlorenen Finale entlassen.

	Sowohl der Bundeskanzler wie auch der Premierminister hatten sich stark für dieses Projekt engagiert.

	Sowohl Olga als auch die Enkel waren enterbt worden.

	Sowohl die Enkel als auch Olga waren enterbt worden.



Häufig wird hier aber auch die Nähe zum Verb der Mehrteiligkeit des Subjektes vorgezogen (siehe oben):
	Sowohl der Spielführer als auch sein Teamchef wurde nach dem verlorenen Finale entlassen.

	Für dieses Projekt engagiert sich sowohl der Bundeskanzler als auch der Premierminister.

	Sowohl die Enkel als auch Olga war enterbt worden.



Von der Pluralregel wird auch in den folgenden Fällen abgewichen: 
· Die Subjektteile sind Infinitive:
Hier ist (auch: sind) sowohl Anhalten wie Parken verboten.
· Die Subjektteile sind neutrale Adjektive oder Partizipien ohne Artikel:
Sowohl Positives als auch Negatives sollte berücksichtig werden.
· Die Subjektteile sind gleichlautend und eines von ihnen wird weggelassen:
Sowohl ein bekanntes wie ein neues Stück wurde (auch: wurden) aufgeführt.

	A sowie B, A wie B » Verb im Singular o. Plural

	Wenn die Subjektteile mit sowie oder wie verbunden sind, kann das Verb im Singular oder im Plural stehen. Der Singular ist üblicher, wenn die Subjektteile dem Verb folgen. Wenn die Subjektteile vor dem Verb stehen, ist der Plural üblicher.
	Erwähnt werden muss ihr Organisationstalent sowie ihre Kreativität.
	auch: 
	Erwähnt werden müssen ihr Organisationstalent sowie ihre Kreativität.

	Die Abteilungsleiterin sowie ihr Stellvertreter sind abwesend. 
	auch: 
	Die Abteilungsleiterin sowie ihr Stellvertreter ist abwesend. 




	[bookmark: Anchor-Mit-14210]weder A noch B » Verb im Singular oder Plural

	Wenn die Subjektteile mit weder...noch verbunden sind, kann das Verb im Singular oder im Plural stehen:
	Weder er noch seine Mutter wusste wo die kleine Schwester war.
	oder: 
	Weder er noch seine Mutter wussten wo die kleine Schwester war.

	Dabei kann weder die Auflösung noch die Farbtiefe geändert werden.
	oder: 
	Dabei können weder die Auflösung noch die Farbtiefe geändert werden.

	Weder seine guten Beziehungen noch sein Geld half ihm weiter.
	oder:
	Weder seine guten Beziehungen noch sein Geld halfen ihm weiter.

	Aber wenn Mehrteiligkeit und Subjektteil im Plural näher beim Verb, dann nur:

	Weder sein Geld noch seine guten Beziehungen halfen ihm weiter.
	
	




	[bookmark: Anchor-Mit-23240]A oder B
entweder A oder B » Verb im Singular oder Plural
A bzw. B

	Wenn die Subjektteile mit oder, entweder...oder oder beziehungsweise verknüpft sind und im Singular stehen, steht das Verb meistens im Singular:
	Dein Vater oder deine Mutter wird dich abholen.

	Diese Fragen muss das Parlament oder die Regierung beantworten.

	Entweder der Angeklagte oder der Zeuge lügt.

	Den Inhalt des Kurses kann die Lehrerin bzw. der Lehrer frei gestalten.



Selten wird in diesen Fällen die Verbform im Plural verwendet:
Den Inhalt des Kurses können die Lehrerin bzw. der Lehrer frei gestalten.

Wenn nicht alle Subjektteile im Singular stehen, richtet sich die Verbform entweder nach dem ihm am nächsten stehenden Subjektteil oder nach der Mehrteiligkeit des Subjektes (siehe oben):
	Deine Eltern oder dein Großvater werden dich abholen.
	oder: 
	Deine Eltern oder dein Großvater wird dich abholen.

	Entweder die Zeugen oder der Angeklagte lügen.
	oder: 
	Entweder die Zeugen oder der Angeklagte lügt.

	Wenn sowohl Mehrteiligkeit als auch Nähe zum Verb den Plural verlangen:

	Dein Großvater oder deine Eltern werden dich abholen
	
	

	Entweder der Angeklagte oder die Zeugen lügen.
	
	







[bookmark: Anchor-Mengenangabe-49575]Mengenangabe als Subjekt
Auch bei Mengenangaben richtet sich der Numerus des Verbs im Prinzip nach dem Numerus des Subjekts. Daneben gelten die folgenden Regeln und Sonderfälle:
	Maß- und Währungsangaben im Plural » Verb im Plural (umgangssprachlich Singular)

	Ist das Subjekt eine im Plural stehende Maß- oder Währungsangabe, steht das Verb im Prinzip im Plural. Umgangssprachlich steht aber oft der Singular:
	Mir fehlen 50 Cent.
	umgs: 
	Mir fehlt 50 Cent.

	1,5 Pfund sind nicht genug.
	umgs:
	1,5 Pfund ist nicht genug.

	48 % reichen nicht für eine Wiederwahl. 
	umgs:
	48 % reicht nicht für eine Wiederwahl.



Wird die Maß- oder Währungsangabe durch sein mit einem weiteren Nomen im Nominativ Singular verbunden, ist auch standardsprachlich der Singular neben dem Plural üblich:
	Hundert Kilogramm sind ein beachtenswertes Gewicht. 
	auch: 
	Hundert Kilogramm ist ein beachtenswertes Gewicht.

	250 Euro sind kein geringer Betrag.
	auch:
	250 Euro ist kein geringer Betrag.




	[bookmark: Mengenangabe-SG-SG]Mengenangabe im Singular mit Nomen im Singular » Verb steht im Singular

	Wenn sowohl die Mengenangabe als auch das ihr folgende Nomen im Singular stehen, steht auch das Verb im Singular:
	Ein Gramm Pfeffer kostete früher ein Vermögen.

	Ein Haufen Geld wird dafür ausgegeben.

	Damals verbrannte eine Menge Holz.

	Ein Drittel der Waldfläche wurde abgeholzt.




	[bookmark: Mengenangabe-PL-PL]Mengenangabe im Plural mit Nomen im Plural » Verb steht im Plural

	Wenn sowohl die Mengenangabe als auch das ihr folgende Nomen im Plural stehen, steht auch das Verb im Plural:
	250 g Karotten wurden gerüstet.

	Hinzu kommen 1,5 Pfund Erbsen

	78 % der Wähler stimmten für den EU-Beitritt.

	Zwei Drittel der Arbeitnehmer unterstützen den neuen Gesamtarbeitsvertrag.




	[bookmark: Mengenangabe-SG-PL]Mengenangabe im Singular mit Nomen im Plural » Verb steht im Singular o. Plural

	Wenn die Mengenangabe im Singular und das ihr folgende Nomen im Plural stehen, kann das Verb im Singular oder im Plural stehen. Steht es im Singular, richtet es sich nach dem grammatikalischen Subjekt. Steht es im Plural richtet es sich sinngemäß nach dem inhaltlichen Subjekt.

Achtung: Strenge Grammatiker akzeptieren hier nur den Singular für das Verb!

Bei genauen Maß- und Mengenangaben steht das Verb meistens im Singular:
	Ein Kilo Äpfel kostet etwa 2,50 Euro.
	selten: 
	Ein Kilo Äpfel kosten etwa 2,50 Euro.

	Ein Pfund Erbsen sollte reichen.
	selten: 
	Ein Pfund Erbsen sollten reichen.

	Ein Dutzend Eier wurde gekauft.
	selten:
	Ein Dutzend Eier wurden gekauft.

	Ein Drittel der Arbeitnehmer streikt.
	auch:
	Ein Drittel der Arbeitnehmer streiken.

	Eine Million Menschen ist auf der Flucht. 
	auch:
	Eine Million Menschen sind auf der Flucht.

	
	
	

	Bei „ungenauen“ Mengenangaben wie z. B. Anzahl, Hälfte, Haufen, Masse, Mehrzahl, Menge, Reihe (sowie bei Art) sind sowohl der Singular als auch der Plural üblich.

	Eine Anzahl Leute ist für dieses Attentat verurteilt worden.
	oder: 
	Eine Anzahl Leute sind für dieses Attentat verurteilt worden.

	Ein Haufen Zwetschgen hängt noch am Baum,
	oder:
	Ein Haufen Zwetschgen hängen noch am Baum.

	Beim Börsencrash verlor eine Menge Anleger ihr gesamtes Vermögen.
	oder:
	Beim Börsencrash verloren eine Menge Anleger ihr gesamtes Vermögen.

	Die Mehrzahl der Beschwerden bezieht sich auf Missstände in der Kommission.
	oder:
	Die Mehrzahl der Beschwerden beziehen sich auf Missstände in der Kommission.

	
	
	

	Eine Art Interviews wurde ausgestrahlt.
	oder:
	Eine Art Interviews wurden ausgestrahlt.




	[bookmark: Mengenangabe-PL-SG]Mengenangabe im Plural mit Nomen im Singular » Verb im Plural (o. Singular)

	Wenn die Mengenangabe im Plural und das ihr folgenden Nomen im Singular stehen, steht das Verb meistens im Plural, seltener im Singular. Steht es im Plural, richtet es sich nach dem grammatikalischen Subjekt. Steht es im Singular richtet es sich sinngemäß nach dem inhaltlichen Subjekt.

Achtung: Für viele gilt hier die Verwendung des Singulars als nicht standardsprachlich!
	300 Gramm Fleisch reichen/genügen für zwei Personen.
	selten: 
	300 Gramm Fleisch reicht/genügt für zwei Personen.

	2 ml Impfstoff wurden gespritzt.
	selten:
	2 ml Impfstoff wurde gespritzt.

	80 % der Kohle werden auf dem Schienenweg transportiert.
	selten:
	80 % der Kohle wird auf dem Schienenweg transportiert.

	Zwei Drittel des Umsatzes werden im Ausland erzielt.
	selten:
	Zwei Drittel des Umsatzes wird im Ausland erzielt.







[bookmark: Anchor-Subjekt-11481]Subjekt und Gleichsetzungsnominativ mit unterschiedlichem Numerus
Wenn Subjekt und Gleichsetzungsnominativ in einem Satz nicht den gleichen Numerus haben, steht das finite Verb in der Regel im Plural:
	Mein größter Besitz sind meine Kinder.

	Die Beduinen sind ein Nomadenvolk.

	Die Guerillagruppen bleiben eine Gefahr für die Stabilität.

	Diese Sachen sind alles, was mir noch bleibt. 

	Das sind meine Schuhe.

	Wer sind diese Leute?















	Das Tempus (Plural = Tempora)
	

	
	

		Die sechs Tempora

	Tempus und objektive Zeit

	Tempus und Sprechzeitpunkt 




Die sechs Tempora 
Das Deutsche kennt sechs verschiedene grammatikalische Tempora (Zeiten):
	Lateinischer Name 
	Deutscher Name

	Präsens
	Gegenwart

	Futur I
	Zukunft

	Präteritum
	Vergangenheit

	Perfekt
	Vorgegenwart

	Plusquamperfekt
	Vorvergangenheit

	Futur II
	Vorzukunft

	

	Übersichtstabelle der Funktionen der Tempora



Für die Bildung der verschiedenen Tempusformen, siehe Flexionstabellen Verben.

[bookmark: Anchor-Tempus-47857]Tempus und objektive Zeit
Die Namen der verschiedenen Tempora sind nicht viel mehr als reine Namen. Die größte Schwierigkeit bei der Verwendung der Tempora ist die Tatsache, dass es keinen direkten, gradlinigen Zusammenhang zwischen den Namen der Tempora und wirklichen, objektiv messbaren Zeiten gibt. Dies hat unter anderem folgende Gründe: 
· Die objektive Zeit kann nicht nur durch Tempusformen, sondern zum Beispiel auch mit Hilfe von Adverbien ausgedrückt werden:

Ich fahre jetzt nach Basel
Ich fahre morgen nach Basel.
Ich fahre gestern im Zug nach Basel, als plötzlich ein Bekannter einsteigt.

Die objektive Zeit ist im ersten Satz gegenwärtig, im zweiten zukünftig und im dritten vergangen. Sie wird durch die Adverbien jetzt, morgen und gestern ausgedrückt. Das Verb (fahre) steht immer im Präsens. 
· Tempusformen können nicht nur zeitliche, sondern auch modale Inhalte bezeichnen:

Sie wird wohl zu Hause sein.
Er wird wieder einmal nach Basel gefahren sein.

Das Verb steht hier im Futur I bzw. Futur II. Die Verbform drückt in diesen Sätzen aber nicht Zukünftigkeit, sondern eine Vermutung aus. Die eigentliche Verbhandlung ist gegenwärtig:

Ich vermute, dass sie (jetzt) zu Hause ist.

oder vergangen:

Ich nehme an, dass er (gestern) wieder mal nach Basel gefahren ist. 
· Die Tempusformen drücken immer eine relative Zeit in Bezug auf den Sprechzeitpunkt aus (siehe unten). 

[bookmark: Anchor-Ab-11481]Tempus und Sprechzeitpunkt
Die Tempusformen drücken keine objektive Zeit aus. Sie werden immer in Bezug auf den Sprechzeitpunkt verwendet. Der Sprechzeitpunkt ist der Zeitpunkt, in dem der Sprechende/Schreibende sich mündlich oder schriftlich ausdrückt. 
· Wenn etwas in Bezug auf den Sprechzeitpunkt geschehen, abgeschlossen ist, gehört es der grammatikalischen Vergangenheit an.

Ich habe vor einer halben Stunde ein Brötchen gegessen.
Im Geschichtsbuch steht: „Kleopatra war die Königin Ägyptens.“ 
· Wenn etwas in Bezug auf den Sprechzeitpunkt geschehend, nicht abgeschlossen ist, gehört es der grammatikalischen Gegenwart an.

Ich esse jetzt ein Brötchen
Antonius sagte: „Kleopatra ist die Königin Ägyptens.“ 
· Wenn etwas in Bezug auf den Sprechzeitpunkt noch nicht geschehend ist, noch nicht angefangen hat, gehört es der grammatikalischen Zukunft an.

Ich werde nach der Sitzung ein Brötchen essen.
Die Seherin prophezeite: „Kleopatra wird die Königin Ägyptens sein.“










	Das Präsens
	

	
	

	Das Präsens hat vier verschiedene Funktionen:
	Bezug auf Gegenwärtiges

	Bezug auf Zukünftiges

	Bezug auf Vergangenes (Historisches Präsens) 

	Bezug auf allgemein Gültiges



Für die Bildung der Präsensformen siehe Flexion.

Präsens des Gegenwärtigen
Das Präsens drückt aktuelle Sachverhalte aus. Es bezieht sich auf ein Geschehen, das zeitlich mit dem Sprechzeitpunkt zusammenfällt:

Es ist (heute) sehr heiß.
Er trinkt (gerade) Kaffee
Die Musiker packen (jetzt) ihre Instrumente ein.

Das Geschehen kann in der Vergangenheit angefangen haben:

Ihr arbeitet schon sehr lange an diesem Projekt.
Seit ihrer Kindheit leidet sie an dieser Krankheit.

Das Geschehen muss im Sprechzeitpunkt noch nicht abgeschlossen sein:

Wir warten auf Ihre Reaktion.
Die Ferien dauern noch bis übernächste Woche.

Präsens des Zukünftigen
Bei dieser Verwendung bezieht sich das Präsens auf ein Geschehen, das noch nicht begonnen hat:

Ich fahre morgen nach Basel.
Wir sprechen (in einer Woche) noch einmal darüber.
Nächstes Jahr feiert er seinen achtzigsten Geburtstag.

Bei dieser Verwendung des Präsens wird es oft (aber nicht zwangsläufig) durch eine Zeitangabe wie morgen, in einer Woche, nächstes Jahr begleitet. Es muss in jedem Fall aus dem Kontext ersichtlich sein, dass es sich um ein zukünftiges Geschehen handelt. 
Präsens und Futur I
Das Präsens des Zukünftigen hat die gleiche Funktion wie das Futur I des Zukünftigen. Die Beispielsätze können auch im Futur I stehen, ohne dass sich ihre Bedeutung dadurch verändert:

Ich werde morgen nach Basel fahren.
Wir werden (in einer Woche) noch einmal darüber sprechen.
Nächstes Jahr wird er seinen achtzigsten Geburtstag feiern.

Präsens des Vergangenen (Historisches Präsens)
Das Präsens kann sich auch auf ein Geschehen beziehen, das bereits vergangen, abgeschlossen ist. Es wird vor allem in Erzählungen, in der Geschichtsschreibung und in der Literatur verwendet . Es ist ein stilistisches Hilfsmittel, das den Sachverhalt lebendiger und „gegenwärtiger“ macht:

Ich sitze gestern früh im Zug, da steigt doch ein alter Schulkamerad ein und fängt gleich an, mir die Ohren voll zu reden.
1939 bricht der zweite Weltkrieg aus.
Maria Callas betritt die Bühne. Stürmischer Applaus bricht los.

Bei dieser Verwendung des Präsens muss durch eine Zeitangabe oder den Kontext deutlich werden, dass es sich um etwas Vergangenes handelt.

Das Präsens des Vergangenen vertritt das Präteritum. Die Beispielsätze können auch im Präteritum stehen, dabei geht aber die stilistische Wirkung der Lebendigkeit und Gegenwärtigkeit verloren.

Man verwendet das Präsens des Vergangenen auch oft in historischen und biographischen Listen:

1492: Kolumbus entdeckt Amerika

sowie in Schlagzeilen:

Lastwagen verursacht Unfall auf A1.

[bookmark: Anchor-35882]Präsens des allgemein Gültigen
Das Präsens drückt auch allgemein gültige Sachverhalte aus, die an keine objektive Zeit gebunden sind:

Die Erde dreht sich.
Neon ist ein Edelgas.
Ziegen meckern und Schafe blöken.

Diese Verwendung des Präsens ist typisch für Sprichwörter:

Eine Schwalbe macht noch keinen Sommer.
Müßiggang ist aller Laster Anfang.





	
Das Futur I
	

	
	

	Das Futur I hat zwei verschiedene Funktionen
	Bezug auf Zukünftiges

	Bezug auf vermutetes Gegenwärtiges 



Für die Bildung der Formen des Futur I siehe Flexion.

[bookmark: Anchor-Futur-14210]Futur I des Zukünftigen
Das Futur I bezieht sich auf Sachverhalte, die im Sprechzeitpunkt noch nicht angefangen haben:

Ich werde (morgen) ein Geschenk für die Kinder mitbringen.
Wir werden (in einer Woche) noch einmal darüber sprechen.
Die Verletzung wird (später) keine Narben hinterlassen.
Futur I und Präsens
Bei dieser Verwendung hat das Futur I die gleiche Bedeutung wie das Präsens des Zukünftigen. Die Beispielsätze können auch im Präsens stehen, ohne dass sich dadurch ihre Bedeutung verändert. Bei Verwendung des Präsens muss durch Zeitangaben oder den Kontext angegeben sein, dass es sich um einen zukünftigen Sachverhalt handelt.

Ich bringe (morgen) ein Geschenk für die Kinder mit.
Wir sprechen (in einer Woche) noch einmal darüber.
Die Verletzung hinterlässt (später) keine Narben. 
Nebenvariante: Feste Absicht
Das Futur I kann neben der Zukünftigkeit auch eine feste Absicht ausdrücken. Das Subjekt ist meist eine 1. Person (ich, wir):
	Ich werde Ihnen so bald wie möglich antworten.
	= 
	Es ist meine feste Absicht, Ihnen so bald wie möglich zu antworten


[bookmark: Anchor-Nebenvariante-49575]Nebenvariante: Befehl
Das Futur I kann neben der Zukünftigkeit auch eine Aufforderung oder einen Befehl ausdrücken. Das Subjekt ist immer eine 2. Person (du, ihr oder die Höflichkeitsform Sie):
	Du wirst jetzt ins Bett gehen.
	= 
	Geh jetzt ins Bett! 

	Ihr werdet mit niemand darüber sprechen.
	= 
	Sprecht mit niemandem darüber!

	Sie werden sich sofort bei ihm entschuldigen.
	=
	Entschuldigen Sie sich sofort bei ihm!



Siehe Imperativ.

[bookmark: Anchor-Futur-49575]Futur I des vermuteten Gegenwärtigen
Das Futur I kann sich auch auf einen Sachverhalt beziehen, der in Bezug auf den Sprechmoment gegenwärtig, ablaufend ist. Der Sprecher/Schreiber drückt damit aus, dass er annimmt (aber nicht ganz sicher weiß), dass das Genannte wahr ist:

Sie ist nicht zu erreichen. Sie wird (noch) in den Ferien sein.
Ihr werdet (wahrscheinlich) Hunger haben.
Wenn das so ist, wirst du (wohl) Recht haben.

Der Gegenwartsbezug kann zusätzlich mit Zeitangaben wie noch und jetzt verdeutlicht werden, die Vermutung mit Adverbien wie wohl, wahrscheinlich, vielleicht. 
Futur I und Präsens
In dieser Bedeutung kann der zeitliche Aspekt des Futur I durch das Präsens ersetzt werden. Der Aspekt der Vermutung muss dann aber mit Adverbien wie wohl, wahrscheinlich, vermutlich vielleicht angegeben werden:

Sie ist nicht zu erreichen. Sie ist wohl in den Ferien.
Ihr habt wahrscheinlich Hunger.
Wenn das so ist, hast du wahrscheinlich Recht.

Vermutungen über Vergangenes können mit dem Futur II ausgedrückt werden.





	Das Präteritum
	

	
	

	Das Präteritum hat nur eine Funktion:
	Bezug auf Vergangenes 



Für die Bildung der Formen des Präteritum siehe Flexion.

Präteritum des Vergangenen
Das Präteritum drückt Sachverhalte und Geschehen aus, die im Sprechmoment vergangen, abgeschlossen sind.

Hannibals Truppen überquerten die Alpen.
Während der Besatzungszeit hungerte die Bevölkerung
Sie arbeitete als Marketingdirektorin.
Ich verschlief und kam zu spät zur Arbeit.

Das Präteritum wird in der allgemeinen und in der Dichtersprache verwendet. Es ist das Haupttempus der Erzählung: Es ist die Zeitform, die normalerweise für erfundene Erzählungen und wahre Tatsachenberichte verwendet wird. 
Präteritum und Perfekt
Das Präteritum hat die gleiche Bedeutung wie das Perfekt des Vergangenen. Die Beispielsätze können auch im Perfekt verwendet werden, ohne dass sich dabei die Bedeutung verändert.

Hannibals Truppen haben die Alpen überquert.
Während der Besatzungszeit hat die Bevölkerung gehungert.
Sie hat als Marketingdirektorin gearbeitet.
Ich habe mich verschlafen und bin zu spät zur Arbeit gekommen.

Stilistisch ist es meist besser, in Erzählungen das Präteritum zu verwenden.

In der Allgemeinsprache wird im Norden des deutschen Sprachraums eher das Präteritum, im Süden eher das Perfekt verwendet.

Das Präteritum kann NICHT das Perfekt des Vergangenen mit Auswirkung auf die Gegenwart ersetzen.





	Das Perfekt
	

	
	

	Das Perfekt hat drei verschiedene Hauptfunktionen:
	Bezug auf Vergangenes

	Bezug auf Vergangenes mit Auswirkung auf die Gegenwart 

	Bezug auf Zukünftiges



Für die Bildung der Formen des Perfekts siehe Flexion.

[bookmark: Anchor-Perfekt-47857]Perfekt des Vergangenen
Das Perfekt drückt Sachverhalte und Geschehen aus, die im Sprechmoment vergangen, abgeschlossen sind.

Kolumbus hat 1492 Amerika entdeckt.
Im Krieg haben viele Menschen Hunger gelitten.
Er ist letzten Monat auf Barbados angekommen. 
Perfekt und Präteritum
Bei dieser Verwendung hat das Perfekt die gleiche Bedeutung wie das Präteritum. Die Beispielsätze können auch im Präteritum verwendet werden, ohne dass sich dabei die Bedeutung verändert:

Kolumbus entdeckte 1492 Amerika.
Im Krieg litten viele Menschen Hunger.
Er kam letzten Monat auf Barbados an.

Stilistisch ist es meist besser, in Erzählungen das Präteritum zu verwenden.

In der Allgemeinsprache wird im Norden des deutschen Sprachraums eher das Präteritum, im Süden eher das Perfekt verwendet.

Das Präteritum kann NICHT das Perfekt des Vergangenen mit Auswirkung auf die Gegenwart ersetzen.

Perfekt des Vergangenen mit Auswirkung auf die Gegenwart
Das Perfekt wird häufig verwendet, um Vergangenes auszudrücken, das im Sprechzeitpunkt noch wichtig oder aktuell ist:

Es hat lange nicht geregnet (deshalb sind die Wiesen gelb).
Ich habe das Buch schon gelesen. (Ich kenne es).
Er ist letzten Monat auf Barbados angekommen (und ist immer noch dort).

Bei dieser Verwendung des Perfekts kann es NICHT durch das Präteritum ersetzt werden:

NICHT: Es regnete lange nicht, deshalb sind die Wiesen gelb.

[bookmark: Anchor-Perfekt-14210]Perfekt des Zukünftigen
Das Perfekt kann einen Geschehen ausdrücken, das in der Zukunft abgeschlossen oder vollzogen sein wird:

Wir haben es bald geschafft.
Übermorgen sind die Blumen verblüht.
Bis zum nächsten Sommer haben sie das Gebäude vollendet.

Diese Verwendung des Perfekts kommt relativ selten vor. Dabei muss durch eine Zeitangabe ausdrücklich angegeben werden, dass es sich auf etwas Zukünftiges bezieht. Ohne Zeitangabe drückt das Perfekt immer etwas Vergangenes aus. 
Perfekt und Futur II
Das Perfekt des Zukünftigen hat die gleiche Bedeutung wie das Futur II des Zukünftigen. Die Beispielsätze können auch im Futur II stehen, ohne dass sich dabei die Bedeutung verändert:

Wir werden es bald geschafft haben.
Übermorgen werden die Blumen verblüht sein.
Bis zum nächsten Sommer werden sie das Gebäude vollendet haben.











	Das Plusquamperfekt
	

	
	

	Das Plusquamperfekt hat nur eine Funktion:
	Bezug auf Vergangenes



Für die Bildung der Formen des Plusquamperfekts siehe Flexion.

Das Plusquamperfekt des Vergangenen
[bookmark: _GoBack]Das Plusquamperfekt drückt immer einen Sachverhalt aus, der im Sprechmoment vergangen, abgeschlossen ist. Es unterscheidet sich dadurch von den anderen Zeiten des Vergangenen, dass der Sachverhalt nicht nur in Bezug auf den Sprechmoment, sondern auch in Bezug auf etwas anderes Vergangenes abgeschlossen ist. Es drückt Vorzeitigkeit in Bezug auf Vergangenes aus (vgl. den Deutschen Namen des Plusquamperfekts: Vorvergangenheit):

Sein Vater war damals schon gestorben.
Bis 1969 hatte noch kein Mensch den Mond betreten.
Nachdem sie die Kinder dreimal vergeblich gerufen hatten, machten sie sich Sorgen.



	Das Futur II
	

	
	

	Das Futur II hat zwei Funktionen:
	Bezug auf vermutetes Vergangenes

	Bezug auf Zukünftiges



Für die Bildung der Formen des Perfekts siehe Flexion.

[bookmark: Anchor-Das-35326]Das Futur II des vermuteten Vergangenen
Das Futur II bezieht sich sehr oft auf ein Geschehen, das in Bezug auf den Sprechmoment vergangen ist. Der Sprecher/Schreiber drückt damit aus, dass er annimmt (aber nicht ganz sicher weiß), dass das Genannte wahr ist:

Er ist nicht zu erreichen. Er wird schon nach Hause gegangen sein.
Er wird wohl eingeschlafen sein.
Du wirst sie wieder einmal angelogen haben. 
Futur II und Perfekt
In dieser Bedeutung kann der zeitliche Aspekt des Futur II durch das Perfekt ersetzt werden. Der Aspekt der Vermutung muss dann aber mit Adverbien wie wohl, wahrscheinlich, vermutlich vielleicht angegeben werden:

Er ist nicht zu erreichen. Er ist wahrscheinlich schon nach Hause gegangen.
Er ist wohl eingeschlafen.
Du hast sie vermutlich wieder einmal angelogen.

[bookmark: Anchor-Das-3800]Das Futur II des Zukünftigen
Das Futur II kann einen Geschehen ausdrücken, das man sich als in der Zukunft abgeschlossen oder vollzogen vorstellt:

Wir werden es bald geschafft haben.
Er wird die Arbeit übermorgen abgeschlossen haben.
Der Gesamtverbrauch wird bis Ende nächstes Jahr auf das Doppelte angestiegen sein.

Bei dieser Verwendung des Futur II muss durch eine Zeitangabe ausdrücklich angegeben werden, dass es sich auf etwas Zukünftiges bezieht. Ohne Zeitangabe drückt das Futur II immer eine Vermutung aus. 
Futur II und Perfekt
Das Futur II des Zukünftigen hat die gleiche Bedeutung wie das Perfekt des Zukünftigen. Die Beispielsätze können auch im Perfekt stehen, ohne dass sich dabei die Bedeutung verändert:

Wir haben es bald geschafft.
Er hat die Arbeit übermorgen abgeschlossen.
Der Gesamtverbrauch ist bis Ende nächstes Jahr auf das Doppelte angestiegen.

Auch für das Perfekt gilt, dass der Bezug auf Zukünftiges ausdrücklich durch eine Zeitangabe angegeben sein muss.






	Übersicht der Tempusfunktionen:
	

	
	

		Zeiten der „Nicht-Vergangenheit“

	Bezug auf Gegenwärtiges
	Präsens
	
	

	Bezug auf Zukünftiges
	Präsens
	Futur I
	

	Bezug auf in Zukunft Abgeschlossenes
	Futur II
mit obligatorischer Angabe der Zukünftigkeit (bald, morgen usw.)
	Perfekt
mit obligatorischer Angabe der Zukünftigkeit (bald, morgen usw.)
	

	Bezug auf allgemein Gültiges
	Präsens
	
	

	Bezug auf vermutetes Gegenwärtiges
	Futur I
	Präsens
mit obligatorischer Angabe der Vermutung (wohl, wahrscheinlich usw.)
	

	Zeiten der Vergangenheit

	Bezug auf Vergangenes
	Präteritum
	Perfekt
	Präsens
stilistisch als "historisches Präsens"

	Bezug auf Vergangenes mit Auswirkung auf Gegenwart
	Perfekt
	
	

	Bezug auf Vergangenes „vor Vergangenem“
	Plusquamperfekt
	
	

	Bezug auf vermutetes Vergangenes
	Futur II
	Perfekt
mit obligatorischer Angabe der Vermutung (wohl, wahrscheinlich usw.)
	







	Die Folge der Zeiten
Consecutio Temporum
	

	
	

		Obligatorische Zeitenfolge im Deutschen? 

	Gleichzeitigkeit

	Vorzeitigkeit

	Nachzeitigkeit




[bookmark: Anchor-Obligatorische-47857]Obligatorische Zeitenfolge im Deutschen?
Im Gegensatz zu anderen Sprachen kennt das Deutsche keine streng geregelte Folge der Zeiten. In längeren geschriebenen Texten herrscht zwar gewöhnlich das Präsens oder das Präteritum vor, aber es gibt keine obligatorische Zeitenabfolge (Consecutio Temporum) in aufeinanderfolgenden Sätzen.

Nur bei von einem Hauptsatz abhängigen Nebensätzen sind gewisse Tendenzen zu beobachten, die allerdings nicht immer streng eingehalten werden.

Die unten stehenden Angaben sind also nicht vollständig. Sie sollten nur als Tendenzen und nicht als allgemein gültige Regeln aufgefasst werden.

Bei der Abhängigkeit zwischen Haupt- und Nebensatz kommen drei Abhängigkeitsverhältnisse vor: 
	Gleichzeitigkeit 

	Vorzeitigkeit 

	Nachzeitigkeit 




[bookmark: Anchor-Gleichzeitigkeit-11481]Gleichzeitigkeit



	Vergangenheit mit haben oder mit sein
	

	
	

		Vergangenheitsformen mit Hilfsverb 

	Vergangenheit mit haben

	Vergangenheit mit sein

	Vergangenheit mit haben und sein




[bookmark: Anchor-Vergangenheitsformen-23240]Vergangenheitsformen mit Hilfsverb
Die zusammengesetzten Zeiten der Vergangenheit werden mit den Hilfsverben haben oder sein gebildet. Es sind dies das Perfekt und das Plusquamperfekt. Die beiden Hilfsverben sind indirekt auch bei der Bildung der Formen des Futur II beteiligt.

Die Wahl des Hilfsverbs hängt von verschiedenen Kriterien ab, die unten erläutert werden.

Es ist nicht bei allen Verben einfach zu bestimmen, welcher Klasse sie angehören. Außerdem entziehen sich einige Verben den allgemeinen Kriterien. Deshalb wird im Wörterbuch für jedes Verb angegeben, ob es mit haben, mit sein oder mit beiden Hilfsverben steht.

[bookmark: Anchor-Vergangenheit-11481]Vergangenheit mit haben
	Die folgenden Verben stehen mit haben:

	

	Transitive Verben, d. h. Verben, die mit einem Akkusativobjekt stehen (können).

	
	Der Agent hat eine Zigarette geraucht.

	Wir haben das Buch gefunden.

	Ich habe dir eine Überraschung versprochen.

	Du hast einen großen Fehler begangen.



Transitive Verben stehen auch mit haben, wenn das Akkusativobjekt nicht im Satz erscheint:
	Er hat gestern wieder getrunken (Alkohol, Wein, Bier, ...).

	Wir haben schon gewaschen (die Wäsche).



Ausnahme: Einige transitive Verben stehen mit sein. Es handelt sich um einige wenige von einem mit sein konjugierten Verb abgeleitete Verben:
	Er ist einen Pakt mit dem Teufel eingegangen.

	Der Lehrer ist (selten: hat) die Prüfung mit den Schülern durchgegangen.

	Ich bin die alten Sachen nicht losgeworden.




	

	Alle reflexiven Verben

	
	Ich habe mich dafür geschämt.

	Die Kinder haben sich sehr gefreut.

	Ich habe mir die Zähne geputzt

	Du hast dir andauernd widersprochen.



Dies gilt nicht für reziproke Verben. Sie verhalten sich wie „gewöhnliche“ Verben: Wenn sie mit dem Akkusativ stehen, bilden sie die Vergangenheit mit haben:
	Sie haben sich (einander) gestern gesehen.

	Wir haben uns (einander) am Bahnhof getroffen.



Reziproken Verben mit Dativ haben das gleiche Hilfsverb wie wenn sie nicht reziprok sind:
	Wir sind uns (einander) gestern begegnet. ( cf. Wir sind ihm gestern begegnet.)

	Sie haben sich (einander) sehr geglichen. (cf. Er hat ihr sehr geglichen.)




	

	Unpersönliche Verben

	
	Es hat geregnet.

	Es hat geschneit.

	Es hat gedämmert.




	

	Alle Modalverben

	
	Sie hat nicht kommen können.

	Ich habe zuschauen dürfen.

	Sie haben uns nicht helfen wollen.

	Die Kinder haben bei Freunden übernachten dürfen.



Infinitiv statt Partizip Perfekt, siehe Ersatzinfinitiv.

	

	Intransitive Verben, die ein nicht abgeschlossenes Geschehen, einen andauernden Zustand ausdrücken (= durative intransitive Verben).

	
	Der Bär hat den ganzen Winter geschlafen.

	Die Sonne hat heute nur kurz geschienen.

	Die Blumen haben gestern noch geblüht.

	Hast du an diesem Projekt mitgearbeitet?



Vergleiche unten intransitive Verben, die ein abgeschlossenen Geschehen, eine Zustands- oder Ortsveränderung ausdrücken.

Ausnahmen: sein und bleiben werden mit dem Hilfsverb sein konjugiert, obwohl sie einen andauernden Zustand ausdrücken:
	Ich bin in der Stadt gewesen.

	Ihr Mann ist zu Hause geblieben.







[bookmark: Anchor-Vergangenheit-35882]Vergangenheit mit sein
	Die folgenden Verben stehen mit sein:

	

	Intransitive Verben die ein zeitlich begrenztes Geschehen oder eine Zustands- oder Ortsveränderung bezeichnen (= perfektive intransitive Verben).

	
	Ich bin eingeschlafen.

	Ihr seid nicht auf der Arbeit erschienen.

	Die Blumen sind jetzt verblüht.

	Wir sind gestern in Bremen angekommen.



Vergleiche oben intransitive Verben, die einen andauerndes Geschehen, einen Zustand ausdrücken.

	

	sein und bleiben

	
sein und bleiben werden mit dem Hilfsverb sein konjugiert, obwohl sie intransitive Verben sind, die ein nicht abgeschlossenes Geschehen, einen andauernden Zustand ausdrücken:
	Ich bin in der Stadt gewesen.

	Ihr Mann ist zu Hause geblieben.




	

	Einige wenige transitive Verben, die von einem mit sein konjugierten Verb abgeleitetet sind.

	
	Er ist einen Pakt mit dem Teufel eingegangen.

	Der Lehrer ist (selten: hat) die Arbeiten mit den Schülern durchgegangen.

	Ich bin die alten Sachen nicht losgeworden.







[bookmark: Anchor-Vergangenheit-14210]Vergangenheit mit haben und mit sein
Im Prinzip werden die Vergangenheitsformen eines Verbs entweder mit haben oder mit sein gebildet. Bei vielen Verben kommen aber beide Hilfsverben vor. Dabei sind verschiedene Arten der Schwankung zu unterscheiden: 
	Intransitive Bewegungsverben

	
Viele Bewegungsverben können sowohl ein andauerndes Geschehen als auch ein zeitlich begrenztes, abgeschlossenes Geschehen ausdrücken. Im ersten Fall stehen sie in der Vergangenheit mit haben, im zweiten Fall mit sein:

	Er hat in seiner Jugend viel gesegelt.
	Er ist nach Korsika gesegelt.

	Ich habe gehinkt.
	Ich bin zur Tür gehinkt.

	Sie hat den ganzen Tag geritten.
	Sie ist übers Feld geritten.

	
Weitere Beispiele sind:
flattern, tanzen, rudern, paddeln, humpeln, rodeln, schlitteln (schweiz.), tänzeln, tauchen.

ebenso modernere Lehnwörter wie:
raften, skateboarden, skaten, snowboarden, surfen.

Die intransitiven Bewegungsverben haben die Neigung, die Vergangenheit immer mit sein zu bilden:

Sehr oft mit sein verwendet werden zum Beispiel:
fahren, fliegen, galoppieren, klettern, schwimmen.

Nur noch mit sein werden verwendet:
gehen, reisen, laufen, springen.
	Früher sind (auch haben) wir immer im See geschwommen.

	Während der Ferien in den Alpen ist (auch hat) er viel geklettert.

	In ihrer Jugend ist sie viel gereist.

	Früher ist man viel öfters gegangen statt gefahren.




	
	

	[bookmark: Anchor-Bewegungsverben-47857]Bewegungsverben, die intransitiv und transitiv verwendet werden.

	
Manche intransitive Bewegungsverben (mit sein) können auch transitiv (mit haben) verwendet werden. 

	Der Chauffeur ist nach Hamburg gefahren. 
	Der Chauffeur hat die Ladung nach Hamburg gefahren.

	Wir sind über den Hügel geritten.
	Wir haben das Pferd über den Hügel geritten.

	Der Fährmann ist ans andere Ufer gerudert.
	Der Fährmann hat das Boot/die Passagiere ans andere Ufer gerudert.

	Er ist nach New York geflogen.
	Der Pilot hat einen Jumbojet geflogen.

	
	

	stehen, liegen, sitzen

	
Die Verben stehen, liegen, sitzen sowie viele von ihnen abgeleiteten Verben werden im nördlichen deutschen Sprachraum meist mit haben, im südlichen deutschen Sprachraum meist mit sein verwendet.

	Er hat auf der Treppe gesessen.
	Er ist auf der Treppe gesessen.

	Die Schrank hat im Kinderzimmer gestanden.
	Der Schrank ist im Kinderzimmer gestanden.

	Sie haben im Gras gelegen.
	Sie sind im Gras gelegen.

	Viele Leute haben herumgestanden.
	Viele Leute sind herumgestanden.

	
	

	Intransitive Verben, die eine allmähliche Veränderung bezeichnen.

	
Bei einigen intransitiven Verben, die eine allmähliche Zustandsveränderung bezeichnen, kann entweder der Vorgang (= andauerndes Geschehen; haben) oder das Resultat (= abgeschlossenes Geschehen; sein) betont werden.

	
	

	Der Wein hat gegoren.
	Der Wein ist gegoren.

	Er hat gealtert. (selten)
	Er ist gealtert.

	
	

	[bookmark: Anchor-Verben-49575]Verben mit verschiedenen Bedeutungsvarianten

	
Viele Verben haben verschiedene Bedeutungen. Wenn die Bedeutungsvarianten mit verschiedenen Satzkonstruktionen verbunden sind, kann es sein, dass die Verbvarianten die Vegangenheitsformen unterschiedlich bilden. Meistens geht es dabei um transitive und intransitive Verbvarianten (vgl. auch oben Bewegungsverben).

	Ich habe den Ball gerollt.
	Der Ball ist gerollt.

	Sie hat ihren Vater nach Wien gefahren.
	Sie ist nach Wien gefahren.

	Er hat das Glas zerbrochen.
	Das Glas ist zerbrochen.

	Der Trainer hat uns zu höheren Leistungen angetrieben.
	Die Leiche ist am Ufer angetrieben.

	Der Jäger hat ein Reh geschossen.
	Der Wagen ist um die Ecke geschossen.

	Sie hat den Motor gestartet.
	Sie ist im zweiten Rennen als letzte gestartet.

	Sie haben uns den Teppich unter den Füßen weggezogen.
	Sie sind aus der Stadt weggezogen.

	Der Zug hat die Grenze passiert.
	Auf der A1 ist ein Unglück passiert.

	Er hat sich ins Wasser gestürzt.
	Er ist ins Wasser gestürzt.

	Wir haben uns geirrt.
	Wir sind durch das ganze Kaufhaus geirrt.








	



Der Modus
	

	
	

		Die drei Modi

	Funktion der Modi 




Die drei Modi (Modi = Plural von Modus)
Das deutsche Verbsystem kennt drei verschiedene Modi (Aussageweisen):
	Indikativ

	Konjunktiv 

	Imperativ



Für die Bildung der entsprechenden Verbformen, siehe Flexionstabellen.

Funktion der Modi
Die Modi dienen dazu, die Haltung des Sprechers/Schreibers zum geäußerten Sachverhalt auszudrücken. Traditionellerweise haben die Modi die folgenden deutschen Namen:
	Indikativ
	Wirklichkeitsform 

	Konjunktiv 
	Möglichkeitsform

	Imperativ
	Befehlsform



Diese Namen sind aber nur Andeutungen: 
· Der Indikativ kann nicht nur "wirkliche" Sachverhalte, sondern auch mögliche Sachverhalte und Befehle ausdrücken. 
· Der Konjunktiv hat mehr als nur die Funktion, „Mögliches“ auszudrücken. 
· Der Imperativ entspricht am ehesten seinem Namen: Er dient dazu Befehle und Aufforderungen zu formulieren. 
Für Genaueres verweisen wir auf die Beschreibung der einzelnen Modi. 





	Der Indikativ
Die Wirklichkeitsform
	

	
	

	Der Indikativ dient dazu, den geäußerten Sachverhalt als gegeben, tatsächlich, wirklich darzustellen. Sein deutscher Name ist dann auch „Wirklichkeitsform“.

Er schläft.

Der Indikativ kann aber auch Fragen, Hypothetisches, Mögliches, Annahmen, Zweifel und Aufforderungen ausdrücken. Oft geschieht dies durch den Kontext oder mit Hilfe von Adverbien oder anderen Zusätzen im Satz.

Wahrscheinlich schläft er.
Ich vermute, dass er schläft.
Er soll schlafen.
Du wirst jetzt sofort schlafen!
Dornröschen schlief hundert Jahre lang.

Der Indikativ ist der Standardmodus in Gesprächen, Erzählungen, Texten usw. Er wird immer dann verwendet, wenn nicht der Konjunktiv oder der Imperativ stehen können oder müssen. Der Indikativ ist der weitaus am häufigsten vorkommende Modus.




	Der Konjunktiv
Die Möglichkeitsform
	

	
	

	Im Vergleich zum Indikativ kommt der Konjunktiv nur selten vor. Obwohl er im Deutschen auch „Möglichkeitsform“ heißt, dient er nicht nur dazu, „Möglichkeiten“ auszudrücken. Er dient dazu, in verschiedenen Satztypen verschieden Aspekte auszudrücken:
	Aspekt
	Modus

	Wunsch, Aufforderung
	Konjunktiv I

	Irrealität
(mögliche, angenommene, nur gedachte, 
aber nicht tatsächliche Sachverhalte) 
	Konjunktiv II

	Indirekte Rede
	Konjunktiv I
(Konjunktiv II) 



Die sprachliche Realität weicht aber oft von diesem Grundmuster ab. Die genannten Aspekte können auch mit anderen Mitteln ausgedrückt werden. Der Konjunktiv ist vielmehr an bestimmte Satzarten gebunden.

Die folgende Tabelle zeigt auf, welche Satzarten im Deutschen mit dem Konjunktiv stehen. Welche Formen des Konjunktivs in welcher Weise verwendet werden, wird bei den einzelnen Satzarten aufgezeigt:
	Satzart
	Beispiele

	Indirekte Rede
	Indirekter Aussagesatz


	Er sagt, er habe Hunger.

	
	Indirekter Fragesatz


	Sie fragte, ob es möglich sei.

	
	Indirekte Aufforderung


	Er bat sie, sie möge etwas leiser sprechen.

	Nebensatz 
	Irrealer Bedingungssatz


	Wenn wir Zeit hätten, würden wir euch besuchen.

	
	Irrealer Einräumungssatz


	Selbst wenn ihr euch beeilt hättet, hättet ihr den Zug verpasst.

	
	Irrealer Folgesatz


	Niemand ist so klug, als dass er alles wüsste.

	
	Irrealer Vergleichssatz


	Du siehst aus, als ob du die ganze Nacht nicht geschlafen hättest.

	Unabhängiger Hauptsatz
	mit Konjunktiv I
	Lang lebe das Geburtstagskind!
Man nehme jeden Abend eine Tablette.

	
	mit Konjunktiv II
	Hätte ich nur nichts gesagt!
Du hättest mich warnen können.
Ich würde Ihnen empfehlen, telefonisch zu reservieren.
Das wäre geschafft!
Könnte er doch Recht gehabt haben?






	Die indirekte Rede
	

	
	

		Direkte Rede 

	Umsetzung der direkten Rede in indirekte Rede 

	Indirekte Rede und Konjunktiv

	Ersatzformen direkte Rede - indirekte Rede

	Stilistische Kriterien




[bookmark: Anchor-Direkte-49575]Direkte Rede
Wenn eine Aussage einer anderen Person oder eine eigene Aussage zitiert wird, kann dies im Deutschen durch die direkte Rede wiedergegeben werden:

Er sagt: „Ich habe mich getäuscht.“
Sie behaupten: „Wir haben es nicht getan.“
Ich antwortete: „Mein Name ist Ferdinand.“

Die direkte Rede verlangt ein einleitendes Verb wie sagen, behaupten, fragen, meinen, denken usw. Das Gesagte wird wörtlich wiedergegeben und in geschriebenen Texten in Anführungszeichen gesetzt.

[bookmark: Anchor-Umsetzung-47857]Umsetzung der direkten Rede in indirekte Rede
Es ist im Deutschen auch möglich, Aussagen in der indirekten Rede wiederzugeben
	Mit dem Konjunktiv

	Er sagt, er habe sich getäuscht.
Sie behaupten, sie hätten es nicht getan.
Ich antwortete, mein Name sei Ferdinand.

	Mit einem Nebensatz (und Konjunktiv)

	Er sagt, dass er sich getäuscht habe.
Sie behaupten, dass sie es nicht getan hätten.
Ich antwortete, dass mein Name Ferdinand sei.

	Andere Möglichkeiten statt indirekter Rede: a) Infinitivkonstruktion, b) Modalverb, c) "Quellenangabe" 

	a) Sie behaupten, es nicht getan zu haben.
b) Sie wollen es nicht getan haben.
c) Nach ihrer Aussage haben sie es nicht getan.

	Siehe auch: Indirekte Frage und Indirekte Aufforderung.




[bookmark: Anchor-Indirekte-11481]Indirekte Rede und Konjunktiv
In der indirekten Rede wählt man normalerweise den Konjunktiv I.

Es ist aber auch möglich den Indikativ, den Konjunktiv II oder die Formen mit würde zu verwenden (siehe Tabelle). Es gibt beinahe keine festen Regeln dafür, welche Form man wählt. Die Wahl ist in vielen Fällen nicht eine Frage der Grammatik, sondern eine Frage des Stils (siehe Stilistische Kriterien). Grammatikalisch gesehen gelten für die indirekte Rede die folgenden Regeln: 

Der Konjunktiv I ist im Prinzip immer richtig.

Dabei werden die Indikativformen der direkten Rede wie folgt durch die Formen des Konjunktiv I ersetzt.
	Direkte Rede
	» 
	Indirekte Rede

	Indikativ Präsens
	» 
	Konjunktiv I Präsens

	Er sagt(e): „Das Kind hat Hunger.“
	» 
	Er sagt(e), das Kind habe Hunger.

	Indikativ Präteritum
Indikativ Perfekt
Indikativ Plusquamperfekt
	» 
	Konjunktiv I Perfekt

	Er sagt(e): „Das Kind hatte Hunger.“
Er sagt(e): „Das Kind hat Hunger gehabt.“
Er sagt(e): „Das Kind hatte Hunger gehabt.“
	» 
	Er sagt(e), das Kind habe Hunger gehabt.

	Indikativ Futur I
	» 
	Konjunktiv I Futur I

	Er sagt(e): „Das Kind wird Hunger haben.“
	» 
	Er sagt(e), das Kind werde Hunger haben.

	Indikativ Futur II
	» 
	Konjunktiv I Futur II

	Er sagt(e): „Das Kind wird Hunger gehabt haben.“ 
	» 
	Er sagt(e), das Kind werde Hunger gehabt haben.




Wenn die indirekte Rede nur durch den Konjunktiv ausgedrückt wird, darf nicht der Indikativ gewählt werden. 

Der Grund dafür ist, dass die indirekte Rede immer mit mindestens einem Mittel (Konjunktiv oder Nebensatz) gekennzeichnet werden muss:
	Direkte Rede
	Indirekte Rede mit Nebensatz 
	Indirekte Rede nur mit Konjunktiv 

	Sie sagt: „Ich bin müde.“ 
	Sie sagt, dass sie müde sei.
	Sie sagt, sie sei müde.

	
	Auch:
	NICHT:

	
	Sie sagt, dass sie müde ist. 
	Sie sagt, sie ist müde.




Wenn in der direkten Rede der Konjunktiv steht, muss auch in der indirekten Rede der Konjunktiv stehen.
	Direkte Rede: 
	Sie sagte: „Ich käme, wenn ich Zeit hätte.“

	Indirekte Rede: 
	Sie sagte, dass sie käme, wenn sie Zeit hätte.
Sie sagte, sie käme, wenn sie Zeit hätte.




[bookmark: Anchor-Tabelle-49575]Tabelle: Ersatzformen direkte Rede » indirekte Rede
Die Tabelle zeigt, wie die Verbformen der direkten Rede in der indirekten Rede ersetzt werden. Welche der verschiedenen Ersatzformen gewählt wird, hängt unter anderem von stilistischen Kriterien ab (siehe unten).
	Direkte Rede 
	Indirekte Rede

	Indikativ Präsens
	Er sagt(e): „Ich finde es gut.“
	Konjunktiv I
Präsens
	Er sagt(e), er finde es gut.
Er sagt(e), dass er es gut finde. 

	
	
	Konjunktiv II
Präteritum
	Er sagt(e), er fände es gut.
Er sagt(e), dass er es gut fände.

	
	
	würde + Infinitiv Präs.
(Konjunktiv II Futur I)
	Er sagt(e), er würde es gut finden.
Er sagt(e), dass er es gut finden würde.

	
	
	Nur mit Nebensatz:
Indikativ Präsens

Indikativ Präteritum
	
Er sagt, dass er es gut findet.
Er sagte, dass er es gut findet
Er sagte, dass er es gut fand.

	

	Indikativ Präteritum
Indikativ Perfekt
Indikativ Plusquamperf. 
	Er sagt(e): „Ich fand es gut.“
Er sagt(e): „Ich habe es gut gefunden.“ 
Er sagt(e): „Ich hatte es gut gefunden.“
	Konjunktiv I
Perfekt
	Er sagt(e), er habe es gut gefunden.
Er sagt(e), dass er es gut gefunden habe.

	
	
	Konjunktiv II
Plusquamperfekt 
	Er sagt(e), er hätte es gut gefunden.
Er sagt(e), dass er es gut gefunden hätte.

	
	
	würde + Infinitiv Perf.
(Konjunktiv II Futur II)
	Er sagt(e), er würde es gut gefunden haben.
Er sagt(e), dass er es gut gefunden haben würde.

	
	
	Nur mit Nebensatz:
Indikativ Präteritum
Indikativ Perfekt
Indikativ Plusquamp.
	
Er sagt(e), dass er es gut fand.
Er sagt(e), dass er es gut gefunden hat.
Er sagt(e), dass er es gut gefunden hatte.

	

	Indikativ Futur I
	Er sagt(e): „Ich werde es gut finden.“ 
	Konjunktiv I Futur I
	Er sagt(e), er werde es gut finden.
Er sagt(e), dass er es gut finden werde.

	
	
	würde + Infinitiv Präs.
(Konjunktiv II Futur I)
	Er sagt(e), er würde es gut finden.
Er sagt(e), dass er es gut finden würde.

	
	
	Nur mit Nebensatz:
Indikativ Futur I
	
Er sagt(e), dass er es gut finden wird.

	

	Indikativ Futur II
	Er sagt(e): „Ich werde es wohl gut gefunden haben.“
	Konjunktiv I Futur II
	Er sagt(e), er werde es wohl gut gefunden haben.
Er sagt(e), dass er es wohl gut gefunden haben werde.

	
	
	würde + Infinitiv Perf.
(Konjunktiv II Futur II)
	Er sagt(e), er würde es wohl gut gefunden haben.
Er sagt(e), dass er es wohl gut gefunden haben würde.

	
	
	Nur mit Nebensatz:
Indikativ Futur II
	
Er sagt(e), dass er es wohl gut gefunden haben wird.

	



[bookmark: Anchor-Stilistische-47857]Stilistische Kriterien
Die oben stehende Tabelle zeigt, dass es beim Ersatz der Verbformen in der indirekten Rede immer mehrere Möglichkeiten gibt. 

Im Prinzip steht die indirekte Rede im Konjunktiv I.

Von dieser Grundregel wird unter anderem abgewichen 
· wenn die indirekte Rede durch einen Nebensatz mit dass ausgedrückt wird. Dann kann auch der Indikativ stehen.

Der Mann behauptet, dass er bereits bezahlt habe.
oder:
Der Mann behauptet, dass er bereits bezahlt hat.
· wenn die Formen des Indikativs und des Konjunktiv I gleichlautend sind. In solchen Fällen wird der Konjunktiv II oder die würde-Form bevorzugt 
	Direkte Rede
	Indirekte Rede

	Sie sagten: „Wir finden den Weg nicht.“
	Sie sagten, sie fänden den Weg nicht.
Sie sagten, sie würden den Weg nicht finden.
Statt: Sie sagten, sie finden den Weg nicht .

	Ich antwortete: „Ich heiße Ferdinand.“
	Ich antwortete, ich hieße Ferdinand .
Ich antwortete, ich würde Ferdinand heißen.
Statt: Ich antwortete, ich heiße Ferdinand .

	Er behauptet: „Ihr habt mich bestohlen.“ 
	Er behauptet, wir hätten ihn bestohlen.
Er behauptet, wir würden ihn bestohlen haben.
Statt: Er behauptet, wir haben ihn bestohlen.


· 
Die würde-Formen werden vor allem in der gesprochenen Umgangssprache verwendet. In der geschriebenen Standardsprache bevorzugt man die Formen des Konjunktiv II.

Eine Ausnahme bilden ungebräuchliche, als geziert empfundene Formen des Konjunktiv II . Hierzu gehören vor allem unregelmäßigen Formen mit Umlaut wie zum Beispiel:

klänge, misslänge, stänke, träfe, stäche, schwämme/schwömme, vergösse, flösse, schösse, verlöre, schmölze, führe (fahren), grübe, wüsche, stürbe.

In diesen Fällen wählt man auch in der Standardsprache meist die würde-Formen:

Er dachte, sie würden ihn erschießen (statt: sie erschössen ihn).
Sie sagten, die Quellen würden nach Schwefel stinken (statt: die Quellen stänken nach Schwefel).
Er behauptet, dass die Mücken ihn nie stechen würden (statt: dass die Mücken ihn nie stächen). 

Siehe auch Die würde-Formen. 
· wenn das Verb in der zweiten Person Singular und Plural steht. Dann ziehen viele die Formen des Konjunktiv II (respektive die würde-Formen) den als veraltet oder gehoben empfundenen Formen des Konjunktiv I vor:

Man behauptet, du hättest das absichlich getan (statt: du habest das absichtlich getan).
Sie sagte, du würdest nicht zu mir passen (statt: du passest nicht zu mir).
Er sagt, ihr hättet unrecht (statt: ihr habet unrecht).
Ich dachte, ihr wärt schon weggegangen (statt: ihr seiet schon weggegangen).

Aber meist Konjunktiv I in der 2. Pers. Singular von sein:

Ich dachte, du sei(e)st schon weggegangen.





	Die indirekte Frage
	

	
	

	Die indirekte Frage ist eine Sonderform der indirekten Rede. Sie wird mit ob (Entscheidungsfrage) oder mit einem Fragewort (Ergänzungsfrage) eingeleitet. Das finite Verb steht wie in einem Nebensatz am Schluss:
	Entscheidungsfrage

	Direkte Frage
	Indirekte Frage

	
	

	Er fragt: „Kannst du kommen?“
	Er fragt mich, ob ich kommen könne.

	Ich fragte: „Ist Ihre Frau wieder gesund?“
	Ich erkundigte mich, ob seine Frau wieder gesund sei.

	Sie fragten: „Hast du den Film gesehen?“
	Sie wollten wissen, ob ich den Film gesehen habe.

	
	

	Ergänzungsfrage

	Direkte Frage
	Indirekte Frage

	
	

	Sie fragten: „Wann hast du den Film gesehen?“
	Sie wollten wissen, wann ich den Film gesehen habe.

	Die Mutter fragt ihren Sohn: „Von wem hast du das Eis bekommen?“
	Die Mutter fragt ihren Sohn, von wem er das Eis bekommen habe.

	Ich fragte: „Um wie viel Uhr fährt der nächste Zug nach Hannover?“
	Ich erkundigte mich, um wie viel Uhr der nächste Zug nach Hannover fahre.



Das Verb des indirekten Fragesatzes steht in der Regel im Konjunktiv I. Es kann aber auch im Konjunktiv II oder im Indikativ stehen. Dabei gelten die gleichen stilistischen Kriterien, wie für den mit dass eingeleiteten Nebensatz der indirekten Rede. Siehe dort.



	Die indirekte Aufforderung
	

	
	

	Die indirekte Aufforderung ist eine Sonderform der indirekten Rede. Der Aspekt der Aufforderung wird mit den Modalverben sollen oder mögen ausgedrückt. Dabei steht mögen eher für eine Bitte, sollen eher für einen Befehl.

Sie bittet dich, du mögest/möchtest so schnell wie möglich zurückrufen.
Die Polizei befahl den Leuten, sie sollen/sollten weitergehen.
Der Bauer forderte die Spaziergängerin auf, sie solle ihren Hund an die Leine nehmen.
Sie schrieb ihren Kindern, sie möchten sie öfters besuchen.

Die Modalverben sollen und mögen können ohne Bedeutungsunterschied im Konjunktiv I Präsens oder im Konjunktiv II Präteritum stehen. Dabei werden die folgenden Formen vorgezogen: 
· meistens solle (nicht sollte) in der 3. Person Einzahl, 
· meistens möchten (nicht mögen) im Plural. 
Bei den anderen Formen gibt es keine so starke Bevorzugung.





	Der irreale Bedingungssatz
Der irreale Konditionalsatz
	

	
	

	Ein irrealer Bedingungssatz wird meistens mit wenn oder falls eingeleitet. Er beschreibt einen Sachverhalt, der möglich oder wahrscheinlich ist, der aber nur in Gedanken konstruiert wird. Dabei formuliert der Nebensatz eine Bedingung, die – wenn sie erfüllt wäre – eine bestimmte Folge hätte. Die Folge wird im Hauptsatz formuliert. Haupt- und Nebensatz bilden zusammen ein sogenanntes Konditionalgefüge.
	Irrealer Bedingungssatz und Konjunktiv II

	würde-Formen

	Bildung des irrealen Bedingungssatzes




[bookmark: Anchor-Irrealer-49575]Irrealer Bedingungssatz und Konjunktiv II
Bei irrealen Bedingungssätzen verwendet man in Haupt- und Nebensatz immer den Konjunktiv II. Zum Gebrauch der würde-Formen siehe unten.
	Zum Ausdruck der Gegenwärtigkeit oder der Zukunft verwendet man den Konjunktiv II Präteritum oder die Form würde + Infinitiv Präsens (Konjunktiv II Futur I).

	Sie würde euch gerne besuchen, wenn sie Zeit hätte.

	Es wäre gut für ihn, wenn er eine neue Stelle fände.

	Wenn ich nächstes Jahr genügend Geld hätte, würde ich eine Weltreise machen.

	Ich würde mich freuen, wenn du mich einmal besuchen würdest.

	

	Zum Ausdruck der Vergangenheit verwendet man den Konjunktiv II Plusquamperfekt oder selten die Form würde + Infinitiv Perfekt (Konjunktiv II Futur II)

	Sie hätte euch gerne besucht, wenn sie Zeit gehabt hätte.

	Es wäre gut für ihn gewesen, wenn er eine neue Stelle gefunden hätte.

	Wenn ich damals genug Geld gehabt hätte, hätte ich eine Weltreise gemacht.

	Selten: Wenn ich damals genug Geld gehabt haben würde, würde ich ein Weltreise gemacht haben.




würde-Formen
Anstelle des Konjunktiv II Präteritum und Plusquamperfekt verwendet man ohne Bedeutungsunterschied auch die Formen mit würde + Infinitiv Präsens (Konjunktiv II Futur I) resp. würde + Infinitiv Perfekt (Konjunktiv II Futur II).
	Konjunktiv II Präteritum
	
	würde + Infinitiv Präsens

	Wenn er richtig suchte, fände er es.
	
	Wenn er richtig suchen würde, würde er es finden.

	
	
	

	Konjunktiv II Plusquamperfekt
	
	würde + Infinitiv Perfekt

	Wenn er richtig gesucht hätte, hätte er es gefunden.
	
	Wenn er richtig gesucht haben würde, würde er es gefunden haben.



Die Formen mit würde gehören eher zur gesprochenen Umgangssprache. In der geschriebenen Standardsprache werden die Formen ohne würde bevorzugt. Dies gilt insbesondere für die schwerfälligen Formen würde + Infinitiv Perfekt.

Die würde-Formen kommen aber auch in der Standardsprache vor: 
· Wenn die Formen des Konjunktiv II und des Indikativ Präteritum identisch sind und deshalb der Aspekt der Irrealität nicht mehr deutlich erkennbar wäre, sollten die würde-Form gewählt werden:

Ich würde mich freuen, wenn du mich besuchen würdest.
statt: Ich freute mich, wenn du mich besuchtest.

Es genügt allerdings, dass eine der beiden Verbformen den Aspekt der Irrealität eindeutig ausdrückt:

Ich würde mich freuen, wenn du mich einmal besuchtest 
(ebenfalls möglich aber nicht notwendig: besuchen würdest).

Sie sähen das Problem anders, wenn man es ihnen richtig erklärte
(ebenfalls möglich aber nicht notwendig: erklären würde).
· Bei ungebräuchlichen, als altmodisch oder geziert empfundenen Formen von unregelmäßigen Verben wird die würde-Form bevorzugt. Hierzu gehören vor allem Formen mit Umlaut wie zum Beispiel:

klänge, misslänge, stänke, träfe, stäche, schwämme/schwömme, vergösse, flösse, schösse, verlöre, schmölze, führe (fahren), grübe, wüsche, stürbe.

Wenn der ganze Gletscher schmelzen würde, würde der See überfließen.
statt: Wenn der ganze Gletscher schmölze, flösse der See über. 
Siehe auch Die würde-Formen.

[bookmark: Anchor-Form-47857]Bildung des irrealen Bedingunssatzes
Nebensatz mit wenn oder falls
Am häufigsten kommt ein mit wenn (oder falls) eingeleiteter Nebensatz und ein Hauptsatz vor:

Wenn ich nicht arbeiten müsste, würde ich euch begleiten.
Die Ferien wären noch schöner gewesen, wenn es nicht geregnet hätte.
Falls der Zug zu spät ankäme, solltet ihr uns schnell anrufen. 
Finites Verb an erster Stelle
Die Konjunktion wenn (oder falls) kann weggelassen werden. Das finite Verb des Nebensatzes steht dann an allererster Stelle:

Müsste ich nicht arbeiten, würde ich euch begleiten.
Hätte es nicht geregnet, wären die Ferien noch schöner gewesen.
Würdest du richtig suchen, hättest du es schon lange gefunden. 
Weglassung des Nebensatzes (unvollständiges Konditionalgefüge)
Wenn aus dem Kontext deutlich ersichtlich ist, was gemeint ist, wird der Nebensatz mit der Bedingung manchmal ganz weggelassen (unvollständiges oder elliptisches Konditionalgefüge):
	Das wäre schön!
	= 
	Es wäre schön, wenn es so wäre.

	Ich würde das nicht tun.
	=
	Wenn ich an deiner Stelle wäre, würde ich das nicht tun.

	Wenn sie doch nur schon hier wären!
Wären sie doch nur schon hier!
	=
	Ich wäre froh, wenn sie schon hier wären.


Andere Konstruktionen
Der Nebensatz kann auch durch andere Konstruktionen ersetzt werden:
	Infinitivkonstruktion:

	Es wäre besser, das nicht zu tun.
	= 
	Es wäre besser, wenn du das nicht tätest

	
	
	

	Ersatz durch eine Konstruktion mit Präposition:

	An deiner Stelle würde ich das nicht tun.
	= 
	Wenn ich an deiner Stelle wäre, würde ich das nicht tun.

	Ich wäre nicht unzufrieden mit einer Lohnerhöhung.
	= 
	Ich wäre nicht unzufrieden, wenn ich eine Lohnerhöhung erhielte.

	
	
	

	Konstruktion mit aber, sonst usw., wobei bejahte Sätze verneint respektive verneint Sätze bejaht werden:

	Er würde sich ein Auto kaufen, aber er hat kein Geld.
	= 
	Er würde sich ein Auto kaufen, wenn er Geld hätte.

	Wir sind früh weggefahren, sonst wären wir nicht rechtzeitig angekommen.
	= 
	Wenn wir nicht früh weggefahren wären, wären wir nicht rechtzeitig angekommen.

	Du hast sie nicht eingeladen. Sie wäre sicher gekommen.
	= 
	Wenn du sie eingeladen hättest, wäre sie sicher gekommen.








	Der irreale Einräumungssatz
Der irreale Konzessivsatz
	

	
	

	Der irreale Einräumungssatz gleicht in seiner Form dem irrealen Bedingungssatz. Er wird unter anderem mit auch wenn, selbst wenn oder und wenn eingeleitet. Er beschreibt einen Sachverhalt, der möglich oder wahrscheinlich ist, der aber nur in Gedanken konstruiert wird. Der irreale Einräumungssatz drückt aus, dass ein erwarteter kausaler Zusammenhang nicht erfüllt würde:

Auch wenn ich genug Geld hätte, würde ich kein neues Auto kaufen.
Selbst wenn es geregnet hätte, wären wir spazieren gegangen.

Dies im Gegensatz zum irrealen Bedingungssatz, der eine Bedingung formuliert, die – wenn sie erfüllt würde – eine erwartete Folge hätte.
	Irrealer Bedingungssatz
	
	Irrealer Einräumungssatz

	Wenn ich genug Geld hätte, würde ich ein neues Auto kaufen.
	
	Selbst wenn ich genug Geld hätte, würde ich kein neues Auto kaufen.

	Wenn ihr euch entschuldigtet, würden wir euch verzeihen.
	
	Auch wenn ihr euch entschuldigtet, würden wir euch nicht verzeihen

	Wenn es geregnet hätte, wären wir nicht spazieren gegangen.
	
	Auch wenn es geregnet hätte, wären wir spazieren gegangen.

	Wenn er sich beeilt hätte, hätte er den Zug nicht verpasst.
	
	Selbst wenn er sich beeilt hätte, hätte er den Zug verpasst.



Wie die Beispiele zeigen, werden im irrealen Einräumungssatz die Formen des Konjunktiv II oder die entsprechenden würde-Formen verwendet. Dabei gelten die gleichen Regeln wie für den irrealen Bedingungssatz. Siehe dort. 





	Der irreale Folgesatz
Der irreale Konsekutivsatz
	

	
	

	Irreale Folgesätze werden mit als dass und dass eingeleitet. Sie drücken eine Folge aus, die möglich oder wahrscheinlich ist, die aber nicht real ist oder gewesen ist. Der Hauptsatz bezeichnet ein zu großes oder zu geringes Maß eines Sachverhalts, wodurch die Folge ausbleibt. Das zu große oder zu geringe Maß wird mit abstufenden Ausdrücken wie zu, zu sehr, nicht genug, nicht so, zu wenig u. a. bezeichnet.

Im irrealen Folgesatz steht im Prinzip der Konjunktiv II, im Hauptsatz der Indikativ:

Er ist zu dickköpfig, als dass er sich dafür entschuldigte oder entschuldigen würde.
Er war zu dickköpfig, als dass er sich dafür entschuldigt hätte.
Niemand ist so klug, als dass er alles wüsste.
Die Kinder sind zu aufgeregt, als dass sie jetzt schon schlafen könnten.
Ich aß so viel, dass ich beinahe geplatzt wäre.

Der Konjunktiv steht gelegentlich auch in negativen Folgesätzen mit ohne dass . Es steht aber häufiger der Indikativ:

Er ging weg, ohne dass wir es gemerkt hätten oder merkten. 
würde-Form und Indikativ
Im irrealen Folgesatz steht im Prinzip der Konjunktiv II Präteritum oder Plusquamperfekt. Die würde-Formen sind vor allem umgangssprachlich. Sie werden aber auch in der Standardsprache verwendet, vor allem: 
· bei ungebräuchlichen, als altmodisch oder geziert empfundenen Formen von unregelmäßigen Verben wie zum Beispiel: klänge, misslänge, stänke, träfe, stäche, schwämme/schwömme, vergösse, flösse, schösse, verlöre, schmölze, führe (fahren), grübe, wüsche, stürbe.

Das Wasser ist zu kalt, als dass jemand darin schwimmen würde (statt: schämme/schwömme)
· wenn die Formen des Konjunktiv II und des Indikativ Präteritum identisch sind. Wenn der Aspekt der Irrealität aber schon durch als dass ausgedrückt wird, kann es zu keiner Verwechslung mit dem Indikativ kommen, so dass auch die Formen ohne würde stehen können:

Er ist zu dickköpfig, als dass er sich entschuldigen würde oder entschuldigte. 
In einigen Fällen – wenn der Aspekt der Irrealität durch als dass oder Adverbien wie beinahe ausgedrückt wird – wird neben dem Konjunktiv II auch der Indikativ verwendet:

Niemand ist so klug, als dass er alles weiß (häufiger: wüsste).
Sie rannte so schnell, dass sie beinahe umfiel (häufiger: umgefallen wäre).





	Der irreale Vergleichssatz
Der irreale Komparativsatz
	

	
	

	Irreale Vergleichssätze drücken einen Vergleich aus, der möglich aber nicht wirklich ist. Einleitewörter sind: 
· als wenn, wie wenn 
· als ob 
· als und Erststellung des finiten Verbs 
Das Verb steht im Konjunktiv II (auch mit würde):
Sie schimpfen auf mich, wie wenn der Fehler meine Schuld wäre.
Ich fühlte mich, als ob die Sonne nur für mich schiene.
Ich fühlte mich, als ob die Sonne nur für mich scheinen würde.
Er sieht aus, als ob er die ganze Nacht nicht geschlafen hätte.
Sie stürzen sich aufs Büfett, als gäbe es nie wieder etwas zu essen.
Sie stürzen sich aufs Büfett, als würde es nie wieder etwas zu essen geben.

Seltener steht ohne Bedeutungsunterschied auch der Konjunktiv I:
Sie schimpfen auf mich, wie wenn der Fehler meine Schuld sei.
Ich fühlte mich, als ob die Sonne nur für mich scheine.
Er sieht aus, als ob er die ganze Nacht nicht geschlafen habe.
Sie stürzen sich aufs Büfett, als gebe es nie wieder etwas zu essen.

Sehr selten (nicht bei als mit Verb an erster Stelle) kommt – vor allem in der gesprochenen Sprache – auch der Indikativ vor:
Sie schimpfen auf mich, wie wenn der Fehler meine Schuld ist.
Ich fühlte mich, als ob die Sonne nur für mich schien.
Er sieht aus, als ob er die ganze Nacht nicht geschlafen hat.






	Der Konjunktiv im Hauptsatz
	

	
	

	Der Konjunktiv kommt am häufigsten in Nebensätzen vor. Seltener steht er in Hauptsätzen. Dabei muss zwischen dem Gebrauch Konjunktiv I und des Konjunktiv II unterschieden werden.
	Konjunktiv I

	Konjunktiv II 







	Der Konjunktiv I im Hauptsatz
	

	
	

	Wenn der Konjunktiv I in einem unabhängigen Satz steht, drückt er einen Wunsch oder eine Aufforderung aus. In dieser Funktion kommt er aber in der Gegenwartssprache nur noch selten vor.

Häufig handelt es sich um Wendungen wie:

Lang lebe die Königin!
Gott sei Dank!
Dies möge verstehen, wer will.
Da komme was wolle!
Es sei hier nur erwähnt, dass...
Das bleibe dahingestellt.

Am häufigsten stehen sein und die Modalverben mögen, wollen und sollen im Konjunktiv I.

Andere Verben können auch im Konjunktiv I stehen, aber diese Formen gelten als literarisch oder veraltet:

Es sage uns niemand, er habe uns nicht verstanden.
Alkohol hat eine sehr aggressive Wirkung. Man werfe nur einen Blick in die Fußballstadien dieser Welt.

Relativ oft kommt der Konjunktiv I in Anleitungen und Rezepten in Verbindung mit man vor:

Man nehme nach jeder Mahlzeit eine Tablette.
Man zeichne einen Kreis mit 55cm Durchmesser.
Man erhitze das Öl in einer Bratpfanne, röste die gehackten Zwiebeln kurz an und gebe dann die Tomatenpaste und den Knoblauch hinzu.

In solchen Sätzen steht in der Gegenwartssprache aber häufiger der Infinitiv:

Das Öl in einer Bratpfanne erhitzen, die gehackten Zwiebeln kurz anrösten und dann die Tomatenpaste und den Knoblauch hinzugeben.





	Der Konjunktiv II im Hauptsatz
	

	
	

	Der Konjunktiv II drückt einen möglichen, angenommenen, nur gedachten aber nicht realen Sachverhalt aus. In dieser Funktion kommt er aber in einem unabhängigen Hauptsatz nur selten vor. In Hauptsätzen steht der Konjunktiv II in folgenden Fällen:
	Weggelassener irrealer Bedingungssatz

	Irrealer Wunschsatz

	Irreale Modalverbkonstruktion

	Höflichen Aufforderungen und Aussagen

	Feststellung eines mühsam erreichten Resultates

	Zweifelnde Fragen und Vermutungen




[bookmark: Anchor-Weggelassener-49575]Weggelassener irrealer Bedingungssatz
Häufig kann bei einem allein stehenden Hauptsatz mit Konjunktiv II ein irrealer Bedingungssatz ergänzt werden. Es handelt sich dann eigentlich nicht um einen unabhängigen Hauptsatz, sondern um ein unvollständiges Konditionalgefüge (siehe Irrealer Bedingungssatz):
	Das wäre schön!
	= 
	Es wäre schön, wenn es so wäre.

	Ich würde das nicht tun.
	=
	Wenn ich an deiner Stelle wäre, würde ich das nicht tun.

	Sie wäre sicher einverstanden.
	=
	Sie wäre sicher einverstanden, wenn sie hier wäre.




[bookmark: Anchor-Irrealer-47857]Irrealer Wunschsatz
Ein irrealer Wunschsatz drückt einen nicht erfüllbaren Wunsch aus. In irrealen Wunschsätzen steht entweder wenn oder das finite Verb an erster Stelle:

Wenn er doch endlich käme!
Käme er doch endlich!

Wenn ich nur nichts gesagt hätte!
Hätte ich nur nichts gesagt!

Wenn es doch nur nicht so schmerzen würde!
Würde es doch nur nicht so schmerzen!

Die mit wenn eingeleiteten Wunschsätze sind in ihrer Form identisch mit irrealen Bedingungssätzen. Die irrealen Wunschsätze sind eng mit ihnen verwandt. Die Wunschsätze lassen sich dann auch zu vollständigen Konditionalgefügen erweitern:
	Wenn er doch endlich käme!
	= 
	Ich wäre froh, wenn er endlich käme.

	Hätte ich nur nichts gesagt!
	= 
	Es wäre besser, wenn ich nichts gesagt hätte.



Auch bezüglich der würde-Formen gelten die gleichen Kriterien wie beim irrealen Bedingungssatz (siehe dort).

[bookmark: Anchor-Irreale-35882]Irreale Modalverbkonstruktion
Die irreale Modalverbkonstruktion ist mit dem irrealen Wunschsatz verwandt. Sie bezieht sich auf etwas in der Vergangenheit Geschehenes, das nicht hätte geschehen müssen/sollen/dürfen, respektive auf etwas in der Vergangenheit nicht Geschehenes, das hätte geschehen müssen/sollen:

Sie haben den Unruhestifter eingeladen. Es gab Streit. Sie hätten den Unruhestifter nicht einladen sollen.
Er hat nicht gut aufgepasst. Sie haben ihn wieder bestohlen. Er hätte besser aufpassen müssen.
Das wusste ich nicht, weil du es mir nicht gesagt hast. Du hättest mir das früher sagen können.
Ihr habt den Hund geschlagen. Ihr hättet ihn nicht schlagen dürfen.

Diese Modalverbkonstruktion wird mit dem Konjunktiv II Plusquamperfekt der Modalverben müssen, sollen und dürfen gebildet. Auch können kommt vor, wobei es die Bedeutung von sollen oder müssen erhält:

Du hättest mir das früher sagen können = sagen sollen oder sagen müssen.

Die Modalverbkonstruktion kann auch als verneinte Frage formuliert werden, die vor allem mit können oft als Vorwurf gemeint ist:

Hättest du mir das nicht früher sagen können?
Hätte er nicht besser aufpassen können/müssen/sollen?

Höfliche Aufforderungen und Aussagen
Der Konjunktiv II wird auch in höflichen Bitten und Aufforderungen verwendet. Er klingt weniger schroff als der Imperativ oder der Indikativ. Eine Aufforderung wird oft in eine Frage umgewandelt. Höfliche Fragen werden oft zusätzlich mit können erweitert, etwas weniger höfliche Aufforderungen mit sollen.
	Reich mir bitte das Salz!
	Würdest du mir bitte das Salz reichen?

	
	Könntest du mir bitte das Salz reichen?

	Zeigen Sie mir bitte den Weg zum Bahnhof! 
	Wären Sie so freundlich, mir den Weg zum Bahnhof zu zeigen?

	Verlassen Sie das Zimmer!
	Sie sollten das Zimmer verlassen.

	
	Würden Sie bitte das Zimmer verlassen?

	
	Könnten Sie bitte das Zimmer verlassen?



Auch für die Formulierung von vorsichtigen, unaufdringlich gemeinten Aussagen und Fragen wird der Konjunktiv II verwendet:

Ich würde Ihnen empfehlen, telefonisch einen Tisch zu reservieren.
Ich wüsste schon, was ihr tun könntet.
Dürfte ich Sie etwas fragen?
Wir möchten Sie darauf hinweisen, dass die Bar um Mitternacht geschlossen wird.

Der Konjunktiv II von mögen ersetzt hier wollen oder ein Vollverb: 
Wir wollen Sie darauf hinweisen, dass...
Wir weisen Sie darauf hin, dass...

[bookmark: Anchor-Feststellung-14210]Feststellung eines mühsam erreichten Resultates
Der Konjunktiv II drückt auch ein (meist mühsam) erreichtes Resultat aus. In diesem Falle ist der genannte Sachverhalt nicht irreal, sondern wirklich:
	Da wäre dann endlich Ihre Bestellung! 
	= 
	Hier ist endlich Ihre Bestellung.

	Das hätten wir geschafft!
	= 
	Wir haben es geschafft!

	Somit wäre dieses Problem gelöst.
	= 
	Somit ist dieses Problem gelöst.




[bookmark: Anchor-Zweifelnde-23240]Zweifelnde Fragen und Vermutungen 
Der Konjunktiv II wird auch für zögernde, zweifelnde Fragen und Feststellungen/Vermutungen verwendet. Am häufigsten geschieht dies mit sein und den Modalverben können, sollen, müssen und dürfen:

Könnte er doch Recht haben?
Hätte er doch Recht haben können?
Wäre so etwas möglich?
Sollte sie wirklich so etwas gesagt haben?
Was er sagt, könnte stimmen.
Ich weiß nicht, ob sie hier sind. Sie könnten auch schon nach Hause gegangen sein.
Es müsste/sollte/dürfte möglich sein, ihn zu erreichen.
Wir müssten/sollten/dürften eigentlich bald ankommen.






	Die würde-Formen
	

	
	

		Anstelle des Konjunktiv II

	Zukunft in der Vergangenheit 




Die würde-Form anstelle des Konjunktiv II
Die würde-Formen (würde + Infinitiv Präsens und würde + Infinitiv Perfekt) können anstelle der Formen des Konjunktiv II Präteritum und Plusquamperfekt verwendet werden:
	Konjunktiv II Präteritum
	
	würde + Infinitiv Präsens (einfache würde-Form)

	Wenn er richtig suchte, fände er es.
	
	Wenn er richtig suchen würde, würde er es finden.

	Sie sagten, sie fänden den Weg nicht.
	
	Sie sagten, sie würden den Weg nicht finden.

	Niemand ist so klug, als dass er alles wüsste.
	
	Niemand ist so klug, als dass er alles wissen würde.

	Wenn er doch endlich käme!
	
	Wenn er doch endlich kommen würde!

	
	
	

	Konjunktiv II Plusquamperfekt
	
	würde + Infinitiv Perfekt (würde-Perfekt)

	Wenn er richtig gesucht hätte, hätte er es gefunden.
	
	Wenn er richtig gesucht haben würde, würde er es gefunden haben.

	Sie sagten, sie hätten den Weg nicht gefunden.
	
	Sie sagten, sie würden den Weg nicht gefunden haben.

	Niemand war so klug, als dass er alles gewusst hätte.
	
	Niemand war so klug, als dass er alles gewusst haben würde.

	Wenn er nur etwas früher gekommen wäre!
	
	Wenn er nur etwas früher gekommen sein würde!



Die Formen mit würde gehören eher zur gesprochenen Umgangssprache. In der geschriebenen Standardsprache werden die Formen ohne würde bevorzugt. Dies gilt insbesondere für die schwerfälligen Formen des würde-Perfekts (würde + Infinitiv Perfekt).

Die würde-Formen kommen aber auch in der Standardsprache vor: 
· Wenn die Formen des Konjunktiv II und des Indikativ Präteritum identisch sind, werden die würde-Formen bevorzugt:

Ich würde mich freuen, wenn du mich besuchen würdest.
statt: Ich freute mich, wenn du mich besuchtest.
Sie sagten, sie würden zustimmen.
statt: Sie sagten, sie stimmten zu.
· Bei ungebräuchlichen, als altmodisch oder geziert empfundenen Formen unregelmäßiger Verben wird die würde-Form bevorzugt. Hierzu gehören vor allem Formen mit Umlaut wie zum Beispiel:

klänge, misslänge, stänke, träfe, stäche, schwämme/schwömme, vergösse, flösse, schösse, verlöre, schmölze, führe (fahren), grübe, wüsche, stürbe.

Wenn der ganze Gletscher schmelzen würde, würde der See überfließen.
statt: Wenn der ganze Gletscher schmölze, flösse der See über.
Niemand ist so geschickt, dass er immer ins Schwarze treffen würde.
statt: Niemand ist so geschickt, dass er immer ins Schwarze träfe.
Für weitere Informationen zur jeweiligen Verwendung der würde-Formen siehe:
	Der irreale Bedingungssatz 
	Wenn er richtig suchen würde, würde er finden.

	Die indirekte Rede
	Sie sagten, sie würden den Weg nicht finden.

	Der irreale Folgesatz
	Er ist nicht so gut, dass er immer alles treffen würde.

	Hauptsatz
	Wenn er doch endlich kommen würde!




[bookmark: Anchor-Zunkunft-47857]Zukunft in der Vergangenheit
Mit den würde-Formen kann Nachzeitigkeit in Bezug auf etwas Vergangenes (Zukunft in der Vergangenheit) ausgedrückt werden. Der mit der würde-Form ausgedrückte Sachverhalt ist vergangen, war aber zu einem gewissen anderen vergangenen Zeitpunkt zukünftig:
	Er nahm auf niemand Rücksicht. Das würde er noch bereuen.

	Er lernte die Schauspielerin, die später seine Frau werden würde, in Frankreich kennen.



Die gleiche Funktion kann das Modalverb sollen haben.





	Der Imperativ
Die Befehlsform
	

	
	

	Der Imperativ drückt eine Aufforderung aus. Obwohl sein deutscher Name „Befehlsform“ lautet, können mit dem Imperativ nicht nur Befehle, sondern alle Arten von Aufforderungen formuliert werden: von einer höflichen Einladung über einen Wunsch oder eine Bitte bis hin zu einem strengen Kommando.

Treten Sie doch ein, Frau Müller!
Reich mir bitte das Salz!
Komm doch mal schnell zu mir!
Hört mir zu, wenn ich mit euch Rede!
Halt den Mund!
Präsentiert das Gewehr!

Im Deutschen richtet sich der Imperativ immer direkt vom Sprecher (1. Person) an eine oder mehrere Personen. Dabei werden die folgenden Formen gewählt:
	Angesprochene(r)
	Form
	Beispiel

	eine Person, vertraulich
	Imperativ Singular
	Komm!

	mehrere Personen, vertraulich 
	Imperativ Plural
	Kommt!

	eine Personen, Höflichkeitsform
mehrere Personen, Höflichkeitsform 
	3. Pers. Plur. Konj. Präs. + Sie 
	Kommen Sie!

	
Für die Bildung der Imperativformen siehe Flexion.




Aufforderung in der 1. Person Plural
Im Gegensatz zu anderen Sprachen, kennt das Deutsche keine Befehlsform der ersten Person Plural (vergleiche z. B. Französisch Allons!, Spanisch Vamos! und Italienisch Andiamo!). Wenn eine Aufforderung an eine Gruppe, zu der der Sprecher selber gehört, ausgedrückt werden soll, verwendet man häufig eine der beiden folgenden Konstruktionen: 
· 1. Person Plural Konjunktiv Präsens + wir (ähnlich wie bei der Höflichkeitsform):
Gehen wir!
Seien wir zufrieden!
· Lasst uns + Infinitiv Präsens:
Lasst uns gehen!
Lasst uns zufrieden sein! 

[bookmark: Anchor-Andere-35882]Andere Mittel zum Ausdruck einer Aufforderung:
Aufforderungen können auch mit anderen Mitteln ausgedrückt werden. Zum Beispiel: 
· Mit einem Infinitivsatz:
Nicht hinauslehnen!
Bitte beim Verlassen des Raumes Licht löschen.
· mit dem Konjunktiv II in Frageform:
Würdest du bitte kommen?
Könnten Sie mir bitte helfen?
(siehe Konjunktiv II, Höfliche Aufforderungen).
· mit müssen und sollen:
Du musst kommen!
Du sollst nicht stehlen!
(siehe auch Modalverben, sollen und müssen)
· mit dem Indikativ Futur I:
Du wirst sofort kommen!
Werdet ihr still sein!
(siehe Futur I, Nebenvariante Befehl)
· mit dem Indikativ Präsens (+ Betonung):
Du kommst jetzt!
Sie verlassen sofort den Raum!
· mit dem Passiv ohne Subjekt:
Es wird nicht mehr geredet!
Nun wird geschlafen!
Jetzt wird das Zimmer aufgeräumt!
(Siehe Vorgangspassiv als Befehl)






	Bedeutungsgruppen der Verben
	

	
	

	Verben werden deutsch auch Tätigkeitswörter genannt. Verben können aber auch Vorgänge und Zustände ausdrücken. Sie lassen sich in dieser Weise grob in drei Bedeutungsgruppen unterteilen:
	Tätigkeitsverben

	Vorgangsverben

	Zustandsverben 




Tätigkeitsverben
Das Subjekt tut etwas.

Tätigkeitsverben drücken aus, dass das Subjekt aktiv etwas tut, etwas ausführt. Sie bezeichnen eine Handlung des Subjekts. Die meisten Verben sind Tätigkeitsverben:

arbeiten, besteigen, sich betrinken, einladen, essen, helfen, lachen, schreiben, sprechen, springen, tanzen, auswaschen usw. 
[bookmark: Anchor-Vorgangsverben-47857]Vorgangsverben
Ein Prozess, Vorgang wird am Subjekt vollzogen.

Vorgangsverben bezeichnen einen Prozess, einen Vorgang, den das Subjekt an sich erfährt; eine Veränderung die sich am Subjekt vollzieht. Im Gegensatz zur Tätigkeit wird das Geschehen vom Subjekt weder bewusst noch unbewusst bestimmt:

aufwachen, einschlafen, fallen, sterben, verblühen, wachsen usw. 
[bookmark: Anchor-Zustandsverben-11481]Zustandsverben
Etwas ist, bleibt unverändert.

Zustandsverben bezeichnen einen gleichbleibenden Zustand, ein Bestehen, eine zeitlose Situation ohne Veränderung:

leben, liegen, schlafen, sein, stehen, wohnen; glauben, kennen, lieben, hassen usw.






	Aktionsart
	

	
	

	Die Aktionsart bezeichnet die Art und Weise, wie das vom Verb ausgedrückte Geschehen abläuft. Sie charakterisiert unter anderem den Verlauf, die Dauer und das Ergebnis eines Vorgangs. Nach dem zeitlichen Verlauf werden zwei Hauptklassen unterschieden: die perfektiven und die durativen (imperfektiven) Verben.
	Perfektive und durative Verben

	Subklassen

	Besonderheiten (Hilfsverb, Passiv)




[bookmark: Anchor-Perfektive-35882]Perfektive und durative (imperfektive) Verben
Nach dem zeitlichen Verlauf werden zwei Hauptklassen der Aktionsart unterschieden:
	Perfektive Verben (terminative Verben) kennzeichnen ein Geschehen als zeitlich begrenzt, als abgeschlossen:

	abreisen, aussteigen, durchqueren, einschlafen, erkennen, losfahren, setzen, verblühen, weggehen usw.

	Durative Verben (imperfektive Verben) kennzeichnen einen Zustand oder ein Geschehen ohne zeitliche Begrenzung, als andauernd, nicht vollendet:

	schlafen, blühen, essen, schreiben, sitzen, lachen, sich wundern, wissen, betrachten usw.




[bookmark: Anchor-Subklassen-49575]Subklassen der perfektiven und durativen Verben
Die perfektiven Verben werden nach verschiedenen Gesichtspunkten in Subklassen eingeteilt werden. Zum Beispiel:
	Ingressive (inchoative) Verben kennzeichnen den Beginn eines Geschehens:

	einschlafen, erblühen, losfahren, weggehen usw.

	Egressive (resultative) Verben kennzeichnen das Ende eines Geschehens:

	austrinken, durchqueren, verblühen, zerreißen usw.

	Punktuelle Verben bezeichnen ein auf einen Zeitpunkt beschränktes Geschehen (Beginnpunkt und Endpunkt sind zeitgleich):

	platzen, finden, treffen u. a.

	Kausative (faktitive) Verben bezeichnen eine Handlung, die eine andere Handlung oder einen Zustand verursacht:

	öffnen, schärfen; biegen, tränken u. a.



Auch bei den durativen Verben gibt es verschiedene Subklassen* wie zum Beispiel:
	Iterative (frequentative) Verben bezeichnen ein sich wiederholendes Geschehen:

	streicheln, plätschern, sticheln u. a.

	Diminutive und intensive Verben drücken eine Abschwächung resp. eine Verstärkung des Geschehens aus:

	lächeln, hüsteln; brüllen, saufen u. a.



*Diese Subklassen sind hauptsächlich sprachgeschichtlich begründet.

[bookmark: Anchor-Besonderheiten-47857]Besonderheiten
Die durativen und perfektiven Verben weisen in einigen anderen Bereichen Besonderheiten auf:
	Hilfsverb haben oder sein bei intransitiven Verben

	Perfektive intransitive Verben bilden die Vergangenheit mit sein.

Ich bin eingeschlafen. Die Rose ist verblüht. Wir sind ausgestiegen.

	Durative intransitive Verben bilden die Vergangenheit vielfach mit haben.

Ich habe geschlafen. Die Rose hat geblüht. Er hat gelächelt.

	Ausnahmen sind z. B. die Verben sein und bleiben, die die Vergangenheit mit sein bilden obwohl sie intransitiv und durativ sind; die Verben stehen, liegen und sitzen, die im südlichen deutschen Sprachraum mit sein stehen können, obwohl sie intransitiv und durativ sind; die Bewegungsverben, die z.T. mit haben und z.T. mit sein stehen.

	

	Für mehr Informationen siehe Vergangenheit mit haben oder mit sein.

NB: Diese Unterteilung gilt nicht für die transitiven Verben. Sowohl durative als auch perfektive transitive Verben bilden die Vergangenheit mit haben.

	

	Zustandspassiv bei transitiven Verben

	Durative transitive Verben haben oft kein Zustandspassiv (sein-Passiv)

Nicht: Das Bild ist betrachtet.
Nicht: Der Lärm ist gehört.
Nicht: Die Schauspielerin ist bewundert.

	

	Für mehr Informationen siehe Zustandspassiv, nicht passivfähige Verben.








	Vollverben, Hilfsverben, Modalverben, Funktionsverben
	

	
	

	Die Verben werden nach ihrer Fähigkeit, die Rolle des Prädikats in einem Satz zu übernehmen, in verschiedene Klassen eingeteilt:
	Vollverben
	können das Prädikat allein bilden (einteiliges Prädikat).

	Hilfsverben

	bilden das Prädikat nur in Verbindung mit dem Partizip Perfekt oder dem Infinitiv eines Vollverbs (mehrteiliges Prädikat). Sie dienen zur Bildung der zusammengesetzten Zeitformen.

	Modalverben
	bilden das Prädikat nur in Verbindung mit dem Infinitiv eines Vollverbs (mehrteiliges Prädikat).

	
	

	Kopulaverben
	nehmen eine Sonderstellung ein: Sie bilden das Prädikat zusammen mit einem Nomen oder einem Adjektiv.

	Funktionsverben 
	




[bookmark: Anchor-Das-11481]Das Prädikat
Die zentrale Rolle des Verbs in einem einfachen Satz nennt man das Prädikat. Ein vollständiger Satz enthält immer (mindestens) ein Prädikat. Das Prädikat enthält immer eine finite Verbform (eine nach Person und Numerus bestimmte Verbform). Ein Prädikat kann aus einer oder mehreren Verbformen bestehen:
	Einteiliges Prädikat:
	Ich esse einen Apfel.
Sie spielten im Garten.

	
	

	Mehrteiliges Prädikat:
	Ich habe einen Apfel gegessen.
Sie wollten im Garten spielen.



Für mehr Informationen zum Prädikat siehe Das Prädikat.





	Die Vollverben
	

	
	

	Vollverben sind Verben, die alleine das Prädikat eines Satzes bilden können:

Ich esse einen Apfel.
Der Großvater schenkte den Kindern ein Bonbon.
Er reist nach Rom.
Es regnet.

Dies im Gegensatz zu den Hilfsverben und den Modalverben, die nur zusammen mit anderen Formen ein vollständiges Prädikat bilden können. 



	Die Hilfsverben
	

	
	

	Die eigentlichen Hilfsverben sind haben, sein und werden. Zusammen mit einem Vollverb bilden sie die zusammengesetzten Zeitformen sowie die Formen des Passivs. Neben dieser Funktion haben sie keine eigene lexikale Bedeutung:

Ich habe einen Apfel gegessen.
Er ist nach Rom gereist.
Es wird regnen.
Die Tür wird geschlossen.
Er wird wohl nach Hause gebracht worden sein.

Die Hilfsverben werden bei der Bildung der folgenden Verbformen verwendet:
	haben:
	Perfekt
Plusquamperfekt

	sein:
	Perfekt
Plusquamperfekt
Zustandspassiv

	werden:
	Futur I
Futur II
Vorgangspassiv



Andere Funktionen
Die Verben haben und sein werden auch als Vollverben verwendet:

Der Saal hat zwei Ausgänge.
Wir sind in Basel.

Die Verben sein und werden können auch als Kopulaverben verwendet werden:

Er wird Pilot.
Wir sind zufrieden.

In einer Konstruktion mit zu+Infinitiv können haben und sein den Charakter eines Modalverbs haben:
	Er hat zu gehorchen.
	= 
	Er muss gehorchen.

	Dem ist nichts hinzuzufügen.
	= 
	Dem kann nichts hinzugefügt werden.









	Die Modalverben
	

	
	

	Die Modalverben bilden zusammen mit dem Infinitiv eines Vollverbs das Prädikat eines Satzes.

Die Kinder dürfen heute länger aufbleiben.
Ich muss arbeiten.
Er wollte euch besuchen.

Sie bezeichnen eine Modalität, d. h. ein bestimmtes Verhältnis zwischen dem Subjekt des Satzes und der durch den Infinitiv ausgedrückten Verbhandlung. Die Tabelle zeigt die wichtigsten Modalitäten der einzelnen Modalverben:
	Modalverb
	Modalität

	dürfen
	Erlaubnis, Vermutung

	können
	Möglichkeit, Fähigkeit, Erlaubnis, Vermutung

	mögen
	Wunsch, Einräumung, Vermutung

	müssen
	Notwendigkeit, Vermutung

	sollen
	Auftrag, Empfehlung, Eventualität, Vermutung

	wollen
	Wille, Notwendigkeit

	
	

	Den Modalverben ähnliche Verben:

	haben/sein + zu + Infinitiv

	andere



Für die Bildung der Verbformen der Modalverben siehe Flexion. 
Besonderheiten:
· Imperativ:
Modalverben haben keinen Imperativ. 
· Passiv:
Modalverben können nicht ins Passiv gesetzt werden. 
· Ersatzinfinitiv für Partizip Perfekt:
In den zusammengesetzten Zeiten wird das Partizip Perfekt durch den Infinitiv Präsens ersetzt, wenn es unmittelbar nach einem Infinitiv steht. Dies geschieht zum Beispiel im Perfekt und Plusquamperfekt:

Er hat kommen wollen.
Nicht: Er hat kommen gewollt.
Sie hatten draußen spielen dürfen.
Nicht: Sie hatten draußen spielen gedurft. 
· Verwendung als Vollverb:
Wenn Modalverben wie Vollverben verwendet werden, handelt es sich meist um einen Satz, bei dem der Infinitiv weggefallen ist:
	Ich kann/darf/muss/will es
	tun

	Er kann gut Französisch 
	sprechen

	Ich will/möchte ein Brötchen
	haben/essen

	Sie dürfen am Sonntag nicht ins Schwimmbad 
	gehen 


· 
Siehe auch mögen und wollen als Vollverben. 





	Das Modalverb dürfen
	

	
	

		Erlaubnis, Berechtigung 

	Annahme, Vermutung




[bookmark: Anchor-Erlaubnis-49575]Erlaubnis, Berechtigung:
Die Hauptbedeutung von dürfen ist "Erlaubnis" oder "Berechtigung":
	Die Kinder dürfen heute länger aufbleiben.
	= 
	Die Kinder haben die Erlaubnis, heute länger aufzubleiben.

	Nur die Besatzung darf das Cockpit betreten.
	= 
	Nur die Besatzung hat die Berechtigung, das Cockpit zu betreten.



Die Erlaubnis setzt voraus, dass es eine Person oder Instanz gibt, die dem Subjekt des Satzes die Erlaubnis zur Verbhandlung gibt. Zum Beispiel
	Die Eltern erlauben den Kindern, heute länger aufzubleiben.



dürfen bezeichnet alle Arten von Erlaubnis: von göttlichem Willen oder dem Schicksal über gesetzliches Recht und einfache Zustimmung bis hin zu einer höflichen Bitte:
	Sie durfte in guter Gesundheit 90 Jahre alt werden.

	Altpapier darf nur gebündelt angeboten werden.

	Sonja darf bei einer Freundin übernachten.

	Darf ich Sie um Feuer bitten?




[bookmark: Anchor-Annahme-47857]Annahme, Vermutung
Wenn dürfen im Konjunktiv II steht, kann es auch eine Annahme oder eine Vermutung ausdrücken:
	Wir dürften bald in Köln ankommen.
	= 
	Es ist anzunehmen, dass wir bald in Köln ankommen.

	Er dürfte das Bild selber gemalt haben.
	= 
	Es ist anzunehmen, dass er das Bild selber gemalt hat.



müssen und sollen haben die gleiche Bedeutung.

NB: dürfen im Konjunktiv II drückt nicht immer eine Vermutung aus. Es kann sich abhängig vom Kontext auch um eine Erlaubnis handeln:
	Ich würde euch besuchen, wenn ich kommen dürfte.









	Das Modalverb können
	

	
	

		Möglichkeit 

	Fähigkeit

	Erlaubnis

	Vermutung




Möglichkeit
Die erste Bedeutung von können ist "Möglichkeit":
	Ihr habt noch Zeit. Ihr könnt noch länger bleiben. 
	= 
	Ihr habt die Möglichkeit, noch länger zu bleiben.

	Ich kenne den Direktor. Ich könnte dich ihm vorstellen.
	= 
	Ich hätte die Möglichkeit, dich dem Direktor vorzustellen.

	Sie hatten keinen Stift. Sie konnten nicht schreiben.
	= 
	Sie hatten nicht die Möglichkeit zu schreiben.



Die Möglichkeit ist hier durch etwas außerhalb des Subjekts Stehendes gegeben. Dies im Gegensatz zur zweiten Bedeutung von können, bei der die Möglichkeit durch das Subjekt selber gegeben ist: Fähigkeit.

Fähigkeit
Eine weitere wichtige Bedeutung von können ist "Fähigkeit":
	Sie kann ausgezeichnet Cello spielen.
	= 
	Sie hat die Fähigkeit, ausgezeichnet Cello zu spielen.

	Er kann mit den Ohren wackeln.
	= 
	Er hat die Fähigkeit, mit den Ohren zu wackeln.

	Sie waren noch zu jung. Sie konnten noch nicht schreiben.
	= 
	Sie hatten noch nicht die Fähigkeit zu schreiben.



Im Gegensatz zur ersten Bedeutung von können, ist hier die Möglichkeit durch das Subjekt selber gegeben. Es ist eine Fähigkeit des Subjektes, nicht eine „von außen“ gegebene Möglichkeit. Vergleiche:
	Möglichkeit
	
	Fähigkeit

	Er kann nicht lesen, weil er seine Brille vergessen hat.
	
	Er kann nicht lesen, weil er es nicht gelernt hat.



Welche der beiden Bedeutungen gemeint ist, wird durch den Kontext bestimmt.

[bookmark: Anchor-Erlaubnis-23240]Erlaubnis
Vor allem umgangsprachlich drückt können auch "Erlaubnis" aus:
	Nachdem sie ihre Aufgaben gemacht hatten, konnten sie draußen spielen.
	= 
	Nachdem sie ihre Aufgaben gemacht hatten, durften sie draußen spielen.

	Er kann nicht kommen. Seine Eltern erlauben es nicht.
	= 
	Er darf nicht kommen. 



Wie die Beispiele zeigen, entspricht können hier dürfen mit der Bedeutung "Erlaubnis".

[bookmark: Anchor-Vermutung-14210]Vermutung
können drückt manchmal auch "Möglichkeit" im Sinne von "Vermutung" aus:
	Er kann es auch von jemand anderem gehört haben.
	= 
	Es ist möglich (ich vermute), dass er es von jemand anderem gehört hat.

	Sie könnte auch schon nach Hause gegangen sein.
	= 
	Es wäre auch möglich, dass sie schon nach Hause gegangen ist.









	Das Modalverb mögen
	

	
	

		Wunsch

	Lust

	Einräumung

	Vermutung

	indirekte Aufforderung 

	als Vollverb




[bookmark: Anchor-Wunsch-49575]Wunsch
Die Hauptbedeutung von mögen ist "Wunsch":
	Er möchte euch besuchen.
	= 
	Er hat den Wunsch, euch zu besuchen.

	Die Kinder möchten draußen spielen.
	= 
	Die Kinder haben den Wunsch, draußen zu spielen.

	Möchtest du auch einmal nach Paris fahren? 
	= 
	Hast du den Wunsch, auch einmal nach Paris zu fahren?



mögen steht mit dieser Bedeutung meist im Konjunktiv II Präteritum, der hier die Funktion des Indikativ Präsens hat:

er möchte = er hat den Wunsch, er will

möchte drückt also Gegenwärtigkeit aus. Wenn ein Wunsch in der Vergangenheit ausgedrückt werden soll, wird wollen gewählt:
	Er wollte euch besuchen.

	Die Kinder wollten draußen spielen.



Ein in der Gegenwart mit möchte ausgedrückter Wunsch ist schwächer als ein mit sollen oder wollen formulierter Wunsch. Vergleiche:
	schwächer: 
	Ich möchte euch besuchen.

	stärker:
	Ich will euch besuchen.



möchte ist immer höflicher als wollen. Deshalb wird es häufig in höflichen Redewendungen verwendet. Zum Beispiel:
	Ich möchte Sie bitten...

	Wir möchten Ihnen gerne unsere neuen Produkte vorstellen. 



Wunschsatz:

Eine besondere Verwendung von mögen ist der Wunschsatz. Das Modalverb kann im Konjunktiv I (= „realer“ Wunschsatz) oder im Konjunktiv II (= irrealer Wunschsatz) verwendet werden:
	Mögen die Götter euch beschützen! 
	Die Götter mögen euch beschützen!

	Möge der Beste gewinnen!
	Der Beste möge gewinnen!

	Möchte er doch endlich kommen! 
	




„Lust“
Wenn mögen mit der Bedeutung "Wunsch" im Indikativ verwendet wird, drückt es eher Lust haben, gerne tun aus.
	Ich mag gern fernsehen.
	= 
	Ich liebe es fernzusehen.

	Sie mag nicht darüber reden.
	= 
	Sie hat keine Lust, darüber zu reden.

	Er mochte keinen Fisch essen. 
	= 
	Er hatte keine Lust, Fisch zu essen.



Diese Verwendung von mögen kommt eher selten vor.

Einräumung
Eine weitere Hauptfunktion von mögen ist "Einräumung". Es dient dazu, eine Einräumung zu verdeutlichen, die meist auch durch andere Mittel wie auch, wohl, trotzdem, dennoch ausgedrückt wird: 
	Mögen sie auch noch so protestieren, sie müssen trotzdem ihre Aufgaben machen.

	Es mag wohl viel kosten, aber es ist den hohen Preis wert.

	Der Hügel mochte wohl steil sein, wir bezwangen ihn dennoch ohne vom Fahrrad zu steigen. 



Bei der Einräumung steht mögen meist im Indikativ. 

[bookmark: Anchor-Vermutung-35882]Vermutung, Annahme
Eher veraltet ist die Verwendung von mögen, um eine Vermutung auszudrücken:
	Die Vorhänge mochten schon Jahrzehnte dort gehangen haben.
	= 
	Die Vorhänge hingen wahrscheinlich schon Jahrzehnte dort.

	Er mag jetzt zehn Jahre alt sein.
	= 
	Er ist jetzt vermutlich zehn Jahre alt.

	Was mag wohl ihr Motiv gewesen sein?
	= 
	Was ist möglicherweise ihr Motiv gewesen?



Wenn es eine Vermutung ausdrückt, steht mögen im Indikativ.

[bookmark: Anchor-Indirekte-14210]Indirekte Aufforderung
mögen kann wie sollen auch in indirekten Aufforderungen verwendet werden: 
	Sie bittet dich, du mögest/möchtest so schnell wie möglich zurückrufen.



Siehe Indirekte Aufforderung.

mögen als Vollverb
mögen kann auch als Vollverb verwendet werden:
	Ich mag Erdbeereis.
	= 
	Ich esse gern Erdbeereis.

	Wir mögen kein Bier.
	= 
	Bier schmeckt uns nicht.

	Er mochte sie sehr.
	= 
	Er hatte sie sehr gern.

	Sie möchte, dass wir sie besuchen.
	= 
	Sie wünscht, dass wir sie besuchen. 








	Das Modalverb müssen
	

	
	

		Notwendigkeit

	Vermutung, Annahme 




[bookmark: Anchor-Notwendigkeit-49575]Notwendigkeit
Die wichtigste Bedeutung von müssen ist "Notwendigkeit":
	Ich muss einen Artikel schreiben.
	= 
	Es ist notwendig, dass ich einen Artikel schreibe.

	Durch den Staub mussten wir niesen.
	= 
	Der Staub machte es notwendig, dass wir niesen.

	Er muss hart arbeiten, um sein Ziel zu erreichen.
	= 
	Es ist notwendig, dass er hart arbeitet, um sein Ziel zu erreichen.



Die Notwendigkeit ist hier im weitesten Sinne des Wortes zu verstehen. Sie kann durch das Subjekt selber bestimmt sein, kann aber auch durch andere Gründe, Personen, Instanzen usw. verursacht sein.

Ein Auftrag ist auch eine Notwendigkeit im weiteren Sinne. Deshalb kann müssen das Modalverb sollen mit der Bedeutung "Auftrag" ersetzen:
	Ich soll den Müll rausbringen.
	= 
	Ich muss den Müll rausbringen.



Für mehr Informationen siehe sollen mit der Bedeutung "Auftrag". 
nicht müssen = nicht brauchen
Verneintes müssen mit der Bedeutung "Notwendigkeit" wird häufig durch nicht brauchen ersetzt. Der Infinitiv steht dann mit zu (v. a. in der gesprochenen Umgangssprache häufig auch ohne zu):
	Ich muss den Müll nicht rausbringen.
	= 
	Ich brauche den Müll nicht rauszubringen.

	Er muss nicht hart arbeiten, um sein Ziel zu erreichen.
	= 
	Er braucht nicht hart zu arbeiten, um sein Ziel zu erreichen.



Siehe auch nicht sollen und nicht müssen.

[bookmark: Anchor-Vermutung-47857]Vermutung, Annahme
müssen kann auch eine Annahme oder eine Vermutung ausdrücken:
	Wir müssten eigentlich bald in Köln ankommen.
	= 
	Es ist anzunehmen, dass wir bald in Köln ankommen.

	Er müsste das Bild selber gemalt haben.
	= 
	Es ist anzunehmen, dass er das Bild selber gemalt hat.



Mit dieser Bedeutung steht müssen im Konjunktiv II oder im Indikativ. Im Indikativ ist die Vermutung stärker, d. h., müssen drückt dann eine hohe Wahrscheinlichkeit aus:
	Der Einbrecher muss durch den Hintereingang eingedrungen sein.
	= 
	Es ist sehr wahrscheinlich, dass der Einbrecher durch den Hintereingang eingedrungen ist.

	Er muss das Bild selber gemalt haben.
	= 
	Es ist sehr wahrscheinlich, dass er das Bild selber gemalt hat.



dürfen und sollen drücken im Konjunktiv II ebenfalls eine Vermutung aus.






	Das Modalverb sollen
	

	
	

		Auftrag

	Empfehlung, Ratschlag

	Indirekte Aufforderung

	Zitat „ohne Gewähr“

	Eventualität

	Annahme, Vermutung

	Zukunft in der Vergangenheit 




[bookmark: Anchor-Auftrag-49575]Auftrag
Das Modalverb sollen drückt einen Auftrag an das Subjekt aus:
	Ich soll den Müll noch rausbringen.
	= 
	Ich habe den Auftrag, den Müll rauszubringen.

	Die Kinder sollten im Haus bleiben.
	= 
	Die Kinder hatten den Auftrag, im Haus zu bleiben.

	Der Mensch soll seinen Nächsten lieben wie sich selbst.
	= 
	Der Mensch hat den Auftrag, seinen Nächsten zu lieben wie sich selbst.



Der „Auftraggeber“ ist meist eine Person oder eine Instanz. Die Instanz kann zum Beispiel auch ein Gesetz oder eine göttliche Macht sein.

Wenn die Bedeutung "Auftrag" ist, kann man den Satz mit sollen in einen Satz mit wollen umformen, wobei der Auftraggeber als Subjekt von wollen genannt wird:
	Mein Mitbewohner will, dass ich den Müll noch rausbringe.

	Die Eltern wollten, dass die Kinder im Haus bleiben.

	Gott will, dass der Mensch seinen Nächsten liebt wie sich selbst.


[bookmark: Anchor-sollen-47857]sollen und müssen
In der Bedeutung "Auftrag" ist sollen eng verwandt mit dem müssen, das "Notwendigkeit" ausdrückt. Da ein Auftrag eine Notwendigkeit im weiteren Sinne ist, kann sollen hier durch müssen ersetzt werden:
	Ich soll den Müll noch rausbringen.
	= 
	Ich muss den Müll noch rausbringen.

	Die Kinder sollen im Haus bleiben.
	= 
	Die Kinder müssen im Haus bleiben.

	Der Mensch soll seinen Nächsten lieben wie sich selbst.
	= 
	Der Mensch muss seinen Nächsten lieben wie sich selbst.



Wenn müssen gewählt wird, ist aber nicht deutlich, dass es sich um einen Auftrag handelt, denn müssen drückt diesen Aspekt nicht aus. Wenn der Aspekt "Auftrag" für die Aussage wichtig ist, muss er durch den Kontext ausgedrückt werden:
	Die Kinder müssen im Haus bleiben, weil die Eltern es ihnen befohlen haben.



Umgekehrt kann sollen nur dann müssen ersetzen, wenn es sich um einen Auftrag handelt:
	Die Kinder müssen im Haus bleiben,

	a) 
	weil es draußen keinen Platz zum Spielen gibt.

	b)
	weil die Eltern es ihnen befohlen haben.



Nur wenn müssen b) ausdrückt, kann es durch sollen ersetzt werden. 
[bookmark: Anchor-nicht-49575]nicht sollen und nicht müssen
Die verneinten Wendungen nicht sollen und nicht müssen haben nicht die gleiche Bedeutung: Wenn sollen verneint wird, bezieht die Verneinung sich oft nicht auf sollen, sondern auf das Vollverb. Die Wendung nicht sollen drückt aus, dass ein Auftrag besteht, etwas nicht zu tun. Sie hat eine ähnliche Bedeutung wie nicht dürfen:
	Du sollst nicht töten.
	= 
	Du hast den Auftrag, nicht zu töten
	= 
	Du darfst nicht töten.

	Er soll nicht weggehen.
	= 
	Er hat den Auftrag, nicht wegzugehen
	= 
	Er darf nicht weggehen.



Wenn müssen verneint wird, bezieht die Verneinung sich in der Regel auf müssen. Die Wendung nicht müssen drückt aus, dass kein Auftrag besteht, etwas zu tun:
	Du musst nicht töten.
	= 
	Du hast nicht den Auftrag, zu töten.
	= 
	Du brauchst nicht zu töten.

	Er muss nicht weggehen.
	= 
	Er hat nicht den Auftrag, wegzugehen.
	= 
	Er braucht nicht wegzugehen.




[bookmark: Anchor-Empfehlung-14210]Empfehlung, Rat
Wenn sollen im Konjunktiv II Präteritum steht, kann der Auftrag zu einer Empfehlung oder einem Ratschlag werden:
	Du solltest den Müll rausbringen, bevor er anfängt zu stinken.
	= 
	Ich empfehle dir, den Müll rauszubringen, bevor er anfängt zu stinken.

	Die Kinder sollten im Haus bleiben, wenn es regnet.
	= 
	Es ist/wäre besser, wenn die Kinder im Haus bleiben, wenn es regnet.



Eine ähnliche Funktion hat sollen in Fragesätzen. Man fragt um einen Ratschlag bezüglich einer Entscheidung:

Sollen wir hier auf euch warten?
Soll ich dir bei den Hausaufgaben helfen?

sollen steht in solchen Fragen meistens in der ersten Person (ich, wir) und im Indikativ.

Indirekte Aufforderung
sollen wird auch für indirekte Aufforderungen und Aufträge verwendet:
	Direkte Aufforderung
	
	Indirekte Aufforderung

	Sie sagt: „Bring den Müll noch raus!“
	= 
	Sie sagt, ich solle den Müll noch rausbringen.

	Er verlangt: „Gib mir das Geld zurück!“
	= 
	Er verlangt, sein Freund solle ihm das Geld zurückgeben.



Für mehr Informationen siehe Indirekte Aufforderung. 

[bookmark: Anchor-Zitat-35882]Zitat „ohne Gewähr“
sollen wird auch in der indirekten Rede verwendet. Wie die indirekte Rede gibt es an, dass die Aussage eines anderen zitiert wird. Zusätzlich drückt sollen aus, dass der Sprecher/Schreiber nicht weiß, ob die zitierte Aussage wahr ist:
	Gemäß der Aussage eines Zeugen soll der Automobilist viel zu schnell gefahren sein.

	Ich habe gehört, dass er jetzt irgendwo im Ausland leben soll/solle.



Für mehr Informationen zu indirekten Rede siehe Indirekte Rede.

Eventualität (für den Fall, dass)
sollen verstärkt die Bedeutung "Eventualität" und "Bedingung" in: 
· Bedingungssätzen (Konditionalsätzen), die mit wenn, falls, für den Fall dass eingeleitet werden. 
· Einräumungssätzen (Konzessivsätzen), die mit selbst wenn, auch wenn, und wenn eingeleitet werden. 
sollen steht dabei immer im Konjunktiv II Präteritum:
	Falls/wenn ihr den letzten Zug verpassen solltet, müsst ihr ein Taxi nehmen.

	Auch wenn er sich entschuldigen sollte, werde ich ihm das nie verzeihen.

	
Mit Erststellung von sollen und Tilgung der Konjunktion:

	Solltet ihr den Zug verpassen, müsst ihr ein Taxi nehmen.




Vermutung, Annahme
Im Konjunktiv II kann sollen auch eine Annahme oder eine starke Vermutung ausdrücken:
	Wir sollten eigentlich bald in Köln ankommen.
	= 
	Es ist anzunehmen, dass wir bald in Köln ankommen.

	Wenn du den Brief heute abschickst, sollten wir ihn übermorgen erhalten.
	= 
	Es ist anzunehmen, dass wir den Brief übermorgen erhalten, wenn...



dürfen und müssen haben eine ähnliche Bedeutung.

Zukunft in der Vergangenheit
In Erzählungen drücken die Präteritumformen von sollen manchmal Nachzeitigkeit in Bezug auf etwas Vergangenes aus (Zukunft in der Vergangenheit). Der mit sollen stehende Sachverhalt ist vergangen, war aber zu einem gewissen anderen vergangen Zeitpunkt zukünftig:
	Er nahm auf niemand Rücksicht. Das sollte er noch bereuen.

	Er lernte die Schauspielerin, die später seine Frau werden sollte, in Frankreich kennen.



Die gleiche Funktion können auch die Verbformen mit würde haben.





	Das Modalverb wollen
	

	
	

		Wille, Absicht

	Zukunft

	Notwendigkeit

	Zitat „Behauptung“ 

	als Vollverb




[bookmark: Anchor-Wille-33869]Wille, Absicht
Die Hauptbedeutung von wollen ist "Wille, Absicht":
	Viele Pensionierte wollen nach Spanien umziehen.
	= 
	Viele Pensionierte haben die Absicht/den Willen, nach Spanien umzuziehen.

	Ihr wolltet uns nie besuchen.
	= 
	Ihr hattet nie den Willen, uns zu besuchen.

	Ich will dir meine Geburtsstadt zeigen.
	= 
	Ich habe den Willen/die Absicht, dir meine Geburtstadt zu zeigen. 



Der durch wollen ausgedrückte "Wille" kann unterschiedlich stark sein, von einer Forderung bis hin zu einem Wunsch:
	Ich will sofort Ihren Vorgesetzten sprechen!

	Ich will mir eine neue Hose kaufen.

	Ich will dir sehr gern helfen.


wollen und mögen
Beim Wunsch berühren sich die Bedeutungen von wollen und mögen:
	Ich will/möchte dir gern helfen.



Dies gilt insbesondere für die Vergangenheit, da mögen mit der Bedeutung "Wunsch" in den Vergangenheit fehlt.
	Ich wollte dir gerne helfen.



Siehe mögen mit der Bedeutung "Wunsch".
[bookmark: Anchor-Das-37516]wollen mit unbelebtem Subjekt
Das Subjekt von wollen kann auch unbelebt sein, obwohl nur Menschen (und ggf. Tiere) einen eigentlichen Willen haben. "Wille" ist dann im übertragen Sinn zu verstehen. Unbelebte Subjekte kommen häufig in verneinten Sätzen vor.
	Der Deckel will wieder einmal nicht aufgehen.

	Die Vorstellung wollte kein Ende nehmen.



Vergleiche unten wollen "Notwendigkeit".

Zukunft
Die Hauptbedeutung "Absicht" kann so abgeschwächt sein, dass wollen viel weniger die modale Bedeutung "Absicht'" als die zeitliche Bedeutung "Zukunft" hat. Dies gilt vor allem für die erste Person (ich, wir):
	Ich will hier auf dich warten.
	= 
	Ich werde hier auf dich warten.

	Wir wollen uns bemühen, unsere Daten ständig aktuell zu halten.
	= 
	Wir werden uns bemühen, unsere Daten ständig aktuell zu halten.




Notwendigkeit
Wenn wollen mit einem Infinitiv Passiv (= Partizip Perfekt + sein oder werden) kombiniert wird, drückt es "Notwendigkeit" aus. Das Subjekt ist unbelebt:
	Autofahren will gelernt sein.
	= 
	Autofahren muss man lernen.

	Die Entscheidung will gut überlegt sein. 
	= 
	Man muss/sollte sich die Entscheidung gut überlegen. 

	Weinflaschen wollen richtig gelagert werden. 
	= 
	Weinflaschen müssen richtig gelagert werden.



Es handelt sich hier um einen Spezialfall der Verwendung von wollen mit umbelebtem Subjekt.

[bookmark: Anchor-Zitat-23522]Zitat „Behauptung“
Mit wollen kann ausgedrückt werden, dass jemand etwas von sich behauptet, das der Sprecher/Schreiber nicht unbedingt glaubwürdig findet:
	Er will den alten Baron noch gekannt haben.
	= 
	Er behauptet, dass er den alten Baron noch gekannt habe. 

	Der Verdächtige wollte an jenem Abend zu Hause gewesen sein. 
	= 
	Der Verdächtige behauptete, er sei an jenem Abend zu Hause gewesen. 

	Ihr wollt also die besten Schüler der Klasse sein. 
	= 
	Ihr behauptet also, die besten Schüler der Klasse zu sein.




wollen als Vollverb
wollen kann auch als Vollverb verwendet werden:
	Dein Vater will, dass du deine Mutter wieder einmal besuchst.

	Wir wollen hier keine Schmarotzer. 

	Ich will ein Bier!














	haben, sein + zu + Infinitiv
	

	
	

	Die Infinitivkonstruktion mit haben und sein erfüllt eine ähnliche Rolle wie ein Modalverb. Sie hat die Bedeutungen "Notwendigkeit" und "Möglichkeit".

Die haben-Konstruktion muss durch einen Satz im Aktiv umschrieben werden; die sein-Konstruktion durch einen Satz im Passiv:
	Notwendigkeit

	Wir haben noch viel zu tun.
	= 
	Wir müssen noch viel tun.

	Es ist noch viel zu tun.
	= 
	Es muss noch viel getan werden.

	
	
	

	nicht dürfen

	In der verneinten Form können diese Infinitivkonstruktionen auch nicht dürfen ausdrücken:

	Ihr habt euch nicht hier aufzuhalten. 
	= 
	Ihr dürft euch hier nicht aufhalten.

	Die Gefahr ist nicht zu unterschätzen. 
	= 
	Die Gefahr darf nicht unterschätzt werden. 

	
	
	

	Möglichkeit

	Ich habe diesem Kommentar nichts hinzuzufügen.
	= 
	Ich kann diesem Kommentar nichts hinzufügen.

	Diesem Kommentar ist nichts hinzuzufügen.
	= 
	Diesem Kommentar kann nichts hinzugefügt werden.









	Den Modalverben ähnliche Verben
	

	
	

	Neben den Modalverben dürfen, können, mögen, müssen, sollen und wollen gibt es noch ein paar andere Verben, die in ähnlicher Weise eine Modalität angeben können. Sie werden mit einem Infinitiv mit zu kombiniert. Zu diesen Verben gehören zum Beispiel:
	brauchen (vor allem mit nicht)

	Du brauchst nicht mehr zu kommen. 
	= 
	Du musst nicht mehr kommen.

	
	
	

	drohen

	Der Zug drohte zu entgleisen.
	= 
	Der Zug war in Gefahr zu entgleisen.

	
	
	

	pflegen

	Sie pflegen freitags auswärts zu essen.
	= 
	Sie haben die Gewohnheit, freitags auswärts zu essen. 

	
	
	

	scheinen

	Sie schien ihn zu kennen.
	= 
=
	Scheinbar kannte sie ihn.
Anscheinend kannte sie ihn.

	
	
	

	verstehen

	Er versteht ausgezeichnet zu lügen.
	= 
	Er kann ausgezeichnet lügen.

	
	
	

	wissen

	Du wusstest dich zu beherrschen.
	= 
	Du konntest dich beherrschen.

	
	
	






	Die Kopulaverben: sein, werden, bleiben
	

	
	

	Die Kopulaverben nehmen eine Stellung zwischen den Hilfsverben und den Vollverben ein. Sie verbinden das Subjekt des Satzes mit einem Nomen im Nominativ oder einem Adjektiv in einer nicht flektierten Form. Zusammen mit diesem Nomen oder Adjektiv bilden sie das Prädikat eines Satzes.

Als eigentlichen Kopulaverben werden sein, werden und bleiben verwendet:

Sie ist Pilotin.
Die Kinder sind müde.
Du wirst Aufnahmeleiter .
Der Verletzte wird bald wieder gesund.
Superkluge Roboter bleiben eine Zukunftsvision.
Atomkraftwerke bleiben gefährlich.

Einige andere Verben werden ebenfalls als Kopulaverben verwendet. Zum Beispiel: 

aussehen, wirken, scheinen, erscheinen, dünken, heißen.

Für weitere Informationen siehe Das Prädikativ.







	Die Funktionsverben
	

	
	

	Funktionsverben sind Verben, die das Prädikat zusammen mit einem Nomen bilden. Beispiele:

Einfluss ausüben
Anerkennung finden
zur Anwendung kommen/bringen
Mitteilung machen
in Verlegenheit geraten

Das Verb hat in diesen Verbindungen keine eigentliche Bedeutung. Die lexikalisch Bedeutung wird durch das Nomen bestimmt. 
Form
Die Verbindung von einem Funktionsverb mit einem Nomen nennt man auch Funktionsverbgefüge. Das Nomen ist von einem Verb oder seltener von einem Adjektiv abgeleitet. Es kann die Form eines Akkusativobjekts oder eines Präpositionalobjekts haben:
	Akkusativ
	
	Mit Präposition

	die/eine Wahl treffen
	
	in Angriff nehmen

	einen/den Vorwurf erheben
	
	unter Beobachtung stehen

	Rücksicht nehmen
	
	zu Ansehen gelangen

	Einfluss ausüben
	
	zur Vernunft bringen



Funktion
Die Funktion der Funktionsverben ist es, dem durch das Nomen ausgedrückten Ereignis eine bestimmte Perspektive zu geben. Sie drücken meist einen Zustand, eine Zustandsveränderung oder das Bewirken einer Zustandsveränderung aus.
	Passiv-Perspektive
	Aktiv-Perspektive

	Zustand/Dauer
	Zustandsveränderung 
	Bewirken einer Zustandsveränderung

	in Bewegung sein
	in Bewegung kommen
	in Bewegung bringen

	zu Ende sein
	zu Ende gehen
	zu Ende bringen

	in Gang sein
	in Gang kommen
	in Gang bringen

	in Druck sein
	in Druck gehen
	in Druck geben

	sich in Abhängigkeit befinden 
	in Abhängigkeit geraten 
	in Abhängigkeit bringen

	in Verlegenheit sein
	in Verlegenheit geraten 
	in Verlegenheit bringen

	-
	zum Ausdruck kommen
	zum Ausdruck bringen

	zur Verfügung stehen
	-
	zur Verfügung stellen

	in Scheidung liegen
	-
	-



Bedeutung und Anwendungsbeschränkungen
Das Verb und das Nomen sind so eng miteinander verbunden, dass das Funktionsverb außer der Angabe einer bestimmten Perspektive keine eigene lexikale Bedeutung mehr hat. Diese enge Verbindung kommt unter anderem dadurch zum Ausdruck, dass sich das Funktionsverbgefüge meist durch ein Vollverb resp. durch ein Adjektiv + sein o. werden ersetzten lässt:
	Einfluss ausüben (auf)
	= 
	beeinflussen

	Anerkennung finden
	= 
	anerkannt werden

	zur Anwendung bringen
	= 
	anwenden

	in Verlegenheit geraten
	= 
	verlegen werden

	in Verbindung stehen 
	= 
	verbunden sein



Die gemeinsam Bedeutung des Funktionsverbgefüges ist oft so verfestigt, dass es nur bedingt verändert werden kann. Zum Beispiel: 
· Der Numerus des Nomens kann nicht verändert werden:
Nicht: Einflüsse ausüben
· Es kann nicht nach dem Nomen gefragt werden:
Nicht: Wohin ist er gekommen? In Verlegenheit.
· Ein Funktionsverbgefüge kann nicht mit einem anderen Satz zusammengezogen werden:
Nicht: Er brachte sie in Verlegenheit und nach Hause.





	Das Verb und andere Satzglieder
	

	
	

	Verben können oder müssen im Satz mit anderen Satzgliedern ergänzt werden. Siehe Die Valenz der Verben. Die Verben können nach der Art der Satzglieder, mit denen sie eine Verbindung eingehen, in verschiedene Klassen eingeordnet werden:
	Verb und Subjekt: 
	Persönliche und unpersönliche Verben 

	Verb und Objekt:
	Absolute und relative Verben

	
	Transitive und intransitive Verben

	Verb und Subjekt-Objekt: 
	Reflexive und reziproke Verben






				Persönliche und unpersönliche Verben
	

	
	

	Nach der Art des Subjekts, mit dem sie stehen können, werden Verben als persönlich oder als unpersönlich bezeichnet.
	Unpersönliche Verben
	haben nur unpersönliches es als Subjekt.

	Persönliche Verben
	können in allen Personen gebraucht werden.



	Unpersönlich verwendete Verben 




Unpersönliche Verben
Unpersönliche Verben sind Verben, die kein eigentliches Subjekt, sondern nur ein rein grammatikalisches Subjekt haben. Das Subjekt ist normalerweise das unpersönliche es. Die Verben gehören oft zu den sogenannten Witterungsverben:

es regnet, es schneit, es hagelt

„Echte“ unpersönliche Verben können nicht mit einem anderen Pronomen oder einem Nomen stehen:

Nicht: ich schneie, sie regnen, das Wetter hagelt. 

Weitere unpersönliche Verben:

blitzen, dämmern, donnern, dunkeln, föhnen, gewittern, herbsteln, nieseln, reifen, tagen, wetterleuchten;
hapern, kriseln, mangeln, menscheln, weihnachten

Einige der „echten“ unpersönlichen Verben können gelegentlich in übertragenem Sinn auch mit einem anderen Subjekt als es stehen:

Glassplitter regneten auf die Straße.
Granaten und Bomben hagelten vom Himmel.

Persönliche Verben
Persönliche Verben können in allen Personen gebraucht werden:

ich schreibe, du schreibst, er schreibt, der Professor schreibt, wir schreiben usw.

Sie bilden den weitaus größten Teil der Verben. 
Persönliche Verben nur mit der dritten Person
Ebenfalls zu den persönlichen Verben gehören Verben, die eigentlich nur in der dritten Person stehen können, die aber mit er, sie oder einem Nomen gebraucht werden können:

Die Überraschung gelingt dir sicher.
Wunder geschehen immer wieder.

Weitere Beispiele:

misslingen, glücken, sich ereignen, widerfahren.

Unpersönlich verwendete Verben 
Viele persönliche Verben können auch unpersönlich verwendet werden. Das unpersönliche es tritt dann an die Stelle, an der bei persönlichem Gebrauch ein anderes Pronomen oder ein Nomen steht. Zum Beispiel:

Es klingelt/läutet/kracht/klopft/knarrt/knackt/raschelt/rauscht/scheppert
Es duftet/riecht/stinkt nach Blumenkohl.
Es heißt/scheint, er sei doch noch gekommen.
Es kribbelt/juckt mich in der Nase.
Es grünt/blüht/sprießt.

Zu dieser Gruppe gehören ebenfalls Verben, die neben einer anderen Bedeutung auch die Bedeutung eines Witterungsverbs haben (z.T. in übertragenem Sinn):

Es friert.
Es taut.
Es tröpfelt.
Es gießt/schüttet in Strömen.













		






	Absolute und relative Verben
	

	
	

	Ob ein Verb absolut oder relativ ist, hängt davon ab, ob es neben dem Subjekt auch noch andere Ergänzungen braucht, um einen vollständigen Satz zu bilden.
	Absolute Verben
	brauchen neben dem Subjekt keine weiteren Ergänzungen, um einen vollständigen Satz zu bilden.

	Relative Verben
	verlangen neben dem Subjekt noch weitere Ergänzungen, um einen vollständigen Satz zu bilden.




[bookmark: Anchor-Absolute-49575]Absolute Verben
Absolute Verben sind Verben, die neben dem Subjekt keine weiteren Ergänzungen brauchen, um einen grammatikalisch korrekten vollständigen Satz zu bilden:
	Es regnet.
Die Sonne scheint.
Der Mann schlief.
Ich arbeite. 
Die Tulpen blühen. 




[bookmark: Anchor-Relative-47857]Relative Verben
Relative Verben sind Verben, die neben dem Subjekt noch weitere Ergänzungen verlangen, damit ein grammatikalisch korrekter Satz gebildet werden kann.
	Beispiele:
	Art der Ergänzung:

	Er beantwortet deine Frage. 
	Akkusativobjekt

	Sie ähnelt ihrer Mutter.
	Dativobjekt

	Ich bedarf deiner Hilfe.
	Genitivobjekt

	Wir warten auf den Bus.
	Präpositionalobjekt

	Die Sitzung dauert lange.
	Adverbialbestimmung 









	Reflexive und reziproke Verben
Rückbezügliche und wechselseitige Verben
	

	
	

	Reflexive und reziproke Verben stehen mit dem Pronomen sich. Das Pronomen bezieht sich auf das Subjekt des Satzes und passt sich in Person und Numerus an dieses an:

Ich ärgere mich.
Du freust dich.
Er/sie/es wäscht sich.
Wir benehmen uns vorbildlich.
Ihr helft euch (gegenseitig).
Sie freunden sich (miteinander) an.
	Reflexive Verben



Bei den reflexiven Verben (rückbezüglichen Verben) bezieht sich das Pronomen zurück auf das Subjekt des Satzes. Sie stehen immer mit dem Reflexivpronomen sich. Beispiele:

sich ärgern
sich freuen
sich waschen
sich benehmen
sich verschlucken
sich Sorgen machen

Mehr Informationen: Reflexive Verben.
	Reziproke Verben



Im Gegensatz dazu drückt das Pronomen bei den reziproken Verben nicht ein rückbezügliches, sondern ein wechselseitiges Verhältnis aus:

Franz und Herbert gleichen sich.
= Franz gleicht Herbert und Herbert gleicht Franz.

Reziproke Verben stehen mit dem reziprok verwendeten Reflexivpronomen sich oder mit dem Pronomen einander. Beispiele:

sich/einander begrüßen
sich/einander helfen
sich (miteinander) vertragen
sich (miteinander) verbrüdern

Mehr Informationen: Reziproke Verben.
	Reziproke und reflexive Verwendung von Verben, Beispiele:



	Nicht reflexiv/nicht reziprok 
	Reflexiv
	Reziprok

	Er ärgert den Lehrer.
	Der Lehrer ärgert sich.
	Sie ärgern sich (gegenseitig).
Sie ärgern einander.

	Ihr wascht den Wagen. 
	Ihr wascht euch (selbst).
	Ihr wascht euch (gegenseitig).
Ihr wascht einander.

	Wir helfen den Kindern.
	Wir helfen uns (selbst).
	Wir helfen uns (gegenseitig).
Wir helfen einander.

	Sie hassen die Nachbarn. 
	Sie hassen sich (selbst).
	Sie hassen sich (gegenseitig).
Sie hassen einander.

	Wir treffen euch dort.
	
	Wir treffen uns dort.
Wir treffen einander dort.

	
	Sie schämen sich.
	

	
	Wir beeilen uns.
	

	
	
	Sie vertragen sich wieder.

	
	
	Ihr habt euch verkracht.






	Reflexive Verben
Rückbezügliche Verben
	

	
	

	Reflexive Verben sind Verben, die mit dem Reflexivpronomen sich stehen. Das Reflexivpronomen ist mit dem Subjekt des Satzes identisch. Es bezieht sich zurück auf das Subjekt des Satzes. Beispiele:

sich beeilen, sich ärgern, sich rasieren
	Reflexive Verben

	
	„Echte“ reflexive Verben

	
	Reflexive Verbvarianten

	
	Reflexiv verwendete Verben

	Reflexive Formen zum Ausdruck des Passivs 

	
	

	Flexion der reflexiven Verben

	Reflexive und reziproke Verben



NB: Ebenfalls mit sich stehen die reziproken Verben.

[bookmark: Anchor-Reflexive-49575]Reflexive Verben
Reflexive Verben (rückbezügliche Verben) sind Verben, die sich mit dem Reflexivpronomen sich verbinden:

Ich schäme mich.
Du eignest dir neue Fertigkeiten an.
Liebeskummer lohnt sich nicht.
Wir fürchten uns vor der Dunkelheit.
Ihr habt euch selber eingeladen.
Sie zweifeln an sich.

Das Reflexivpronomen hat die Rolle eines Objekts im Satz. Es bezieht zurück auf das Subjekt des Satzes und ist mit ihm identisch. 

[bookmark: Anchor-Echte-33869]„Echte“ reflexive Verben, reflexive Verbvarianten, reflexiv verwendete Verben
Je nachdem, ob das Reflexivpronomen obligatorisch bei einem Verb steht oder ob es weggelassen oder durch ein anderes Pronomen ersetzt werden kann, unterscheidet man:
	„Echte“ reflexive Verben 

	Reflexive Verbvarianten 

	Reflexiv verwendete Verben 




„Echte“ reflexive Verben
Sogenannte echte reflexive Verben sind Verben, die immer mit einem Reflexivpronomen stehen müssen:

Mit Akkusativ:
sich auskennen (ich kenne mich aus), sich beeilen, sich bewerben, sich betrinken, sich erholen, sich ereignen, sich räuspern, sich schämen, sich verirren, sich verlieben usw.

Mit Dativ:
sich etwas aneignen (ich eigne mir etwas an), sich etwas anmaßen, sich etwas einbilden usw.

Echte reflexive Verben erkennt man unter anderem daran,
	dass das Reflexivpronomen nicht weggelassen werden kann:

	Ich beeile mich.
	Nicht:
	Ich beeile.

	Der Mann bildet sich etwas ein. 
	Nicht:
	Der Mann bildet etwas ein.

	
	
	

	dass das Reflexivpronomen nicht durch ein anderes Pronomen oder ein Substantiv ersetzt werden kann:

	Ich beeile mich.
	Nicht:
	Ich beeile euch.

	
	Nicht:
	Ich beeile die Kinder.

	Der Mann bildet sich etwas ein. 
	Nicht:
	Der Mann bildet ihnen etwas ein. 

	
	Nicht:
	Der Mann bildet seinem Sohn etwas ein.

	
	
	

	dass nicht nach dem Reflexivpronomen gefragt werden kann:

	Ich beeile mich.
	Nicht:
	Wen beeile ich?

	Der Mann bildet sich etwas ein. 
	Nicht:
	Wem bildet der Mann etwas ein?




[bookmark: Anchor-Reflexive-35882]Reflexive Verbvarianten
Wir sprechen von einer reflexiven Verbvariante, wenn ein Verb mit dem Reflexivpronomen eine andere Bedeutung oder eine andere Satzkonstruktion hat als ohne das Reflexivpronomen:
	Reflexive Verbvariante
	
	Nicht reflexive Verbvariante

	sich ärgern = Ärger empfinden
	
	ärgern = Ärger verursachen

	Ich ärgere mich
	
	Ich ärgere ihn.

	sich auf jemanden verlassen = auf jemanden vertrauen
	
	jemanden verlassen = bei jemandem weggegehen

	Sie verlässt sich auf ihren Mann.
	
	Sie verlässt ihren Mann.

	sich vor jemandem fürchten.
	
	jemanden fürchten.

	Wir fürchten uns vor ihnen.
	
	Wir fürchten sie.



Die reflexive Verbvariante verhält sich wie ein „echtes“ reflexives Verb: 
· Das Reflexivpronomen kann nicht wegglassen werden, 
· Das Reflexivpronomen kann nicht durch ein anderes Pronomen oder ein Nomen ersetzt werden, 
· Man kann nicht nach dem Reflexivpronomen fragen, 
ohne dass dadurch ein inkorrekter Satz entsteht oder die Bedeutung des Verbs sich ändert.
	sich ärgern „Ärger empfinden“:

	Nicht: Ich ärgere.
	falsch

	Nicht: Ich ärgere ihn.
	Bedeutung ändert von „Ärger empfinden“ zu „Ärger verursachen“.

	Nicht: Wen ärgere ich? 
	Bedeutung ändert von „Ärger empfinden“ zu „Ärger verursachen“.

	
	



	sich vor jemandem/etwas fürchten:

	Nicht: Wir fürchten vor ihnen.
	falsch

	Nicht: Wir fürchten euch vor ihnen.
	falsch

	Nicht: Wen fürchten wir vor ihnen? 
	falsch




[bookmark: Anchor-Reflexiv-14210]Reflexiv verwendete Verben
Reflexiv verwendete Verben sind Verben, bei denen das Reflexivpronomen an der Stelle eines anderen Pronomens oder eines Nomens steht. Die Bedeutung des Verbs ändert sich dabei nicht:
	Reflexive Verwendung
	
	Nicht reflexive Verwendung

	Der Mann wäscht sich.
	
	Der Mann wäscht den Wagen.

	Der Frisör rasiert sich.
	
	Der Frisör rasiert den Kunden.

	Du widersprichst dir.
	
	Du widersprichst der Direktorin.

	Sie achten gut auf sich.
	
	Sie achten gut auf ihn.



Das Reflexivpronomen übernimmt im Satz dann die Rolle eines Objektes, wenn das Objekt mit dem Subjekt identisch ist. In diesem Fall muss sogar ein Reflexivpronomen verwendet werden:
	Der Mann wäscht sich. 
	nicht =
	Der Mann wäscht den Mann.

	
	nicht =
	Der Mann wäscht ihn.



Reflexivpronomen können die Rolle aller Arten von Objekten übernehmen: 
	Akkusativobjekt:
	Er wäscht sich.

	
	Du hast dich verletzt.

	
	

	Dativobjekt:
	Du widersprichst dir häufig.

	
	Er gönnt sich eine Pause.

	
	

	Präpositionalobjekt:
	Achtet gut auf euch!

	
	Sie adressieren den Brief an sich

	
	

	Genitivobjekt
(gehoben, selten):
	Damit spotten sie ihrer.



Reflexiv verwendete Verben erkennt man unter anderem daran:
	Das Reflexivpronomen kann durch ein anderes Pronomen oder ein Substantiv ersetzt werden, ohne dass sich die Bedeutung des Verbs ändert:

	Er rasiert sich.
	Er rasiert den Kunden

	
	Er rasiert ihn.

	Achtet gut auch euch!
	Achtet gut auf die Kinder!

	
	Achtet gut auf sie!

	
	

	Nach dem Reflexivpronomen kann gefragt werden:

	Er rasiert sich.
	Wen rasiert er? Sich.

	Sie adressieren den Brief an sich.
	An wen adressieren sie den Brief? An sich.

	
	

	Das Reflexivpronomen kann verneint werden:

	Er rasiert sich.
	Er rasiert nicht sich, sondern den Kunden.

	Er gönnt sich eine Pause.
	Er gönnt nicht sich, sondern nur den anderen eine Pause.

	
	

	Das Reflexivpronomen kann mit selbst (umgsprachlich auch selber) verstärkt werden:

	Er rasiert sich.
	Er rasiert sich selbst.

	Sie adressieren den Brief an sich.
	Sie adressieren den Brief an sich selbst.

	Sie hat sich zur Party eingeladen.
	Sie hat sich selbst zur Party eingeladen.




[bookmark: Anchor-Reflexive-47857]Reflexive Formen zum Ausdruck des Passivs
Reflexive Formen mit sich werden auch zum Ausdruck des Passivs verwendete:

Reflexivkonstruktion mit unpersönlichem sich:
	Die Tür öffnet sich.
	= 
	Die Tür wird geöffnet.

	Es wird sich schon eine Lösung finden.
	= 
	Es wird schon eine Lösung gefunden werden.

	Die neue CD verkauft sich gut.
	= 
	Die neue CD wird gut verkauft.



Siehe Konkurrenzformen des werden-Passivs.

sich lassen + Infinitiv
	Die Fenster lassen sich öffnen.
	= 
	Die Fenster können geöffnet werden.

	Der Stoff lässt sich gut waschen.
	= 
	Der Stoff kann gut gewaschen werden.

	Der Umweltskandal ließ sich nicht verbergen. 
	= 
	Der Umweltskandal konnte nicht verborgen werden.



Siehe Konkurrenzformen des werden-Passivs.





	Flexion der reflexiven Verben
	

	
	

	Alle reflexiven Verben werden gleich flektiert wie nicht reflexive Verben.
	Besonderheiten und Einschränkungen 

	Flexionstabellen sich schämen




[bookmark: Anchor-Besonderheiten-44867]Besonderheiten und Einschränkungen
Formen (Flexion)

Die Verbformen der reflexiven Verben werden genau gleich gebildet wie bei den nicht reflexiven Verben. Sie folgen den gleichen regelmäßigen und unregelmäßigen Flexionsmustern. Siehe als Beispiel die Flexionstabellen sich schämen.

Reflexivpronomen

Das Reflexivpronomen richtet sich nach dem Subjekt:
	Mit Akkusativ
	
	Mit Dativ
	
	Mit Präposition
	
	Mit Genitiv (selten)

	Ich schäme mich
	
	Ich verbitte mir...
	
	Ich zweifle an mir
	
	Ich spotte meiner

	Du schämst dich
	
	Du verbittest dir...
	
	Du zweifelst an dir
	
	Du spottest deiner

	Er/sie/es schämt sich
	
	Er/sie/es verbittet sich...
	
	Er/sie/es zweifelt an sich
	
	Er/es spottet seiner
Sie spottet ihrer

	Wir schämen uns
	
	Wir verbitten uns...
	
	Wir zweifeln an uns
	
	Wir spotten unser

	Ihr schämt euch
	
	Ihr verbittet euch...
	
	Ihr zweifelt an euch
	
	Ihr spottet euer

	Sie schämen sich
	
	Sie verbitten sich...
	
	Sie zweifeln an sich
	
	Sie spotten ihrer

	
	
	
	
	
	
	

	Vergangenheit mit haben

Die reflexiven Verben bilden die Vergangenheit mit dem Hilfsverb haben. (vgl. Vergangenheit mit haben oder sein):

	Ich habe mich geschämt. 
	
	Ich habe mir verbeten...
	
	Ich habe an mir gezweifelt
	
	Ich habe meiner gespottet

	
(NB: Dies gilt nicht für reziproke Verben. Siehe dort)

	
	
	
	
	
	
	

	Grundform (Zitierform)

Als Grundform (Zitierform) wird der Infinitiv Präsens und sich verwendet (mit Genitiv: seiner)

	sich schämen
	
	sich verbitten
	
	an sich zweifeln
	
	seiner spotten



Passiv

Reflexive Verben können kein Vorgangspassiv (werden-Passiv) bilden:
	Er beeilt sich.
	Nicht: 
	Er wird von sich beeilt.

	Ich ärgere mich.
	Nicht:
	Ich werde von mir geärgert.

	Er gönnt sich eine Pause. 
	Nicht:
	Ihm wird von sich eine Pause gegönnt.

	Sie achten gut auf sich.
	Nicht:
	Auf sich wird von ihnen gut geachtet.


[bookmark: Anchor-Zustandsreflexiv-49575]
Zustandsreflexiv

Reflexive Verben bilden ebenfalls kein Zustandspassiv (sein-Passiv). Einige reflexive Verben, die ein Reflexivpronomen im Akkusativ haben, bilden ein Zustandsreflexiv. Es wird wie das Zustandspassiv mit dem Partizip Perfekt und dem Hilfsverb sein gebildet. Das Reflexivpronomen fällt weg:
	Reflexives Verb 
(mit Akkusativ)
	Zustandsreflexiv 
	

	sich verloben
	verlobt sein
	Er ist verlobt.

	sich verlieben
	verliebt sein
	Wir waren verliebt.

	sich erholen
	erholt sein
	Sie wären erholt.



Nicht alle reflexiven Verben mit Akkusativ können ein Zustandsreflexiv bilden. Kein Zustandsreflexiv haben zum Beispiel: sich freuen, sich schämen, sich räuspern usw.

Das Zustandsreflexiv hat die gleiche Form wie das Zustandspassiv. Bei reflexiv verwendeten Verben muss deshalb aus dem Satzzusammenhang erschlossen werden, ob es sich um ein Zustandspassiv oder um ein Zustandsreflexiv handelt:
	Zustandsreflexiv:
	Das Kind ist gewaschen.
	« 
	Das Kind hat sich gewaschen.

	Zustandspassiv:
	Das Kind ist gewaschen.
	« 
	Die Mutter hat das Kind gewaschen.



Partizip als Adjektiv vor einem Nomen

Das Partizip Präsens der reflexiven Verben kann vor einem Nomen stehen:

der sich beeilende Mann
die sich ärgernden Passagiere
der sich dauernd widersprechende Redner

Das Partizip Perfekt kann nur dann vor einem Nomen stehen, wenn das reflexive Verb ein Zustandsreflexiv bilden kann. Das Reflexivpronomen fällt weg:

der verliebte Mann
die gut erholten Kurgäste

[bookmark: Anchor-Flexionstabellen-35326]Flexionstabellen sich schämen
Als Beispiel für die Flexion eines reflexiven Verbs werden hier die Flexionstabellen des mit Akkusativ stehenden Verbs sich schämen gezeigt:

Einfache Zeiten:
		Präsens

	Indikativ
	Konjunktiv I

	ich
	schäme
	mich
	ich
	schäme
	mich

	du
	schämst
	dich
	du
	schämest
	dich

	er/sie/es
	schämt
	sich
	er/sie/es
	schäme
	sich

	wir
	schämen
	uns
	wir
	schämen
	uns

	ihr
	schämt
	euch
	ihr
	schämet
	euch

	sie
	schämen
	sich
	sie
	schämen
	sich



		Präteritum

	Indikativ
	Konjunktiv I

	ich
	schämte
	mich
	ich
	schämte
	mich

	du
	schämtest
	dich
	du
	schämtest
	dich

	er/sie/es
	schämte
	sich
	er/sie/es
	schämte
	sich

	wir
	schämten
	uns
	wir
	schämten
	uns

	ihr
	schämtet
	euch
	ihr
	schämtet
	euch

	sie
	schämten
	sich
	sie
	schämten
	sich



	

		Imperativ

	Singular
	schäm
schäme
	dich!

	Plural
	schämt
	euch!



	
	
	

		Infinitiv Präsens

	Zitierform:

	sich 
	schämen

	mit anderen Personen:

	mich
	schämen

	dich
	

	uns
	

	euch
	



		Partizip Präsens

	
	

	sich 
	schämend

	mit anderen Personen:

	mich
	schämend

	dich
	

	uns
	

	euch
	



	
	

	
	
	
	



Zusammengesetzte Zeiten

Alle reflexiven Verben bilden die zusammengesetzten Zeiten der Vergangenheit mit haben.
	Perfekt

	Indikativ
	Konjunktiv I

	ich
	habe
	mich
	geschämt 
	ich
	habe
	mich
	geschämt

	du
	hast
	dich
	
	du
	habest
	dich
	

	er/sie/es
	hat
	sich
	
	er/sie/es
	habe
	sich
	

	wir
	haben
	uns
	
	wir
	haben
	uns
	

	ihr
	habt
	euch
	
	ihr
	habet
	euch
	

	sie
	haben
	sich
	
	sie
	haben
	sich
	



	Infinitiv Perfekt

	sich 
	geschämt haben

	mit anderen Personen:

	mich
	geschämt haben

	dich
	

	uns
	

	euch
	



	Plusquamperfekt

	Indikativ
	Konjunktiv II

	ich
	hatte
	mich
	geschämt 
	ich
	hätte
	mich
	geschämt

	du
	hattest
	dich
	
	du
	hättest
	dich
	

	er/sie/es
	hatte
	sich
	
	er/sie/es
	hätte
	sich
	

	wir
	hatten
	uns
	
	wir
	hätten
	uns
	

	ihr
	hattet
	euch
	
	ihr
	hättet
	euch
	

	sie
	hatten
	sich
	
	sie
	hätten
	sich
	



	Futur I

	Indikativ
	Konjunktiv I
	Konjunktiv II

	ich 
	werde 
	mich
	schämen
	ich 
	werde 
	mich
	schämen
	ich 
	würde
	mich 
	schämen

	du 
	wirst 
	dich
	
	du 
	werdest 
	dich
	
	du 
	würdest 
	dich
	

	er/sie/es 
	wird 
	sich
	
	er/sie/es 
	werde 
	sich
	
	er/sie/es 
	würde
	sich
	

	wir 
	werden 
	uns
	
	wir 
	werden 
	uns
	
	wir 
	würden
	uns
	

	ihr 
	werdet 
	euch
	
	ihr 
	werdet 
	euch
	
	ihr 
	würdet
	euch
	

	sie 
	werden 
	sich
	
	sie 
	werden 
	sich
	
	sie 
	würden
	sich
	



	Futur II

	Indikativ
	Konjunktiv I
	Konjunktiv II

	ich 
	werde 
	mich
	geschämt haben
	ich 
	werde 
	mich
	geschämt haben
	ich 
	würde
	mich 
	geschämt haben

	du 
	wirst 
	dich
	
	du 
	werdest 
	dich
	
	du 
	würdest 
	dich
	

	er/sie/es 
	wird 
	sich
	
	er/sie/es 
	werde 
	sich
	
	er/sie/es 
	würde
	sich
	

	wir 
	werden 
	uns
	
	wir 
	werden 
	uns
	
	wir 
	würden
	uns
	

	ihr 
	werdet 
	euch
	
	ihr 
	werdet 
	euch
	
	ihr 
	würdet
	euch
	

	sie 
	werden 
	sich
	
	sie 
	werden 
	sich
	
	sie 
	würden
	sich
	








	Reziproke Verben
„Wechselseitige“ Verben
	

	
	

	Reziproke Verben stehen mit dem Reziprokpronomen einander oder mit sich. Das Pronomen gibt ein wechselseitiges Verhältnis zwischen den Elementen eines mehrteiligen Subjekts an. Beispiele:

Sie lieben sich. Wir vertrauen einander.
	Reziproke verben

	
	Nur reziproke Verben

	
	Reziproke Verbvarianten 

	
	Reziprok verwendete Verben 

	Flexion: Besonderheiten und Einschränkungen 

	
	

	Reflexive und reziproke Verben




[bookmark: Anchor-Reziproke-11481]Reziproke Verben
Reziproke Verben sind Verben, die mit dem Reziprokpronomen einander oder mit sich stehen. Das Pronomen drückt ein wechselseitiges Verhältnis zwischen den Elementen eines mehrteiligen Subjekts aus:

Hänsel und Gretel halfen einander.
= Hänsel half Gretel und Gretel half Hänsel.

Karin und Paul begrüßen sich.
= Karin begrüßt Paul und Paul begrüßt Karin.

Wir unterscheiden zwischen:
	Nur reziproke Verben
	mit sich (uns, euch)
	Sie verkrachten sich.

	Reziproke Verbvarianten 
	mit sich (uns, euch)
	Sie vertragen sich wieder.

	Reziprok verwendete Verben 
	mit sich (uns, euch) oder einander 
	Sie küssen sich/einander.




[bookmark: Anchor-Nur-35882]Nur reziproke Verben
Es gibt im Deutschen einige wenige Verben, die nur reziprok verwendet werden können:

sich anfreunden, sich überwerfen, sich verbrüdern, sich verfeinden, sich verkrachen u. a.

Sie stehen mit sich (Mehrzahl), uns oder euch und können in der Regel mit miteinander verstärkt werden:

Sie freunden sich (miteinander) an.
Die Geschwister hatten sich (miteinander) verkracht.
Ihr habt euch (miteinander) verbrüdert.

Diese reziproken Verben können auch im Singular erscheinen. Das wechselseitige Verhältnis besteht dann zwischen dem Subjekt und einem mit mit angeschlossenen Objekt:

Sie freundet sich mit ihm an.
Ich habe mich mit meinem Bruder verkracht.
Er hat sich mit ihnen verbrüdert.

[bookmark: Anchor-Reziproke-14210]Reziproke Verbvarianten
Wir sprechen von einer reziproken Verbvariante, wenn ein Verb mit dem reziproken Pronomen sich (uns, euch) eine andere Bedeutung oder eine andere Satzkonstruktion hat als ohne das Pronomen:
	Reziproke Verbvariante
	
	Nicht reziproke Verbvariante

	sich vertragen = ohne Streit miteinander leben
	
	vertragen = ohne Schaden aushalten können

	Die Kinder vertragen sich wieder.
	
	Die Kinder vertragen keinen Alkohol.

	sich verheiraten = eine Ehe eingehen
	
	verheiraten = (jemandem) zur Ehe geben

	Ihr verheiratet euch nächste Woche.
	
	Die Konsulin verheiratete ihre Tochter mit dem Studienrat.



Reziproke Verbvarianten stehen wie nur reziproke Verben mit sich (Mehrzahl), uns oder euch. Sie können wie diese mit miteinander erweitert und auch im Singular verwendet werden:

Die Geschwister vertragen sich wieder miteinander.
Der Bruder verträgt sich wieder mit der kleinen Schwester.

Reziproke Verbvarianten sind zum Beispiel:

sich aussprechen, sich einigen, sich entzweien, sich streiten, sich treffen, sich verabreden, sich vereinigen, sich verloben, sich versöhnen usw.

[bookmark: Anchor-Reziprok-23240]Reziprok verwendete Verben
Reziprok verwendete Verben sind Verben, bei denen das reziproke Pronomen an der Stelle eines anderen Pronomens oder eines Nomens steht. Die Bedeutung des Verbs ändert sich dabei nicht:
	Reziproke Verwendung
	Nicht reziproke Verwendung

	Wir begrüßen einander/uns.
	Wir begrüßen die Gäste.

	Sie helfen einander/sich.
	Sie helfen ihm.

	Ursula und Pia hassten einander/sich.
	Ursula und Pia hassten den Lehrer. 

	Die Geschwister gleichen einander/sich. 
	Die Geschwister gleichen der Mutter. 



Bei reziprok verwendeten Verben kann sowohl einander als auch sich (Mehrzahl), uns oder euch stehen. Dabei gelten sich, uns und euch eher als umgangssprachlich, einander eher als standardsprachlich.

sich (uns, euch) kann mit gegenseitig verstärkt werden:

Sie helfen sich gegenseitig.
Ursula und Pia hassten sich gegenseitig.
Wir halfen uns gegenseitig.

Siehe auch Reziprokpronomen einander.

[bookmark: Anchor-Besonderheiten-23240]Flexion: Besonderheiten und Einschränkungen
Für alle reziproken und reziprok verwendeten Verben gelten die folgenden Besonderheiten und Anwendungsbeschränkungen:

Formen (Flexion)

Die Verbformen werden genau gleich gebildet wie bei den „normalen“ Verben:
	wir verbrüdern uns
	wir gleichen uns/einander

	ihr verbrüdert euch
	ihr gleicht euch/einander

	sie verbrüderten sich
	sie glichen sich/einander

	sie haben sich verbrüdert 
	sie haben sich/einander sehr geglichen


[bookmark: Anchor-Vergangenheitsformen-3800]
Vergangenheitsformen mit haben oder sein

Anders als die reflexiven Verben, die alle die Vergangenheit mit haben bilden, bilden die reziproken Verben die Vergangenheitsformen mit haben oder sein.

Sie verhalten sich wie „gewöhnliche“ Verben:
· Wenn sie mit dem Akkusativ stehen, bilden sie die Vergangenheit mit haben:

Sie haben sich (miteinander) angefreundet
Sie haben sich/einander gestern gesehen.
Wir haben uns/einander am Bahnhof getroffen. 
· Wenn sie mit Dativ stehen, haben sie das gleiche Hilfsverb wie wenn sie nicht reziprok sind:

Wir sind uns gestern begegnet. ( vgl.: Wir sind ihm gestern begegnet.)
Sie haben sich sehr geglichen. (vgl.: Er hat ihr sehr geglichen.)
Passiv

Reziproke Verben können kein Vorgangspassiv (werden-Passiv) bilden:
	Sie freunden sich an.
	Nicht: 
	Sie werden von sich angefreundet.

	Sie helfen einander.
	Nicht:
	Sie werden voneinander geholfen.



Ein Zustandspassiv (sein-Passiv) kann ebenfalls nicht gebildet werden. Einige wenige reziproke Verben können eine Art Zustandsreflexiv bilden:
	Reziprokes Verb 
	Zustandsreflexiv 

	sich verbrüdern
	verbrüdert sein

	sich verfeinden
	verfeindet sein

	sich verkrachen
	verkracht sein



Vergleiche hierzu Zustandsreflexiv bei reflexiven Verben.





	




Die Valenz der Verben
	

	
	

	Ein Verb kann oder muss in einem Satz mit anderen Satzgliedern ergänzt werden. Bestimmte Verben stehen mit bestimmten Satzgliedern. Die Valenz (Wertigkeit) eines Verbs bezeichnet, mit welchen anderen Satzgliedern es stehen muss resp. kann. Diese direkt vom Verb abhängigen Satzglieder werden Aktanten genannt.

Im Beispielsatz

Er gibt mir einen Apfel.

verlangt das Verb geben drei Aktanten:
	
	Rolle
	Satzglied 
	Beispiel

	Aktant 1
	Geber
	Subjekt
	er

	Aktant 2
	Empfänger
	Dativobjekt
	mir

	Aktant 3 
	Gegebenes 
	Akkusativobjekt 
	einen Apfel 



Die Verben mit gleicher Valenzstruktur gehören zur gleichen Valenzklasse. Eine Valenzklasse wird sowohl durch die Anzahl als auch durch die Art der Aktanten gekennzeichnet.

Weitere Informationen siehe Valenz und Satzbauplan.




	Transitive und intransitive Verben
	

	
	

	Ob ein Verb transitiv oder intransitiv ist, hängt vom Verhältnis des Verbs zu einem Akkusativobjekt ab.
	Transitive Verben
	können mit einem Akkusativobjekt stehen, das im Passiv zum Subjekt wird.

	Intransitive Verben 
	können nicht mit einem Akkusativobjekt stehen.



	Intransitiv verwendete transitive Verben 

	Pseudotransitive Verben (Mittelverben)




[bookmark: Anchor-Transitive-49575]Transitive Verben
Transitive Verben sind Verben, bei denen ein Akkusativobjekt stehen kann oder muss:

Ich esse einen Apfel.
Der Chef beurlaubte seinen Mitarbeiter.
Der Kleine liebt den Großvater sehr.
Er schenkte dem Kind ein Bonbon.
Sie verteidigten die Burg gegen die Angreifer.

„Echte“ transitive Verben können ins Vorgangspassiv (werden-Passiv) gesetzt werden, wobei das Akkusativobjekt zum Subjekt wird.
	Aktiv
	>> 
	Vorgangspassiv

	Ich esse einen Apfel
	>> 
	Ein Apfel wird von mir gegessen.



Weitere Eigenschaften:

Transitive Verben bilden die zusammengesetzten Vergangenheitsformen mit dem Hilfsverb haben:

Ich habe einen Apfel gegessen . 
Er hat dem Kind ein Bonbon geschenkt.

Siehe Vergangenheit mit haben oder sein. 

Intransitive Verben
Intransitive Verben sind Verben, bei denen kein Akkusativobjekt stehen kann. Es kommt nicht darauf an, ob sie ohne Ergänzung (absolute Verben) oder ob sie mit einem anderen Objekt stehen. Zum Beispiel:
	Sie schlafen.
	absolutes Verb

	Sie half dem Kind.
	mit Dativobjekt

	Ich bedarf deiner Hilfe.
	mit Genitivobjekt

	Wir warten auf den Bus.
	mit Präpositionalobjekt

	Die Sitzung dauert lange. 
	mit adverbialer Ergänzung



Weitere Eigenschaften (im Vergleich zu den transitiven Verben): 

Intransitive Verben bilden entweder ein subjektloses Vorgangspassiv oder gar kein Vorgangspassiv:
	Sie half dem Kind.
	» 
	Dem Kind wird geholfen.

	Die Sitzung dauert lange.
	Nicht: 
	Lange wird die Sitzung gedauert. 



Siehe
Umformung Aktiv zu Passiv und
Verben ohne Vorgangspassiv.

Intransitive Verben haben im Gegensatz zu den transitiven Verben keine einheitliche Bildung der zusammengesetzten Vergangenheitsformen. Sie bilden tendenziell die Vergangenheit mit haben, wenn sie ein zeitlich nicht abgeschlossenes Geschehen ausdrücken:

Die Blume hat geblüht.
Ich habe geschlafen.

Sie bilden die Vergangenheit tendenziell mit sein, wenn sie eine zeitlich begrenzte Handlung ausdrücken:

Die Blume ist verblüht.
Ich bin eingeschlafen.

Siehe Vergangenheit mit haben oder sein.

[bookmark: Anchor-Intransitiv-14210]Intransitiv verwendete transitive Verben
Wenn transitive Verben ohne Akkusativobjekt einen korrekten Satz bilden, spricht man von einer intransitiven Verwendung des Verbs:
	Ich trinke einen Apfelsaft.
	= 
	transitives Verb

	Ich trinke.
	= 
	intransitiv verwendetes Verb

	Die Kinder malen ein Bild. 
	= 
	transitives Verb

	Die Kinder malen.
	= 
	intransitiv verwendetes Verb



Bei intransitiv verwendeten transitiven Verben wird in der Regel das Akkusativobjekt weggelassen. Es ist aus dem Kontext zu erschließen. Zum Beispiel:

Ich trinke (etwas; regelmäßig Alkohol).

Bei einigen Verben, die mit und ohne Akkusativobjekt erscheinen, handelt es sich um verschiedene Varianten, die meist auch eine unterschiedliche Bedeutung haben:
	Ich koche Kartoffeln. 
	= 
	transitives Verb

	Ich koche gerne.
	= 
	intransitiv verwendetes Verb 

	
	
	

	Die Milch kocht.
	= 
	intransitives Verb




„Echte“ transitive Verben und „pseudotransitive“ Verben
„Echte“ transitiven Verben können ins Vorgangspassiv gesetzt werden, wobei das Akkusativobjekt zum Subjekt wird:
	Ich esse einen Apfel.
	» 
	Der Apfel wird von mir gegessen

	Der Kleine liebt den Großvater sehr
	» 
	Der Großvater wird sehr vom Kleinen geliebt.



„Pseudotransitive“ Verben (Mittelverben) sind Verben, die zwar mit einem Akkusativ stehen, die aber nicht ins Passiv gesetz werden können:
	Die Flasche enthält guten Wein.
	Nicht: 
	Guter Wein wird durch die Flasche enthalten. 

	Ihr Verhalten wundert den Vater sehr. 
	Nicht: 
	Der Vater wird sehr durch ihr Verhalten gewundert. 



Zu den pseudotransitiven Verben gehören:
	Verben die eine Haben-Relation ausdrücken: 

	haben, besitzen; erhalten, bekommen. 

	Ich habe/besitze ein Buch.
	Nicht:
	Ein Buch wird von mir gehabt/bessessen.

	Er erhielt/bekam einen Preis. 
	Nicht:
	Ein Preis wurde von ihm erhalten/bekommen.

	
	
	

	das unpersönliche es gibt

	es gibt (schweizerisch auch: es hat)

	Es gibt viele Beispiele.
	Nicht:
	Viele Beispiele werden gegeben.

	
	
	

	Verben mit einer Maßangabe, Größe, Menge usw. als Akkusativobjekt: 

	kosten, wiegen, enthalten, umfassen, gelten u. a.

	Das Buch umfasst fünf Kapitel.
	Nicht:
	Fünf Kapitel werden vom Buch umfasst.

	Die Lampe kostet 35 Euro.
	Nicht:
	35 Euro werden von der Lampe gekostet.

	
	
	

	Verben, bei denen das Akkusativobjekt den "Empfinder" eines psychischen oder physischen Zustandes bezeichnet:

	freuen, wundern, ärgern; frieren, frösteln, jucken u. a.

	Dein Geschenkt freut sie sehr.
	Nicht:
	Sie werden sehr durch dein Geschenk gefreut.

	Wolle juckt ihn auf der Haut.
	Nicht:
	Er wird von Wolle auf der Haut gejuckt.

	
	
	

	Verben wie kennen und wissen, wenn das Akkusativobjekt einen Gedankeninhalt oder etwas Gewusstes bezeichnet:

	kennen, wissen

	Ich kenne den Film.
	Nicht:
	Der Film wird von mir gekannt.

	Dein Bruder weiß einen guten Witz.
	Nicht:
	Ein guter Witz wird von deinem Bruder gewusst.








	Reflexive und reziproke Verben
Rückbezügliche und wechselseitige Verben
	

	
	

	Reflexive und reziproke Verben stehen mit dem Pronomen sich. Das Pronomen bezieht sich auf das Subjekt des Satzes und passt sich in Person und Numerus an dieses an:

Ich ärgere mich.
Du freust dich.
Er/sie/es wäscht sich.
Wir benehmen uns vorbildlich.
Ihr helft euch (gegenseitig).
Sie freunden sich (miteinander) an.
	Reflexive Verben



Bei den reflexiven Verben (rückbezüglichen Verben) bezieht sich das Pronomen zurück auf das Subjekt des Satzes. Sie stehen immer mit dem Reflexivpronomen sich. Beispiele:

sich ärgern
sich freuen
sich waschen
sich benehmen
sich verschlucken
sich Sorgen machen

Mehr Informationen: Reflexive Verben.
	Reziproke Verben



Im Gegensatz dazu drückt das Pronomen bei den reziproken Verben nicht ein rückbezügliches, sondern ein wechselseitiges Verhältnis aus:

Franz und Herbert gleichen sich.
= Franz gleicht Herbert und Herbert gleicht Franz.

Reziproke Verben stehen mit dem reziprok verwendeten Reflexivpronomen sich oder mit dem Pronomen einander. Beispiele:

sich/einander begrüßen
sich/einander helfen
sich (miteinander) vertragen
sich (miteinander) verbrüdern

Mehr Informationen: Reziproke Verben.
	Reziproke und reflexive Verwendung von Verben, Beispiele:



	Nicht reflexiv/nicht reziprok 
	Reflexiv
	Reziprok

	Er ärgert den Lehrer.
	Der Lehrer ärgert sich.
	Sie ärgern sich (gegenseitig).
Sie ärgern einander.

	Ihr wascht den Wagen. 
	Ihr wascht euch (selbst).
	Ihr wascht euch (gegenseitig).
Ihr wascht einander.

	Wir helfen den Kindern.
	Wir helfen uns (selbst).
	Wir helfen uns (gegenseitig).
Wir helfen einander.

	Sie hassen die Nachbarn. 
	Sie hassen sich (selbst).
	Sie hassen sich (gegenseitig).
Sie hassen einander.

	Wir treffen euch dort.
	
	Wir treffen uns dort.
Wir treffen einander dort.

	
	Sie schämen sich.
	

	
	Wir beeilen uns.
	

	
	
	Sie vertragen sich wieder.

	
	
	Ihr habt euch verkracht.








	Reflexive Verben
Rückbezügliche Verben
	

	
	

	Reflexive Verben sind Verben, die mit dem Reflexivpronomen sich stehen. Das Reflexivpronomen ist mit dem Subjekt des Satzes identisch. Es bezieht sich zurück auf das Subjekt des Satzes. Beispiele:

sich beeilen, sich ärgern, sich rasieren
	Reflexive Verben

	
	„Echte“ reflexive Verben

	
	Reflexive Verbvarianten

	
	Reflexiv verwendete Verben

	Reflexive Formen zum Ausdruck des Passivs 

	
	

	Flexion der reflexiven Verben

	Reflexive und reziproke Verben



NB: Ebenfalls mit sich stehen die reziproken Verben.

Reflexive Verben
Reflexive Verben (rückbezügliche Verben) sind Verben, die sich mit dem Reflexivpronomen sich verbinden:

Ich schäme mich.
Du eignest dir neue Fertigkeiten an.
Liebeskummer lohnt sich nicht.
Wir fürchten uns vor der Dunkelheit.
Ihr habt euch selber eingeladen.
Sie zweifeln an sich.

Das Reflexivpronomen hat die Rolle eines Objekts im Satz. Es bezieht zurück auf das Subjekt des Satzes und ist mit ihm identisch. 

„Echte“ reflexive Verben, reflexive Verbvarianten, reflexiv verwendete Verben
Je nachdem, ob das Reflexivpronomen obligatorisch bei einem Verb steht oder ob es weggelassen oder durch ein anderes Pronomen ersetzt werden kann, unterscheidet man:
	„Echte“ reflexive Verben 

	Reflexive Verbvarianten 

	Reflexiv verwendete Verben 




„Echte“ reflexive Verben
Sogenannte echte reflexive Verben sind Verben, die immer mit einem Reflexivpronomen stehen müssen:

Mit Akkusativ:
sich auskennen (ich kenne mich aus), sich beeilen, sich bewerben, sich betrinken, sich erholen, sich ereignen, sich räuspern, sich schämen, sich verirren, sich verlieben usw.

Mit Dativ:
sich etwas aneignen (ich eigne mir etwas an), sich etwas anmaßen, sich etwas einbilden usw.

Echte reflexive Verben erkennt man unter anderem daran,
	dass das Reflexivpronomen nicht weggelassen werden kann:

	Ich beeile mich.
	Nicht:
	Ich beeile.

	Der Mann bildet sich etwas ein. 
	Nicht:
	Der Mann bildet etwas ein.

	
	
	

	dass das Reflexivpronomen nicht durch ein anderes Pronomen oder ein Substantiv ersetzt werden kann:

	Ich beeile mich.
	Nicht:
	Ich beeile euch.

	
	Nicht:
	Ich beeile die Kinder.

	Der Mann bildet sich etwas ein. 
	Nicht:
	Der Mann bildet ihnen etwas ein. 

	
	Nicht:
	Der Mann bildet seinem Sohn etwas ein.

	
	
	

	dass nicht nach dem Reflexivpronomen gefragt werden kann:

	Ich beeile mich.
	Nicht:
	Wen beeile ich?

	Der Mann bildet sich etwas ein. 
	Nicht:
	Wem bildet der Mann etwas ein?




Reflexive Verbvarianten
Wir sprechen von einer reflexiven Verbvariante, wenn ein Verb mit dem Reflexivpronomen eine andere Bedeutung oder eine andere Satzkonstruktion hat als ohne das Reflexivpronomen:
	Reflexive Verbvariante
	
	Nicht reflexive Verbvariante

	sich ärgern = Ärger empfinden
	
	ärgern = Ärger verursachen

	Ich ärgere mich
	
	Ich ärgere ihn.

	sich auf jemanden verlassen = auf jemanden vertrauen
	
	jemanden verlassen = bei jemandem weggegehen

	Sie verlässt sich auf ihren Mann.
	
	Sie verlässt ihren Mann.

	sich vor jemandem fürchten.
	
	jemanden fürchten.

	Wir fürchten uns vor ihnen.
	
	Wir fürchten sie.



Die reflexive Verbvariante verhält sich wie ein „echtes“ reflexives Verb: 
· Das Reflexivpronomen kann nicht wegglassen werden, 
· Das Reflexivpronomen kann nicht durch ein anderes Pronomen oder ein Nomen ersetzt werden, 
· Man kann nicht nach dem Reflexivpronomen fragen, 
ohne dass dadurch ein inkorrekter Satz entsteht oder die Bedeutung des Verbs sich ändert.
	sich ärgern „Ärger empfinden“:

	Nicht: Ich ärgere.
	falsch

	Nicht: Ich ärgere ihn.
	Bedeutung ändert von „Ärger empfinden“ zu „Ärger verursachen“.

	Nicht: Wen ärgere ich? 
	Bedeutung ändert von „Ärger empfinden“ zu „Ärger verursachen“.

	
	



	sich vor jemandem/etwas fürchten:

	Nicht: Wir fürchten vor ihnen.
	falsch

	Nicht: Wir fürchten euch vor ihnen.
	falsch

	Nicht: Wen fürchten wir vor ihnen? 
	falsch




Reflexiv verwendete Verben
Reflexiv verwendete Verben sind Verben, bei denen das Reflexivpronomen an der Stelle eines anderen Pronomens oder eines Nomens steht. Die Bedeutung des Verbs ändert sich dabei nicht:
	Reflexive Verwendung
	
	Nicht reflexive Verwendung

	Der Mann wäscht sich.
	
	Der Mann wäscht den Wagen.

	Der Frisör rasiert sich.
	
	Der Frisör rasiert den Kunden.

	Du widersprichst dir.
	
	Du widersprichst der Direktorin.

	Sie achten gut auf sich.
	
	Sie achten gut auf ihn.



Das Reflexivpronomen übernimmt im Satz dann die Rolle eines Objektes, wenn das Objekt mit dem Subjekt identisch ist. In diesem Fall muss sogar ein Reflexivpronomen verwendet werden:
	Der Mann wäscht sich. 
	nicht =
	Der Mann wäscht den Mann.

	
	nicht =
	Der Mann wäscht ihn.



Reflexivpronomen können die Rolle aller Arten von Objekten übernehmen: 
	Akkusativobjekt:
	Er wäscht sich.

	
	Du hast dich verletzt.

	
	

	Dativobjekt:
	Du widersprichst dir häufig.

	
	Er gönnt sich eine Pause.

	
	

	Präpositionalobjekt:
	Achtet gut auf euch!

	
	Sie adressieren den Brief an sich

	
	

	Genitivobjekt
(gehoben, selten):
	Damit spotten sie ihrer.



Reflexiv verwendete Verben erkennt man unter anderem daran:
	Das Reflexivpronomen kann durch ein anderes Pronomen oder ein Substantiv ersetzt werden, ohne dass sich die Bedeutung des Verbs ändert:

	Er rasiert sich.
	Er rasiert den Kunden

	
	Er rasiert ihn.

	Achtet gut auch euch!
	Achtet gut auf die Kinder!

	
	Achtet gut auf sie!

	
	

	Nach dem Reflexivpronomen kann gefragt werden:

	Er rasiert sich.
	Wen rasiert er? Sich.

	Sie adressieren den Brief an sich.
	An wen adressieren sie den Brief? An sich.

	
	

	Das Reflexivpronomen kann verneint werden:

	Er rasiert sich.
	Er rasiert nicht sich, sondern den Kunden.

	Er gönnt sich eine Pause.
	Er gönnt nicht sich, sondern nur den anderen eine Pause.

	
	

	Das Reflexivpronomen kann mit selbst (umgsprachlich auch selber) verstärkt werden:

	Er rasiert sich.
	Er rasiert sich selbst.

	Sie adressieren den Brief an sich.
	Sie adressieren den Brief an sich selbst.

	Sie hat sich zur Party eingeladen.
	Sie hat sich selbst zur Party eingeladen.




Reflexive Formen zum Ausdruck des Passivs
Reflexive Formen mit sich werden auch zum Ausdruck des Passivs verwendete:

Reflexivkonstruktion mit unpersönlichem sich:
	Die Tür öffnet sich.
	= 
	Die Tür wird geöffnet.

	Es wird sich schon eine Lösung finden.
	= 
	Es wird schon eine Lösung gefunden werden.

	Die neue CD verkauft sich gut.
	= 
	Die neue CD wird gut verkauft.



Siehe Konkurrenzformen des werden-Passivs.

sich lassen + Infinitiv
	Die Fenster lassen sich öffnen.
	= 
	Die Fenster können geöffnet werden.

	Der Stoff lässt sich gut waschen.
	= 
	Der Stoff kann gut gewaschen werden.

	Der Umweltskandal ließ sich nicht verbergen. 
	= 
	Der Umweltskandal konnte nicht verborgen werden.



Siehe Konkurrenzformen des werden-Passivs.





	
			Flexion der reflexiven Verben
	

	
	

	Alle reflexiven Verben werden gleich flektiert wie nicht reflexive Verben.
	Besonderheiten und Einschränkungen 

	Flexionstabellen sich schämen




Besonderheiten und Einschränkungen
Formen (Flexion)

Die Verbformen der reflexiven Verben werden genau gleich gebildet wie bei den nicht reflexiven Verben. Sie folgen den gleichen regelmäßigen und unregelmäßigen Flexionsmustern. Siehe als Beispiel die Flexionstabellen sich schämen.

Reflexivpronomen

Das Reflexivpronomen richtet sich nach dem Subjekt:
	Mit Akkusativ
	
	Mit Dativ
	
	Mit Präposition
	
	Mit Genitiv (selten)

	Ich schäme mich
	
	Ich verbitte mir...
	
	Ich zweifle an mir
	
	Ich spotte meiner

	Du schämst dich
	
	Du verbittest dir...
	
	Du zweifelst an dir
	
	Du spottest deiner

	Er/sie/es schämt sich
	
	Er/sie/es verbittet sich...
	
	Er/sie/es zweifelt an sich
	
	Er/es spottet seiner
Sie spottet ihrer

	Wir schämen uns
	
	Wir verbitten uns...
	
	Wir zweifeln an uns
	
	Wir spotten unser

	Ihr schämt euch
	
	Ihr verbittet euch...
	
	Ihr zweifelt an euch
	
	Ihr spottet euer

	Sie schämen sich
	
	Sie verbitten sich...
	
	Sie zweifeln an sich
	
	Sie spotten ihrer

	
	
	
	
	
	
	

	Vergangenheit mit haben

Die reflexiven Verben bilden die Vergangenheit mit dem Hilfsverb haben. (vgl. Vergangenheit mit haben oder sein):

	Ich habe mich geschämt. 
	
	Ich habe mir verbeten...
	
	Ich habe an mir gezweifelt
	
	Ich habe meiner gespottet

	
(NB: Dies gilt nicht für reziproke Verben. Siehe dort)

	
	
	
	
	
	
	

	Grundform (Zitierform)

Als Grundform (Zitierform) wird der Infinitiv Präsens und sich verwendet (mit Genitiv: seiner)

	sich schämen
	
	sich verbitten
	
	an sich zweifeln
	
	seiner spotten



Passiv

Reflexive Verben können kein Vorgangspassiv (werden-Passiv) bilden:
	Er beeilt sich.
	Nicht: 
	Er wird von sich beeilt.

	Ich ärgere mich.
	Nicht:
	Ich werde von mir geärgert.

	Er gönnt sich eine Pause. 
	Nicht:
	Ihm wird von sich eine Pause gegönnt.

	Sie achten gut auf sich.
	Nicht:
	Auf sich wird von ihnen gut geachtet.



Zustandsreflexiv

Reflexive Verben bilden ebenfalls kein Zustandspassiv (sein-Passiv). Einige reflexive Verben, die ein Reflexivpronomen im Akkusativ haben, bilden ein Zustandsreflexiv. Es wird wie das Zustandspassiv mit dem Partizip Perfekt und dem Hilfsverb sein gebildet. Das Reflexivpronomen fällt weg:
	Reflexives Verb 
(mit Akkusativ)
	Zustandsreflexiv 
	

	sich verloben
	verlobt sein
	Er ist verlobt.

	sich verlieben
	verliebt sein
	Wir waren verliebt.

	sich erholen
	erholt sein
	Sie wären erholt.



Nicht alle reflexiven Verben mit Akkusativ können ein Zustandsreflexiv bilden. Kein Zustandsreflexiv haben zum Beispiel: sich freuen, sich schämen, sich räuspern usw.

Das Zustandsreflexiv hat die gleiche Form wie das Zustandspassiv. Bei reflexiv verwendeten Verben muss deshalb aus dem Satzzusammenhang erschlossen werden, ob es sich um ein Zustandspassiv oder um ein Zustandsreflexiv handelt:
	Zustandsreflexiv:
	Das Kind ist gewaschen.
	« 
	Das Kind hat sich gewaschen.

	Zustandspassiv:
	Das Kind ist gewaschen.
	« 
	Die Mutter hat das Kind gewaschen.



Partizip als Adjektiv vor einem Nomen

Das Partizip Präsens der reflexiven Verben kann vor einem Nomen stehen:

der sich beeilende Mann
die sich ärgernden Passagiere
der sich dauernd widersprechende Redner

Das Partizip Perfekt kann nur dann vor einem Nomen stehen, wenn das reflexive Verb ein Zustandsreflexiv bilden kann. Das Reflexivpronomen fällt weg:

der verliebte Mann
die gut erholten Kurgäste

Flexionstabellen sich schämen
Als Beispiel für die Flexion eines reflexiven Verbs werden hier die Flexionstabellen des mit Akkusativ stehenden Verbs sich schämen gezeigt:

Einfache Zeiten:
		Präsens

	Indikativ
	Konjunktiv I

	ich
	schäme
	mich
	ich
	schäme
	mich

	du
	schämst
	dich
	du
	schämest
	dich

	er/sie/es
	schämt
	sich
	er/sie/es
	schäme
	sich

	wir
	schämen
	uns
	wir
	schämen
	uns

	ihr
	schämt
	euch
	ihr
	schämet
	euch

	sie
	schämen
	sich
	sie
	schämen
	sich



		Präteritum

	Indikativ
	Konjunktiv I

	ich
	schämte
	mich
	ich
	schämte
	mich

	du
	schämtest
	dich
	du
	schämtest
	dich

	er/sie/es
	schämte
	sich
	er/sie/es
	schämte
	sich

	wir
	schämten
	uns
	wir
	schämten
	uns

	ihr
	schämtet
	euch
	ihr
	schämtet
	euch

	sie
	schämten
	sich
	sie
	schämten
	sich



	

		Imperativ

	Singular
	schäm
schäme
	dich!

	Plural
	schämt
	euch!



	
	
	

		Infinitiv Präsens

	Zitierform:

	sich 
	schämen

	mit anderen Personen:

	mich
	schämen

	dich
	

	uns
	

	euch
	



		Partizip Präsens

	
	

	sich 
	schämend

	mit anderen Personen:

	mich
	schämend

	dich
	

	uns
	

	euch
	



	
	

	
	
	
	



Zusammengesetzte Zeiten

Alle reflexiven Verben bilden die zusammengesetzten Zeiten der Vergangenheit mit haben.
	Perfekt

	Indikativ
	Konjunktiv I

	ich
	habe
	mich
	geschämt 
	ich
	habe
	mich
	geschämt

	du
	hast
	dich
	
	du
	habest
	dich
	

	er/sie/es
	hat
	sich
	
	er/sie/es
	habe
	sich
	

	wir
	haben
	uns
	
	wir
	haben
	uns
	

	ihr
	habt
	euch
	
	ihr
	habet
	euch
	

	sie
	haben
	sich
	
	sie
	haben
	sich
	



	Infinitiv Perfekt

	sich 
	geschämt haben

	mit anderen Personen:

	mich
	geschämt haben

	dich
	

	uns
	

	euch
	



	Plusquamperfekt

	Indikativ
	Konjunktiv II

	ich
	hatte
	mich
	geschämt 
	ich
	hätte
	mich
	geschämt

	du
	hattest
	dich
	
	du
	hättest
	dich
	

	er/sie/es
	hatte
	sich
	
	er/sie/es
	hätte
	sich
	

	wir
	hatten
	uns
	
	wir
	hätten
	uns
	

	ihr
	hattet
	euch
	
	ihr
	hättet
	euch
	

	sie
	hatten
	sich
	
	sie
	hätten
	sich
	



	Futur I

	Indikativ
	Konjunktiv I
	Konjunktiv II

	ich 
	werde 
	mich
	schämen
	ich 
	werde 
	mich
	schämen
	ich 
	würde
	mich 
	schämen

	du 
	wirst 
	dich
	
	du 
	werdest 
	dich
	
	du 
	würdest 
	dich
	

	er/sie/es 
	wird 
	sich
	
	er/sie/es 
	werde 
	sich
	
	er/sie/es 
	würde
	sich
	

	wir 
	werden 
	uns
	
	wir 
	werden 
	uns
	
	wir 
	würden
	uns
	

	ihr 
	werdet 
	euch
	
	ihr 
	werdet 
	euch
	
	ihr 
	würdet
	euch
	

	sie 
	werden 
	sich
	
	sie 
	werden 
	sich
	
	sie 
	würden
	sich
	



	Futur II

	Indikativ
	Konjunktiv I
	Konjunktiv II

	ich 
	werde 
	mich
	geschämt haben
	ich 
	werde 
	mich
	geschämt haben
	ich 
	würde
	mich 
	geschämt haben

	du 
	wirst 
	dich
	
	du 
	werdest 
	dich
	
	du 
	würdest 
	dich
	

	er/sie/es 
	wird 
	sich
	
	er/sie/es 
	werde 
	sich
	
	er/sie/es 
	würde
	sich
	

	wir 
	werden 
	uns
	
	wir 
	werden 
	uns
	
	wir 
	würden
	uns
	

	ihr 
	werdet 
	euch
	
	ihr 
	werdet 
	euch
	
	ihr 
	würdet
	euch
	

	sie 
	werden 
	sich
	
	sie 
	werden 
	sich
	
	sie 
	würden
	sich
	














	Das Adjektiv
	

	
	

	Wörter wie die folgenden werden Adjektive genannt:

schön, blau, grün, groß, klein, glücklich, unglücklich, kinderlos, einwandfrei, ungewaschen, vieldeutig, geographisch, italienisch, komplementär 

Adjektive dienen dazu, einem Lebewesen, einem Gegenstand, einer Handlung, einem Zustand usw. eine Eigenschaft, ein bestimmtes Merkmal zuzuschreiben. Sie werden im Deutschen auch Eigenschaftswörter genannt.

Im Satz können Adjektive u. a. die folgenden Funktionen haben:
	Attribut zu einem Nomen
	das gute Essen, heftige Krawalle

	Attribut zu eine Adjektiv o. Adverb 
	typisch italienische Küche, weit oben

	Prädikativ
	das Essen ist gut, die Krawalle wurden heftiger

	Adverb
	gut Klavier spielen, heftig protestieren



Adjektive können flektiert werden. Als Attribut zu einem Nomen werden sie meistens flektiert, in den anderen Stellungen im Satz sind sie unflektiert. Die flektierten Wortformen passen sich in Numerus, Genus und Kasus an das Nomen an, bei dem sie stehen.

Viele Adjektive können gesteigert werden:

groß, größer, am größten
unglücklich, unglücklicher, am unglücklichsten

Adjektive können im Satz auch als selbständige Nomen erscheinen. 

das Schöne, der Alte, die Glückliche, die Verwandten

Eine spezielle Klasse innerhalb der Klasse der Adjektive sind die Zahlwörter wie drei, dritte, drittel, dreierlei usw.

Die Adjektive werden unter den folgenden Gesichtspunkten beschrieben:
	Morphologisch:
	Flexion
	Wie werden die Wortformen gebildet und wie werden sie verwendet?

	
	Steigerung
	Wie werden Adjektive gesteigert?

	Syntaktisch:
	Valenz
	Welche anderen Elemente begleiten ein Adjektiv?

	Sonderklasse:
	Zahlwörter
	Welche Zahlwörter gibt es?






	Flexion Adjektive
		




	 
	

	Flexionsklassen/Gebrauchsklassen
Die Adjektive werden in verschiedene Klassen eingeteilt. Im Flexionswörterbuch steht bei jedem Adjektiv, zu welcher Flexionsklasse es gehört.

Im Prinzip werden alle Adjektive gleich flektiert. Die Flexionsklassen unterscheiden sich nicht darin, wieFormen gebildet werden, sondern welche Formen ein Adjektiv haben kann. 

Welche Formen ein Adjektiv hat, hängt in der Regel davon ab, wie ein Adjektiv im Satz gebraucht werden kann. Die Flexionsklassen sind bei den Adjektiven also eher Gebrauchsklassen.

In der Beschreibung der Flexions- oder Gebrauchsklassen stehen Links auf die Flexionstabellen mit den Formen, die ein zu dieser Klasse gehörendes Adjektiv haben kann.
Flexionstabellen
Die Flexionstabellen zeigen, wie die einzelnen Flexionsformen der Adjektive gebildet werden.
Besonderheiten
Unter Besonderheiten werden verschiedene Eigenschaften der Adjektivflexion erklärt, die nur bestimmte Untergruppen von Adjektiven betreffen. Es geht dabei vielfach um Phänomene, die mit der Aussprache und der Betonung von Wortformen verbunden sind.

Wenn ein Adjektiv im Flexionswörterbuch oder eine Flexionstabelle von einer dieser Besonderheiten betroffen ist, wird ein Link zur entsprechenden Erklärung angezeigt.




	Flexionsklassen und Gebrauchsklassen
		




	 
	

	Die Adjektive werden in verschiedene Klassen eingeteilt. Im Flexionswörterbuch steht bei jedem Adjektiv, zu welcher Flexionsklasse es gehört.

Im Prinzip werden alle Adjektive gleich flektiert. Die Flexionsklassen unterscheiden sich nicht darin, wieFormen gebildet werden, sondern welche Formen ein Adjektiv haben kann.

Welche Formen ein Adjektiv hat, hängt meistens davon ab, wie ein Adjektiv im Satz gebraucht werden kann. Die Flexionsklassen sind bei den Adjektiven also eher Gebrauchsklassen. Sie werden nach den folgenden Arten des Gebrauchs eingeteilt:
	Attributiver Gebrauch

	Prädikativer Gebrauch  

	Adverbialer Gebrauch




[bookmark: Anchor-Attributiver-47857]Attributiver Gebrauch
Das Adjektiv wird als Attribut zu einem Nomen verwendet.
· Das Adjektiv ist dem Nomen, das es charakterisiert, direkt zugeordnet. Es steht normalerweise vor dem Nomen.
· Das Adjektiv wird in der Regel flektiert (Ausnahme: unveränderliche Adjektive)
Beispiele:

der heftige Krawall
ein wichtiges Gespräch
die unbeantworteten Fragen
noch größere Bewunderung
der schnellste Wagen

Prädikativer Gebrauch:
Das Adjektiv wird als Prädikativ verwendet.
· Das Adjektiv charakterisiert das Nomen in Verbindung mit Verben wie sein, werden, bleiben,wirken, finden usw.
· Das Adjektiv wird nicht flektiert.
Beispiele:

Der Krawall war heftig.
Das Gespräch erschien mir wichtig.
Die Fragen werden unbeantwortet bleiben.
Meine Bewunderung wurde noch größer.
Ich fand die Vorstellung sehr gut.

[bookmark: Anchor-Adverbialer-49575]Adverbialer Gebrauch
Das Adjektiv wird als Adverbialbestimmung verwendet.
· Das Adjektiv charakterisiert ein Verb, d. h., es charakterisiert das durch das Verb ausgedrückte Geschehen.
· Das Adjektiv wird nicht flektiert.
Beispiele:

Der Wagen fuhr schnell.
Er kommt dauernd zu spät.
Sie spielt besser als du.
Ein starkes Beben hat den Osten des Landes heftig erschüttert.
Die Zeitschrift erscheint wöchentlich.

Gewisse Adjektive können auch andere Adjektive oder Adverbien charakterisieren:

Beispiele:

Das war schön dumm von dir.
Dies ist ein ähnlich komplizierter Fall.
Käseschnitten sind ein typisch schweizerisches Gericht.
Das Wrack liegt tief unten auf dem Meeresboden.





	Unflektiert und attributiv verwendete Adjektive
		




	 
	

	Die Adjektive dieser Klasse werden sowohl attributiv als auch prädikativ und/oder adverbial verwendet. 
	attributiv:
	Sie fährt einen schnellen Wagen

	prädikativ:
	Der Wagen ist schnell.

	adverbial:
	Der Wagen fährt schnell.



NB: Nicht alle Adjektive dieser Klasse können uneingeschränkt in allen drei Verwendungen vorkommen. So können Adjektive wie tatsächlich, vermutlich und vermeintlich nicht prädikativ verwendet werden und kommt die unflektierte Form von zum Beispiel heutig, morgig, abendlich und dienstäglich kaum je vor.
	Formen
	Gebrauch

	flektierte Formen
	attributiver Gebrauch

	unflektierte Formen  
	prädikativer Gebrauch  

	
	adverbialer Gebrauch



Alle unflektiert und attributiv gebrauchten Adjektive






	Nur attributiv verwendete Adjektive
		




	 
	

	Die Adjektive dieser Klasse werden nur attributiv verwendet. Sie können dem Nomen, das sie bestimmen, nur direkt und nicht über ein Verb zugeordnet werden.
	der obere Rand
	NICHT:
	der Rand wird ober

	mein linker Schuh
	NICHT:
	der Schuh ist link

	die allerletzten Karten 
	NICHT: 
	die Karten waren allerletzt



	Formen
	Gebrauch

	flektierte Formen  
	attributiver Gebrauch



Alle nur attributiv verwendeten Adjektive 



	Nur prädikativ verwendete Adjektive
		




	 
	

	Die Adjektive dieser Klasse werden nur prädikativ verwendet. Sie können nur über ein Verb mit dem Nomen verbunden werden:
	Er schlägt den Gegner knockout 
	NICHT: 
	ein *knockouter Boxer

	Die Gegner sind jetzt quitt
	NICHT:
	*quitte Gegner

	Die Firmen sind pleite
	NICHT:
	die *pleiten Firmen



Die Verben dieser Klasse können nicht gesteigert werden. Sie haben nur die nicht flektierte Form des Positivs. 
	Form
	Gebrauch

	nicht flektierte Form des Positivs  
	Prädikativer Gebrauch



Alle nur prädikativ verwendeten Adjektive 




	Unveränderliche Adjektive
		




	 
	

	Unveränderliche Adjektive haben in allen Stellungen die gleiche Form. Sie werden nicht flektiert:
	Gebrauch
	Beispiele

	Attributiver Gebrauch
	ein rosa Kleid, eine rosa Brille

	Prädikativer Gebrauch 
	Das Kleid ist rosa. Die Brille ist rosa. 



Unveränderliche Adjektive können nicht gesteigert werden, das heißt, sie haben auch keine Komparativ- und Superlativformen.

Viele unveränderliche Adjektive können nur attributiv verwendet werden. Dazu gehören die unveränderlichen geographischen Adjektive auf –er (Elsässer, Jenaer usw.)

Alle unveränderlichen Adjektive 



	Zahlwörter
		




	 
	

	Bei der Flexion der Zahlwörter unterscheiden wir:
	Kardinalzahlen  
	eins, zwei, drei 

	Ordinalzahlen
	erste, zweite, dritte 



Allgemein zu den Zahlwörtern siehe Zahlwörter.



	Kardinalzahlen
Grundzahlen
		




	 
	

	Die Kardinalzahlen (Grundzahlen) sind unveränderlich:
	Nominativ 
	die sieben Weltwunder

	Akkusativ
	die sieben Weltwunder

	Dativ
	den sieben Weltwundern 

	Genitiv
	der sieben Weltwunder



Ausnahmen: 
· Die Zahl ein(s) wird vor einem Substantiv gleich flektiert wie der unbestimmte Artikel ein:

ein Mann, ein Kind, eine Frau
eines Mannes, eines Kindes, einer Frau
usw.

Nach dem bestimmten Artikel wird es gleich flektiert wie ein Adjektiv (schwache Flexion):

der eine Mann, das eine Kind, die eine Frau
des einen Mannes, des einen Kindes, der einen Frau
usw.
· Die Zahlen zwei und drei haben eine Genitivform auf –er, wenn sie ohne bestimmten Artikel u. a. stehen:

mit Ausnahme der zwei/drei Männer
mit Ausnahme zweier/dreier Männer
Für weitere Informationen siehe Zahlwörter, Kardinalzahlen.



	Ordinalzahlen Ordnungszahlen
		




	 
	

	Die Ordinalzahlen (Ordnungszahlen) werden wie die „gewöhnliche“ Adjektive flektiert. Sie werden nur attributiv verwendet und können nicht gesteigert werden.
	Formen
	Gebrauch

	flektierte Formen des Positivs 
	attributiver Gebrauch 



Für mehr Informationen zu den Ordinalzahlen, siehe Zahlwörter, Ordinalzahlen.



	Flexionstabellen
		




	 
	

	Die Flexionstabellen zeigen, wie die einzelnen Flexionsformen von Adjektiven gebildet werden.
	Nicht flektierte Formen  
	Positiv, Komparativ, Superlativ

	Flektierte Formen
	Positiv, Komparativ, Superlativ






	Nicht flektierte Formen
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	 
	

	Die nicht flektierten Formen des Adjektivs stehen bei
· prädikativem Gebrauch
· adverbialem Gebrauch
		Positiv

	Stamm
	Grad
	Kasus

	Stamm
	-
	-



	
		Komparativ

	Stamm
	Grad
	Kasus

	Stamm
	er
	-



	
		 
	Superlativ

	 
	Stamm
	Grad
	Kasus

	am
	Stamm
	st
	en



	

	Die unflektierte Form des Positivs hat keinGradmerkmal und keine Endung.
	
	Die unflektierte Form des Komparativs wird mit dem Stamm und dem Gradmerkmal ergebildet.
	
	Der Superlativ hat keine unflektierte Form. Anstelle der flexionslosen Form wird meist die flektierte Form auf -en mit vorangestelltem amverwendet.
	
	

		Besonderheiten:

	Schwankendes Schluss-e



		Besonderheiten:

	e-Tilgung bei -e

	e-Tilgung bei -el

	e-Tilgung bei -er (-en)

	Umlaut

	unregelmäßige Steigerung



		Besonderheiten:

	e-Erweiterung

	Umlaut

	unregelmäßige Steigerung

	unflektierte Formen Elativ



	
	






	Flektierte Formen
		




	 
	

	Die flektierten Formen des Adjektivs stehen bei
· attributivem Gebrauch
Die flektierten Adjektivformen setzen sich aus einem Flexionsstamm (Stamm+Gradmerkmal) und den Endungen zusammen.

Es gibt drei Steigerungsgrade
	Positiv

	Komparativ  

	Superlativ



Sie unterscheiden sich nur durch das Gradmerkmal. Die Endungen sind in allen drei Steigerungsgraden identisch.

Nicht alle Adjektive kommen in allen drei Steigerungsgraden vor. Welche Steigerungsgrade vorkommen, ist im Wörterbuch bei den einzelnen Adjektiven ersichtlich. Siehe auch Adjektive ohne Steigerungsformen.

Die Adjektive werden nach Genus, Numerus und Kasus flektiert. Welche Form ein Adjektiv hat, wird vom Nomen bestimmt, bei dem es steht. Die Adjektive passen sich in Genus, Numerus und Kasus dem Nomen an. Wie dies geschieht, ist unter Flexionstypen zu sehen.




	Flektierte Formen Positiv
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	 
	

		Starke Flexion (ohne Artikel)

	 
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Maskulin/Neutrum/Feminin

	
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus

	Nominativ
	-
	Stamm
	-
	er
	-
	Stamm
	-
	es
	-
	Stamm
	-
	e
	-
	Stamm
	-
	e

	Akkusativ
	-
	
	
	en
	-
	
	
	es
	-
	
	
	e
	-
	
	
	e

	Dativ
	-
	
	
	em
	-
	
	
	em
	-
	
	
	er
	-
	
	
	en

	Genitiv
	-
	
	
	en
	-
	
	
	en
	-
	
	
	er
	-
	
	
	er

	   
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Schwache Flexion (mit bestimmtem Artikel)

	 
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Maskulin/Neutrum/Feminin

	
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus

	Nominativ
	der
	Stamm
	-
	e
	das
	Stamm
	-
	e
	die
	Stamm
	-
	e
	die
	Stamm
	-
	en

	Akkusativ
	den
	
	
	en
	das
	
	
	e
	die
	
	
	e
	die
	
	
	en

	Dativ
	dem
	
	
	en
	dem
	
	
	en
	der
	
	
	en
	den
	
	
	en

	Genitiv
	des
	
	
	en
	des
	
	
	en
	der
	
	
	en
	der
	
	
	en

	   
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Gemischte Flexion (mit ein, kein, Possessivpronomen u. a.)

	 
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Maskulin/Neutrum/Feminin

	
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus

	Nominativ
	ein
	Stamm
	-
	er
	ein
	Stamm
	-
	es
	eine
	Stamm
	-
	e
	ihre
	Stamm
	-
	en

	Akkusativ
	einen
	
	
	en
	ein
	
	
	es
	eine
	
	
	e
	ihre
	
	
	en

	Dativ
	einem
	
	
	en
	einem
	
	
	en
	einer
	
	
	en
	ihren
	
	
	en

	Genitiv
	eines
	
	
	en
	eines
	
	
	en
	einer
	
	
	en
	ihrer
	
	
	en



Im Allgemeinen entspricht der Flexionsstamm des Positivs der endungslosen Grundform. Es gibt aber einige

Besonderheiten:
· e-Tilgung bei -e
· e-Tilgung bei -el
· e-Tilgung bei -er (-en)



	Flektierte Formen Komparativ
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	 
	

		Starke Flexion (ohne Artikel)

	 
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Maskulin/Neutrum/Feminin

	
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus

	Nominativ
	-
	Stamm
	er
	er
	-
	Stamm
	er
	es
	-
	Stamm
	er
	e
	-
	Stamm
	er
	e

	Akkusativ
	-
	
	
	en
	-
	
	
	es
	-
	
	
	e
	-
	
	
	e

	Dativ
	-
	
	
	em
	-
	
	
	em
	-
	
	
	er
	-
	
	
	en

	Genitiv
	-
	
	
	en
	-
	
	
	en
	-
	
	
	er
	-
	
	
	er

	   
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Schwache Flexion (mit bestimmtem Artikel)

	 
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Maskulin/Neutrum/Feminin

	
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus

	Nominativ
	der
	Stamm
	er
	e
	das
	Stamm
	er
	e
	die
	Stamm
	er
	e
	die
	Stamm
	er
	en

	Akkusativ
	den
	
	
	en
	das
	
	
	e
	die
	
	
	e
	die
	
	
	en

	Dativ
	dem
	
	
	en
	dem
	
	
	en
	der
	
	
	en
	den
	
	
	en

	Genitiv
	des
	
	
	en
	des
	
	
	en
	der
	
	
	en
	der
	
	
	en

	   
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Gemischte Flexion (mit ein, kein, Possessivpronomen u. a.)

	 
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Maskulin/Neutrum/Feminin

	
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus

	Nominativ
	ein
	Stamm
	er
	er
	ein
	Stamm
	er
	es
	eine
	Stamm
	er
	e
	ihre
	Stamm
	er
	en

	Akkusativ
	einen
	
	
	en
	ein
	
	
	es
	eine
	
	
	e
	ihre
	
	
	en

	Dativ
	einem
	
	
	en
	einem
	
	
	en
	einer
	
	
	en
	ihren
	
	
	en

	Genitiv
	eines
	
	
	en
	eines
	
	
	en
	einer
	
	
	en
	ihrer
	
	
	en



Die Flexionsformen des Komparativs werden mit dem Stamm und dem Gradmerkmal er gebildet. Dabei sind die folgenden Sonderfälle zu beachten:

Besonderheiten:
· e-Tilgung bei -e
· e-Tilgung bei -el
· e-Tilgung bei -er (-en)
· Umlaut
· unregelmäßige Steigerung




	Flektierte Formen Superlativ
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	 
	

		Starke Flexion (ohne Artikel)

	 
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Maskulin/Neutrum/Feminin

	
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus

	Nominativ
	-
	Stamm
	st
	er
	-
	Stamm
	st
	es
	-
	Stamm
	st
	e
	-
	Stamm
	st
	e

	Akkusativ
	-
	
	
	en
	-
	
	
	es
	-
	
	
	e
	-
	
	
	e

	Dativ
	-
	
	
	em
	-
	
	
	em
	-
	
	
	er
	-
	
	
	en

	Genitiv
	-
	
	
	en
	-
	
	
	en
	-
	
	
	er
	-
	
	
	er

	   
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Schwache Flexion (mit bestimmtem Artikel)

	 
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Maskulin/Neutrum/Feminin

	
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus

	Nominativ
	der
	Stamm
	st
	e
	das
	Stamm
	st
	e
	die
	Stamm
	st
	e
	die
	Stamm
	st
	en

	Akkusativ
	den
	
	
	en
	das
	
	
	e
	die
	
	
	e
	die
	
	
	en

	Dativ
	dem
	
	
	en
	dem
	
	
	en
	der
	
	
	en
	den
	
	
	en

	Genitiv
	des
	
	
	en
	des
	
	
	en
	der
	
	
	en
	der
	
	
	en

	   
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Gemischte Flexion (mit ein, kein, Possessivpronomen u. a.)

	 
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Maskulin/Neutrum/Feminin

	
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus
	Artikel
	Stamm
	Grad
	Kasus

	Nominativ
	ihr
	Stamm
	st
	er
	ihr
	Stamm
	st
	es
	ihre
	Stamm
	st
	e
	ihre
	Stamm
	st
	en

	Akkusativ
	ihren
	
	
	en
	ihr
	
	
	es
	ihre
	
	
	e
	ihre
	
	
	en

	Dativ
	ihrem
	
	
	en
	ihrem
	
	
	en
	ihrer
	
	
	en
	ihren
	
	
	en

	Genitiv
	ihres
	
	
	en
	ihres
	
	
	en
	ihrer
	
	
	en
	ihrer
	
	
	en



Die Flexionsformen des Superlativs werden mit dem Stamm und dem Gradmerkmal st gebildet. Dabei sind die folgenden Besonderheiten zu beachten:

Besonderheiten:
· e-Erweiterung
· Umlaut
· unregelmäßige Steigerung



	Flexionsstamm, Gradmerkmal und Endungen
		




	 
	

	Die Formen des Adjektivs setzen sich aus drei Elementen zusammen:
	Adjektivform

	Stamm
	+
	Gradmerkmal
	+
	Endung



Stamm:

Der Stamm entspricht in der Regel der unflektierten Form des Positivs: schön, höflich, fantastisch.

Gradmerkmale:

Die Gradmerkmale sind:
	Positiv
	
	-

	Komparativ
	
	 er 

	Superlativ
	
	st



Flexionsstamm:

Stamm und Gradmerkmal bilden zusammen den Flexionsstamm:
	schön
	 
	=
	Flexionsstamm des Positivs

	schön
	er
	=
	Flexionsstamm des Komparativs

	schön
	st
	=
	Flexionsstamm des Superlativs



Endungen:

Die Endungen werden mit dem Flexionsstamm kombiniert und sind in allen drei Steigerungsgraden identisch. Zum Beispiel:
	das 
	schön
	e 
	Buch
	     
	mein
	schön
	es 
	Buch

	das 
	schöner
	e
	Buch
	
	mein
	schöner
	es
	Buch

	das 
	schönst
	e
	Buch
	
	mein
	schönst
	es
	Buch






	Kongruenz und Flexionstypen
	 

	 
	

	Ein flektiertes Adjektiv gleicht sich dem Nomen, das es begleitet, an (= Kongruenz zwischen Adjektiv und Nomen).

Seine Form hängt aber auch von der Art des Artikelwortes ab, mit dem das Nomen steht. Anwesenheit und Art des Artikelwortes bestimmen, nach welchem Flexionstyp (stark, schwach, gemischt) das Adjektiv flektiert wird.

Zwei aufeinanderfolgende Adjektive werden gleich flektiert.

Nach Pronomen und Zahladjektiven schwankt die Flexion des Adjektivs häufig zwischen starken und schwachen Formen.

Substantivisch verwendete Adjektive (= als Nomen verwendetet Adjektive) werden wie Adjektive flektiert.
	Kongruenz Adjektiv–Nomen  

	Deklinationstypen

	zwei aufeinanderfolgende Adjektive 

	nach Pronomen und Zahladjektiven

	Substantivisch verwendete Adjektive




[bookmark: Anchor-Kongruenz-11481]Kongruenz Adjektiv–Nomen
Ein attributiv verwendetes Adjektiv passt sich in seiner Form dem Nomen, das es charakterisiert, an. Es besteht eine grammatische Kongruenz in Genus, Numerus und Kasus mit dem Nomen:
	Genus
	männlich
	ein weicher Stoff

	
	sächlich
	ein weiches Kissen

	
	weiblich
	eine weiche Landung

	 
	
	

	Numerus
	Singular
	der weiche Stoff

	
	Plural
	die weichen Stoffe

	 
	
	

	Kasus
	Nominativ
	weicher Stoff

	
	Akkusativ
	ohne weichen Stoff

	
	Dativ
	mit weichem Stoff

	
	Genitiv
	statt weichen Stoffes




[bookmark: Anchor-Deklinationstypen-35882]Flexionstypen
Deklinationstypen
Die Form des Adjektivs wird nicht nur durch Genus, Numerus und Kasus des Nomens bestimmt. Sie hängt auch vom Artikelwort des Nomens ab:
· Wenn Genus, Numerus und Kasus schon durch einen Artikelwort angegeben werden, wird das Adjektiv schwach gebeugt.

der weiche Stoff, das weiche Material; dieser weiche Stoff, jedes weiche Material
· Wenn Genus, Numerus und Kasus nicht durch einen Artikelwort angegeben werden, wird das Adjektiv stark gebeugt.

weicher Stoff, weiches Material; solch weicher Stoff, viel weiches Material
Dieses Grundprinzip wird nicht in allen Formen eingehalten. Es führt auch nicht zu einer in allen Fällen eindeutigen Bestimmung von Genus, Numerus und Kasus, da das Deutsche nur die fünf Adjektivendungen –e, –em, –en, –er und –es kennt. Es liegt aber der Einteilung in drei Flexionstypen zugrunde:
	starke Flexion
	ohne Artikel u. a.

	schwache Flexion 
	nach bestimmtem Artikel u. a.

	gemischte Flexion
	nach ein, kein u. a.




[bookmark: Anchor-Zwei-49575]Zwei aufeinanderfolgende Adjektive
Zwei oder mehr aufeinanderfolgende Adjektive werden gleich flektiert (Parallelflexion):

die gute alte Zeit
in der guten alten Zeit

leckeres frischgebackenes Brot
das leckere frischgebackene Brot.

ein grüner, schleimiger Frosch
der grüne, schleimige Frosch
grüne, schleimige Frösche
die grünen, schleimigen Frösche

ein neues, originelles, alle überzeugendes Konzept

Dies gilt in der Standardsprache auch für die starken Dativendungen -em und -er:

bei gleichem durchschnittlichem Ertrag
nach langem, peinlichem Schweigen
bei gleicher durchschnittlicher Arbeitszeit
mit interessanter, gut bezahlter Arbeit

Hier kommt beim zweiten Adjektiv auch die schwache Endung -en vor (Wechselflexion). Sie gilt standarsprachlich bei -er als nicht korrekt:
	auch:
	bei gleichem durchschnittlichen Ertrag

	besser nicht: 
	bei gleicher durchschnittlichen Arbeitszeit


(Vgl. aber unten substantivisch verwendete Adjektive)

Die parallele Flexion gilt nicht für mit einem Bindestrich zusammengefügte Adjektive. Hier wird das ganze Wort flektiert. Nur das letzte Adjektiv erhält eine Flexionsendung:

das mathematisch-naturwissenschaftliche Gymnasium
ein mathematisch-naturwissenschaftliches Gymnasium

[bookmark: Anchor-Nach-47857]Nach Pronomen und Zahladjektiven
Nach Pronomen, die Artikelwörter sind, folgt das Adjektiv der schwachen oder der gemischten Flexion, je nachdem ob das Pronomen Numerus, Genus und Kasus bereits ausdrückt (SieheStarke Flexion und Gemischte Flexion).

Von dieser Regel wird aber nach einigen Pronomen abgewichen (siehe Schwankende Flexion).

Pronomen, die keine Artikelwörter sind, werden gleich flektiert wie Adjektive. Das ihnen folgende Adjektiv wird im Prinzip gleich flektiert wie das Pronomen:

ein anderes lustiges Spiel
das andere lustige Spiel

Wenn sie ohne Artikel stehen, werden sie allerdings manchmal als Artikelwörter aufgefasst. Das Adjektiv wird dann schwach flektiert:

von anderem interessanten Gesprächsstoff

Siehe Schwankende Flexion.

[bookmark: Anchor-Substantivisch-49575]Substantivisch verwendete Adjektive
Substantivisch verwendete Adjektive (= als Nomen verwendete Adjektive) werden gleich flektiert wie attributiv verwendete Adjektive:

Flexionstypen (vgl. oben)

Die Form des substantivisch verwendeten Adjektivs hängt unter anderem von der Art desArtikelwortes ab, das vor ihm steht:
	schwache Flexion
	der Glückliche
	das Eingemachte
	diese Angestellten

	starke Flexion
	du Glücklicher
	Eingemachtes
	drei Angestellte

	gemischte Flexion  
	ein Glücklicher   
	ihr Eingemachtes  
	keine Angestellten   


[bookmark: Anchor-Ausnahme-49575]
Auf ein Adjektiv folgendes substantivisch verwendetes Adjektiv (vgl. oben)

Folgt ein substantivisch verwendetes Adjektiv einem flektierten Adjektiv, werden beide Formen gleich flektiert:

Beispiele Singular:
der arme Verwandte
ein junger Abgeordneter
eine junge Abgeordnete
viel interessantes Neues
eines armen Kranken
einer armen Kranken

Ausnahme: Im Dativ Singular sind bei substantivisch verwendeten Adjektiven die schwachen Endungen üblich, wenn ein stark flektiertes Adjektiv vor ihnen steht. Die starken Endungen gelten außer im Dativ Singular Neutrum als veraltet:
	bei Annas armem Verwandten
	veraltet: 
	bei Annas armem Verwandtem

	mit Berlins jüngster Abgeordneten 
	veraltet:
	mit Berlins jüngster Abgeordneter

	mit interessantem Neuen
	auch:
	mit interessantem Neuem



Beispiele Plural:
liebe Studierende
die jungen Studierenden
für junge Studierende
für die jungen Studierenden
mit höheren Angestellten
die Löhne höherer Angestellter




	Die starke Flexion
	 

	 
	

	In der starken Flexion kommen alle fünf Adjektivendungen vor:
	 
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Mask/Neutr/Fem

	Nominativ
	 
	kalter Wein
	
	kaltes Bier
	
	kalte Suppe
	
	kalte Weine

	Akkusativ
	ohne
	kalten Wein
	ohne
	kaltes Bier
	ohne
	kalte Suppe
	ohne
	kalte Weine

	Dativ
	mit
	kaltem Wein
	mit
	kaltem Bier
	mit
	kalter Suppe
	mit
	kalten Weinen

	Genitiv
	statt
	kalten Weines 
	statt
	kalten Biers 
	statt
	kalter Suppe 
	statt
	kalter Weine



Attributiv verwendete Adjektive (und substantivisch verwendete Adjektive) werden dann stark flektiert, wenn Genus, Kasus und Numerus nicht schon durch einen Artikelwort angegeben werden. Das ist u. a. der Fall:
	ohne Artikel
	

	kalter Wein
kaltes Bier
kalte Suppen  

Angeklagter, stehen Sie auf!
Eingemachtes
liebe Studierende (sowohl weiblicher Singular als auch Plural)

Auch nach vorangestelltem Gentitivattribut:
Susannes neues Auto
Herrn Müllers Verwandte sind da.
	

	nach Kardinalzahlen
	

	drei kalte Nächte
fünf freche Kinder
zwanzig rote Rosen
mit Ausnahme zweier/dreier älterer Damen

zwei Angeklagte
zwanzig Delegierte
mit Hilfe zweier/dreier Studierender
	

	nach endungslosen Formen manch, solch, viel, welch, wenig, mehr
	

	manch lieber Junge
solch glückliches Beisammensein
viel guter italienischer Wein
wenig gutes Bier
mehr rote Rosen

mehr Angestellte
viel Eingemachtes
mit wenig Neuem
	

	nach deren, dessen, wessen; dergleichen, derlei
	

	der Nachbar, dessen kleiner Sohn hier zur Schule geht,
die Arbeiter und deren schwieriges Leben
Wessen schneller Sportwagen?
dergleichen interessante Details
die Lektüre derlei guter Ratschläge

die Firma, deren Angestellte entlassen wurden
beim Grafen und dessen Geliebter
wessen Eingemachtes?
	

	nach etlicher, etwelcher, mehrere
	

	etliches kleines Getier
die Löhne etlicher neuer Angestellter
mit etlichem unnützem Zeug (seltener auch mit etlichem unnützen Zeug)
etwelche neue Erkenntnisse
mehrere kleine Kinder
die Fragen mehrerer interessierter Leser

die Freilassung etlicher Gefangener
etliches Neues
mit etlichem Neuem oder mit etlichem Neuen
etwelche Abgeordnete
die Versorgung mehrerer Kranker

Obwohl diese Pronomen Artikelwörter sind, die Genus, Kasus und Numerus angeben, wird das nachfolgende Adjektiv meistens stark gebeugt. Sie werden also nicht als Artikelwörter, sondern als Adjektive aufgefasst.
	

	nach ein wenig, ein bisschen, etwas, nichts
	

	etwas/ein wenig kaltes Wasser
mit etwas/ein wenig frisch gemahlenem schwarzem Pfeffer

ein wenig Eingemachtes
etwas/nichts Gutes
	

	nach Personalpronomen
	

	In Appositionen bei einem Personalpronomen:
	ich/du armer Sünder
	

	ich/du arme Sünderin
	

	ich/du armes Mädchen
	

	mir/dir armem Sünder
	

	mir/dir armer Sünderin
	

	wir/ihr arme Sünder
	auch: wir/ihr armen Sünder*

	für uns/euch arme Sünder  
	

	  
	

	ich/du Unglücklicher
	

	mir/dir Unglücklichem
	

	mir/dir Unglücklicher
	

	wir/ihr Deutsche
	auch: wir/ihr Deutschen*

	für uns/euch Studierende
	



* Für Ausnahmen wie wir Deutsche/Deutschen und dir armem/armen Sünder sieheSchwankende Flexion.
	

	Schwankend nach anderen Zahladjektiven und Pronomen siehe Schwankende Flexion
	







	Die schwache Flexion
	 

	 
	

	In der schwachen Flexion kommen nur die Adjektivendungen –e und –en vor:
	 
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Mask/Neutr/Fem

	Nominativ
	der
	kalte Wein
	das
	kalte Bier
	die
	kalte Suppe
	die
	kalten Weine

	Akkusativ
	den
	kalten Wein
	das
	kalte Bier
	die
	kalte Suppe
	die
	kalten Weine

	Dativ
	dem
	kalten Wein
	dem
	kalten Bier
	der
	kalten Suppe
	den
	kalten Weinen

	Genitiv
	des
	kalten Weines 
	des
	kalten Biers 
	der
	kalten Suppe 
	der
	kalten Weine



Attributiv verwendete Adjektive (und substantivisch verwendete Adjektive) werden dann schwach flektiert, wenn Genus, Kasus und Numerus schon durch ein Artikelwort angegeben werden. Das ist der Fall:
	nach dem bestimmten Artikel

	der kalte Wein
das heiße Wasser
die kleinen Kinder
die roten Rosen

der Angeklagte
das Eingemachte
die Studierenden

	nach derselbe, derjenige, dieser, jeder, jedweder, jeglicher, jener

	derselbe kleine Junge
desselben intelligenten Burschen
diejenigen neuen Bücher
dieser gute Wein
der Preis dieser guten Weine
jedes interessante Buch
jenes teuren Wagens

derselbe Abgeordnete
desselben Delegierten
diejenigen Verwandten
dieser/jener Reisende

	nach alle

	Nach all- stehen in der Regel die schwachen Endungen. Die starken Endungen gelten als veraltet.
aller gute Wein
alle roten Karten
mit allem guten Willen
alle internationalen Organisationen
trotz aller kleinen Schwierigkeiten

alles Gute
mit allem Wissenswerten
alle Studierenden
für alle Abgeordneten
die Löhne aller Angestellten

Wenn all- oder all zusammen mit einem anderen Artikelwort verwendet wird, folgt dieses der eigenen Deklination. Die Endung des folgenden Adjektivs richtet sich nach dem letzten Artikelwort:
all/aller dieser gute Wein
all/alle jene noblen Bestrebungen
all mein schönes Geld
all/alle seine guten Freunde
die Erledigung all/aller Ihrer persönlichen Angelegenheiten

	nach welcher

	welches liebe Kind
von welchem neuen Modell
welche wichtigen Angelegenheiten
die Eltern welcher kleinen Kinder
Aber; stark nach ungebeugter Form welch: welch liebes Kind

welcher Verwandte
von welchem Kranken
welche Angestellten
die Löhne welcher Angestellten

	Schwankend nach anderen Zahladjektiven und Pronomen siehe Schwankende Flexion  







	Die gemischte Flexion
	 

	 
	

	In der gemischten Flexion kommen – wie der Name schon sagt – Endungen der starken und der schwachen Flexion vor:
	 
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Mask/Neutr/Fem

	Nominativ
	kein
	kalter Wein
	kein
	kaltes Bier
	keine
	kalte Suppe
	keine
	kalten Weine

	Akkusativ
	keinen
	kalten Wein
	kein
	kaltes Bier
	keine
	kalte Suppe
	keine
	kalten Weine

	Dativ
	keinem 
	kalten Wein
	keinem 
	kalten Bier
	keiner
	kalten Suppe
	keinen
	kalten Weinen

	Genitiv
	keines
	kalten Weines 
	keines
	kalten Biers 
	keiner
	kalten Suppe 
	keiner
	kalten Weine



Die Endungen der starken Flexion stehen dann, wenn das Artikelwort endungslos ist, das heißt, wenn Genus, Numerus und Kasus nicht schon durch das Artikelwort ausgedrückt werden. Die starken Endungen stehen im:
· Singular Maskulin Nominativ
· Singular Neutrum Nominativ
· Singular Neutrum Akkusativ
In allen anderen Formen stehen die Endungen der schwachen Flexion.

Adjektive werden in den folgenden Fällen gemischt gebeugt:
	nach dem unbestimmten Artikel ein und nach irgendein     

	(irgend)ein guter Wein
mit (irgend)einem guten Wein
(irgend)ein schönes Lied
mit (irgend)einem schönen Lied
statt (irgend)einer guten Suppe

ein Studierender
mit (irgend)einem Reisenden
ein Helles trinken
mit einem Hellen
statt (irgend)einer Angstellten

	nach kein

	kein gutes Gefühl
mit keinem guten Gefühl
kein schönes Land
keinem schönen Land
keiner kleinen Mühe wert

kein Reisender
kein Helles trinken
mit keinem Angestellten
mit keinem Hellen
Sie sind keine Heiligen.

	nach einem Possessivpronomen

	ihr kleines Kind,
ihre kleinen Kinder
mein bester Freund
mit meinem besten Freund
unser schönes Haus
unseres schönen Hauses

ihr Eingemachtes
ihres Eingemachten
unser Verwandter
mit unserem Verwandten
mein Bestes
meines Liebsten

Nach all, alle, diese und jene wird ein Possessivpronomen gleich gebeugt, wie wenn es allein steht. Ein folgendes Adjektiv richtet sich nach dem Possessivpronomen:
all mein schönes Geld
all/alle seine guten Freunde
mit diesem unserem besten Freund
wegen dieser meiner ersten vorsichtigen Gehversuche









	Pronomen und Zahladjektive, nach denen die Flexion schwankt
	 

	 
	

	Allgemeine „Regeln“:
· Wenn ein Artikelwort Numerus, Genus und Kasus ausdrückt, wird das Adjektiv schwach flektiert (siehe Schwache Flexion)
· Wenn kein Artikelwort Numerus, Genus und Kasus ausdrückt, wird das Adjektiv stark flektiert (siehe Starke Flexion).
· Zwei aufeinanderfolgende Adjektive werden gleich flektiert (siehe Zwei aufeinanderfolgende Adjektive)
· Pronomen, die nicht Artikelwort sind, werden gleich flektiert wie Adjektive. Das nachfolgende Adjektiv wird gleich flektiert wie das Pronomen (siehe Pronomen und Zahladjektive). 
· Als Nomen verwendete Adjektive werden wie Adjektive flektiert (siehe Substantivisch verwendete Adjektive).
Nach einigen Pronomen und Zahladjektiven wird aber von diesen „Grundregeln“ abgewichen. Die Flexion des nachfolgenden Adjektivs schwankt zwischen starken und schwachen Formen.
	andere
	folgend
	solcher   

	beide
	irgendwelcher 
	viel

	einige
	mancher
	wenig

	etliche
	mehrere
	 

	etwelche  
	sämtliche
	 

	Personalpronomen (wir, ihr, mir, dir)



	[bookmark: Anchor-andere-11481]andere

	Das Indefinitpronomen andere wird gleich flektiert wie ein Adjektiv. Das nachfolgende Adjektiv wird meistens gleich flektiert wie das Pronomen.
das andere lustige Spiel
ein anderes lustiges Spiel
andere lustige Spiele
die anderen lustigen Spiele
statt anderer lustiger Spiele

andere Reisende
die anderen Reisenden
die Erfahrungen anderer Reisender
alles andere Ersparte
anderes Lustiges

Nach der Form anderem wird das Adjektiv stark oder wie nach dem bestimmten Artikel schwach flektiert:
aus anderem weichem Stoff oder aus anderem weichen Stoff 
mit anderem gutem Bier oder mit anderem guten Bier

mit anderem Unwichtigem oder mit anderem Unwichtigen

	[bookmark: Anchor-beide-35882]beide

	Nach einem Artikelwort werden beide und das nachfolgende Adjektiv schwach flektiert:
die beiden kleinen Kinder
dieser beiden kleinen Kinder
mit ihren beiden kleinen Kindern

die beiden Studierenden
dieser beiden Delegierten
mit ihren beiden Verwandten

Ohne Artikelwort wird das Adjektiv meist wie nach dem bestimmten Artikel schwach flektiert, im Genitiv auch stark:
	beide kleinen Kinder
	veraltet
	beide kleine Kinder

	beider kleinen Kinder  
	auch
	beider kleiner Kinder

	  
	
	

	beide Studierenden
	veraltet  
	beide Studierende

	beider Verwandten
	auch
	beider Verwandter



Für wir/ihr beide(n) siehe unten.

	[bookmark: Anchor-einige-14210]einige

	Nach dem Artikelwort einige schwankt das folgende Adjektiv je nach Endung zwischen starker und schwacher Flexion.

Singular (selten):
Nach einiger, einigen und einige wird das Adjektiv stark (gleich wie einig-) flektiert:
einiger frischer Wind
trotz einiger respektvoller Distanz
trotz einigen bescheidenen Ansehens
einige respektvolle Distanz

Nach einiges wird das Adjektiv oft stark, manchmal aber auch schwach flektiert:
einiges bescheidenes Ansehen auch einiges bescheidene Ansehen
einiges Neues auch einiges Neue

Nach einigem wird das Adjektiv stark oder schwach flektiert:
aus einigem weichem Stoff oder aus einigem weichen Stoff
mit einigem bescheidenem Ansehen oder mit einigem bescheidenen Ansehen
mit einigem Neuem oder mit einigem Neuen

Plural:
Im Plural wird das folgende Adjektiv stark flektiert:
einige kleine Fehler
mit einigen guten Freunden
trotz einiger größerer Missverständnisse (seltener auch: trotz einiger größerenMissverständnisse)
einige Reisende
mit Hilfe einiger Abgeordneter

	[bookmark: Anchor-etliche-23240]etliche, etwelche

	Nach etliche und dem veralteten etwelche wird das folgende Adjektiv meist stark (wie etlich-,etwelch-) gebeugt:
etwelcher guter Wein
etliches kleines Getier
etwelche neue Erkenntnisse
die Einstellung etlicher neuer Angestellter

etliches Neues
etliche Gefangene
mit Hilfe etlicher Freiwilliger

Nach etlichem und etwelchem wird das Adjektiv auch schwach flektiert:
nach etlichem weiterem Suche oder nach etlichem weiteren Suchen
mit etwelchem altem Material oder mit etwelchem alten Material

mit etlichem Neuem oder mit etlichem Neuen

	[bookmark: Anchor-folgend-3800]folgend

	Das Adjektiv folgend wird, wenn es ohne Artikelwort vor einem anderen Adjektiv steht, oft als Artikelwort betrachtet. Das zweite Adjektiv wird entweder stark (wie folgend-) oder schwach (wie nach dem bestimmten Artikel) flektiert:
	folgendes interessantes Beispiel
	oder
	folgendes interessante Beispiel

	folgender wichtiger Hinweis
	oder
	folgender wichtige Hinweis

	nach folgendem einfachem Rezept
	oder 
	nach folgendem einfachen Rezept

	mit folgender wichtiger Mitteilung 
	oder 
	mit folgender wichtigen Mitteilung

	folgende auffallende Symptome
	oder
	folgende auffallenden Symptome

	Zitate folgender bekannter Personen 
	oder
	Zitate folgender bekannten Personen

	  
	
	

	folgendes Wichtiges
	oder
	folgendes Wichtige

	mit folgendem (neuem) Angestelltem  
	häufiger 
	mit folgendem (neuen) Angestellten

	mit folgender (neuer) Angestellter
	häufiger
	mit folgender (neuen) Angestellten

	folgende Abgeordnete
	oder
	folgende Abgeordneten

	die Namen folgender Abgeordneter
	oder
	die Namen folgender Abgeordneten




	[bookmark: Anchor-irgendwelcher-35326]irgendwelcher

	Nach dem Artikelwort irgendwelch- kann das Adjektiv stark (wie irgendwelch-) oder schwach flektiert werden:
	irgendwelcher stinkender Abfall
	oder  
	irgendwelcher stinkende Abfall

	irgendwelches altes Zeug
	oder
	irgendwelches alte Zeug

	aus irgendwelchem natürlichem Material  
	oder
	aus irgendwelchem natürlichen Material

	mit irgendwelcher teurer Software
	oder
	mit irgendwelcher teuren Software

	irgendwelche unbedeutende Leute
	oder
	irgendwelche unbedeutenden Leute

	trotz irgendwelcher kleinerer Störungen
	oder
	trotz irgendwelcher kleineren Störungen

	  
	
	

	irgendwelches Unnötiges
	oder 
	irgendwelches Unnötige

	mit irgendwelchem Neuem
	oder
	mit irgendwelchem Neuen

	irgendwelche Verwandte
	oder
	irgendwelche Verwandten

	anstelle irgendwelcher Uninteressierter  
	oder
	anstelle irgendwelcher Uninteressierten




	[bookmark: Anchor-mancher-44867]mancher (manch)

	Singular
Im Singular wird ein Adjektiv nach manch- schwach flektiert:
mancher ehrgeizige Mann
manches gute Buch
mit manchem alten, verrosteten Auto
in mancher dunklen Stunde

mancher Ehrgeizige
manches Neue
mit manchem Angestellten
mit mancher Angestellten

Plural
Im Plural kann das folgende Adjektiv schwach (wie nach dem bestimmten Artikel) oder stark (wie manch-) flektiert werden:
	manche ehrgeizigen Männer
	oder  
	manche ehrgeizige Männer

	die Ursache mancher kleinen Probleme  
	oder
	die Ursache mancher kleiner Probleme

	  
	
	

	manche Studierenden
	oder
	manche Studierende

	die Erwartungen mancher Deutschen
	oder
	die Erwartungen mancher Deutscher



manch
Nach der unflektierten Form manch wird immer stark flektiert:
manch ehrgeiziger Mann
manch spannendes Buch
mit manch gutem Rat
nach manch durchtanzter Nacht

manch Gutes
mit manch Unwichtigem

	[bookmark: Anchor-mehrere-33869]mehrere

	Nach mehrere wird das folgende Adjektiv stark (gleich wie mehrer-) gebeugt:
mehrere kleine Kinder
die Fragen mehrerer interessierter Leser

mehrere Angestellte
mit Hilfe mehrerer Freiwilliger

	sämtliche

	Singular
Nach sämtlich- wird ein Adjektiv im Singular schwach oder stark (wie sämtlich-) flektiert:
	sämtlicher entstandene Müll
	oder
	sämtlicher entstandener Müll

	sämtliches neue Zubehör
	oder 
	sämtliches neues Zubehör

	mit sämtlichem gesparten Geld
	oder 
	mit sämtlichem gespartem Geld

	mit sämtlicher anwesenden Prominenz 
	oder 
	mit sämtlicher anwesender Prominenz

	  
	
	

	sämtliches Ersparte 
	oder 
	sämtliches Erspartes

	mit sämtlichem Ersparten
	oder 
	mit sämtlichem Erspartem 



Plural
Im Plural wird ein Adjektiv nach sämtlich- schwach, im Genitiv Plural meist stark flektiert:
sämtliche notwendigen Maßnahmen
die Begleichung sämtlicher alter Rechnungen auch sämtlicher alten Rechnungen

sämtliche Studierenden
die Behandlung sämtlicher Kranker auch sämtlicher Kranken

	[bookmark: Anchor-solcher-48213]solcher

	Ohne Artikelwort vor solch- wird das nachfolgende Adjektiv meistens schwach flektiert. Vor allem im Plural kommt aber auch die starke Flexion vor:
	solcher gute Wein
	auch stark
	solcher guter Wein

	solches schöne Theater
	auch stark
	solches schönes Theater

	mit solchem großen Eifer
	auch stark
	mit solchem großem Eifer

	von solcher edlen Qualität
	auch stark
	von solcher edler Qualität

	solche guten Weine
	auch stark
	solche gute Weine

	der Preis solcher edlen Weine  
	auch stark
	der Preis solcher edler Weine

	  
	
	

	solches Schöne
	selten stark  
	solches Schönes

	solche Angestellten
	auch stark
	solche Angestellte

	wegen solcher Angestellten
	auch stark
	wegen solcher Angestellter



Nach einem Artikelwort werden sowohl solch- als auch das nachfolgende Adjektiv wie ein Adjektiv flektiert:
ein solcher komplizierter Beinbruch
ein solches persönliches Verhältnis
mit einer solchen spontanen Reaktion
eines solchen persönlichen Verhältnisses
keine solchen spontanen Reaktionen
jeder solche komplizierte Beinbruch
jedes solchen persönlichen Verhältnisses
alle solchen persönlichen Verhältnisse

ein solcher Angestellter
eines solchen Angestellten
eine solche Angestellte
einer solchen Angestellten
keine solchen Studierenden

Nach solch ein und ein solch wird das Adjektiv wie nach ein (gemischt) flektiert:
solch ein tapferer Mann, ein solch tapferer Mann 
solch ein liebes Kind, ein solch liebes Kind, 
mit solch einem großen Vorsprung, mit einem solch großen Vorsprung

Nach der artikellosen unflektierten Form solch wird immer stark flektiert:
solch ehregeiziges Streben
mit solch großem Eifer
von solch edler Gesinnung
solch Schönes

	[bookmark: Anchor-viel-37516]viel

	Nach dem flektierten Adjektiv viel- wird ein zweites Adjektiv gleich flektiert wie viel-. 
vieler grauer Beton
mit vieler echter Zuneigung
viele schöne Kleider
mit Hilfe vieler junger Menschen
das viele gesparte Geld
ihre vielen schönen Kleider

das viele Gesparte
viele Studierende
mit Hilfe vieler Freiwilliger

Das zweite Adjektiv wird aber nach den Formen vieles und vielem meist schwach gebeugt:
	vieles alte Wissen
	selten stark  
	vieles altes Wissen

	mit vielem guten Willen  
	selten stark
	mit vielem gutem Willen

	  
	
	

	vieles Unverarbeitete
	selten stark
	vieles Unverarbeitetes

	mit vielem Neuen 
	selten stark
	mit vielem Neuem



Nach der unflektierten Form viel wird nur stark flektiert:
viel gesunder Menschenverstand
viel gutes Essen

viel Unerwartetes
mit viel Neuem

	[bookmark: Anchor-wenig-23522]wenig

	Nach dem flektierten Adjektiv wenig- wird ein zweites Adjektiv gleich flektiert wie wenig-. 
weniger nasser Schnee
weniges frisches Wasser
mit weniger echter Zuneigung
wenige gute Beispiele
mit Hilfe vieler junger Menschen
das wenige gesparte Geld
diese wenigen guten Beispiele

das wenige Gesparte
wenige Studierende
mit Hilfe weniger Freiwilliger

Nach der Form wenigem wird das zweite Adjektiv aber meist schwach gebeugt:
	mit wenigem echten Interesse  
	selten stark  
	mit wenigem echtem Interesse  

	mit wenigem Neuen
	selten stark
	mit wenigem Neuem



Nach der unflektierten Form wenig wird nur stark flektiert:
wenig gesunder Menschenverstand
wenig gutes Essen
wenig schlechte Nachrichten

wenig Gutes
mit wenig Interessantem

	[bookmark: Anchor-Nach-49575]Nach Personalpronomen

	Als Apposition bei einem Personalpronomen werden Adjektive stark flektiert:
	ich/du armer Sünder
	ich/du Glücklicher

	ich/du arme Sünderin
	ich/du Glückliche

	ich/du armes Wesen
	ich/du Glückliches

	mich/dich armen Sünder
	mich/dich Glücklichen

	mich/dich arme Sünderin
	mich/dich Glückliche

	mich/dich armes Wesen
	mich/dich Glückliches

	mir/dir armem Sünder
	mir/dir Glücklichem

	mir/dir armer Sünderin
	mir/dir Glücklicher

	mir/dir armem Wesen
	mir/dir Glücklichem

	 
	

	wir/ihr arme Sünder* 
	wir/ihr Deutsche*

	für uns/euch arme Sünder  
	für uns/euch Studierende

	mit uns/euch armen Sündern  
	mit uns/euch Angestellten



*Im Nominativ Plural wird das (substantivierte) Adjektiv aber sehr häufig schwach flektiert. Diese schwachen Formen gelten allgemein als korrekt:
	wir/ihr arme Sünder  
	oder wir/ihr armen Sünder   

	wir/ihr Deutsche
	oder wir/ihr Deutschen



Im Dativ Singular kommen ebenfalls schwache Formen vor. In der Standardsprache gelten die starken Formen im Allgemeinen als besser:
	mir/dir armem Sünder
	(auch 
	mir/dir armen Sünder)

	mir/dir armer Sünderin
	(auch
	mir/dir armen Sünderin)

	mir/dir armem Mädchen  
	(auch
	mir/dir armen Mädchen)  

	mir/dir Glücklichem
	(auch
	mir/dir Glücklichen)

	mir/dir Glücklicher
	(auch 
	mir/dir Glücklichen)



In Verbindung mit beide:
	wir/ihr beide auch wir/ihr beiden 
wir/ihr beiden (armen) Sünder

	sie beide (armen ...)

	für uns/euch/sie beide (armen ...)

	mit uns/euch/ihnen beiden (armen ...)

	unser/euer/ihrer beider (armen/armer ...)


vgl. oben beide.









	Artikelwörter und Flexion des nachfolgenden Adjektivs
	 

	 
	

		Artikelwort
	nachfolgender Flexionstyp

	bestimmter Artikel
	der, das die; die
	schwach

	unbestimmter Artikel
	ein, ein, eine
	gemischt

	Demonstrativpronomen
(wenn attributiv vor einem Nomen)
	dieser, dieses, diese; diese
	schwach

	
	jener, jenes, jene; jene
	schwach

	
	derjenige, diejenige, dasjenige; diejenigen
	schwach

	
	derselbe, dieselbe, dasselbe; dieselben
	schwach

	
	dergleichen, derlei
	stark

	Possessivpronomen
(wenn attributiv vor einem Nomen)
	mein, dein, sein, sein, ihr; unser, eurer, ihr
	gemischt

	Interrogativ- und Relativpronomen
(wenn attributiv vor einem Nomen)
	welcher, welches, welche; welcher
	schwach

	
	welch (endungslose Form)
	stark

	
	dessen, deren
	stark

	
	wessen
	stark

	Indefinitpronomen
(wenn attributiv vor einem Nomen)
	jeder, jedes, jede; jede
	schwach

	
	jedweder, jedwedes, jedwede; jedwede
	schwach

	
	kein, kein, keine; keine
	gemischt

	
	irgendein, irgendein, irgendeine
	gemischt

	
	mancher, manches, manche; manche
	schwankend

	
	manch (endungslose Form)
	stark

	
	aller, alles, alle; alle
	schwach
selten auch stark

	
	einiger, einiges, einige; einige
	schwankend

	
	etlicher, etliches, etliche; etliche
	stark

	
	etwelche
	stark

	
	mehrere
	schwankend

	
	irgendwelcher, irgendwelches, irgendwelche; irgendwelche
	schwankend






	Besonderheiten
		




	 
	

	Unter Besonderheiten werden verschiedene Eigenschaften der Adjektivflexion erklärt, die nur bestimmte Untergruppen von Adjektiven betreffen. Es geht dabei vielfach um Phänomene, die mit der Aussprache und der Betonung von Wortformen verbunden sind.

Wenn ein Adjektiv im Flexionswörterbuch oder eine Flexionstabelle von einer dieser Besonderheiten betroffen ist, wird ein Link zur entsprechenden Erklärung angezeigt.



	Adjektive mit schwankendem Schluss-e in der Grundform
		




	 
	

	Einige Adjektive mit unbetontem Schluss-e in der Grundform (= nicht flektierte Form des Positivs) werden auch ohne Schluss-e verwendet:
	Grundform

	mit e
	ohne e 

	öde
	öd

	träge
	träg

	solide 
	solid

	Alle Beispiele






	e-Tilgung bei e im Stammauslaut
		




	 
	

	Bei Adjektiven, deren Stamm auf unbetontes e endet, wird das e des Stammes getilgt, wenn es durch e gefolgt wird. Dies geschieht
· in allen flektierten Formen des Positivs
· vor dem Gradmerkmal er des Komparativs
	Grundform 
	Positiv
	Komparativ 

	müde
	müden
	müdere

	rege
	reges
	regeren

	weise
	weisem   
	weiseres

	Alle Beispiele






	e-Tilgung bei el im Stammauslaut
		




	 
	

	Bei Adjektiven, deren Stamm auf unbetontes el endet, wird das e des Stammes gestrichen, wenn der Stamm vor e steht. Dies geschieht
· in allen flektierten Formen des Positivs
· vor dem Gradmerkmal er des Komparativs
	Grundform 
	Positiv
	Komparativ

	eitel
	eitlen
	eitlere

	flexibel
	flexibles
	flexibleren

	dunkel
	dunklem 
	dunkleres

	Alle Beispiele






	e-Tilgung bei Adjektiven auf er und en
		




	 
	

	Bei fremdsprachlichen Adjektiven, deren Stamm auf unbetontes er endet, wird das e des Stammes vor e getilgt.
	Grundform 
	Positiv
	Komparativ

	makaber
	makabren 
	makabreren

	integer
	integres
	integreres

	Alle Beispiele


Bei Adjektiven, deren Stamm auf Diphthong + er endet, fällt das e des Stammes vor eebenfalls weg.
	Grundform 
	Positiv
	Komparativ 

	sauer
	saures   
	saureres

	teuer
	teuren
	teureren

	Alle Beispiele


Bei allen anderen deutschen Adjektiven auf unbetontes er sowie Adjektiven auf unbetontes en bleibt das e des Stammes im Positiv in der Regel erhalten. In den flektierten Formen des Komparativs wird das e des Stammes meist weggelassen, um drei aufeinanderfolgende unbetonte e zu vermeiden.
	Grundform 
	Positiv
	Komparativ

	finster
	finsteren  
	finstereren 
finstreren

	sicher
	sicheres 
	sichereres
sichreres

	eben
	ebenem
	ebenerem
ebnerem

	Alle Beispiele






	e-Tilgung bei Adjektiven auf er und en
		




	 
	

	Bei fremdsprachlichen Adjektiven, deren Stamm auf unbetontes er endet, wird das e des Stammes vor e getilgt.
	Grundform 
	Positiv
	Komparativ

	makaber
	makabren 
	makabreren

	integer
	integres
	integreres

	Alle Beispiele


Bei Adjektiven, deren Stamm auf Diphthong + er endet, fällt das e des Stammes vor eebenfalls weg.
	Grundform 
	Positiv
	Komparativ 

	sauer
	saures   
	saureres

	teuer
	teuren
	teureren

	Alle Beispiele


Bei allen anderen deutschen Adjektiven auf unbetontes er sowie Adjektiven auf unbetontes en bleibt das e des Stammes im Positiv in der Regel erhalten. In den flektierten Formen des Komparativs wird das e des Stammes meist weggelassen, um drei aufeinanderfolgende unbetonte e zu vermeiden.
	Grundform 
	Positiv
	Komparativ

	finster
	finsteren  
	finstereren 
finstreren

	sicher
	sicheres 
	sichereres
sichreres

	eben
	ebenem
	ebenerem
ebnerem

	Alle Beispiele






	e-Erweiterung im Superlativ
		




	 
	

	Einsilbige und endbetonte mehrsilbige Adjektive, deren Stamm auf d, s, sk, ss, ß, t, x, oder zenden, bilden den Superlativ mit est statt nur mit st, ebenso Adjektive auf -haft und -los.
	Grundform    
	Superlativ

	mild
	mildeste

	ratlos
	ratloseste

	brüsk
	brüskeste

	ungewiss 
	ungewisseste

	heiß
	heißeste

	bewegt
	bewegteste

	zaghaft
	zaghafteste

	komplex
	komplexeste

	stolz
	stolzeste

	Alle Beispiele

	 
	

	Ausnahme:
	

	groß
	größte


Einsilbige und endbetonte mehrsilbige Adjektive, deren Stamm auf sch oder Diphthongendet, bilden den Superlativ sowohl mit st als auch mit est.
	Positiv
	Superlativ

	frisch
	frischste
frischeste

	rasch
	raschste
rascheste

	treu
	treuste
treueste

	genau
	genauste
genaueste

	Alle Beispiele






	Steigerungsformen mit Umlaut
		




	 
	

	Bei einigen einsilbigen Adjektiven wird der Stammvokal im Komparativ und Superlativ umgelautet.
	Positiv 
	Komparativ 
	Superlativ

	alt
	älter
	älteste

	grob
	gröber
	gröbste

	jung
	jünger
	jüngste

	Alle Beispiele


Einige einsilbige Adjektive (sowie gesund) können die Steigerungsformen mit und ohne Umlaut bilden.
	Positiv
	Komparativ
	Superlativ

	bang
	banger
bänger
	bangste
bängste

	fromm
	frommer
frömmer
	frommste
frömmste

	gesund
	gesunder
gesünder
	gesundeste
gesündeste

	Alle Beispiele






	Unregelmäßige Steigerungsformen
		




	 
	

	Die folgenden Adjektive bilden die Steigerungsformen unregelmäßig:
	Positiv   
	Komparativ 
	Superlativ

	gut
	besser
	am besten

	hoch
	höher
	am höchsten

	nahe
	näher
	am nächsten

	viel
	mehr
	am meisten


Von diesen Adjektiven abgeleitete Adjektive können meist nicht gesteigert werden. Wenn sie Steigerungsformen haben, schwanken diese oft zwischen regelmäßigen und unregelmäßigen Formen.

Von unregelmäßigen Adjektiven abgeleitete Adjektive mit Steigerungsformen 




	Die Steigerung des Adjektivs
Die Komparation
	 

	 
	

	Adjektive können im Deutschen gesteigert werden. Mit den Steigerungsformen werden verschiedene Grade einer Eigenschaft, eines Merkmals angedeutet: der gleiche Grad, der höhere Grad, der höchste Grad, ein sehr hoher Grad:
	Name
	Grad
	Beispiel

	Positiv
	Grundstufe
	gleicher Grad
	groß, gering

	Komparativ 
	Höherstufe
	höherer Grad
	größer, geringer

	Superlativ
	Höchststufe
	höchster Grad
	größte, geringste

	Elativ
	absoluter Superlativ 
	sehr hoher Grad 
	größte, geringste 

	 
	
	
	

	Steigerung zusammengesetzter Adjektive
	

	Adjektive ohne Steigerungsformen
	

	 
	
	
	

	Flexion: Bildung der Steigerungsformen
	






	Der Positiv
Die Grundstufe
	 

	 
	

	Der Positiv ist die Grundstufe des Adjektivs. Er wird immer dann verwendet, wenn Adjektive Eigenschaften, Merkmale usw. ohne Gradangabe ausdrücken:

Der Baum ist hoch.
Herbert ist dumm.
Der Film ist gut.

[bookmark: Anchor-Ausdruck-49575]Ausdruck der Gleichheit
In einem Vergleich gibt der Positiv den gleichen Grad an:

Der Baum ist so hoch wie das Haus.
Herbert ist gleich dumm wie Trude.
Der Film war nicht so gut wie das Buch.

Auch Adjektive können miteinander verglichen werden:

Der Schrank ist gleich hoch wie breit.
ein ebenso faszinierendes wie irritierendes Theaterstück

[bookmark: Anchor-Vergleichswort-47857]Vergleichswort: wie
Als Vergleichswörter werden verwendet:

so ... wie
gleich ... wie
ebenso ... wie
genauso ... wie
doppelt so ... wie
usw.

Der Baum ist so hoch wie das Haus.
Das Mittel war so teuer wie nutzlos.
Herbert ist gleich dumm wie Trude.
Der Film war genauso gut wie das Buch.
Der Schulweg ist jetzt doppelt/halb/dreimal so lang wie vorher.

als

In Verbindung mit möglich wird manchmal auch als verwendet. Diese Verwendung von als gilt als korrekt (allerdings nicht in allen Grammatiken):
	Er wollte so lange wie möglich bleiben.  
	auch:  
	Er wollte so lange als möglich bleiben.

	Ich komme so bald wie möglich.
	auch:
	Ich komme so bald als möglich.



Sonst gilt die Verwendung von als statt wie als umgangssprachlich oder regionalsprachlich. Die Verwendung von als wie ist veraltet:

Da steh ich nun, ich armer Tor! Und bin so klug als wie zuvor.
[Johann Wolfgang von Goethe, Faust I]





	Der Komparativ
Die Höherstufe
	 

	 
	

	Der Komparativ ist die Höherstufe des Adjektivs.
	Ausdruck der Ungleichheit

	Vergleichswort als

	Negativer Grad: „Minderstufe“

	„Abschwächender“ Komparativ  



Für die Bildung der Komparativformen siehe Flexionstabellen.

Ausdruck der Ungleichheit
Mit dem Komparativ wird ausgedrückt, dass zwei miteinander verglichene Größen ungleich sind:

Er ist größer als sein Bruder.
Diese Schraube ist 5mm länger als die andere.
Der zweite Teil ist noch spannender als der erste.

Komparativformen können auch attributiv verwendet werden:

der größere Bruder
Ich brauche eine 5mm längere Schraube.

Wenn zwei Adjektive verglichen werden, kann selten – mit Wörtern wie lang, breit, hoch, tief – die Komparativform verwendet werden.

Der Schrank ist höher als breit.
Der Graben war tiefer als lang.

Meistens wird mit mehr...als, eher...als, weniger...als verglichen:

Wir waren mehr tot als lebendig
ein eher irritierendes als faszinierendes Theaterstück
Ihr Eingreifen war weniger mutig als leichtsinnig.

Vergleichswort: als
Als Vergleichspartikel bei Ungleichheit verwendet man als:

Sie ist älter als ihr Bruder
Der zweite Film war minder spannend als der erste.
Der zweite Film war nicht minder spannend als der erste.
ihr eher leichtsinniges als mutiges Eingreifen
Was gibt es Schöneres, als ein gutes Buch zu lesen?

als steht auch bei anders, kein, niemand, nichts, umgekehrt:

Amerikaner sind anders als Europäer.
Ihr wart ganz anders als sonst.
anders als erwartet
Worte, die keinem/niemand(em) als ihm selbst bekannt waren
Das neue System verursacht nichts als Kosten.
Es lief umgekehrt, als ich erwartet hatte.

wie, als wie

In der gesprochenen Umgangssprache wird häufig wie und manchmal auch als wie anstelle von als verwendet.

Sie ist größer wie ihr Bruder.
Sie ist größer als wie ihr Bruder.

Diese Verwendung von wie und als wie gilt aber in der Standardsprache als falsch.

denn

Das Vergleichswort denn ist veraltet und kommt nur noch in Ausdrücken mit denn je vor:

besser denn je
schöner denn je
usw.

Es kommt ebenfalls noch in gehobener Sprache vor, wenn zwei aufeinanderfolgende alsvermieden werden sollen:

Man kannte ihn besser als Komödianten denn als ernsten Familienvater.
Ich würde mich eher als sparsam denn als geizig bezeichnen.
Auch:
Man kannte ihn besser als Komödianten als als ernsten Familienvater.
Ich würde mich eher als sparsam als als geizig bezeichnen.

[bookmark: Anchor-Negativer-11481]Negativer Grad: „Minderstufe“
Die Komparativformen geben einen verstärkten Grad an. Ein abgeschwächter Grad wird in Vergleichen mit weniger oder minder ausgedrückt:

Er ist weniger fleißig als sein Bruder.
Der zweite Film war minder spannend.
Diese Schraube ist 5mm weniger lang als die andere.
der weniger fleißige der beiden Brüder

„Abschwächender“ Komparativ
Der Komparativ kann auch außerhalb von Vergleichen verwendet werden. Er drückt dann keinen höheren Grad, sondern eher eine Abschwächung der Grundbedeutung des Adjektivs aus:

eine längere Reise
eines der kleineren Mitgliedländer der EU
ein älterer Herr
die reicheren Einwohner der Stadt.

Außerhalb eines Vergleichs ist eine längere Reise eine Reise, die relativ lang aber nicht wirklich lang ist.

Dieser abschwächende Komparativ kommt vor allem bei Gegensatzpaaren wie gut–schlecht, kurz–lang, klein–groß, jung–alt, arm–reich vor. Er gibt in gewissem Sinne eine Zwischenstufe an:
	Gegensatz
	
	
	Durchschnitt
	
	
	Gegensatz

	eine kurze Reise
	 – 
	eine kürzere Reise
	–
	eine längere Reise
	 – 
	eine lange Reise

	 
	
	
	
	
	
	

	ein junger Herr
	 – 
	ein jüngerer Herr
	–
	ein älterer Herr
	 – 
	ein alter Herr









	Der Superlativ
Die Höchststufe
	 

	 
	

	Der Superlativ ist die Höchststufe des Adjektivs.
	Ausdruck des höchsten Grades  

	Unflektierte Form am ...en

	Negativer Grad: „Mindestform“



Für die Bildung der Superlativformen siehe Flexionstabellen.
Siehe auch Elativ.

[bookmark: Anchor-Ausdruck-14210]Ausdruck des höchsten Grades
Mit dem Superlativ wird ausgedrückt, dass eine Größe im Vergleich mit anderen Größen den höchsten Grad einer Eigenschaft, eines Merkmals besitzt:

Sie ist die schnellste Läuferin der ganzen Schule.
Das dreifache güldene Adlerkreuz ist die höchste aller Auszeichnungen.
Die Ferien in Südafrika waren meine weiteste Reise.

Der Superlativ wird im Allgemeinen nur dann verwendet, wenn mindestens drei Größen verglichen werden. Wenn nur zwei Größen miteinander verglichen werden, fällt der höchste Grad mit dem höheren Grad zusammen. In diesem Fall verwendet man im Deutschen den Komparativ:

die jüngste der drei Schwestern
die jüngere der beiden Schwestern (statt: die jüngste der beiden Schwestern)

[bookmark: Anchor-Unflektierte-23240]Unflektierte Form am ...en
Der Superlativ hat keine unflektierte Form. Wo im Positiv und im Komparativ die unflektierte Form steht, verwendet man im Superlativ die Umschreibung mit am + Superlativform auf –en:

Die Suppe ist gut, wenn sie heiß ist.
Die Suppe ist besser, wenn sie heiß ist.
Die Suppe ist am besten, wenn sie heiß ist.

Du spielst gut.
Du spielst besser als gestern.
Von uns allen spielst du am besten.

NB: Das Adjektiv wird in dieser Umschreibung immer kleingeschreiben: am besten.

Unflektierte Formem wie möglichst, freundlichst siehe Elativ.

[bookmark: Anchor-Negativer-3800]Negativer Grad: „Mindestform“
Der Superlativ gibt den höchsten Grad einer Eigenschaft, eines Merkmals an. Den geringsten Grad gibt man in Vergleichen mit am wenigsten oder am mindesten an:

Er ist der am wenigsten fleißige Schüler der Klasse.
Von diesen drei Aufgaben ist die letzte am mindesten spannend.
die Uno-Konferenz über die am wenigsten entwickelten Länder






	Der Elativ
Der absolute Superlativ
	 

	 
	

	Der Elativ wird auch absoluter Superlativ genannt. Seine Formen sind mit den Formen desSuperlativs identisch. 
	Ausdruck eines sehr hohen Grades  

	Andere Ausdrucksmittel




Ausdruck eines sehr hohen Grades
Der Elativ hat keine vergleichende Funktion. Mit ihm wird ein sehr hoher Grad einer Eigenschaft, eines Merkmals ausgedrückt. Man kann eine Elativform mit sehr, äußerst, überausund dem Positiv umschreiben:

Wir hatten in den Ferien schönstes Wetter (= äußerst schönes Wetter).
Die Kinder erlebten am Strand die spannendsten Abenteuer (= sehr spannende Abenteuer).
mit freundlichsten Grüßen, in höchster Eile, bei bester Gesundheit
Mein liebster Vater, Liebste Trude

Ebenfalls eine elative Bedeutung haben die endungslosen Superlativformen einiger Adjektive. Sie werden als Adverbien verwendet. Zum Beispiel:

Manuelle Eingaben sollten möglichst vermieden werden.
Herzlichst/freundlichst/höflichst grüßt Sie...
Wir werden baldigst für den Abtransport sorgen.
Pass gefälligst auf!

Andere Ausdrucksmittel
Der Elativ wird im Deutschen oft auch mit anderen sprachlichen Mitteln ausgedrückt:
· mit Hilfe von Adverbien wie sehr, äußerst, enorm, überaus, höchst usw. und dem Positiv:

äußerst schönes Wetter
sehr spannende Abenteuer
enorm reiche Leute
höchst leichtsinniges Verhalten
· Mit Präfixen und Zusammensetzungen:

urkomische Witze
hypermoderne Architektur
ein superintelligenter Roboter
hochbegabte Schüler
steinreiche Rentner
aus federleichtem Baumwollgewebe
die bildschönen Kostüme






	Die Steigerung zusammengesetzter Adjektive
	 

	 
	

	Bei zusammengesetzten Adjektiven wird immer nur ein Teil gesteigert.
	das meistgelesene Buch 
	Falsch:
	das meistgelesenste Buch

	der größtmögliche Unsinn   
	Falsch:
	der größtmöglichste Unsinn

	der vielsagendste Blick
	Falsch:
	der meistsagendste Blick




Erster Teil steigerbar
Wenn der erste Teil steigerbar ist, handelt es sich um eine adjektivische Fügung, die getrennt geschrieben wird:
	Positiv
	Komparativ
	Superlativ

	gut bezahlt
	besser bezahlt
	am besten bezahlt

	dünn besiedelt
	dünner besiedelt
	am dünnsten besiedelt

	leicht verdaulich  
	leichter verdaulich  
	am leichtesten verdaulich


[bookmark: Anchor-Viele-49575]
Viele dieser Fügungen können im Positiv auch zusammengeschrieben werden (gutbezahlt, dünnbesiedelt, leichtverdaulich). Der Komparativ und der Superlativ werden aber immer getrennt geschrieben. (Siehe Rechtschreibung, Getrennt- und Zusammenschreibung,Graduierende Adjektive resp. Adjektivische Partizipien.) 

Bei Zusammensetzungen, bei denen der erste Teil eine Superlativform auf –st (also eine nicht selbstständig vorkommende Wortform) ist, muss zusammengeschrieben werden:
	Superlativ
	
	Positiv*
	Komparativ

	das bestgehütete Geheimnis  
	aber:
	das gut gehütete Geheimnis
	das besser gehütete Geheimnis

	das meistgelesene Buch
	aber:
	das viel gelesene Buch
	das mehr gelesene Buch

	die höchstgelegenen Orte
	aber:
	die hoch gelegenen Orte
	die höher gelegenen Orte

	das schwerstbehinderte Kind
	aber:
	das schwer behinderte Kind
	das schwerer behinderte Kind



(*Im Positiv ebenfalls möglich: gutgehütet, vielgelesen, hochgelegen, schwerbehindert, vgl.oben)

Zweiter Teil steigerbar
Wenn der zweite Teil eines zusammengesetzten Adjektivs steigerbar ist, muss das Adjektiv zusammengeschrieben werden:
	Positiv
	Komparativ
	Superlativ

	altmodisch
	altmodischer
	altmodischste

	übelriechend 
	übelriechender 
	übelriechendste 

	vielsagend
	vielsagender
	vielsagendste




Erster oder zweiter Teil steigerbar
In vielen Fällen kann sowohl der erste als auch der zweite Teil gesteigert werden (manchmal mit Bedeutungsunterschied):
	Positiv
	Komparativ
	Superlativ
	

	schwer wiegend  
	schwerer wiegend  
	schwerstwiegende
	

	schwerwiegend
	schwerwiegender
	schwerwiegendste
	

	 
	
	
	

	weit gehend
	weiter gehend
	weitestgehende
	

	weitgehend
	weitgehender
	weitgehendste
	

	 
	
	
	

	übel riechend
	übler riechend
	am übelsten riechende
	

	übelriechend
	übelriechender
	übelriechendste
	

	 
	
	
	

	hoch fliegend
	höher fliegend
	am höchsten fliegend
	(hoch fliegende Flugzeuge)

	hochfliegend
	hochfliegender
	hochfliegendste
	(hochfliegende Pläne)









	Adjektive ohne Steigerungsformen
	 

	 
	

	Gewisse Adjektive haben keine Steigerungsformen. 
	„Absolute“ Adjektive

	Herkunftsadjektive

	adjektivische Partizipien




„Absolute“ Adjektive
Nicht gesteigert werden können „absolute“ Adjektive, d. h. Adjektive die Eigenschaften oder Zustände ausdrücken, die nicht in verschiedenen Gradabstufungen verglichen werden können:

tot, lebendig, schwanger, dreieckig, schriftlich, stumm, kinderlos, unvergleichbar, unilateral

Hierzu gehören auch Adjektive, die bereits einen höchsten oder geringsten Grad angeben:

absolut, maximal, minimal, total, voll, extrem, einzig

Diese Adjektive werden aber dennoch gelegentlich gesteigert, wenn der höchste oder geringste Grad gefühlsmäßig gesteigert werden soll. Dies kommt relativ häufig (aber nicht ausschließlich) in der Werbesprache und der Umgangssprache vor:

optimalste Sicht
der reinste Unsinn
vollstes Vertrauen
immer extremere Regenfälle
eine noch absolutere Diktatur

Die Formen einzigere und einzigste werden allgemein als falsch angesehen und sollten deshalb vermieden werden.

Ganz allgemein können viele „absoluten“ Adjektive gesteigert werden, wenn sie nicht wörtlich, sondern in einem übertragenen Sinne verwendet werden:

eine lebendigere Präsentation
toter als der toteste Hund
die trägsten und stummsten Schüler zum Sprechen bringen
das immer atemlosere Gewühl

Im Wörterbuch sind diese möglichen Steigerungsformen aufgenommen, obwohl strengere Grammatiker viele von ihnen als inkorrekt bezeichnen.

[bookmark: Anchor-Herkunftsadjektive-47857]Herkunftsadjektive
Herkunftsadjektive werden nur gelegentlich gesteigert. Steigerungsformen sind aber prinzipiell möglich:

Was ist schweizerischer als Fondue?
Pomerode: die deutscheste Stadt Brasiliens.
die spanischste aller spanischen Regionen.

[bookmark: Anchor-Adjektivisch-11481]Adjektivisch verwendete Partizipien
Als Adjektive verwendete Partizipien können in der Regel nicht gesteigert werden, wenn sie mit der unveränderten Bedeutung des Verbs verwendet werden. Sie können dann gesteigert werden, wenn sie in einem übertragenen, von der ursprünglichen Verbbedeutung und -konstruktion isolierten Bedeutung verwendet werden:
	ein einladenderes Ambiente
	aber NICHT:
	der einladendere Gastgeber

	die schreiensten Farben
	aber NICHT:
	die schreiendsten Kinder

	der ausgekochteste Kriminelle
	aber NICHT:
	die ausgekochtesten Knochen












	Die Valenz der Adjektive
	 

	 
	

	Gewisse Adjektive werden im Satz mit anderen Elementen erweitert. Im Unterschied zu denErgänzungen des Verbs werden diejenigen des Adjektivs Ergänzungen zweiten Grades genannt.
	Adjektive ohne Ergänzung

	Adjektive mit einer Ergänzung

	Adjektive mit zwei Ergänzungen  



Siehe auch Sekundäre Valenzträger: Adjektive.

[bookmark: Anchor-Adjektive-35882]Adjektive ohne Ergänzung
Die meisten Adjektive werden ohne Ergänzung gebraucht:

lieb, grün, schön, unrasiert, kinderlos, relativ

[bookmark: Anchor-Adjektive-14210]Adjektive mit einer Ergänzung
Bestimmte Adjektive werden mit einer Ergänzung gebraucht. Zum Beispiel:

mit Akkusativobjekt:
jemanden/etwas leid sein
jemanden/etwas wert sein

mit Dativobjekt:
jemandem ähnlich sein
jemandem böse sein
jemandem behilflich sein
jemandem treu sein

mit Genitivobjekt:
sich einer Sache bewusst sein
einer Sache gewiss sein
einer Sache mächtig sein

mit Präpositionalobjekt:
als jemand/etwas bekannt sein
an etwas gebunden sein
auf jemanden/etwas angewiesen sein
für jemanden/etwas charakteristisch sein

mit obligatorischer Adverbialbestimmung:
irgendwo wohnhaft sein
irgendwie beschaffen sein
irgendwie gelaunt sein

[bookmark: Anchor-Adjektive-23240]Adjektive mit zwei Ergänzungen
Adjektive mit zwei Ergänzungen sind sehr selten. Zum Beispiel

mit Dativobjekt und Akkusativobjekt:
jemandem etwas schuldig sein

mit Dativobjekt und Präpositionalobjekt:
jemandem in etwas ähnlich sein
jemandem bei etwas behilflich sein
jemandem für etwas dankbar sein
jemandem in etwas überlegen sein

mit Dativobjekt und Adverbialbestimmung:
jemandem irgendwie gesinnt sein






				Die Zahlwörter
	 

	 
	

	Da Zahlwörter im Satz eine ähnliche Funktion und meist die gleiche Position wie Adjektive haben, werden sie hier zu den Adjektiven gerechnet.Wir unterscheiden verschiedene Klassen von Zahlwörtern:
	Kardinalzahlen
	eins, zwei, drei usw.

	Ordinalzahlen
	erste, zweite dritte usw.

	Bruchzahlen
	ein drittel, ein viertel usw.

	Vervielfältigungszahlwörter  
	zweifach, dreifach, vierfach usw.

	Gattungszahlwörter
	einerlei, zweierlei, dreierlei usw.

	unbestimmte Zahladjektive
	viel, wenig, zahlreich, einzeln usw. 



In Lehrbüchern werden die Zahlwörter häufig auch als selbstständige Wortklasse behandelt („Zehn-Wortarten-Lehre“).










		







	Die Kardinalzahlen
	 

	 
	

	Wörter wie eins, zwei, drei usw. sind Kardinalzahlen. Mit einer Kardinalzahl wird eine bestimmte Menge oder Anzahl von Lebewesen, Dingen, Vorgängen usw. angegeben. Man kann mit wie viel nach einer Kardinalzahl fragen:

Wie viele Tassen Kaffee?
Drei Tassen Kaffee.
	Besonderheiten bei Gebrauch und Flexion

	Kardinalzahl als Ordinalzahl

	Bildung der Kardinalzahlen




[bookmark: Anchor-Besonderheiten-3800]Besonderheiten bei Gebrauch und Flexion
Die Kardinalzahlen sind im Prinzip in allen Stellungen unveränderlich. Das nachfolgende Substantiv steht außer bei ein- im Plural:
	Nominativ 
	die sieben Zwerge

	Akkusativ
	die sieben Zwerge

	Dativ
	den sieben Zwergen 

	Genitiv
	der sieben Zwerge



Es gibt aber einige Ausnahmen zu diesen allgemeinen Regeln:
	eins

	hundert(und)eins, tausend(und)eins

	zwei, drei usw.

	Million, Milliarde

	Maß- und Mengenangaben im Plural 


[bookmark: Anchor-eins-35326]eins
Die Form eins wird nur beim Rechnen und Zählen verwendet:

eins, zwei, drei
eins und eins, fünf minus eins
die Nummer eins
Ausnahme vor mal: ein mal eins ist eins

Vor einem Nomen wird ein- gleich flektiert wie der unbestimmte Artikel ein:
	ein Mann
	ein Kind
	eine Frau

	einen Mann
	ein Kind
	eine Frau

	einem Mann
	einem Kind
	einer Frau

	eines Mannes  
	eines Kindes  
	einer Frau



Nach dem bestimmten Artikel wird ein- gleich flektiert wie ein Adjektiv (schwache Flexion):
	der eine Mann
	das eine Kind
	die eine Frau

	den einen Mann
	das eine Kind
	die eine Frau

	dem einen Mann
	dem einen Kind
	der einen Frau

	des einen Mannes  
	des einen Kindes  
	der einen Frau



Ebenso nach anderen Artikelwörtern wie dieser, jener, derselbe:
dieses eine Leben, in dieser einen Nacht
[bookmark: Anchor-hundert-44867]hundert(und)eins, tausend(und)eins
Zusammengesetzte Zahlen von Hunderter- oder Tausenderzahlen mit eins können ebenfalls flektiert werden, wenn sie vor einem Nomen stehen. Das Nomen steht im Singular:

zweihundert(und)eine Gartenpflanze
eine Erzählung aus „Tausendundeiner Nacht“

Man kann aber auch die unflektierte Form -ein mit dem Nomen im Plural verwenden:

zweihundertein Gartenpflanzen
eine Erzählung aus den „Tausendundein Nächten“.
[bookmark: Anchor-zwei-33869]zwei, drei usw.
Wenn zwei und drei ohne Artikel vor einem Nomen im Genitiv stehen, sind die flektierten Formen zweier und dreier üblich:

nach der Aussage zweier Männer
mit Hilfe dreier Schrauben
aber: 
nach der Aussage der zwei Männer
mit Hilfe dieser drei Schrauben

Dies gilt auch dann, wenn dem Zahlwort ein flektiertes Adjektiv folgt:

die Inhaberin zweier/dreier kleiner Firmen
aber:
die Inhaberin dieser zwei/drei kleinen Firmen

Wenn die Zahlen zwei bis zwölf ohne Nomen verwendet werden und im Dativ stehen, wird häufig eine flektierte Form auf –en verwendet:

Viele Grüße von uns dreien (auch: von uns drei)
Einer von den zwölfen hat ihn verraten (auch: von den zwölf)
Feste Wendugen:
auf allen vieren kriechen
kollektiv zu zweien zeichnen (unterschreiben)
[bookmark: Anchor-Million-6296]Million, Milliarde, Billion usw.
Million, Milliarde, Billion, Billiarde, Trillion usw. sind keine Zahladjektive, sondern Nomen. Sie werden großgeschrieben und flektiert:

eine Million Fernsehzuschauer
0,5 Millionen Euro
zwei Millionen Menschen
fünfzehn Milliarden
mit dreieinhalb Billionen

Bei zusammengesetzten Zahlen werden sie getrennt vom Rest der Zahl geschrieben:
eine Million (und) eins
zwei Millionen vierhundertfünfzigtausend
drei Milliarden achthundertfünfundzwanzig Millionen

[bookmark: Anchor-Kardinalzahl-35882]Kardinalzahl als Ordinalzahl
Kardinalzahlen werden manchmal auch als Ordinalzahl verwendet. Dies geschieht bei nummerierten Reihen wie Kapiteln, Lektionen, Autobahnausfahrten usw. Die Kardinalzahl wird dem Nomen nachgestellt:
	Lektion drei 
	 = 
	die dritte Lektion

	Kapitel fünf
	 = 
	das fünfte Kapitel 




[bookmark: Anchor-Bildung-48213]Bildung der Kardinalzahlen
Die Zahlen null bis zwölf sind einfache Zahlen. Dies gilt auch für die Zahlen hundert undtausend.
	Einfache Zahlen

	null
	zehn       
	hundert   
	tausend  

	eins
	elf
	
	

	zwei
	zwölf  
	
	

	drei
	
	
	

	vier
	
	
	

	fünf
	
	
	

	sechs
	
	
	

	sieben    
	
	
	

	acht
	
	
	

	neun
	
	
	



Alle anderen Zahlen sind zusammengesetzte Zahlen. Siehe Bildung der Kardinalzahlen. 





	Die Ordinalzahlen
	 

	 
	

	Die Ordinalzahlen (erste, zweite, dritte usw.) geben einen bestimmten Platz in einer abzählbaren Reihe an. Sie werden deutsch auch Ordnungszahlen genannt.
	Flexion

	Schreibung

	Datumsangaben



Bildung der Ordinalzahlen siehe Derivation Ordinalzahlen.

[bookmark: Anchor-Flexion-37516]Flexion
Ordinalzahlen können nur attributiv vor einem Nomen oder substantivisch verwendete werden. Sie werden dann genau gleich flektiert wie ein Adjektiv:
	der erste Flug
	der lange Flug

	ein erster Flug
	ein langer Flug

	das zweite Buch
	das dicke Buch

	ein zweites Buch
	ein dickes Buch

	die dritte Generation
	die verlorene Generation

	der dritten Generation
	der verlorenen Generation

	Er ist der Erste der Klasse  
	Er ist der Beste der Klasse.



Dies gilt auch für Herrschernamen:
	
	Elisabeth die Zweite
	(Elisabeth II.)

	über 
	Elisabeth die Zweite
	(Elisabeth II.)

	mit 
	Elisabeth der Zweiten
	(Elisabeth II.)

	zugunsten 
	Elisabeths der Zweiten  
	(Elisabeths II.)

	 
	
	

	
	Heinrich der Achte
	(Heinrich VIII.)

	über 
	Heinrich den Achten
	(Heinrich VIII.)

	mit 
	Heinrich dem Achten
	(Heinrich VIII.)

	zugunsten 
	Heinrichs des Achten
	(Heinrichs VIII.)



Siehe auch Flexion Ordinalzahlen.

[bookmark: Anchor-Schreibung-23522]Schreibung
Wenn Ordinalzahlen in Ziffern geschrieben werden, steht hinter der Ziffer ein Punkt:

der 12. Läufer (= der zwölfte Läufer)
des 1. Laufes (= des ersten Laufes)
die 25. Auflage (= die fünfundzwanzigste Auflage)
der 10. Auflage (= der zehnten Auflage)

Bei Herrschernamen wird die Ordinalzahl in römischen Ziffern und ebenfalls mit einem Punkt geschrieben:

Elisabeth II. (= Elisabeth die Zweite)
Willhelm III. (= Willhelm der Dritte).

[bookmark: Anchor-Datumsangaben-21683]Datumsangaben
Ordinalzahlen kommen häufig in Datumsangaben vor. Der Tag wird mit einer Ordinalzahl angegeben:

8. September 2003

Die Datumsangabe steht mit dem männlichen Singularartikel:

der 8. September (= der achte September)
am 8. September (= am achten September)
Basel, den 8. September (den achten September)
Gestern war der achte September.

Steht vor dem Datum der entsprechende Wochentag, wird der Kasus des Wochentages wird übernommen:

Heute ist Montag, der 8. September.
wir kommen Montag, den 8. September
bis nächsten Montag, den 8. September
zu Beginn des Montags, des 8. September(s)

Nach einem Wochentag im Dativ kann das Datum auch im Akkusativ stehen:
	am Montag, dem 8. September
	auch:  
	am Montag, den 8. September

	bis zum Montag, dem 8. September  
	auch:
	bis zum Montag, den 8. September



Der Monat wird in der abgekürzten geschriebenen Form ebenfalls oft mit einer Ordinalzahl angegeben. Normalerweise wird aber in der gesprochenen Sprache dennoch der volle Monatsname verwendet:

am 8. 9. 2003 (= am achten September zweitausenddrei selten: am achten Neunten ...).






	Die Bruchzahlen
	 

	 
	

	Bruchzahlen bezeichnen einen bestimmten Teil eines Ganzen. Sie werden mit den Ordinalzahlen und dem Suffix –el gebildet: drittel, viertel, fünftel. Siehe Ableitung mit –el.
	Zähler und Nenner

	Verwendung: attributives Adjektiv und Nomen

	Zweitel, Hälfte und halb




Zähler und Nenner
Bruchzahlen bestehen aus einem Zähler und einem Nenner. Der Zähler ist eine Kardinalzahl. Der Nenner wird mit dem Suffix –el von einer Ordinalzahl abgeleitet (siehe Ableitung mit –el):

ein viertel ...
zwei fünftel ...
drei elftel ...
ein tausendstel ...

[bookmark: Anchor-Attributives-47857]Attributives Adjektiv und Nomen
Bruchzahlen werden als attributives Adjektiv vor einem Nomen oder als selbständiges Nomen verwendet.

Adjektiv:

Als attributives Adjektiv sind Bruchzahlen unveränderlich und werden kleingeschrieben. Nur einwird als Zähler flektiert:

ein viertel Kilogramm
mit einem viertel Kilogramm
in einer zehntel Sekunde

drei viertel Millionen Menschen
in zwei drittel Jahren
mit drei zehntel Sekunden Abstand

Bei Uhrzeitangaben ist viertel direkt vor einer Kardinalzahl ebenfalls ein Adjektiv:

es ist drei viertel acht (aber: es ist Viertel vor acht).

Die Bruchzahl drei viertel konnte nach der alten Schreibung auch in einem Wort geschrieben werden: dreiviertel. Nach der Reform ist nur die getrennte Schreibung drei viertel korrekt.

Nomen:

In allen anderen Fällen sind die Bruchzahlen Nomen, die man groß schreibt:

ein Viertel, zwei Drittel, drei Zwanzigstel, ein Tausendstel, ein Millionstel
ein Viertel der Befragten
zwei Drittel der Auflage
drei Zwanzigstel der Masse
ein Tausendstel dessen, was gemessen wurde
Es wurde um drei Viertel mehr Geld ausgegeben als zuvor.

Die Bruchzahlen können mit einem anderen Nomen eine zusammengeschriebene Zusammensetzungen bilden. Dies geschieht insbesondere mit Viertel und Achtel aber auch mit anderen Bruchzahlen:

Vierteljahr
Viertelpfund
Viertelliter
Achtelliter
Hundertstelsekunde
Sechzehntelnote

Vor allem bei Zusammensetzungen mit Liter kann der zweite Teil der Zusammensetzung wegfallen:

ein Viertel Wein (= ein Viertelliter Wein)
ein Achtel Sahne (= ein Achtelliter Sahne)

Zur Rechtschreibung siehe:
Getrennt- und Zusammenschreibung, Bruchzahlen sowie
Groß- und Kleinschreibung, Bruchzahlen. 

[bookmark: Anchor-Zweitel-11481]Zweitel, Hälfte und halb
Die Bruchzahl Zweitel/zweitel wird selten und vor allem in der Wissenschaft und in Fachsprachen verwendet. Im Allgemeinen verwendet man Hälfte statt Zweitel und halb stattzweitel:
	die Hälfte der Menge
	statt: 
	ein Zweitel der Menge

	ein halbes Kilogramm  
	statt:
	ein zweitel Kilogramm 



Die Bruchzahl halb wird wie ein Adjektiv flektiert:
	ein halber Liter
	  
	eine halbe Tonne

	einen halben Liter
	
	eine halbe Tonne

	einem halben Liter
	
	einer halben Tonne

	eines halben Liters
	
	einer halben Tonne



Steht ein halb nach einer ganzen Zahl, wird der ganze Ausdruck in einem Wort geschrieben:
	eineinhalb
	auch: 
	einundeinhalb, anderthalb

	zweieinhalb
	auch: 
	zweiundeinhalb

	dreieinhalb
	auch: 
	dreiundeinhalb


usw.

Diese Zusammensetzungen werden nicht flektiert:

eineinhalb Liter
anderthalb Tonnen
mit zweieinhalb Meter Stoff
von dreieinhalb Auflagen







	Die Vervielfältigungszahlwörter
	 

	 
	

	Die Vervielfältigungszahlwörter werden mit –fach oder –malig (Wiederholungszahlwörter) von Kardinalzahlen abgeleitet. Sie geben an, in welcher Anzahl etwas vorhanden ist:
	Vervielfältigungszahlwort  
	Wiederholungszahlwort  

	zweifach
	zweimalig

	dreifach
	dreimalig

	vierfach
	viermalig

	fünffach
	fünfmalig

	hundertfach
	hundertmalig

	tausendfach
	tausendmalig

	Unbestimmte Zahlwörter:

	vielfach (vielfältig)
	vielmalig

	mehrfach
	mehrmalig

	mannigfach (mannigfaltig) 
	



Die Vervielfältigungs- und Wiederholungszahlwörter werden vor allem (aber nicht ausschließlich) attributiv verwendet. Sie werden gleich wie „normale“ Adjektive flektiert:

der zweifache Grand-Prix-Sieger
ein zweifacher Grand-Prix-Sieger
trotz der viermaligen Wiederholung
trotz viermaliger Wiederholung
Das Ziel der Aktion ist zweifach:
eine dreifach genähte Leinwand

einfach

Das Wort einfach ist sehr oft nicht ein Zahlwort, sondern ein „normales“ Adjektiv mit der Bedeutung schlicht oder unkompliziert:

ein einfaches Kleid
eine einfache Aufgabe

doppelt

Anstelle von zweifach kann oft auch doppelt verwendet werden:
	ein zweifacher Mord
	ein doppelter Mord

	in zweifacher Ausführung  
	in doppelter Ausführung









	Die Gattungszahlwörter
	 

	 
	

	Die Gattungszahlwörter bezeichnen eine bestimmte Anzahl verschiedener Arten oder Gattungen. Sie werden mit –erlei von Kardinalzahlen abgeleitet. Zum Beispiel:
	einerlei
	eine Art von

	zweierlei
	zwei Arten von

	dreierlei
	drei Arten von

	viererlei
	vier Arten von

	hunderterlei
	hundert(e) Arten von

	tausenderlei  
	tausend(e) Arten von

	
Unbestimmte Gattungszahlwörter:

	allerlei
	alle, viele Arten von

	keinerlei
	keine Art von

	mancherlei
	manche,viele Arten von

	mehrerlei
	mehrere Arten von

	vielerlei
	viele Arten von



Die Gattungszahlwörter sind unveränderlich und stehen meist ohne Artikel:

Wir haben zweierlei Fragen.
Es gibt tausenderlei Möglichkeiten.
aus mehrerlei Gründen
mit vielerlei guten Speisen






	Die unbestimmten Zahladjektive
	 

	 
	

	[bookmark: Anchor-Unflektierte-49575]Zu den unbestimmten oder indefiniten Zahladjektiven gehören Wörter, die eine unbestimmte Menge, ein unbestimmtes Maß angeben. Diese Funktion haben auch viele Indefinitpronomen(z. B. einige, manche, mehrere, etwas usw.), mit denen sie häufig zu einer Gruppe zusammengefasst werden.

Ausdruck einer mehr oder wenig großen Anzahl, Menge:

viel, ungezählt, zahllos, zahlreich u. a.

Ausdruck einer mehr oder wenig geringen Anzahl, Menge:

wenig, gering, einzeln, vereinzelt, u. a.

Flexion:

Diese unbestimmten Zahladjektive werden wie „gewöhnliche“ Adjektive flektiert:

viele Leute
die vielen Leute
trotz vieler Angriffe
trotz der vielen Angriffe

zahllose Nachahmungen
ein einzelnes Haus
die einzelnen Häuser
eine geringe Menge
mit einer geringen Menge

Unflektierte Formen viel und wenig:

Wenn viel und wenig ohne Artikel vor einem Nomen stehen, werden sie oft nicht flektiert:
	Im Singular meistens unflektiert:

	Viel/Wenig Arbeit wartet auf mich.
	
	

	Ich habe viel/wenig Geld
	
	

	mit viel/wenig Gepäck
	seltener:
	mit vielem/wenigem Gepäck

	trotz viel Kritik
	auch:
	trotz vieler Kritik

	 
	
	

	Im Plural meistens flektiert (im Genitiv immer flektiert):

	Mit wenigen Ausnahmen
	seltener:
	Mit wenig Ausnahmen

	Ich mache mir nicht viele Gedanken.
	seltener:
	Ich mache mir nicht viel Gedanken.

	Ich mache mir nur wenige Gedanken.
	seltener:
	Ich mache mir nur wenig Gedanken.

	Er besitzt nur wenige Bücher.
	seltener: 
	Er besitzt nur wenig Bücher.

	Nach Ansicht vieler Leute.
	
	









	Das Pronomen
	 

	 
	

	Wörter wie die folgenden werden Pronomen genannt:

du, sich, meiner, dieser, welcher, andere, keiner, jemand, man

Ein Pronomen ist nach der klassischen Definition ein Wort, das für ein anderes Wort, ein Nomen, stehen kann. Die deutsche Bezeichnung für „Pronomen“ ist „Fürwort“.

Die Pronomen ermöglichen es dem Sprecher/Schreiber, schwerfällige Wiederholungen zu vermeiden und verschiedene Verhältnisse zu und zwischen verschiedenen Nomen zu verdeutlichen:

Die Mutter sagt ihrem Kind, dass es ihr helfen soll.
Ich will nicht dieses Buch, sondern das, von dem ihr mir gestern erzählt habt.

Die (meisten) Pronomen dienen als Platzhalter oder Stellvertreter für ein Nomen.
	Der Hund bellt
	Er bellt.

	Willst du ein Vanilleeis?  
	Nein, ich will ein anderes.



Bestimmte Pronomen können auch als Artikelwort vor einem Nomen stehen:

Dieser Hund bellt.
Ich will ein anderes Eis.

Welche Pronomen stellvertretend für ein Nomen verwendet werden und welche Artikelwort vor einem Nomen sein können, wird bei den einzelnen Pronomen angegeben.

Die Pronomen werden nach ihrer Bedeutung und ihrer Funktion in verschiedene Klassen eingeteilt: Personalpronomen, Possessivpronomen, Reflexivpronomen, Demonstrativpronomen, Relativpronomen, Interrogativpronomen und Indefinitpronomen.

Pronomen können flektiert werden. Sie werden je nach Klasse und Stellung des Pronomens ähnlich wie Adjektive oder wie Nomen flektiert. Einige Pronomen sind unveränderlich. Wie ein Pronomen flektiert wird, ist für jedes Pronomen einzeln angegeben.
	Flexion
	Wie werden Pronomen flektiert?

	Klassen 
	Welche Klassen von Pronomen gibt es?







	Flexion der Pronomen
	 

	 
	

	[bookmark: Anchor-Kongruenz-47857]Die meisten Pronomen werden flektiert. Die verschiedenen Pronomen haben ein zum Teil sehr unterschiedliches Flexionsverhalten. Einige wie etwas, nichts, man sind unveränderlich. Deshalb werden die Flexionstabellen bei der Beschreibung der einzelnen Pronomen aufgezeigt. Wie die Wortformen gebildet werden ist also bei den einzelnen Pronomen ersichtlich (siehe Pronomen, Klassen).

Allgemein gilt:

Attributiv verwendete Pronomen:

Die meisten attributiv verwendeten Pronomen richten sich wie die Artikel und die attributiv verwendeten Adjektive nach dem Nomen, vor dem sie stehen:

Kongruenz zwischen Pronomen und Nomen
	Genus
	männlich
	dieser/welcher/mein Stoff

	
	sächlich
	dieses/welches/mein Kissen

	
	weiblich
	diese/welche/meine Einladung

	 
	
	

	Numerus 
	Singular
	dieser/welcher/mein Stoff

	
	Plural
	diese/welche/meine Stoffe

	 
	
	

	Kasus
	Nominativ 
	dieser/welcher/mein Stoff

	
	Akkusativ
	ohne diesen/welchen/meinen Stoff

	
	Dativ
	mit diesem/welchem/meinem Stoff

	
	Genitiv
	statt dieses/welchen/meines Stoffes




Stellvertretend verwendete Pronomen:

Die stellvertretend verwendeten Pronomen richten sich nach dem Nomen, auf das sie sich beziehen:
	Genus
	männlich
	Der Mann – Er spricht.

	
	sächlich
	Das Kind – Es spricht.

	
	weiblich
	Die Frau – Sie spricht.

	
	Sachverhalt 
	Es – Das erstaunt mich...

	 
	
	

	Numerus 
	Singular
	Das Kind – Es spricht.

	
	Plural
	Die Kinder – Sie sprechen.



Der Kasus richtet sich nach der Rolle des Pronomens im Satz.


Bei den Personal-, Reflexiv- und Possessivpronomen richtet sich die Form des Pronomens auch nach der Person des Bezugswortes:
	Person  
	1. Person 
	ich, mich, mein; wir, uns, unser

	
	2. Person
	du, dich, dein; ihr, euch, euer

	
	3. Person
	er/es/sie, sich, sein/sein/ihr; sie, sich, ihr




Besonderheiten:

Unter Besonderheiten stehen bestimmte Eigenschaften der Flexion von Pronomen, die eine Gruppe von Pronomen aus verschiedenen Klassen betreffen



	Besonderheiten
		




	 
	

	Unter Besonderheiten stehen bestimmte Eigenschaften der Flexion von Pronomen, die eine Gruppe von Pronomen aus verschiedenen Flexionsklassen betreffen.




	e-Tilgung Pronomen
		




	 
	

	Bei einigen Pronomen kann das e der Endung es des Nominativ und Akkusativ Neutrum Singular getilgt werden, wenn sie als Stellvertreter für ein Nomen verwendet werden.
	Pronomen
	Endung es, Nom. u. Akk.
Neutrum Singular

	mein
	meines
meins

	dein
	deines
deins

	sein
	seines
seins

	einer
	eines
eins

	irgendein
	irgendeines
irgendeins

	kein
	keines
keins


[bookmark: Anchor-Bei-11481]

Bei den Possessivpronomen unser und euer kann das e des Stammes vor den Endungen e, esund er getilgt werden.
	Pronomen
	Endung e
	Endung es
	Endung er

	unser
	unsere
unsre
	unseres
unsres
	unserer
unsrer

	euer
	euere
eure
	eueres
eures
	euerer
eurer




Werden unser und euer mit den Endungen em und en kombiniert, kann das e des Stammes aber auch das e der Endung wegfallen. 
	Pronomen
	Endung em
	Endung en

	unser
	unserem
unserm
unsrem
	unseren
unsern
unsren

	euer
	euerem
euerm
eurem
	eueren
euern
euren






	Genitiv es und en
		




	 
	

	Einige Pronomen, die im Genitiv Singular Maskulin und Neutrum die Endung es haben, können vor männlichen und sächlichen Nomen wie ein Adjektiv mit der Endung en stehen. Dies geschieht nur, wenn das Nomen den Genitiv mit der Endung s oder es bildet.

In allen anderen Stellungen verwendet man für den Genitiv Maskulin und Neutrum die Pronomenform mit der Endung es.
	Pronomen
	Genitivform vor Maskulinum oder Neutrum mit Genitivendung s oder es

	  
	

	all
	meistens allen statt alles

	
	die Ursache allen Übels

	
	die Grundlage allen geistigen Lebens

	
	aber

	
	ein Bewunderer alles Schönen

	 
	

	irgendwelche
	meistens irgendwelchen, selten irgendwelches (Genitiv ist selten)

	
	statt irgendwelchen unnützen Unsinns

	
	aber

	
	die Meinung irgendwelches Typen

	 
	

	jeder
	häufig jeden statt jedes

	
	im Leben jedes/jeden Mannes

	
	die Erfüllung jedes/jeden Wunsches

	
	aber

	
	im Leben jedes Menschen

	
	  

	
	Meistens jedes, wenn eine Adjektiv folgt:

	
	im Leben jedes einzelnen Mannes

	
	am Anfang jedes neuen Schuljahrs

	
	  

	
	Immer jeden in der Verbindung eines jeden (vgl. ein jeder):

	
	im Leben eines jeden Mannes

	
	am Anfang eines jeden Jahres

	 
	

	jedweder
	meistens jedweden statt jedwedes (veraltet)

	
	das Vermeiden jedweden Risikos

	
	das Fehlen jedweden/jedwedes eigenen Denkens

	
	aber

	
	die Unterdrückung jedwedes Individualismus

	 
	

	jeglicher
	nur jeglichen statt jegliches (veraltet)

	
	das Vermeiden jeglichen Risikos

	
	aber

	
	die Unterdrückung jegliches Individualismus

	
	

	
	

	manch
	meistens manchen statt manches

	
	die Lösung manchen Problems

	
	der größte Wunsch manchen kleinen Kindes

	
	aber

	
	der größte Wunsch manches Menschen

	 
	

	welcher
	häufig welchen statt welches

	
	die Geschichte welches/welchen Abenteurers

	
	welches/welchen Kindes Eltern

	
	aber

	
	die Abenteuer welches Helden

	
	welches Helden Abenteuer






	Klassen von Pronomen
	 

	 
	

	Die Pronomen werden nach ihrer Bedeutung und Funktion in verschiedenen Klassen eingeteilt. Wir folgen hier der klassischen Einteilung in die folgenden Klassen:
	Personalpronomen

	Reflexivpronomen

	Reziprokpronomen

	Possessivpronomen

	Demonstrativpronomen  

	Relativ- und
Interrogativpronomen

	Indefinitpronomen

	 

	Pronominaladverbien  



Weitere Informationen zu Form, Bedeutung und Funktion sind in den Beschreibungen der einzelnen Klassen zu finden.




	Personalpronomen
Persönliche Fürwörter
		




	 
	

	Die Personalpronomen stehen stellvertretend für den Sprecher (1. Person), den Angesprochenen (2. Person) und den oder das Besprochene (3. Person). 
	Formen (Flexion)   

	Funktion

	 

	Das Pronomen es




[bookmark: Anchor-Formen-14210]Formen (Flexion)
Bei den Formen der Personalpronomen unterscheidet man nach Person, Numerus und Kasus. In der dritten Person Singular wird auch nach dem Genus unterschieden.
	 
	Singular
	Plural

	
	1. Person
	2. Person
	3. Person
	1. Person
	2. Person
	3. Person

	
	
	
	Maskulin
	Feminin
	Neutrum
	
	
	

	Nominativ 
	ich
	du
	er
	sie
	es
	wir
	ihr
	sie

	Akkusativ
	mich
	dich
	ihn
	sie
	es
	uns
	euch
	sie

	Dativ
	mir
	dir
	ihm
	ihr
	ihm
	uns
	euch
	ihnen

	Genitiv
	meiner
	deiner
	seiner
	ihrer
	seiner
	unser *
	euer *
	ihrer


[bookmark: Genitiv-unser-euer]
Beispiele:

Ich sehe dich.
Sie wollen euch etwas fragen.
Ihr macht uns Sorgen.
Es kommt mir nicht in den Sinn.
Er hat von ihr geträumt.
Erbarme dich unser.
Wir wollen seiner gedenken.

Genitiv: uns(e)rer statt unser und eu(e)rer statt euer:

Im Genitiv kommen neben unser und euer auch die Formen unserer/unsrer und eurer/euerervor: 
Vielleicht ist sie unserer (statt unser) überdrüssig.
Ich werde eurer (statt euer) gedenken.

NB: Diese Formen werden nicht von allen Grammatiken als korrekt angesehen, obwohl sie auch in der Standardsprache relativ häufig vorkommen. Sie sollten in jedem Fall zusammen mitaller vermieden werden:
nur: unser aller Freund
nur: mit euer aller Hilfe

[bookmark: Anchor-Funktion-23240]Funktion
Die Personalpronomen beziehen sich auch den Sprecher (1. Person), den Zuhörer (2. Person) und den oder das Besprochene (3. Person).
1. Person: ich, wir
Die Pronomen der ersten Person beziehen sich auf den Sprecher oder Schreiber. Mit ich usw. ist ein einzelner Sprecher/Schreiber gemeint. Mit wir usw. sind in der Regel mehrere Sprecher/Schreiber gemeint.

Mit wir kann gelegentlich auch (meist in herablassender Weise) eine angesprochene Person gemeint sein:

Wie geht es uns denn heute?
Was haben wir denn da wieder angestellt!

Die erste Person Plural wird manchmal auch von einer Einzelperson verwendet:
· Der Pluralis Majestatis (Majestätsplural) wird gewöhnlich von regierenden Fürsten in offiziellen Reden und Schriften verwendet:

Wir, Beatrix, Königin der Niederlande von Gottes Gnaden [...] geben bekannt...
· Der Pluralis Modestiae (Bescheidenheitsplural) wird von Rednern und Autoren verwendet, um aus Bescheidenheit die eigene Person zurücktreten zu lassen:

Wir kommen damit ans Ende unserer Ausführungen.
2. Person: du, ihr (Höflichkeitsform Sie)
Mit den Personalpronomen der 2. Person wird der Angesprochene oder der Leser bezeichnet. Mit du usw. ist ein einzelner Zuhörer/Leser gemeint. Mit ihr usw. sind mehrere Zuhörer/Leser gemeint.

Die Formen du und ihr sind vertraulich. Sie werden im Familien- und Freundeskreis, unter Jugendlichen aber auch in Vereinen, Organisationen, am Arbeitsplatz unter Kollegen verwendet. Man duzt normalerweise Kinder, Tiere aber auch Heilige und göttliche Wesen.

Die höfliche Form der Anrede ist die dritte Person Plural Sie usw., die immer großgeschrieben wird. Dieses Sie wird sowohl für eine einzelne Person als auch für mehrere Personen verwendet.
3. Person: er, sie, es; sie
Die Personalpronomen der 3. Person beziehen sich auf den oder das Besprochene/Beschriebene. Sie bezeichnen nicht nur Personen, sondern Lebewesen aller Art sowie Dinge und abstrakte Begriffe.

Sie stehen stellvertretend für ein Nomen und werden dann verwendet, wenn ein Nomen im Satz oder in der Rede nicht wiederholt werden soll:

Hans kam herein. Er (statt: Hans) war ganz aufgeregt.
Wo ist mein Tabak? Ich habe ihn (statt: meinen Tabak) soeben noch gehabt.
Ich habe an meine Eltern gedacht und sie (statt: meine Eltern) gleich angerufen.

Die Pronomen er, sie, es stehen stellvertretend für ein Nomen im Singular. Bei der Wahl zwischen er, sie und es ist in der Regel das grammatische Geschlecht und nicht das natürliche Geschlecht maßgebend:

Siehst du das Mädchen? Ja ich sehe es.
Die Versuchsperson ist männlich. Sie wird zuerst ärztlich untersucht.

Das Pronomen es erfüllt verschiedene weitere Funktionen im Satz, die separat dargestellt werden. Siehe Das Pronomen es.

Das Pronomen sie (Plural) steht stellvertretend für ein Nomen im Plural. Als Höflichkeitsform bezieht sich Sie auf einen oder mehrere Angesprochene/Leser. Dem Sinn nach ist Sie usw. also eine 2. Person:
	Singular: 
	Frau Meier, wir begrüßen Sie herzlich in unserem Hotel.

	Plural:
	Sehr geehrte Damen und Herren, wir begrüßen Sie zu unserem Symposium









	Das Pronomen es
		




	 
	

	Das Pronomen es hat im Satz verschiedene Funktionen, die hier zusammengefasst dargestellt werden:
	Fürwort
	Wo ist das Papier? Es liegt in der Schublade.
Ihre Mutter ist Ärztin, und sie wird es auch.

	Platzhalter für
Nebensatz (Korrelat)
	Es freut mich, dass ihr gewonnen habt.
Wir bedauern es, Sie enttäuschen zu müssen.

	Platzhalter für Subjekt
	Es steht ein Schrank im Gang.
Es wurden viele Exemplare gestohlen.

	Formales Subjekt bei
Gleichsetzung mit sein
	Es war mein Vater.
Es sind zwei Bälle.

	Formales Subjekt bei
unpersönlichen Verben 
	Es regnet.
Es handelt sich um ein Missverständnis.

	Formales Objekt
	Sie hat es weit gebracht.
Wir meinen es gut mit euch.




[bookmark: Anchor-es-49575]es als Fürwort
Das Personalpronomen es steht stellvertretend:
	für ein sächliches Nomen im Singular als Subjekt oder Akkusativobjekt

	Wo ist das Telefon? Es steht auf dem Tisch.
Kauf dieses Hemd! Es wird ihm bestimmt gefallen. Kauf es!

	für ein Nomen oder ein Adjektiv als Prädikativ (mit sein, werden usw.)

	Als Prädikativ kann es sich auch auf nicht sächliche, nicht im Singular stehende Nomen oder auf ein Adjektiv beziehen. Das Verb richtet sich nach dem Subjekt, nicht nach es:

Sie ist Ärztin und ihre Tochter wird es auch.
Sie ist Ärztin und ihre Töchter wollen es auch werden.
Ihr seid sicher erschöpft. Wir sind es auch.

	für ein Nomen als Subjekt in einem Gleichsetzungsatz (mit sein)

	In einem Gleichsetzungssatz (mit sein) kann es sich auch auf nicht sächliche, nicht im Singular stehende Nomen beziehen. Das Verb richtet sich nach dem Prädikativ, nicht nach es:

Was ist das? Es ist eine moderne Designlampe.
Drei Männer betraten das Lokal. Es waren Polizisten.

	für einen Infinitiv oder einen ganzen Satz

	Ich rauche nicht mehr. Ich habe es (= das Rauchen) aufgegeben
Hat er dich ausgescholten? Du wirst es wohl verdient haben.


[bookmark: Anchor-es-weglassbar][bookmark: Anchor-es-Erststellung][bookmark: Anchor-Prep-es]
Fürwort es nicht weglassbar

Wenn es als Fürwort verwendet wird, kann es nicht weggelassen werden:

Wo ist das Papier? Es liegt in der Schublade
NICHT: Liegt in der Schublade.
NICHT: In der Schublade liegt.

Akkusativobjekt und Prädikativ es nicht an erster Stelle im Satz

Wenn es als Akkusativobjekt oder als Prädikativ verwendet wird, kann es im Satz nicht an erster Stelle stehen:

Das ist ein schönes Hemd – Ich habe es gestern gekauft.
NICHT: Es habe ich gestern gekauft.
Ich rauche nicht mehr. – Ich habe es aufgegeben. oder Das habe ich aufgegeben.
NICHT: Es habe ich aufgegeben
Ihr seid erschöpft. – Wir sind es auch. oder Das sind wir auch.
NICHT: Es sind wir auch.

Präposition + es

Das Pronomen es kann standardsprachlich nicht nach einer Präposition stehen. Die Verwendung der Verbindung Präposition+es gilt als umgangssprachlich. Wenn es nicht für eine Person oder ein Tier steht, wird anstelle der Verbindung Präposition+es das entsprechendePronominaladverb verwendet:

Das ist mein Haus. Ich bin sehr stolz darauf (statt: auf es).
Er hat ein Problem, aber er spricht nicht gern darüber (statt: über es).

Wenn das entsprechende Pronominaladverb nicht existiert, sollte auf eine Wiederholung oder Umschreibung ausgewichen werden. Zum Beispiel:

Sein Mobiltelefon ist ihm sehr wichtig. Er geht nie ohne das Telefon/ohne diesen Apparat aus dem Haus (statt: ohne es).

Wenn es sich auf eine Person oder ein Tier bezieht, sollte ebenfalls auf eine Wiederholung oder Umschreibung ausgewichen werden. Zum Beispiel:

Er zeigte ein Foto seines Kindes. Er ist sehr stolz auf das Kind/auf seine Tochter/auf seinen Sohn (statt: auf es).
Wenn du ein Meerschweinchen haben willst, musst du auch Futter für das Tier kaufen (statt: für es).

[bookmark: Anchor-Es-47857]es als Platzhalter für Nebensatz oder Infinitivkonstruktion (Korrelat)
Das Pronomen es kann auch als Platzhalter für einen Nebensatz oder eine Infinitivkonstruktion stehen. Es kann dabei die Rolle des Subjekts oder des Akkusativobjekts übernehmen:
	als Subjekt (siehe Subjektsatz)

	Es freut uns, dass unsere Mannschaft gewonnen hat.
Es fällt mir schwer, ihm seine Lügen zu verzeihen.
Es ist erstaunlich, dass ihr gekommen seid.
	

	Wenn es im Satz an erster Stelle steht, ist es obligatorisch.

NICHT: Freut uns, dass unsere Mannschaft gewonnen hat.
NICHT: Fällt mir schwer, ihm seine Lügen zu verzeihen.
NICHT: Ist erstaunlich, dass ihr gekommen seid.

Wenn ein anderes Wort an erster Stelle steht, erscheint es im Satzinnern (oft fakultativ):
	

	
Natürlich freut (es) uns, dass unsere Mannschaft gewonnen hat.
Mir fällt es schwer, ihm seine Lügen zu verzeihen.
Erstaunlich ist (es), dass ihr gekommen seid.
	

	Wenn der Nebensatz oder die Infinitivkonstruktion an erster Stelle steht, fällt es weg. Fakultativ kann das eingefügt werden.
	

	
Dass unsere Mannschaft gewonnen hat, (das) freut uns sehr.
Ihm seine Lügen zu verzeihen, (das) fällt mir schwer.
Dass ihr gekommen seid, (das) ist erstaunlich.
	

	als Akkusativobjekt (siehe Objektsatz)
	

	Wenn es als Akkusativobjekt einen Nebensatz vertritt, steht es im Satzinnern. Es kann meistens weggelassen werden:

Wir bedauern (es), dass das Restaurant geschlossen ist.
Wir bedauern (es) sehr, sie enttäuschen zu müssen.
Er begreift (es) nicht, dass sie ihn verlassen hat.

Es kann nicht an erster Stelle stehen:

NICHT: Es begreift er nicht, dass sie ihn verlassen hat.
	

	Wenn der Nebensatz oder die Infinitivkonstruktion an erster Stelle steht, fällt es weg. Fakultativ kann das eingefügt werden
	

	
Dass das Restaurant geschlossen ist, (das) bedauern wir sehr.
Sie enttäuschen zu müssen, (das) bedauern wir sehr.
Dass sie ihn verlassen hat, (das) begreift er nicht.
	

	nicht als Präpositionalobjekt
	

	es kann nicht als Präpositionalobjekt erscheinen. Anstelle der Fügung Präposition +es wird ein Pronominaladverb verwenden:

Ich freue mich darüber (nicht über es), dass ihr gekommen seid.
Denk daran (nicht an es), die Pflanzen zu bewässern!

Siehe Pronominaladverbien.
	




[bookmark: Anchor-es-11481]es als Platzhalter für das Subjekt
Das Pronomen es kann anstelle des Subjekts an erster Stelle im Satz stehen.
	Es steht ein Schrank im Gang.
	(Subjekt = ein Schrank)

	Es wartet jemand auf Sie.
	(Subjekt = jemand)

	Es strahlten die Sterne am Himmel.  
	(Subjekt = die Sterne)



Das Verb richtet sich nicht nach es, sondern nach dem eigentlichen Subjekt.

Es steht ein Schrank im Gang.
Es stehen Schränke im Gang.

Das Pronomen kann durch das eigentliche Subjekt des Satzes oder eine anderes Satzglied ersetzt werden:

Ein Schrank steht im Gang.
Jemand wartet auf Sie
Am Himmel strahlten die Sterne.

Das Platzhalter-es kommt auch an erster Stelle bei Sätzen im Vorgangspassiv vor:

Es wurden viele Exemplare gestohlen.
Es wird den Schülern geholfen
Es wurde getanzt und gesungen.

Wenn ein anderes Satzglied an erster Stelle steht, fällt das es weg:

Viele Exemplare wurden gestohlen.
Den Schülern wird geholfen.
Von den Leuten wurde getanzt und gesungen.

Vergleiche Umformung Aktiv zu Passiv.

[bookmark: Anchor-es-sein]es als formales Subjekt bei Gleichsetzung mit sein
Das Pronomen es kann sich in einem Gleichsetzungsatz (in der Regel mit sein) als unpersönliches Subjekt (oder Prädikativ) auf nicht sächliche, nicht im Singular stehende Nomen beziehen:
 
Jemand kam hinein. Es war mein Vater.
Meine Mutter war es, die hereinkam.
Ich holte die Gegenstände aus der Schachtel. Es waren zwei Bälle.
Zwei Personen saßen am Tisch. Es schienen Gendarmen zu sein.

Das Verb richtet sich nicht nach es, sondern nach dem Bezugswort.

Es war meine Mutter.
Es waren meine Eltern.

In dieser Funktion kann es nicht weggelassen werden. Es kann häufig durch das stärkere dasersetzt werden, welches in ähnlicher Weise verwendet wird.

[bookmark: Anchor-es-35882]es als formales Subjekt bei unpersönlichen Verben
Das Pronomen es steht als rein formales, d. h. bedeutungsloses Subjekt bei unpersönlichen und unpersönlich verwendeten Verben. Es kann in der Regel nicht weggelassen oder ersetzt werden:

Es regnet stark.
Stark regnet es.
Es schneit schon den ganzen Tag
Den ganzen Tag schon schneit es.
Es handelt sich um ein Missverständnis.
Handelt es sich um ein Missverständnis?
Wie geht es dir? Mir geht es gut.

Siehe unpersönliche Verben.

[bookmark: Anchor-es-14210]es als formales Objekt
In festen Wendungen kann es als formales Akkusativobjekt auftreten:

Lass es dir gutgehen!
Wir hatten es eilig.
Sie haben es im Leben sehr weit gebracht.

Weitere Verbkonstruktionen sind zum Beispiel:
	es jemandem angetan haben
	 = 
	jemandem gefallen

	es auf etwas abgesehen haben
	 = 
	etwas wollen, sich etwas wünschen

	etwas hat es in sich
	 = 
	etwas hat eine verborgene, unerwartete Eigenschaft

	es gut mit jemandem meinen
	 = 
	jemandem gut gesinnt sein










	Reflexivpronomen
Rückbezügliche Fürwörter
		




	 
	

	Das Reflexivpronomen bezieht sich „zurück“ auf das Subjekt des Satzes. Das mit einem Reflexivpronomen Bezeichnete ist identisch mit dem Subjekt.

Bei den „echten“ reflexiven Verben ist das Reflexivpronomen eine nicht weglassbare aber meist bedeutungslose Ergänzung des Verbs (Er schämt sich). Bei den reflexiv verwendeten Verbengibt das Reflexivpronomen an, dass das Objekt des Satzes mit dem Subjekt des Satzes identisch ist (Er wäscht sich).
	Formen (Flexion)   

	Funktion

	Bezug

	Verwendung als Reziprokpronomen 




Formen (Flexion)
Bei den Formen des Reflexivpronomens unterscheiden wir nach Person, Numerus und Kasus. Das eigentliche Reflexivpronomen sich gibt es nur im Akkusativ und Dativ der dritten Person. In der 1. und 2. Person sowie im Genitiv der 3. Person stimmen die Formen mit den Formen desPersonalpronomens überein. Die Reflexivpronomen stehen nicht im Nominativ.
	 
	Singular
	Plural

	
	1. Person
	2. Person
	3. Person
	1. Person
	2. Person
	3. Person

	
	
	
	Maskulin
	Feminin
	Neutrum
	
	
	

	Nominativ 
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-

	Akkusativ
	mich
	dich
	sich
	sich
	sich
	uns
	euch
	sich

	Dativ
	mir
	dir
	sich
	sich
	sich
	uns
	euch
	sich

	Genitiv
	meiner
	deiner
	seiner
	ihrer
	seiner
	unser
	euer
	ihrer


[bookmark: Anchor-Der-11481]
Beispiele:

Ich schäme mich sehr.
Er hat sich verletzt.
Du solltest dir nicht so viele Sorgen machen.
Sie hat sich diese Kenntnisse schnell angeeignet.
Sie war sich ihrer (selbst) sehr sicher.
Ihr seid euer (selbst) nicht mehr mächtig.
Das haben wir immer bei uns.
Er/sie/es denkt nur an sich.

Der Kasus richtet sich nach der Rolle des Pronomens im Satz. Reflexivpronomen können die Rolle aller Arten von Objekten übernehmen:
· Akkusativobjekt:
Ich wasche mich.
Du hast dich verletzt.
· Dativobjekt:
Ich kaufe mir einen DVD-Spieler.
Er gönnt sich eine Pause.
· Präpositionalobjekt:
Achtet gut auf euch!
Sie adressieren den Brief an sich.
· Genitivobjekt (gehoben, selten):
Damit spotten sie ihrer.
Numerus und Person richten sich nach Numerus und Person des Subjekts. Sie sind identisch:

Ich schäme mich.
Du schämst dich.
Er schämt sich.
Sie schämt sich.
usw.

Siehe auch Flexion der reflexiven Verben.

Funktion
Bei den „echten“ reflexiven Verben ist das Reflexivpronomen eine nicht weglassbare aber meist bedeutungslose Ergänzung des Verbs (Er schämt sich).

Bei den reflexiv verwendeten Verben gibt das Reflexivpronomen an, dass das Objekt des Satzes mit dem Subjekt des Satzes identisch ist (Er wäscht sich). Wenn das Objekt mit dem Subjekt identisch ist, ist die Verwendung der Reflexivpronomen obligatorisch.
	
	Der Mann wäscht sich.

	Nicht: 
	Der Mann wäscht den Mann.

	Nicht: 
	Der Mann wäscht ihn.



(Diese beiden Sätze sind nur dann korrekt, wenn den Mann resp. ihn nicht identisch ist mit der Mann; also zum Beispiel: Der Mann wäscht den Wagen - Der Mann wäscht ihn).

Sonst haben die Reflexivpronomen im Satz grundsätzlich die gleiche Funktion wie die Personalpronomen. Sie beziehen sich auf den Sprecher (1. Person), den Angesprochenen (2. Person) oder den oder das Besprochene (3. Person). Siehe Funktion der Personalpronomen). Sie werden oft als eine besondere Art Personalpronomen bezeichnet.

Im Satz können sie Akkusativobjekt, Dativobjekt, Genitivobjekt oder Präpositionalobjekt sein. Beispiele siehe oben. 

[bookmark: Anchor-Bezug-35882]Bezug
Im Allgemeinen bezieht sich das Reflexivpronomen auf das Subjekt des Satzes. Subjekt und Objekt sind identisch. In einigen Fällen wird von dieser „Grundregel“ abgewichen:
	Bei erweiterten Infinitiven und Partizipien

	Bezug auf possessives Attribut

	Bezug auf Akkusativ- oder Dativobjekt



[bookmark: Anchor-Besonderheiten-35882]Reflexivpronomen bei erweiterten Infinitiven und erweiterten Partizipien
Im Allgemeinen bezieht sich das Reflexivpronomen auf das Subjekt des Satzes. Subjekt und Objekt sind identisch. Bei erweiterten Infinitiven und erweiterten Partizipien wird von dieser Grundregel (scheinbar) abgewichen.

Erweiterte Infinitive (Infinitivkonstruktionen) und erweiterte Partizipien (Partizipgruppen) können zu einem Hauptsatz umgeformt werden. Bei erweitertene Infinitiven und Partizipien wählt man das gleiche Reflexivpronomen wie im Hauptsatz, in den sie umgeformt werden können.
	Satz mit erweitertem Partizip
	
	Satz mit erweitertem Infinitiv
	
	zu Hauptsatz umgeformter Teilsatz

	Er hütet das sich ärgernde Kind.
	
	Er bittet das Kind, sich nicht zu ärgern.
	
	Das Kind ärgert sich (nicht).

	Er hütet das ihn ärgernde Kind
	
	Er bittet das Kind, ihn nicht zu ärgern.
	
	Das Kind ärgert ihn (nicht).



Das hat zur Folge, dass bei erweiterten Infinitiven und Partizipien das Reflexivpronomen sich nicht auf das Subjekt des Satzes, sondern auf das zum Infinitiv oder Partizip gehörende Subjekt bezieht. Wenn das Pronomen sich auf das Subjekt des Gesamtsatzes bezieht und dieses nicht mit dem zum Infinitiv oder Partizip gehörenden Subjekt identisch ist, muss ein Personalpronomen gewählt werden.

Im Allgemeinen gilt für die Verwendung von Reflexivpronomen bei erweiterten Infinitiven und Partizipien:
	[bookmark: Anchor-Verben-47857]Verben, die einen Akkusativ mit Infinitiv fordern (sehen, hören, fühlen, lassen usw.)

	Das Reflexivpronomen bezieht sich auf das Subjekt des Infinitivs:

	Ich höre ihn sich duschen.
	Er duscht sich.

	Er lässt die Kinder sich ankleiden.
	Die Kinder kleiden sich an.

	
Das Personalpronomen hingegen kann sich auf das Subjekt des Gesamtsatzes beziehen:

	Sie sah ihren Mann ihr zuwinken.
	Ihr Mann winkte ihr zu.

	Er hörte das Publikum ihn auslachen.
	Das Publikum lachte ihn aus.

	
Ausnahme: Dies gilt nicht für das Reflexivpronomen nach einer Präposition. Es kann sich sowohl auf das Subjekt des Gesamtsatzes als auch auf das Subjekt des Infinitivs beziehen. Welche Beziehung gilt, bestimmt der Satzzusammenhang:

	Sie ließ ihn auf sich warten
	Er wartete auf sie.

	
	(Unwahrscheinlich: Er wartet auf sich)

	Er hörte das Publikum über sich lachen.
	Das Publikum lachte über sich.

	
	Das Publikum lachte über ihn.

	
Bei Undeutlichkeit wählt man am besten eine Umschreibung statt der Infinitivkonstruktion:

Er hörte, wie das Publikum über ihn lachte.

	 
	

	Erweiterte Infinitive

	Das Reflexivpronomen bezieht sich auf das Subjekt des Infinitivs:

	Er bat sie, sich nicht zu ärgern.
	Sie ärgert sich nicht.

	Sie verbietet dem Kind, sich zu kratzen.
	Das Kind kratzt sich.

	
Das Personalpronomen kann sich auf das Subjekt des Gesamtsatzes beziehen:

	Er bat sie, ihn nicht mehr zu ärgern.
	Sie ärgert ihn nicht mehr.

	Sie verbietet dem Kind, sie zu kratzen.
	Das Kind kratzt sie.

	 
	

	Erweiterte Partizipien

	Das Reflexivpronomen bezieht sich auf das zum Partizip gehörende Subjekt:

	Er heitert das sich langweilende Publikum auf.
	Das Publikum langweilt sich.

	
Das Personalpronomen kann sich auf das Subjekt des Gesamtsatzes beziehen:

	Er bricht das ihn langweilende Gespräch ab.
	Das Gespräch langweilt ihn.



Reflexivpronomen bei possessiven Attributen
Innerhalb einer Nomengruppe kann sich das Reflexivpronomen auch auf ein Genitivattributoder eine Ersatzform (von + Nomengruppe, Possessivpronomen) beziehen:
	Eduard Meisters Ärger über sich selbst war groß.

	Der Ärger von Eduard Meister über sich selbst war groß.  

	Sein Ärger über sich selbst war groß.



[bookmark: Anchor-Reflexivpronomen-11481]Reflexivpronomen mit Bezug auf ein Akkusativ- oder Dativobjekt
Selten bezieht das Reflexivpronomen sich auf einen Akkusativ oder einen Dativ:
	Wir können die Gäste nicht sich selbst überlassen.
	(Siehe auch oben)

	Die Therapeutin verhalf ihm zu sich selbst zurück.
	




[bookmark: Anchor-Reflexivpronomen-49575]Reflexivpronomen als Reziprokpronomen
Die Reflexivpronomen des Plurals werden auch als Reziprokpronomen verwendet:
	Wir gaben uns die Hand.
	 = 
	Wir gaben einander die Hand.

	Ihr habt euch gestern getroffen.
	 = 
	Ihr habt einander gestern getroffen.

	Sie begrüßten sich höflich.
	 = 
	Sie begrüßten einander höflich.



Für mehr Informationen siehe Reziproke Verben.







	Reziprokpronomen
Wechselseitige Fürwörter
		




	 
	

	Reziproke Pronomen drücken eine wechselseitige Beziehung aus. Im Deutschen verwendet man dafür das unveränderliche Pronomen einander.
	 
	Plural

	
	1. Person 
	2. Person 
	3. Person 

	Nominativ
	-
	-
	-

	Akkusativ
	einander
	einander
	einander

	Dativ
	einander
	einander
	einander

	Genitiv
	einander
	einander
	einander



Beispiele:

Wir trafen einander am Bahnhof.
Ihr verachtet einander.
Sie gaben einander die Hand.

Oft werden auch die Reflexivpronomen des Plurals verwendet. Zur Verdeutlichung der Wechselseitigkeit kann gegenseitig verwendet werden:

Wir trafen uns am Bahnhof.
Ihr verachtet euch (gegenseitig).
Sie gaben sich (gegenseitig) die Hand.

Siehe auch Reziproke Verben.
Falsch: sich einander und einander gegenseitig
Als falsch gelten die doppelten Formen einander gegenseitig und sich einander:

NICHT: Wir trafen einander gegenseitig am Bahnhof.
NICHT: Ihr verachtet einander gegenseitig.
NICHT: Sie gaben sich einander die Hand.

Bei bestimmten Verben (nur reziproke Verben und reziproke Verbvarianten) kann allerdings sichmit miteinander kombiniert werden:

Sie verkrachten sich miteinander.
Sie haben sich miteinander angefreundet.

Siehe Reziproke Verben.
Präposition + einander
In Verbindung mit einer Präposition verwendet man meist einander. Die Präposition und das Pronomen werden zusammengeschrieben:

Sie warten aufeinander.
Wir gingen miteinander aus.
Ihr wisst nicht viel voneinander.
Die Pferde trabten nebeneinander her.
Sie dachten viel aneinander.






	Possessivpronomen und Possessivartikel
Besitzanzeigende Fürwörter und Artikel
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	 
	

	Mit den Possessivpronomen und -artikeln mein, dein, sein, ihr, unser und euer wird ein Besitz im engen (Eigentum) und im weiteren Sinn (Zugehörigkeit, Zuordnung, Verbundenheit) ausgedrückt. 
	Wahl des Possessivpronomens  
	mein, dein, sein usw.

	Formen (Flexion)
	mein, meinen, meinem usw.




[bookmark: Anchor-Wahl-47857]Wahl des Possessivpronomens
Welches Possessivpronomen gewählt wird, hängt von der Person, dem Numerus und – in der 3. Person Singular – dem Genus des „Besitzenden“ ab. Wie bei den Personalpronomen bezieht sich die 1. Person auf den Sprecher/Schreiber, die 2. Person auf den Zuhöhrer/Leser und die 3. Person auf den oder das Besprochene (Vergleiche Funktion der Personalpronomen). Die Höflichkeitsform ist die dritte Person Plural Ihr.
	Personal-
pronomen  
	Possessiv-
pronomen  

	ich
	mein

	du
	dein

	er
	sein

	es
	sein

	sie
	ihr

	wir
	unser

	ihr
	euer

	sie
	ihr

	Sie
	Ihr



Die Possessivpronomen verteilen sich also wie folgt über Person, Numerus und Genus:
	 
	1. Person
	2. Person
	3. Person

	
	
	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin

	Singular
	mein
	dein
	sein
	sein
	ihr

	Plural
	unser
	euer
	ihr



	 
	Höflichkeitsform

	
	

	Singular
	Ihr

	Plural
	Ihr




[bookmark: Anchor-Formen-11481]Formen (Flexion)
Possessivartikel:

Die Possessivpronomen können als Possessivartikel vor einem Nomen stehen:

Mein Wagen ist schneller als dein Wagen.
Ihr Auto ist schneller als euer Auto.
Wir leihen euch unsere Bücher.
	 
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Mask./Neut./Fem.

	
	Stamm
	Endung
	Stamm
	Endung
	Stamm
	Endung
	Stamm
	Endung

	Nominativ
	Stamm
	-
	Stamm
	-
	Stamm
	e
	Stamm
	e

	Akkusativ
	
	en
	
	-
	
	e
	
	e

	Dativ
	
	em
	
	em
	
	er
	
	en

	Genitiv
	
	es
	
	es
	
	er
	
	er



Stellvertretend, ohne Artikel:

Die Possessivpronomen können ohne Artikel stellvertretend für ein Nomen stehen. Die endungslose Form Maskulin Singular erhält dann die Endung –er, die endungslosen Formen des Neutrum Singular die Endung –es.

Meiner ist schneller als deiner.
Ihres ist schneller als eures.
Wir leihen euch unsere.
	 
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Mask./Neut./Fem.

	
	Stamm
	Endung
	Stamm
	Endung
	Stamm
	Endung
	Stamm
	Endung

	Nominativ
	Stamm
	er
	Stamm
	es
	Stamm
	e
	Stamm
	e

	Akkusativ
	
	en
	
	es
	
	e
	
	e

	Dativ
	
	em
	
	em
	
	er
	
	en

	Genitiv
	
	es
	
	es
	
	er
	
	er



Stellvertretend, mit Artikel:

Wenn die Possessivpronomen stellvertretend für ein Nomen stehen, können sie durch den bestimmten Artikel begleitet werden. Nach dem bestimmten Artikel werden sie wie ein Adjektiv schwach gebeugt (vgl. Adjektive, schwache Flexion) 

Der meine ist schneller als der deine
Der ihre ist schneller als der eure.
Wir leihen euch die unseren.
	 
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Mask./Neut./Fem.

	
	Artikel
	Stamm
	Endung
	Artikel
	Stamm
	Endung
	Artikel
	Stamm
	Endung
	Artikel
	Stamm
	Endung

	Nominativ
	der
	Stamm
	e
	das
	Stamm
	e
	die
	Stamm
	e
	die
	Stamm
	en

	Akkusativ
	den
	
	en
	das
	
	e
	die
	
	e
	die
	
	en

	Dativ
	dem
	
	en
	dem
	
	en
	der
	
	en
	den
	
	en

	Genitiv
	des
	
	en
	des
	
	en
	der
	
	en
	der
	
	en



Nach dem bestimmten Artikel werden häufig auch die Formen auf –ig verwendet:
	Der meinige ist schneller als der deinige.
	
	Siehe Possessivpronomen auf –ig.

	Das ihrige ist schneller als das eurige.
	
	

	Wir leihen euch die unsrigen.
	   
	



Besonderheiten:
· mit Artikel: Formen auf -ig
· e-Tilgung
Flexion des nachfolgenden Adjektivs:

Adjektive folgen nach einem Possessivartikel der gemischten Flexion. Siehe Gemischte Flexion. 





	Possessivpronomen auf -ig
			Regel
	|
	Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	 
	

	Die Possessivpronomen auf -ig werden nur als Stellvertreter eines Nomens und nur mit Artikel verwendet:

Mein Wagen ist schneller als der deinige.
Ihr Auto ist schneller als das eurige.
Wir leihen euch die unsrigen.

Sie werden häufiger verwendet als die einfachen Possessivpronomen mit Artikel.

Wie bei diesen hängt die Wahl des Pronomens von der Person, dem Numerus - und in der 3. Person Singular - dem Genus des "Besitzenden" ab:
	 
	1. Person
	2. Person
	3. Person

	
	
	
	Maskulin
	Feminin
	Neutrum

	Singular
	meinige
	deinige
	seinige
	ihrige
	seinige

	Plural
	unsrige
	eurige
	ihrige



Sie werden wie ein Adjektiv nach dem bestimmten Artikel schwach gebeugt (vgl. Adjektive, schwache Flexion)
	 
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Mask./Neutr./Fem.

	
	Artikel
	Stamm
	Endung
	Artikel
	Stamm
	Endung
	Artikel
	Stamm
	Endung
	Artikel
	Stamm
	Endung

	Nominativ
	der
	Stamm
	e
	das
	Stamm
	e
	die
	Stamm
	e
	die
	Stamm
	en

	Akkusativ
	den
	
	en
	das
	
	e
	die
	
	e
	den
	
	en

	Dativ
	dem
	
	en
	dem
	
	en
	der
	
	en
	der
	
	en

	Genitiv
	des
	
	en
	des
	
	en
	der
	
	en
	der
	
	en







	Demonstrativpronomen und -artikel
Hinweisende Fürwörter und Artikel
		




	 
	

	Die Demonstrativpronomen und -artikel sind:
	der, die, das

	dieser, jener

	derjenige

	derselbe

	selbst, selber

	derlei, dergleichen  



Mit den Demonstrativpronomen wird nachdrücklich auf ein Lebewesen, ein Ding, etwas Abstraktes oder einen Sachverhalt hingewiesen. Sie können stellvertretend für ein Nomen oder als Artikelwörter vor einem Nomen verwendet werden.

Sie können sich rückweisend auf etwas vorher Erwähntes (= anaphorisch) oder vorausweisend auf etwas noch zu Erwähnendes (= kataphorisch) beziehen:

rückweisend:
	Wer ist
	der Mann?
	Den
	habe ich hier noch nie gesehen.

	
	<<<
	



vorausweisend:
	Wir laden
	diejenigen 
	ein,
	die
	wir gut mögen.

	
	>>>
	







	Demonstrativpronomen: der/das/die
		




	 
	

	Die Demonstrativpronomen der, die, das werden stellvertretend für ein Nomen verwendet.
	Formen (Flexion)  

	Funktion




[bookmark: Anchor-Formen-35882]Formen (Flexion)
Die Formen des Demonstrativpronomens der/die/das sind zum Teil identisch mit den Formen des bestimmten Artikels. Sie unterscheiden sich von diesem durch eine stärkere Betonung und durch besondere Endungen im Genitiv sowie im Dativ Plural. 

Die Wahl des Demonstrativpronomens wird vom Genus und Numerus des Nomens, das es vertritt, bestimmt.
	 
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Maskulin/Neutrum/Feminin

	Nominativ
	der
	das
	die
	die

	Akkusativ
	den
	das
	die
	die

	Dativ
	dem
	dem
	der
	denen

	Genitiv
	dessen
	dessen
	deren
(derer)
	deren
derer


[bookmark: das-mit-sein]
Beispiele:

Das Buch? Das habe ich schon gelesen.
Die Nachbarn? Die haben uns auch noch nie eingeladen.
Wer ist der Mann? Den kenne ich nicht.
Gib denen kein Geld!
Diese Klatschtante! Der erzähle ich nie mehr etwas.
Ich bin mir dessen noch nicht sicher.
Wir können uns dessen nicht erinnern
Die Anwältin. An die solltest du dich wenden.
Joe? Ihr lasst euch doch von dem nicht beeindrucken.

deren und derer:

Die Genitivform deren steht bei Rückweisungen:

unsere Freunde und deren Kinder
Er liebt nicht die Frau, sondern deren Geld.

Die Genitivform derer steht bei Vorausweisungen:

die Liste derer, die ich gerne einladen würde
Erinnert euch derer, die nicht mehr unter uns sind.

Im Feminin Singular ist derer unüblich, da derer im Allgemeinen als Pluralpronomen verstanden wird. Man verwendet dann besser ein Substantiv mit Artikel:

Erinnert euch der Frau, die nicht mehr unter uns ist.

das ist/das sind

In einem Gleichsetzungssatz (mit sein) kann das sich auch auf nicht sächliche, nicht im Singular stehende Nomen beziehen:

Wer ist das? – Das ist seine neue Freundin.
Und das sind seine Kinder.
Das ist mein Wagen.

[bookmark: Anchor-Funktion-14210]Funktion
Mit der/die/das wird auf etwas hingewiesen, ohne dass der Sprecher/Schreiber etwas über die Lage aussagt. Dies im Gegensatz zu dieser, das Nähe ausdrückt, und jener, das Entfernung ausdrückt.

der/die/das kann vorausweisend oder rückweisend verwendet werden:

Vorausweisend (kataphorisch):

Wenn das Demonstrativpronomen vorausweisend verwendet wird, wird das mit ihm Bezeichnete in einem ihm folgenden Relativsatz genauer bestimmt:

Wir warten auf die, die ihre Aufgaben noch abgeben müssen.
die Liste derer, die ich gerne einladen würde.
Nun kommen wir zu dem, worauf alle gewartet haben.

Rückweisend (anaphorisch):

Wenn das Demonstrativpronomen rückweisend verwendet wird, bezieht es sich in der Regel auf ein einzelnes Wort, das bereits erwähnt wurde. Im Neutrum Singular kann es sich auch auf einen Satz beziehen:

Das Buch? Das habe ich schon gelesen.
Die Nachbarn? Die haben uns auch noch nie eingeladen.
Wer ist der Mann? Den habe ich hier noch nie gesehen.

Zu Hause bleiben? Das kommt nicht in Frage.
Nicht zur Schule gehen? Das hättest du wohl gerne.

dessen/sein und deren/ihr

Die rückweisenden Genitivformen dessen und deren können wie sein und ihr vor einem Nomen stehen:

Sie begrüßte ihren Bruder und dessen/seine Freundin.
Wir sind mit der Kommission und deren/ihrer Arbeit zufrieden.

Dabei können dessen und deren sich nicht auf das Subjekt des Satzes beziehen:

Maria traf zusammen mit deren Freund ein.

Es muss sich hier um den Freund einer anderen, vorher genannten weiblichen Person handeln. Da Maria das Subjekt ist, kann nur ihr sich auf sie beziehen:

Maria traf zusammen mit ihrem Freund ein.

Deshalb können dessen und deren verwendet werden, um gewisse mehrdeutige Sätze eindeutig zu formulieren:

Herr Müller geht mit Anton und seiner Schwester weg.
Herr Müller geht mit Anton und dessen Schwester weg.

Im ersten Satz kann es sich um die Schwester von Herrn Müller oder die Schwester von Anton handeln. Im zweiten Satz handelt es sich eindeutig um Antons Schwester, weil dessen sich nicht auf das Subjekt des Satzes, Herr Müller, beziehen kann.







	Demonstrativpronomen und -artikel:dieser/jener
			Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	 
	

	Die Demonstrativpronomen dieser und jener werden als Demonstrativartikel oder allein stehend (außer im Genitiv) als Stellvertreter eines Nomens verwendet. Dieser weist auf etwas hin, das räumlich oder zeitlich näher ist. Jener weist auf etwas hin, das räumlich oder zeitlich entfernter ist.
	Formen (Flexion)  

	Funktion




[bookmark: Anchor-Formen-23240]Formen (Flexion)
Dieser und jener werden gleich flektiert:
	 
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Maskulin/Neutrum/Feminin

	Nominativ
	dieser
	dieses
dies
	diese
	diese

	Akkusativ
	diesen
	dieses
dies
	diese
	diese

	Dativ
	diesem
	diesem
	dieser
	diesen

	Genitiv
	dieses
	dieses
	dieser
	dieser

	 
	
	
	
	

	gleiche Flexion: jener, ebendieser, ebenjener



Beispiele:

Dieses Buch ist spannend. Jenes Buch ist langweilig
Dieses ist spannend. Jenes ist langweilig.
Diesen Wein mag ich nicht. Ich ziehe jenen Wein vor.
Diesen mag ich nicht. Ich ziehe jenen vor.
Schließe die Tür mit diesem Schlüssel. Mit jenem Schlüssel geht es nicht.
Schließe die Tür mit diesem. Mit jenem geht es nicht.
Das Rätsel kann mit Hilfe dieser und jener Hinweise gelöst werden.

Genitiv dieses/jenes und dieser/jener als Stellvertreter eines Nomens:

In der heutigen Standardsprachen können dieser und jener nicht allein stehend als Stellvertreter eines Nomens verwendet werden:

die Einwohner dieses Dorfes
nicht: die Einwohner dieses
sondern: dessen Einwohner, seine Einwohner

die Auflage jener Zeitung
nicht: die Auflage jener
sondern: deren Auflage, die Auflage jener Zeitung

das Rätsel mit Hilfe dieser Hinweise lösen
nicht: das Rätsel mit Hilfe dieser lösen
sondern: das Rätsel mit deren Hilfe lösen

dieses/jenes im Genitiv Singular:

Im Allgemeinen werden dieser und jener wie Adjektive ohne Artikel (starke Flexion) flektiert. Im Unterschied zu den Adjektiven wird aber der Genitiv Singular Maskulin und Neutrum mit –esstatt –en gebildet:
	trotz schlechten Wetters  
	trotz dieses Wetters

	statt groben Stoffes
	statt jenes Stoffes



Häufig vorkommende Formulierungen wie Anfang diesen Jahres gelten deshalb als falsch:
	nicht: Anfang diesen Jahres  
	sondern: Anfang dieses Jahres

	nicht: Ende diesen Monats  
	sondern: Ende dieses Monats

	nicht: im Laufe jenen Tages
	sondern: im Laufe jenes Tages



dieses und dies:

Neben dieses kann im Nominativ und Akkusativ Neutrum auch dies stehen, vor allem dann, wenn das Pronomen nicht für ein Wort, sondern für eine Aussage steht:

Ich wollte euch besuchen, aber dies war mir leider nicht möglich.
Sie haben ihm den Eintritt verweigert. Dies kann er nicht verstehen.
selten:
Ich wollte euch besuchen, aber dieses war mir leider nicht möglich.
Sie haben ihm den Eintritt verweigert. Dieses kann er nicht verstehen.

Selten steht dies anstelle von dieses als Begleiter eines sächlichen Nomens:

dies kleine Kind
Dies Haus ist unbewohnt.
häufiger:
dieses kleine Kind
Dieses Haus ist unbewohnt.

dies ist/sind, jenes ist/sind

In einem Gleichsetzungssatz (mit sein) können dies (selten auch dieses) und jenes sich auch auf nicht sächliche und nicht im Singular stehende Nomen beziehen:

Wen hat er bei sich? – Dies ist seine neue Freundin.
Und jenes sind seine Kinder.
Dies/jenes ist mein Wagen.
War dies früher deine Lieblingsserie?

Flexion des nachfolgenden Adjektivs:

Adjektive werden nach dieser und jener schwach flektiert. Siehe Schwache Flexion.

[bookmark: Anchor-Funktion-3800]Funktion
Die Demonstrativpronomen dieser und jener werden als Demonstrativartikel oder oder allein stehend als Stellvertreter eines Nomens verwendet.

Mit dieser wird auf etwas hingewiesen, das vom Sprecher/Schreiber aus gesehen zeitlich oder räumlich näher ist. Mit jener wird auf etwas hingewiesen, das vom Sprecher/Schreiber aus gesehen zeitlich oder räumlich entfernter ist:

Dieser Baum hier ist größer als jener dort.
Sie müssen an diesem Tag aufräumen, was sie an jenem Tag liegen gelassen haben.

Die relative Entfernung kann sich auch darauf beziehen, was im Text zuletzt genannt wurde. Dabei bezieht sich dieser auf das zuletzt Genannte, jener auf das davor Genannte:

Auf hohen Sesseln saßen der Herzog und die Herzogin, diese eine junges Mädchen, jener ein alter Greis.

In der geschriebenen Sprache werden aber öfter ersterer und letzterer verwendet:

Auf hohen Sesseln saßen der Herzog und die Herzogin, letztere eine junges Mädchen, erstererein alter Greis.

Das stellvertretende dieser bezieht sich meistens auf ein Wort. Im Nominativ und Akkusativ Neutrum – insbesondere mit der endungslosen Form dies – wird oft auch eine ganze Aussage angedeutet:

Ich wollte euch besuchen, aber dies war mir leider nicht möglich.
Sie haben ihm den Eintritt verweigert. Dies kann er nicht verstehen.




	Demonstrativpronomen und -artikel:derjenige und derselbe
			Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	 
	

	Die Pronomen derjenige (dasjenige, diejenige) und derselbe (dasselbe, dieselbe) können als Demonstrativartikel und als Stellvertreter eines Nomens verwendet werden.
	Formen (Flexion)

	Funktion derjenige  

	Funktion derselbe

	selbe

	ein und derselbe

	derselbige




Formen (Flexion)
Die Demonstrativpronomen derjenige und derselbe werden gleich flektiert. Bei beiden sind die Formen als Artikelwort und als Stellvertreter eines Nomens gleich. Der erste Teil des Pronomens entspricht dem bestimmten Artikel. Der zweite Teil wird gleich wie ein Adjektiv nach bestimmtem Artikel flektiert (schwache Flexion).

derjenige/dasjenige/diejenige
	 
	Singular
	
	Plural

	
	Maskulin
	
	Neutrum
	
	Feminin
	
	Mask./Neutr./Fem.

	Nominativ
	derjenige
	
	dasjenige
	
	diejenige
	
	diejenigen

	Akkusativ
	denjenigen
	
	dasjenige
	
	diejenige
	
	diejenigen

	Dativ
	demjenigen
	
	demjenigen
	
	derjenigen
	
	denjenigen

	Genitiv
	desjenigen
	
	desjenigen
	
	derjenigen
	
	derjenigen



Beispiele:

Sie ist diejenige Frau, die angerufen hat.
Sie ist diejenige, die angerufen hat.
Er verkauft zuerst diejenigen Früchte, die noch frisch aussehen.
Er verkauft zuerst diejenigen, die noch frisch aussehen.
mit derjenigen faulen Ausrede, die mich am meisten irritiert.
mit derjenigen, die mich am meisten irritiert.
das Gewissen desjenigen Menschen, der schuldig ist.
das Gewissen desjenigen, der schuldig ist.

derselbe/dasselbe/dieselbe
	 
	Singular
	
	Plural

	
	Maskulin
	
	Neutrum
	
	Feminin
	
	Mask./Neutr./Fem.

	Nominativ
	derselbe
	
	dasselbe
	
	dieselbe
	
	dieselben

	Akkusativ
	denselben
	
	dasselbe
	
	dieselbe
	
	dieselben

	Dativ
	demselben
	
	demselben
	
	derselben
	
	denselben

	Genitiv
	desselben
	
	desselben
	
	derselben
	
	derselben

	  
	
	
	
	
	
	
	

	Gleiche Flexion: derselbige (veraltet)
Allein stehende Form selbe siehe unten.



Beispiele:

Es ist dieselbe Frau, die schon einmal angerufen hat.
Es ist dieselbe, die schon einmal angerufen hat.
Er trägt denselben Anzug wie gestern.
Er trägt denselben wie gestern.
mit derselben Ausrede wie das letzte Mal
mit derselben wie das letzte Mal
Drei Luftaufnahmen desselben Geländes werden übereinandergelegt. 

Flexion des nachfolgenden Adjektivs:

Adjektive werden nach derjenige und derselbe schwach flektiert. Siehe Schwache Flexion.

[bookmark: Anchor-Funktion-49575]Funktion derjenige
Mit derjenige, dasjenige, diejenige wird etwas angewiesen, das in einem folgenden Relativsatz genauer bestimmt wird:

Er ist derjenige (Mann), der angerufen hat.
Diejenigen (Bücher), die ihr nicht mehr lesen wollt, könnt ihr verschenken.

Es hat die gleiche Funktion wie das Demonstrativpronomen der/die/das (vorausweisend), durch das es auch ersetzt werden kann. Obwohl derjenige schwerfälliger ist als der, ist es aus zwei Gründen nützlich:

Aufeinanderfolgende Formen:

Es wird verwendet, um zwei aufeinanderfolgende gleiche Formen zu verhindern:

Er ist derjenige, der angerufen hat.
Diejenigen, die ihr nicht mehr lesen wollt, könnt ihr verschenken.

statt

Er ist der, der angerufen hat.
Die, die ihr nicht mehr lesen wollt, könnt ihr verschenken.

Verdeutlichung:

Das Artikelwort derjenige, dasjenige, diejenige kann zur Verdeutlichung dienen, wenn eine Satzkonstruktion mit einem Relativsatz zweideutig ist. Der Satz

Ich gebe die Zeitschriften, die ich gelesen habe, meinem Bruder.

ist zweideutig:
1. Ich habe alle Zeitschriften gelesen und gebe sie meinem Bruder.
2. Ich gebe meinem Bruder nur die gelesenen Zeitschriften und behalte die ungelesenen.
Wenn die zweite Interpretation gemeint ist, kann dies verdeutlicht werden, indem das erste diebetont wird oder indem das erste die durch diejenige ersetzt wird:

Ich gebe die Zeitschriften, die ich gelesen habe, meinem Bruder.
Ich gebe diejenigen Zeitschriften, die ich gelesen habe, meinem Bruder.

In der geschriebenen Sprache ist nur die Verdeutlichung mit diejenige möglich.

derjenige, welcher

Die Formen derjenige, welcher – dasjenige, welches – diejenige, welche gelten als schwerfällig und veraltet.

Er ist derjenige, welcher angerufen hat.

Funktion derselbe
Mit derselbe, dasselbe, dieselbe wird Identität ausgedrückt. Es hat oft die gleiche Bedeutung wie der gleiche, das gleiche, die gleiche:
	Es ist dieselbe (Frau), die schon einmal angerufen hat.
	 = 
	Es ist die gleiche (Frau), die schon einmal angerufen hat.

	Er trägt denselben (Anzug) wie gestern.
	 = 
	Er trägt den gleichen (Anzug) wie gestern.

	Sie erzählen beide dieselben Lügen.
	 = 
	Sie erzählen beide die gleichen Lügen.


[bookmark: Anchor-selbe-47857]
Wenn allerdings zwischen Identität des Einzelnen und Identität der Art unterschieden werden soll oder muss, verwendet man derselbe usw. für Identität des Einzelnen und der gleiche usw. für Identität der Art:

Sie fahren denselben Wagen = Sie teilen sich einen Wagen.
Sie fahren den gleichen Wagen = Jeder hat einen eigenen Wagen, die beide vom selben Typ sind.

Unbetontes derselbe, dasselbe, dieselbe kann sich auch wie ein Personal- oder Relativpronomen auf ein vorher erwähntes Nomen beziehen:

Füllen Sie das Formular aus und senden Sie dasselbe (= es) an unten stehende Adresse.
Der geneigte Leser dieser Seiten mag mir nach der Lektüre derselben (= nach deren Lektüre) eine gewisse Blauäugigkeit vorwerfen.

Diese Verwendung von derselbe gilt als schwerfällig.

selbe

Die Form selbe steht:
· nach mit einer Präposition verschmolzenem Artikel:
	am selben Ort
	(aber: an demselben Ort)
	

	im selben Team
	(aber: in demselben Team)
	

	vom selben Bäcker  
	(aber: von demselben Bäcker)
	

	zur selben Zeit
	(aber: zu derselben Zeit)
	


· 
· nach Demonstrativpronomen:
diese selben Worte
an diesem selben Ort
in jener selben Nacht
· ohne Artikelwort (veraltet)
an selbe Adresse
in selber Nacht
[bookmark: Anchor-ein-49575][bookmark: Anchor-derselbige-49575]ein und derselbe

Die Paarformel ein und derselbe/dieselbe/dasselbe dient der Verstärkung. Dabei bleibt einmeist ungebeugt:

ein und dieselbe Ursache
aus ein und derselben Quelle
mit ein und demselben Partner

Selten wird ein auch gebeugt:

eine und dieselbe Ursache
aus einer und derselben Quelle
mit einem und demselben Partner

derselbige, dasselbige, dieselbige:

Das Demonstrativpronomen derselbige, dasselbige, dieselbige ist veraltet. Es hat die gleiche Funktion wie derselbe, dasselbe, dieselbe.







	Demonstrativpronomen: selbst und selber
		




	 
	

	Die Demonstrativpronomen selber und selbst werden nicht flektiert. Sie haben in allen Stellungen die gleiche Form. Selbst gehört zur Standardsprache, selber ist eher umgangssprachlich. Sie stehen immer hinter dem Wort, auf das sie sich beziehen (ein Nomen oder ein Personal- oder Reflexivpronomen).

Beispiele:

Der Fahrer selbst blieb unverletzt.
Der Fahrer selber blieb unverletzt.
die Importe aus dem Land selbst.
die Importe aus dem Land selber.
Die Leute machen alles selber.
Die Leute machen alles selbst.
Das hat er sich selbst zuzuschreiben.
Er ist selber schuld.
Es ging wie von selbst.
Es ging wie von selber.

Mit selbst und selber wird angegeben, dass nur das Wort gemeint ist, auf das sie sich beziehen. Andere oder anderes sind ausdrücklich ausgeschlossen.

In Infinitivkonstruktionen und bei erweiterten Partizipien können selber und selbst auch ohne Bezugswort stehen:

Es ist oft besser, selber etwas zu unternehmen.
Selbst gebackener Kuchen schmeckt am besten.




	Demonstrativpronomen und -artikel: dergleichen undderlei
		




	 
	

	Die Demonstrativpronomen dergleichen und derlei gehören zum gehobenen Sprachgebrauch. Sie können als Demonstrativartikel und als Stellvertreter eines Nomens verwendet werden. Sie werden nicht flektiert, d. h., sie haben in allen Stellungen die gleiche Form.

Beispiele:

Dergleichen Fragen stellt er häufig.
und was dergleichen Unsinn mehr ist
Wir haben genug von dergleichen Betragen.
Dergleichen kommt immer wieder vor.
und dergleichen mehr
Derlei Unsinn hört man oft.
Er stellt häufig derlei Fragen.
Man wundert sich über derlei Betragen.
Derlei kommt immer wieder vor.

Als Artikelwort vor einem Nomen haben derlei und dergleichen die gleiche Bedeutung wiederartig, solch. Allein stehend haben sie die gleiche Bedeutung wie so etwas, solches.
	Dergleichen Fragen stellt er häufig.
	 = 
	Derartige/solche Fragen stellt er häufig.

	Derlei kommt immer wieder vor.
	 = 
	Solches/so etwas kommt immer wieder vor.






	Pronomen, Artikelwort und Adjektiv solcher, solche, solches
		




	 
	

	Das Wort solch- kann sowohl als Pronomen/Artikelwort als auch als Adjektiv bezeichnet werden.
· Es kann wie ein Pronomen stellvertretend für ein Nomen oder eine Nomengruppe stehen:
Wer solches behauptet, ...
Einen solchen will ich nicht!
· Wie nach einem Artikelwort kann ein Adjektiv nach solch- schwach gebeugt werden:
solche schönen Bilder
mit solchem großen Eifer
· Umgekehrt kann es wie ein Adjektiv nach unbestimmten Artikelwörtern wie ein, kein, einige stehen:
ein solches Bild
keine solchen Ausreden
einige solche Ideen
Aber anders als ein Adjektiv nur nach unbestimmten Artikelwörtern, also NICHT z. B.das/dieses/mein solches Bild.
· Es kann wie gewisse ungebeugte Adjektive (z. B. absolut, enorm) als Gradpartikel vor einem Adjektiv stehen:
ein solch großer Hund
mit solch kleinen Summen

	Formen (Flexion)  

	Verwendung




Formen (Flexion)
Solch- wird wie ein „gewöhnliches“ Adjektiv flektiert.
	Unflektiert: 
	solch  



Starke Flexion ohne vorhergehendes Artikelwort
	  
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Mask/Neutr/Fem

	Nominativ 
	solcher
	solches
	solche
	solche

	Akkusativ
	solchen
	solches
	solche
	solche

	Dativ
	solchem
	solchem 
	solcher
	solchen

	Genitiv
	solchen
	solchen
	solcher
	solcher



Gemischte Flexion nach ein, kein
	 
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Mask/Neutr/Fem

	Nominativ
	ein
	solcher
	ein
	solches
	eine
	solche
	keine
	solchen

	Akkusativ
	einen
	solchen
	ein
	solches
	eine
	solche
	keine
	solchen

	Dativ
	einem
	solchen
	einem
	solchen
	einer
	solchen
	keinen
	solchen

	Genitiv
	eines
	solchen
	eines
	solchen
	einer
	solchen
	keiner
	solchen



Schwache Flexion oder „schwankende“ Flexion nach anderen unbestimmten Artikelwörtern wieandere, einige, etliche usw.


Flexion des nachfolgenden Adjektivs:

Die Flexion von Adjektiven nach solch- schwankt zwischen starken und schwachen Formen. Siehe „Schwankende“ Flexion.

[bookmark: Anchor-Verwendung-3800]Verwendung
Mit solch- weist man auf eine im Satzzusammenhang erwähnte Art oder Beschaffenheit hin: so beschaffen, derartig, so geartet.

solcher, ein solcher und solch ein

Im Singular wird neben solcher auch ein solcher oder solch ein verwendet:
	solches großes Glück
	oder 
	ein solches großes Glück
	oder 
	solch ein großes Glück

	ohne solchen Aufwand 
	oder
	ohne einen solchen Aufwand 
	oder
	ohne solch einen Aufwand

	mit solchem roten Stoff 
	oder
	mit einem solchen roten Stoff
	oder
	mit solch einem roten Stoff

	trotz solchen Wetters
	oder
	trotz eines solchen Wetters
	oder
	trotz solch eines Wetters



Bei zählbaren Nomen ist die Form ohne ein aber ungebräuchlich:
	ein solches gutes Hotel 
	oder 
	solch ein gutes Hotel

	einen solchen Tisch
	oder
	solch einen Tisch

	mit einer solchen Person 
	oder
	mit solch einer Person 



solch + Nomen = veraltet

Die Verwendung der unflektierten Form solch unmittelbar vor einem Nomen gilt als veraltet:

solch Glück
solch Verhalten
solch Wetter

solch als Gradpartikel

Die unflektierte Form solch wird auch als Gradpartikel vor einem Adjektiv verwendet:
	solch großes Glück
	 = 
	so großes Glück

	ein solch großes Glück
	 = 
	ein so großes Glück

	mit solch roten Augen
	 = 
	mit so roten Augen

	trotz solch schlechten Wetters
	 =
	trotz so schlechten Wetters








	Relativpronomen, Interrogativpronomen und Interrogativartikel
Bezügliche Fürwörter, Fragefürwörter und Frageartikel
		




	 
	

	Relativpronomen leiten Relativsätze ein. Die häufigsten Relativpronomen sind der, die, das.

Die anderen Relativpronomen, welcher, wer und was, können auch Fragesätze einleiten. Sie werden dann Interrogativpronomen genannt. Welcher wird auch als Interrogativartikel verwendet.

Ebenfalls als Interrogativpronomen und -artikel zu behandeln ist die feste Verbindung was für ein.
	der, das, die

	welcher, welche, welches  

	wer, was

	was für ein







	Relativpronomen: der/das/die
		




	 
	

	Die Relativpronomen der, das, die werden als Stellvertreter eines Nomens verwendet. Sie leiten Relativsätze ein. Ob man der, das oder die verwendet, wird vom Genus und Numerus des Nomens bestimmt, für welches das Pronomen steht. Siehe weiter: Das Einleitewort im Relativsatz.
	 
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Maskulin/Neutrum/Feminin

	Nominativ
	der
	das
	die
	die

	Akkusativ
	den
	das
	die
	die

	Dativ
	dem
	dem
	der
	denen

	Genitiv
	dessen
	dessen
	deren
derer
	deren
derer



Beispiele:

ein Benehmen, das nicht in Frage kommt
die Nachbarn, die uns auch noch nie eingeladen haben
ein Spielzeug, das du wohl gerne hättest
ein Mann, den ich hier noch nie gesehen habe
Leute, denen du kein Geld geben solltest
eine Klatschtante, der ich nie mehr etwas erzähle
etwas, dessen ich mir noch nicht sicher bin
ein Umstand, dessen wir uns nicht erinnern
die Toten, deren oder derer wir heute gedenken
die Frau, deren oder derer wir heute gedenken
die Anwältin, an die du dich wenden solltest
ein Kerl, von dem ihr euch nicht beeindrucken lasst
die Frist, innerhalb deren oder derer Leistungen abgerechnet werden
Kriterien, anhand deren oder derer entschieden wird

jemand, der ...

Peter ist jemand, der viel arbeitet.
Sandra ist jemand, der viel arbeitet
oder: Sandra ist jemand, die viel arbeitet.
Er ist jemand, dem man vertrauen kann.
Sie ist jemand, dem man vertrauen kann.
oder: Sie ist jemand, der man vertrauen kann.

Plural nach einer/eines/eines der ...

Nach einer/eines/eine der ... steht das Relativpronomen im Plural:
	Er ist einer der Menschen, die mir am Herzen liegen.
	(nicht: der mir am Herzen liegt)

	Sie ist eine der Wissenschaftlerinnen, die am Institut arbeiten. 
	(nicht: die am Institut arbeitet)

	in einem der schönsten Häuser, die ich je gesehen habe.
	(nicht: das ich je gesehen habe)

	Sie ist eine der wenigen, denen ich vertraue.
	(nicht: der ich vertraue)


[bookmark: Anchor-Attributiver-49575]
Das Relativpronomen bezieht sich bei solchen Formulierungen nicht auf das Indefinitpronomeneiner/eine/eines, sondern immer auf dessen Attribut, das jeweils im Plural steht.

Ich, der ich ...

Siehe Kongruenz zwischen Subjekt und Verb für Fälle wie:
Ich, der/die ich mich nie geweigert habe, ...
Wir beneiden euch, die ihr noch jung seid.

Attributiver Gebrauch des Genitivs

Die Genitivformen dessen und deren (aber nicht derer) können auch attributiv vor einem Nomen stehen. Sie geben dann ein Besitzverhältnis an:

der Nachbar, dessen Kinder mit unseren Kindern zur Schule gehen
die Dame, deren roter Sportwagen vor dem Haus steht
eure Vorschläge, deren Durchführbarkeit noch geprüft werden muss

Adjektive werden nach deren und dessen stark flektiert. Siehe Starke Flexion. 




	Relativpronomen, Interrogativpronomen, Interrogativartikel: welcher
			Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	 
	

	Welcher ist Begleiter oder Stellvertreter eines Nomens. Es kann sowohl als Interrogativ- als auch als Relativpronomen verwendet werden. Als Relativpronomen gilt es als stilistisch unschön.
	Formen (Flexion)  

	Funktion




Formen (Flexion)
Nicht flektierte Form 
	welch



Flektierte Formen

Die Flexionen des Interrogativpronomens und des Reflexivpronomens unterscheiden sich darin, dass das Relativpronomen keine Genitivformen hat.
	Interrogativpronomen

	 
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Maskulin/Neutrum/Feminin

	Nominativ
	welcher
	welches
	welche
	welche

	Akkusativ
	welchen
	welches
	welche
	welche

	Dativ
	welchem
	welchem
	welcher
	welchen

	Genitiv
	welches
welchen
	welches
welchen
	welcher
	welcher

	  
	
	
	
	

	Relativpronomen

	 
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Maskulin/Neutrum/Feminin

	Nominativ
	welcher
	welches
	welche
	welche

	Akkusativ
	welchen
	welches
	welche
	welche

	Dativ
	welchem
	welchem
	welcher
	welchen

	Genitiv
	-
	-
	-
	-



Beispiele:
	Interrogativ
	Relativ

	Welcher Mann hat es getan?
	der Mann, welcher es getan hat

	Welches Buch hat er gelesen?
	das Buch, welches er gelesen hat

	Bei welcher Kreuzung müssen wir abbiegen?
	die Kreuzung, bei welcher wir abbiegen müssen

	Welchen Mannes Stolz wird so nicht gekränkt?
	der Mann, dessen Stolz so gekränkt wird



Besonderheiten:
· Genitiv welches und welchen
Genitiv des Relativpronomens:

Als Relativpronomen hat welcher keine Genitivformen. An deren Stelle werden die entsprechenden Formen der Relativpronomen der/die/das verwendet: dessen und deren.

Nicht flektierte Form welch:

In der festen Verbindung welch ein und manchmal auch vor attributiven Adjektiven steht die ungebeugte Form welch: 
	Sie wunderte sich,
	welch ein dummer Mensch
	dies getan haben könnte.

	
	welch dummer Mensch
	



	Welch herrliche Aussicht!

	Welch eine herrliche Aussicht!



Die feste Verbindung welch ein ist eine relativ selten vorkommende Variante von welcher.

Flexion des nachfolgenden Adjektivs:

Nach den flektierten Formen von welcher: Schwache Flexion.
Nach der unflektierten Form welch: Starke Flexion.



[bookmark: Anchor-Funktion-11481]Funktion
Relativpronomen
Als Relativpronomen steht welcher stellvertretend für ein Nomen. Es leitet wie der, die, dasRelativsätze ein, gilt aber stilistisch als weniger schön:
	der Mann, welcher es getan hat
	besser:
	der Mann, der es getan hat

	das Buch, welches er gelesen hat
	besser:
	das Buch, das er gelesen hat

	die Kreuzung, bei welcher wir abbiegen müssen
	besser:
	die Kreuzung, bei der wir abbiegen müssen



Welcher wird manchmal verwendet, um das Zusammentreffen der Relativpronomen der, die, das mit einem gleichlautenden Artikel zu vermeiden:
	der Mann, der der Gruppe viel geholfen hat
	auch:
	der Mann, welcher der Gruppe viel geholfen hat

	das Vorgehen, das das Komitee vorschlägt
	auch:
	das Vorgehen, welches das Komitee vorschlägt

	die Tante, die die Kinder sehr bewundern
	auch:
	die Tante, welche die Kinder sehr bewundern


[bookmark: Anchor-Interrogativpronomen-49575]Interrogativpronomen und -artikel
Mit welcher kann eine Frage eingeleitet werden. Man fragt mit welcher nach einem oder mehreren einzelnen Wesen oder Dingen aus einer bestimmten Gruppe, Klasse, Gattung usw.

Welche Straße führt ins Zentrum?
Welchen der beiden Brüder kennst du besser?
Ich habe hier drei Bücher. Welches möchtest du?
Welchem Anwalt kann man noch vertrauen?
Welches/Welchen Kindes Eltern sind Sie?

Wenn die sächliche Form welches allein steht und durch das Verb sein mit einem Nomen im Nominativ verbunden wird, kann sie sich auf alle Genera und auch auf den Plural beziehen:
	Welches ist der richtige Lösungsweg?
	auch:
	Welcher ist der richtige Lösungsweg?

	Welches ist die beste Limonade?
	auch:
	Welche ist die beste Limonade?

	Welches sind die neuen Aufträge undwelches die alten?
	auch:
	Welche sind die neuen Aufträge undwelche die alten?



Nach einer Beschaffenheit, einem Merkmal, einer Eigenschaft usw. fragt man nicht mitwelcher, sondern mit was für ein:
	Auswahl:
	Welche Katze möchten Sie?.
	Die getigerte.

	Eigenschaft:
	Was für eine Katze möchten Sie? 
	Eine getigerte.



Siehe was für ein.
Ausrufe
Welcher wird auch in Ausrufen verwendet. Es begleitet dann immer ein Nomen:

Welche Ehre!
Welche unerwartete Überraschung!
Welch unerwartete Überraschung!
Welch ein Glück!

Die unflektierte Form welch kommt in Ausrufen relativ häufig vor (siehe oben).







	Relativ- und Interrogativpronomen: wer und was
		




	 
	

	Die Pronomen wer und was können als Relativpronomen und als Interrogativpronomen verwendet werden. Sie stehen stellvertretend für ein Nomen.
	Formen

	wer/was als Interrogativpronomen

	wer/was als Relativpronomen




Formen
Bei den Pronomen wer und was wird nicht nach Genus und Numerus unterschieden. Das Pronomen wer bezieht sich auf Personen beider Geschlecher im Singular und im Plural. Das Pronomen was bezieht sich auf „Nicht-Personen“ (Dinge, Abstraktes, Handlungen usw.) im Singular und im Plural.
	 
	Personen
	Dinge usw.

	Nominativ
	wer
	was

	Akkusativ
	wen
	was

	Dativ
	wem
	–

	Genitiv
	wessen
	wessen



Beispiele: 
	Interrogativ
	Relativ

	Wer hat die neueste CD schon gehört? 
	Wer nicht hören will, muss fühlen.

	Wen ladet ihr ein?
	Wen ihr einladet, den müsst ihr auch empfangen.

	Wem gefällt diese Idee?
	Wem es nicht gefällt, der soll zu Hause bleiben.

	Wessen erinnert er sich noch?
	Alle erhalten, wessen sie bedürfen.

	Was interessiert dich?
	Das ist das Schönste, was mir je passiert ist.

	Was willst du wissen?
	Ich weiß jetzt, was ich wissen wollte.


[bookmark: Dativ-was]
Dativ von was:

Die Dativform was kommt nur gelegentlich in der Umgangssprache vor:
	umgangssprachlich:
	standardsprachlich:

	Was stimmst du zu?
	Welcher Sache stimmst du zu?

	Wegen was ist er zu Hause geblieben?  
	Weswegen ist er zu Hause geblieben?

	Mit was bezahlst du das?
	Womit bezahlst du das?

	Von was redet er?
	Wovon redet er?

	Vor was ich Angst habe, ist ...
	Wovor ich Angst habe, ist ...

	etwas, von was ich träume  
	etwas, wovon ich träume



Siehe auch Pronominaladverb für Interrogativpronomen und Pronominaladverb für Relativpronomen.

Attributiver Gebrauch des Genitivs

Die Formen des Genitivs können auch attributiv vor einem Nomen stehen. Sie geben dann ein Besitzverhältnis an:

Wessen Kinder machen so viel Lärm?
Wessen roter Sportwagen steht vor dem Haus?

Adjektive werden nach wessen stark flektiert. Siehe Starke Flexion.

[bookmark: Anchor-wer-35882]wer/was als Interrogativpronomen
[bookmark: wer-was-alles][bookmark: wer-ist-sind]Beispiele:

Wer hat die neueste CD schon gehört? 
Wen ladet ihr ein?
Mit wem ist sie verreist?
Wessen erinnert er sich noch?
Was interessiert dich?
Was willst du wissen?
Ich weiß nicht, wer er ist.
Er fragte, mit wem sie verreist sei.

wer/was alles

Die Pronomen wer und was sind Singulare. Sie beziehen sich auch auf Personen und Dinge im Plural:

Wer ist gestern zu spät gekommen? Ich will alle Namen wissen.
Wir haben erst die Hälfte der benötigten Sachen. Was fehlt noch?

Mit dem meist unveränderlichen alles kann unterstrichen werden, dass nach einer Mehrzahl von Personen oder Dingen gefragt wird:

Wer alles ist gestern zu spät gekommen? auch: Wer ist gestern alles zu spät gekommen?
Was alles fehlt noch? auch: Was fehlt noch alles?
Ich weiß nicht, mit wem alles ich gesprochen habe. auch: mit wem ich alles gesprochen habe.

wer bin/bist/ist/sind/seid/sind

In einem Gleichsetzungssatz (mit sein) richtet sich das Verb nicht nach wer, sondern nach dem Bezugswort:

Wer bin ich?
Wer bist du?
Wer ist diese Frau?
Wir sind wir?
Wer seid ihr?
Wer sind die Leute dort?

[bookmark: Anchor-wer-14210]wer/was als Relativpronomen
[bookmark: was-oder-das]Beispiele:

Wer nicht hören will, muss fühlen.
Wen ihr einladet, müsst ihr auch empfangen.
Wem es nicht gefällt, der soll zu Hause bleiben.
Alle sollen erhalten, wessen sie bedürfen.
Das ist das Schönste, was mir je passiert ist.
Ich weiß jetzt, was ich wissen wollte.

was oder das?

Das Relativpronomen was steht in der Regel:
· nach einem sächlichen substantivierten Superlativ:

Das ist das Schönste, was ich je gesehen habe.
Das Beste, was Sie tun können, ist...
· nach sächlichen Demonstrativ- und Indefinitpronomen wie z. B. das, dasjenige, dasselbe; alles, einiges, nichts, vieles, manches, weniges, etwas u. a.

Das, was du hier siehst...
Ihr habt alles, was man sich nur wünschen kann.
Es gibt einiges, was ich nicht verstehe.
Du sagst dasselbe, was du gestern schon behauptet hast.
Das ist etwas, was ich nicht verstehe (seltener auch: etwas, das ich nicht verstehe). 
Nach sächlichen Nomen muss das stehen:
	das Buch, das ich gelesen habe  
	nicht: 
	das Buch, was ich gelesen habe

	das Leben, das er führte
	nicht:
	das Leben, was er führte


[bookmark: Freie]Freie Relativsätze

Mit wer und was können freie Relativsätze eingegeleitet werden. Bei freien Relativsätzen muss das Bezugswort im Hauptsatz hinzugedacht werden:

Wer nicht hören will, muss fühlen.
Derjenige, der nicht hören will, muss fühlen. / Diejenige, die nicht hören will, muss fühlen. /Diejenigen, die nicht hören wollen, müssen fühlen.

Wen ihr einladet, müsst ihr auch empfangen.
Denjenigen, den ihr einladet, müsst ihr auch empfangen. / Diejenige/Diejenigen, die ihr einladet, müsst ihr auch empfangen.

Nimm dir, was du brauchst!
Nimm dir das, was du brauchst!

Was mich am meisten ärgert, ist eure Gleichgültigkeit.
Das, was mich am meisten ärgert, ist eure Gleichgültigkeit.







	Interrogativpronomen und -artikel: was für ein
		




	 
	

	Mit dem Ausdruck was für ein fragt man nach der Beschaffenheit, einer Eigenschaft, einem Merkmal usw. Der Ausdruck kann wie ein Artikelwort ein Nomen begleiten oder als Pronomen stellvertretend für ein Nomen stehen.
	Formen (Flexion)  

	Funktion




Formen (Flexion)
Vor einem Nomen

Der Ausdruck was für ein kann vor einem Nomen stehen. Das Wort ein wird wie der unbestimmte Artikel flektiert:
	 
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Maskulin/Neutrum/Feminin

	Nominativ
	was für 
	ein
	was für 
	ein
	was für 
	eine
	 was für

	Akkusativ
	
	einen
	
	ein
	
	eine
	

	Dativ
	
	einem 
	
	einem 
	
	einer
	

	Genitiv
	
	eines
	
	eines
	
	einer
	 –



Beispiele:

Was für ein Buch hast du gelesen? Einen Krimi?
Was für eine Küchenwaage soll ich kaufen?
Von was für einem Auto träumt er?
In was für einer Welt leben wir eigentlich?

Im Plural steht nur was für:

Was für Leute besuchen einen solchen Club?
In was für Kreisen verkehrt ihr?

Auch bei Stoffbezeichnungen steht meistens nur was für:

Was für Papier benötigen Sie für ihre Arbeit?
Aus was für Stoff ist dieses Kleid gemacht?

Stellvertretend

Wenn was für ein allein steht, hat ein die gleichen Endungen wie das Pronomen dieser. Im Plural stehen die Formen von welche:
	 
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Maskulin/Neutrum/Feminin

	Nominativ
	was für 
	einer
	was für 
	ein(e)s
	was für 
	eine
	was für 
	welche

	Akkusativ
	
	einen
	
	ein(e)s
	
	eine
	
	welche

	Dativ
	
	einem 
	
	einem 
	
	einer
	
	welchen



Was für einer/eines/eine gefällt euch?
Was für welche gefallen euch?
Was für einen/eines/eine möchtest du?
Was für welche möchtest du?
Mit was für einem/einer kann man das reparieren?
Mit was für welchen kann man das reparieren?

Die Genitivformen kommen nicht oder nur äußerst selten vor.

NB: Die Formen was für welch- sollten nicht attributiv verwendet werden:
	nicht: 
	Was für welche Leute besuchen einen solchen Club?
	 sondern: 
	Was für Leute besuchen einen solchen Club?

	nicht: 
	Was für welches Papier benötigen Sie?
	 sondern: 
	Was für Papier benötigen Sie?



Getrennte Formen

Vor allem wenn nach einem Prädikativ oder einem Akkusativobjekt gefragt wird, kann was auch von für getrennt stehen. Die weiter hinten genannte Wortgruppe erhält dann etwas mehr Nachdruck:
	Was für ein Club ist das?
	auch: 
	Was ist das für ein Club?

	Was für ein Buch liest du?
	auch: 
	Was liest du für ein Buch?

	Was für einen guten Eindruck er macht! 
	auch: 
	Was er für einen guten Eindruck macht!




Funktion
Mit was für ein fragt man nach der Beschaffenheit, einer Eigenschaft, einem Merkmal von jemand oder von etwas. Dadurch unterscheidet sich was für ein von welcher, das eine „auswählende“ Bedeutung hat. Mit welcher fragt man nach einem einzelnen Wesen, einem einzelnen Ding aus einer Gruppe, einer Klasse, einer Gattung usw:
	Eigenschaft:

	Mit was für einem Wagen bist du gekommen? 
	 – 
	Mit einem Mercedes.

	Was für eine Katze möchten Sie?
	 – 
	Eine getigerte.

	 
	
	

	Auswahl:
	
	

	Mit welchem Wagen bist du gekommen?
	 – 
	Mit dem kleinen.

	Welche Katze möchten Sie?
	 – 
	Die getigerte.



Umgangssprachlich werden die Funktionen von welcher und was für ein allerdings häufiger verwechselt:

Was für ein Kleid ziehst du heute Abend an? Das rote oder das schwarze?
Welchen Wagen werdet ihr kaufen? Ein Sportmodell oder eine Limousine?
Ausrufe
Wie welcher wird was für ein auch in Ausrufen verwendet:

Was für eine große Ehre!
Was für ein Idiot!
Was für einen guten Eindruck sie macht! 







	Indefinitpronomen und Artikelwörter
Unbestimmte Fürwörter und Artikelwörter
		




	 
	

	Mit Indefinitpronomen werden Personen, Dinge usw. als unbestimmt bezeichnet. Die genaue Identität des Bezeichneten bleibt unbestimmt (z. B. irgendein, jemand, etwas).

Gewisse Indefinitpronomen beziehen sich auch auf eine nicht näher bezeichnete Anzahl oder auf ganze Gruppen von Lebewesen, Dingen usw. (z. B. manche, einige, alle).

Andere Indefinitpronomen deuten eine nicht näher bestimmte Teilmenge, ein begrenztes Maß an (z. B. ein bisschen, ein paar).

Viele Indefinitpronomen werden auch als Artikelwörter vor einem Nomen verwendet.
	all, alle

	allesamt

	andere

	beide

	einer

	einige, etliche

	ein bisschen, ein wenig, ein paar 

	etwas, irgendetwas

	etwelche (veraltet)

	irgendein

	irgendwelche

	irgendwas, irgendwer

	jeder, jedweder, jeglicher

	jedermann

	jemand, irgendjemand

	kein

	man

	manch, mancher

	mehrere

	meinesgleichen

	nichts

	niemand

	sämtlich

	welche

	wer, was







	Indefinitpronomen und Artikelwort: all, alle
			Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	 
	

	Das Pronomen all, alle wird sowohl als Artikelwort vor einem Nomen als auch allein stehend als Stellvertreter eines Nomens verwendet. Es bezeichnet zusammenfassend eine Gesamtmenge, eine Gesamtheit.
	Formen (Flexion)  

	Funktion




Formen (Flexion)
Nicht flektierte Form:
	all



Flektierte Formen
	 
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Mask./Neutr./Fem.

	Nominativ
	aller
	alles
	alle
	alle

	Akkusativ
	allen
	alles
	alle
	alle

	Dativ
	allem
	allem
	aller
	allen

	Genitiv
	alles
allen
	alles
allen
	aller
	aller



Beispiele:

Aller Anfang ist schwer.
Der Fleiß war aller umsonst.
Alle Flaschen sind leer.
Alle wollen die Ausstellung sehen.
Esst nicht alles Brot auf!
Sie haben alles mitgenommen.
bei allem Verständnis für seine Lage
Ihr habt an allem etwas auszusetzen.
Die Pässe aller Besucher wurden kontrolliert.
Sie tun dies im Interesse aller.

Besonderheiten:
· Genitiv alles und allen
Nicht flektierte Form all:

Die nicht flektierte Form all kann in den folgenden Fällen stehen:
· vor dieser und jener

Das verdanken wir all diesen/jenen Menschen. 
Wozu dient all dieser Aufwand?
· vor einem Possessivpronomen

All ihre Bemühungen führten zu nichts.
Trotz all seines Geldes war er unglücklich.
· vor dem bestimmten Artikel:

Durch all den Stress wurde er krank.
All die neuen Eindrücke inspirieren uns.
Flexion des nachfolgenden Adjektivs:

Adjektive werden nach aller, alle usw. schwach flektiert. Siehe Schwache Flexion.



Funktion
Mit all, alle wird „Gesamtheit“ ausgedrückt. Im Singular bezieht es sich auf die Gesamtheit von etwas Ungegliedertem wie zum Beispiel Stoffbezeichnungen und Abstrakta:

aller Wein, alles Geld, alle Baumwolle
aller Fleiß, alles gute Benehmen, alle Aufregung

Im Plural bezieht sich alle auf die Gesamtheit aller Exemplare eines gegliederten Begriffs:

alle Tische, alle Leute, alle Aufregungen

Das allein stehende Neutrum alles hat oft eine sehr allgemeine, nicht auf etwas Bestimmtes bezogene Bedeutung:

Alles geht einmal zu Ende.
Er will immer alles für sich alleine haben.
Ihr seid mit allem unzufrieden.







	Indefinitpronomen: allesamt
		




	 
	

	Das Indefinitpronomen allesamt ist eher umgangssprachlich. Es ist unveränderlich und bezeichnet eine Gesamtheit, eine Gesamtmenge (alle zusammen, alle miteinander, alle ohne Ausnahme). Es wird oft adverbial gebraucht.

Beispiele:

Die Proteste der Nachbarn sind allesamt verstummt.
Die Tests sind allesamt gut verlaufen.
Es sind allesamt exklusive Touren.
Die Schüler erzielten allesamt gute Noten.
Ich möchte Ihnen allesamt zu Ihrem Erfolg gratulieren.




	Indefinitpronomen und Artikelwort:andere
			Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	 
	

	Das Indefinitpronomen andere steht als Artikelwort vor einem Nomen oder allein als Stellvertreter eines Nomens. In beiden Stellungen wird es wie ein Adjektiv flektiert
	Starke Flexion (ohne Artikel)
	Beispiele:

	 
	Singular
	Plural
	Andere(Leute) wussten es früher.
Wir wollenanderes(Brot).

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Maskulin/Neutrum/Feminin
	

	
	Artikel
	Pronomen
	Artikel
	Pronomen
	Artikel
	Pronomen
	Artikel
	Pronomen
	

	Nominativ
	-
	anderer
	-
	anderes
	-
	andere
	-
	andere
	

	Akkusativ
	-
	anderen
	-
	anderes
	-
	andere
	-
	andere
	

	Dativ
	-
	anderem
	-
	anderem
	-
	anderer
	-
	anderen
	

	Genitiv
	-
	anderen
	-
	anderen
	-
	anderer
	-
	anderer
	

	  
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Schwache Flexion (mit bestimmtem Artikel)
	
	

	 
	Singular
	Plural
	Dieanderen(Leute) wussten es früher.
Wir wollen das andere(Brot).

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Maskulin/Neutrum/Feminin
	

	
	Artikel
	Pronomen
	Artikel
	Pronomen
	Artikel
	Pronomen
	Artikel
	Pronomen
	

	Nominativ
	der
	andere
	das
	andere
	die
	andere
	die
	anderen
	

	Akkusativ
	den
	anderen
	das
	andere
	die
	andere
	die
	anderen
	

	Dativ
	dem
	anderen
	dem
	anderen
	der
	anderen
	den
	anderen
	

	Genitiv
	des
	anderen
	des
	anderen
	der
	anderen
	der
	anderen
	

	  
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Gemischte Flexion (mit ein, kein, Possessivpronomen u. a.)
	
	

	 
	Singular
	Plural
	Ihreanderen(Bekannten) wussten es früher.
Wir wollen ein anderes(Brot).

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Maskulin/Neutrum/Feminin
	

	
	Artikel
	Pronomen
	Artikel
	Pronomen
	Artikel
	Pronomen
	Artikel
	Pronomen
	

	Nominativ
	ein
	anderer
	ein
	anderes
	eine
	andere
	ihre
	anderen
	

	Akkusativ
	einen
	anderen
	ein
	anderes
	eine
	andere
	ihre
	anderen
	

	Dativ
	einem
	anderen
	einem
	anderen
	einer
	anderen
	ihren
	anderen
	

	Genitiv
	eines
	anderen
	eines
	anderen
	einer
	anderen
	ihrer
	anderen
	



e-Tilgung:

Bei den Endungen en und em kann das e der Endung wegfallen:
	Endung en 
	Endung em 

	anderen
andern
	anderem
anderm



Bei en und em sowie allen anderen Endungen kann das e des Stammes wegfallen:
	Endung en 
	Endung em 
	Endung e 
	Endung er 
	Endung es 

	anderen
andren
	anderem
andrem
	andere
andre
	anderer
andrer
	anderes
andres


[bookmark: Anchor-jemand-3800]
jemand anders, niemand anders, wer anders

Nach wer, jemand und niemand steht oft das Adverb anders anstelle der sächlichen Form des Pronomens:
	Nominativ: 
	Jemand anders weiß das auch nicht
	auch:
	Jemand anderes weiß das...

	
	Niemand anders als du kann mir helfen.
	auch:
	Niemand anderes als du...

	
	Wer anders hätte es getan haben können. 
	selten:
	Wer anderes hätte es getan...

	Akkusativ:
	für jemand(en) anders
	auch:
	für jemand(en) anderes

	
	über niemand(en) anders
	auch:
	über niemand(en) anderes

	
	für wen anders?
	selten:
	für wen anderes?

	Dativ:
	von jemand(em) anders
	auch:
	von jemand(em) anderes

	
	mit niemand(em) anders als dir
	auch:
	mit niemand(em) anderes

	
	wem anders als dir?
	selten:
	wem anderes als dir?



Im Genitiv – wenn er überhaupt verwendet wird – stehen die Formen des Pronomens:
	Genitiv:     
	auf Kosten jemandes anderen

	
	Es geht um deine und niemandes anderen Rechte. 



Vor allem im südlichen deutschen Sprachraum sind nach jemand und niemand auch die männlichen Formen des Pronomens üblich:
	Nominativ:
	Jemand anderer weiß das auch nicht

	
	Niemand anderer als du kann mir helfen. 

	Akkusativ:
	für jemand(en) anderen

	
	über niemand(en) anderen

	Dativ:
	von jemand anderem

	
	mit niemand anderem als dir










	Indefinitpronomen und Zahlwort: beide
		




	 
	

	Das Indefinitpronomen und unbestimmte Zahlwort beide steht attributiv als Begleiter eines Nomens oder allein stehend als Stellvertreter eines Nomens. In beiden Stellungen wird es wie ein Adjektiv flektiert.

Im Singular kommen nur die sächlichen Formen beides und beidem vor. Sie werden nur als Stellvertreter eines Nomen verwendet.

Singular
	nur starke Flexion, nur als Stellvertreter eines Substantivs

	 
	Neutrum
	
Beides ist richtig.
Du kannst nicht beides haben.
Ich bin mit beidem zufrieden.

	
	Artikel
	Pronomen
	

	Nominativ
	-
	beides
	

	Akkusativ
	-
	beides
	

	Dativ
	-
	beidem
	

	Genitiv
	-
	
	

	  
	
	
	



	Plural 
Starke Flexion (ohne Artikel)

	 
	Mask./Neutr./Fem.
	
Beide (Antworten) sind korrekt.
Ich habe mit beiden (Brüdern) gesprochen.
die Regierungschefs beider Länder

	
	Artikel
	Pronomen
	

	Nominativ
	-
	beide
	

	Akkusativ
	-
	beide
	

	Dativ
	-
	beiden
	

	Genitiv
	-
	beider
	

	
	
	
	

	Schwache Flexion (mit bestimmtem Artikel)

	 
	Mask./Neutr./Fem.
	
Die beiden (Antworten) sind korrekt.
Ich habe mit den beiden (Brüdern) gesprochen.
die Regierungschefs der beiden Länder

	
	Artikel
	Pronomen
	

	Nominativ
	die
	beiden
	

	Akkusativ
	die
	beiden
	

	Dativ
	den
	beiden
	

	Genitiv
	der
	beiden
	

	
	
	
	

	Gemischte Flexion (mit Possessivpronomen u. a.)

	 
	Mask./Neutr./Fem.
	
Ihre beiden (Antworten) sind korrekt.
Ich habe mit deinen beiden (Brüdern) gesprochen.
die Regierungschefs unserer beiden Länder

	
	Artikel
	Pronomen
	

	Nominativ
	ihre
	beiden
	

	Akkusativ
	ihre
	beiden
	

	Dativ
	ihren
	beiden
	

	Genitiv
	ihrer
	beiden
	







	Indefinitpronomen: einer
			Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	 
	

	Das Indefinitpronomen einer, eines, eine wird als Stellvertreter eines Nomens verwendet. Es bezeichnet unbestimmt eine Person, ein Ding usw. Die Variante irgendein verstärkt die Unbestimmtheit.
	Formen (Flexion)  

	Funktion




Formen (Flexion)
Das Pronomen einer wird gleich flektiert wie dieser:
	 
	Singular

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin

	Nominativ
	einer
	eines
eins
	eine

	Akkusativ
	einen
	eines
eins
	eine

	Dativ
	einem
	einem
	einer

	Genitiv
	eines
	eines
	einer



Beispiele:

Einer muss es ja tun.
Gedichte? Ich kann nur ein(e)s auswendig.
Besuchen Sie eine unserer Filialen in Ihrer Nähe.
Das kann einem schon leid tun.
Sie traten im Vorprogramm einer der populärsten Bands auf.
Wir erwarten den Besuch eines Ihrer Herren.

Besonderheiten:
· e-Tilgung
[bookmark: Anchor-einer-49575]Genitiv: einer statt eines

Im Genitiv Singular Maskulin und Neutrum wird oft falsch die Form einer statt eines verwendet:
	falsch:
	Wir erwarten den Besuch einer ihrer Herren.

	richtig:
	Wir erwarten den Besuch eines ihrer Herren.

	 
	

	falsch:
	Nach der Meinung einer der Kunden war der Service sehr schlecht.

	richtig:
	Nach der Meinung eines der Kunden war der Service sehr schlecht.

	 
	

	falsch:
	Durch Anklicken einer der Bilder erhalten sie eine vergrößerte Darstellung.

	richtig:
	Durch Anklicken eines der Bilder erhalten sie eine vergrößerte Darstellung.




Funktion
[bookmark: Anchor-Unbestimmte-23240]Unbestimmte Person oder Sache

Das Pronomen einer steht stellvertretend für eine unbestimmte Person oder Sache usw., die bereits erwähnt wurde:

Wir warten auf den Bus und hoffen, dass noch einer kommt.
Du suchst eine neues Kleid. Du wirst schon noch ein(e)s finden, das dir gefällt.
Ich mag keine Zigaretten, und ich habe auch noch nie eine geraucht.
Ich hatte nie Geld für ein Motorrad. Ich habe aber immer von einem geträumt.

Mit einer kann auch eine unbestimmte Person, ein unbestimmtes Exemplar aus einer Gruppe oder Menge bezeichnet werden. Die Gruppe oder Menge folgt dem Pronomen und steht im Genitiv (oder mitvon):

eine meiner Töchter
ein(e)s seiner Lieblingsbücher
über einen der ältesten Funde
mit einem von uns
das Leben eines der drei Brüder (vgl. oben einer statt eines)

Die Unbestimmtheit kann durch irgend- verstärkt werden:

Wir hoffen, dass noch irgendeiner kommt.
irgendein(e)s seiner Lieblingsbücher

Siehe irgendein.

Unbestimmte Person: man

Mit den männlichen Formen von einer kann eine unbestimmte Person bezeichnet werden. Es hat dann die gleiche Bedeutung wie das unpersönliche man. 

Was kann einer (= man) in einer solchen Situation noch tun.
Sie kann einen immer wieder überraschen.
Er kann einem nur leid tun.

Umgangssprachliche Redewendungen:

Schließlich kommt einer auch in vielen umgangsprachlichen Wendungen vor:

Wir gehen jetzt noch einen trinken.
Wenn du nicht aufpasst, hau ich dir eine.
Er probiert immer wieder, mir eins auszuwischen.







	Indefinitpronomen und Artikelwörter:einige und etliche und etwelche
			Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	 
	

	Die Pronomen einige und etliche können als Artikelwort vor einem Nomen oder als Stellvertreter eines Nomens gebraucht werden. Sie bezeichnen im Singular eine unbestimmte kleinere oder größere Menge, im Plural eine unbestimmte kleinere oder größere Anzahl.

Das Pronomen etwelche hat die gleiche Bedeutung wie einige und etliche. Es ist aber eher veraltet.
	Formen (Flexion)  

	Funktion




Formen (Flexion)
Die Pronomen einige und etliche werden gleich flektiert wie Adjektive, die ohne Artikel vor einem Nomen stehen.
(Vgl. Starke Flexion).
	 
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Mask./Neutr./Fem.

	Nominativ
	einiger
	einiges
	einige
	einige

	Akkusativ
	einigen
	einiges
	einige
	einige

	Dativ
	einigem
	einigem
	einiger
	einigen

	Genitiv
	einigen
	einigen
	einiger
	einiger

	   
	
	
	
	

	gleiche Flexion: etliche, etwelche (veraltet)



Beispiele:

einige meiner besten Freunde
Er wusste einiges zu erzählen.
Die Hütte liegt in einiger Höhe über dem Tal.
trotz einiger Bedenken
Es blieb uns noch etliches zu tun
Das hat etlichen Ärger verursacht.
mit etlichem Aufwand
entgegen der Meinung etlicher gescheiter Leute

Flexion des nachfolgenden Adjektivs:

Adjektive werden nach etliche und etwelche meist stark flektiert. Siehe Starke Flexion.
Adjektive werden nach einige stark und schwach flektiert. Siehe Schwankende Flexion. 

Funktion
Einige und etliche (und etwelche) beziehen sich im Singular auf ungegliederte Begriffe wieStoffbezeichnungen und Abstrakta:

einiges/etliches Geld
einiger/etlicher Mut

Im Plural beziehen sie sich auf gegliederte Vielheiten: 

einige/etliche Nachbarn
einige/etliche Bedenken

Bedeutung: eine kleinere Menge, eine kleinere Anzahl

Mit einige wird ausgedrückt, dass es sich um eine kleinere Menge (Singular) oder eine kleinere Anzahl (Plural) des Bezeichneten handelt.

Es war noch einiges Geld übrig (= etwas, ein wenig Geld)
mit einigem guten Willen (= mit etwas gutem Willen)
Sie erzählte einiges.
Wir feierten mit einigen Freunden (= mit ein paar Freunden).
trotz einiger Bedenken

In dieser Bedeutung ist etliche eher veraltet.

Bedeutung: eine ziemlich große Menge, eine ziemlich große Anzahl

Einige kann auch verstärkend mit der Bedeutung beträchtlich, ziemlich groß, ziemlich viel, nicht wenigverwendet werden. Etliche hat im modernen Sprachgebrauch vor allem diese Bedeutung.

Das hat mir einigen/etlichen Ärger bereitet (= ziemlich viel Ärger).
Das wird einiges/etliches kosten (= ziemlich viel)
Wir haben noch einige/etliche Kilometer vor uns (= ziemlich viele Kilometer)
Es ist mir trotz etlicher Versuche nicht gelungen (= trotz ziemlich vieler Versuche).






	Indefinitpronomen und Artikelwörter: ein bisschen, ein wenig, ein paar
		




	 
	

	Die festen Verbindungen ein bisschen, ein wenig und ein paar werden wie Artikelwörter vor einem Nomen und wie Pronomen allein stehend als Stellverterter eines Nomens verwendet. Sie bezeichnen eine geringe Menge oder eine geringe Anzahl von etwas.
	ein bisschen, ein wenig  

	ein paar




[bookmark: Anchor-ein-35882]ein bisschen, ein wenig
Die beiden Verbindungen ein bisschen und ein wenig stehen im Singular und bezeichnen eine geringe Menge von etwas (Stoffbezeichnungen und Abstrakta). Sie haben die gleiche Bedeutung wie etwas. 

ein bisschen/ein wenig Vertrauen
Wir haben noch ein bisschen/ein wenig Geld übrig.
Wir haben noch ein bisschen/ein wenig übrig.
Ich möchte mich ein bisschen/ein wenig ausruhen.
Ich bin ein bisschen/ein wenig müde.

Flexion:

bisschen ist immer unveränderlich. Vor einem Nomen kann ein flektiert werden:
	mit ein bisschen Geduld
	auch: 
	mit einem bisschen Geduld

	wegen ein bisschen Schnees 
	auch: 
	wegen eines bisschen Schnees



ein wenig ist unveränderlich:
	mit ein wenig Geduld

	wegen ein wenig Schnee



kein bisschen, das bisschen, dieses bisschen, sein bisschen:

Statt ein können bei bisschen z. B. auch kein, der bestimmte Artikel, ein Demonstrativ- oder ein Possessivpronomen stehen. Außer kein, das häufig ungebeugt bleibt, werden diese Artikelwörter gegebenenfalls flektiert:

Er hatte kein bisschen Respekt vor seinen Lehrern (= gar keinen Respekt).
Es tut kein bisschen weh (= überhaupt nicht).
Das bisschen Geld wird nicht reichen.
Mit dem bisschen Geld können wir nicht viel kaufen.
wegen dieses bisschen Schnees
Du wirst mit deinem kleinen bisschen Verstand nicht weit kommen.

[bookmark: Anchor-ein-14210]ein paar
Die Verbindung ein paar bezeichnet eine geringe Anzahl Wesen, Dinge usw. Es bedeutet einige, wenige. Es ist in allen Stellungen unveränderlich:

Ein paar Freunde hatten mich besucht.
Der Gitarrist hat ein paar gute Songs geschrieben.
Mit ein paar Handgriffen verwandeln Sie Ihre Polstergarnitur in eine moderne Wohnlandschaft.
Trotz ein paar kleinerer Regenschauer ließ man es sich nicht nehmen, ausgelassen zu feiern. 

die paar, diese paar:

Statt ein können auch die Demonstativpronomen die oder diese stehen. Mit den Verbindungen die paar, diese paar bezeichnet man ebenfalls eine geringe Anzahl Exemplare, tut dies aber in herablassender Weise. Die Demonstativpronomen werden flektiert.

Die paar Euro werden nicht reichen.
In diesen paar Tagen kann ich nicht mehr viel machen.
Mit diesen paar langweiligen Leuten lässt sich kein Fest organisieren.
Du solltest dich wegen der paar Mückenstiche nicht so anstellen.

ein Paar

Die Verbindung ein paar darf nicht mit ein Paar (großgeschrieben) verwechselt werden. Letzteres ist ein Nomen, das zwei zusammengehörende Wesen oder Dinge bezeichnet (zum Beispiel: ein Paar Schuhe, ein Paar Ohrringe).







	Indefinitpronomen und Artikelwörter: etwas, irgendetwas
		




	 
	

	Das Pronomen etwas und seine verstärkende Form irgendetwas sind unveränderliche Neutra. Sie stehen als Artikelwort vor einem Nomen oder allein als Stellvertreter eines Nomens. Sie bezeichnen eine unbestimmte Sache, einen unbestimmten Sachverhalt u. Ä. Das Pronomen etwas kann auch die Bedeutung ein wenig, ein bisschen haben.
	Formen (Flexion)

	Funktion




Formen (Flexion)
Etwas und seine verstärkende Form irgendetwas haben in allen Stellungen die gleiche Form. 

Hier stimmt etwas nicht.
Habt ihr schon etwas (Interessantes) gefunden?
mit etwas Unterstützung unserer Mitarbeiter
Es bedarf nur guten Willens und etwas Geldes.

Flexion des nachfolgenden Adjektivs:

Adjektive und substantivierte Adjektive werden nach (irgend)etwas stark flektiert. Siehe Starke Flexion.

etwas schwarzer Pfeffer
etwas Schwarzes

Funktion
[bookmark: Anchor-Ein-11481]Unbestimmte Sache u. Ä.

Etwas bezeichnet eine unbestimmte Sache, einen unbestimmten Sachverhalt usw. In dieser Bedeutung steht etwas meist allein oder vor einem substantivierten Adjektiv oder einem Pronomen im Neutrum Singular:

Hier stimmt etwas nicht.
Ich habe etwas Interessantes erfahren.
Ich möchte etwas anderes probieren.
Hast du etwas über sie erfahren können.
Wir sollten mit etwas völlig Neuem anfangen.
Die Kinder wollen immer mit etwas spielen.
Dies ist der Anfang etwas wirklich Großen (Genitiv selten)

Irgendetwas hat ebenfalls diese Funktion. Mit irgend- wird die Unbestimmtheit verstärkt:

Hier stimmt irgendetwas nicht.
Wir sollten mit irgendetwas völlig Neuem anfangen.

Ein wenig, ein bisschen:

Etwas kann auch die Bedeutung ein wenig, ein bisschen haben. Es steht dann vor einem Nomen (Stoffbezeichnungen, Abstrakta) oder allein:

Wir bitten Sie, noch etwas Geduld zu haben.
Mit etwas schwarzem Pfeffer würzen.
Sie sind etwas zu früh zur Verabredung gekommen.







	Indefinitpronomen und Artikelwort:irgendein
			Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	 
	

	Das Indefinitpronomen irgendein bezeichnet wie das Indefinitpronomen einer eine unbestimmte Person, eine unbestimmte Sache usw. Im Gegensatz zu einer kann irgendeiner nicht nur als Stellvertreter eines Nomens, sondern auch als Artikelwort vor einem Nomen verwendet werden.
	Formen (Flexion)  

	Funktion




Formen (Flexion)
Als Artikelwort wird irgendein wie der unbestimmte Artikel ein flektiert. Wenn es stellvertretend für ein Nomen steht, wird es wie das Indefinitpronomen einer flektiert. Insgesamt hat es die gleiche Flexion wiekein oder die Possessivpronomen.
	Artikelwort (vor einem Nomen)
	
	Beispiele:

	 
	Singular
	 
	Irgendein Passant hat das Schild gestohlen.
Wir leihen euch irgendein Buch.
Habt ihr irgendeine gute Idee?

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	
	

	Nominativ
	irgendein
	irgendein
	irgendeine
	
	

	Akkusativ
	irgendeinen
	irgendein
	irgendeine
	
	

	Dativ
	irgendeinem
	irgendeinem
	irgendeiner
	
	

	Genitiv
	irgendeines
	irgendeines
	irgendeiner
	
	

	  
	
	
	
	
	

	Stellvertretend (für ein Nomen)
	
	

	 
	Singular
	
	Irgendeiner hat das Schild gestohlen.
Wir leihen euch irgendeines unserer Bücher.
Gute Ideen, habt ihr noch irgendeine?

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	
	

	Nominativ
	irgendeiner
	irgendeines
irgendeins
	irgendeine
	
	

	Akkusativ
	irgendeinen
	irgendeines
irgendeins
	irgendeine
	
	

	Dativ
	irgendeinem
	irgendeinem
	irgendeiner
	
	

	Genitiv
	irgendeines
	irgendeines
	irgendeiner
	
	



Besonderheiten:
· e-Tilgung
Flexion des nachfolgenden Adjektivs:

Adjektive werden nach irgendein gemischt flektiert. Siehe Gemischte Flexion.



Funktion
Stellvertretend

Als Stellvertreter eine Nomens hat irgendeiner die gleiche Funktion wie einer, das eine unbestimmte Person oder eine unbestimmte Sache bezeichnet. Mit irgendeiner wird stärker als mit einer die Unbestimmtheit ausgedrückt.

Wir warten auf den Bus und hoffen, dass noch irgendeiner kommt.
Du suchst ein neues Kleid. Du wirst schon noch irgendein(e)s finden, das dir gefällt.
irgendein(e)s seiner Lieblingsbücher
mit irgendeinem von uns

Siehe Indefinitpronomen einer.

Artikelwort

Als Begleiter eines Nomens drückt irgendein ebenfalls Unbestimmtheit aus:

Wir warten und dass noch irgendein Bus kommt.
Ich will nicht irgendein Kleid, ich will dieses!
Er ist mir irgendeinem Freund ausgegangen.







	Indefinitpronomen und Artikelwort: irgendwelche
		




	 
	

	Das Indefinitpronomen irgendwelche ist umgangssprachlich. Es wird als Stellvertreter eines Nomens oder als Artikelwort vor einem Nomen verwendet. Im Singular hat es die Bedeutung einiges, etwas. Im Plural bedeutet es einige, manche. Es drückt stärker als das Indefinitpronomen welche die Unbestimmtheit aus.
	Formen (Flexion)  

	Funktion




Formen (Flexion)
Irgendwelche wird gleich flektiert, wie ein attributives Adjektiv ohne Artikel (Starke Flexion):
	 
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Mask./Neutr./Fem.

	Nominativ
	irgendwelcher
	irgendwelches
	irgendwelche
	irgendwelche

	Akkusativ
	irgendwelchen
	irgendwelches
	irgendwelche
	irgendwelche

	Dativ
	irgendwelchem
	irgendwelchem
	irgendwelcher
	irgendwelchen

	Genitiv
	irgendwechen
irgendwelches
	irgendwelchen
irgendwelches
	irgendwelcher
	irgendwelcher



Beispiele:

Besteht irgendwelches Interesse?
aus irgendwelchem billigen Stoff
Hast du eine Antwort auf irgendwelche dieser Fragen?

Besonderheiten:
· Genitiv irgendwelchen und irgendwelches
Flexion des nachfolgenden Adjektivs:

Adjektive können nach irgendein stark oder schwach flektiert werden. Siehe Schwankende Flexion.

[bookmark: Anchor-Funktion-35882]Funktion
Das Wort irgendwelche gilt als umgangssprachlich. Es kann stellvertretend für ein Nomen oder als Artikelwort vor einem Nomen verwendet werden.

Stellvertretend:

Wenn es als Stellvertreter eines Nomens verwendet wird, hat irgendwelche die gleiche Bedeutung wie das Indefinitpronomen welche. Es verstärkt allerdings die Unbestimmtheit. Im Singular bezieht es sich unbestimmt auf etwas Ungegliedertes (meist Stoffbezeichnungen):

Wir haben kein Brot mehr. Hast du noch irgendwelches?

Im Plural bezieht es sich unbestimmt auf eine gegliederte Vielheit:

Hast du eine Antwort auf irgendwelche dieser Fragen?

Siehe Indefinitpronomen welche.

Artikelwort:

Wenn es im Singular vor einem Nomen steht, kann irgendwelche sich sowohl auf ungegliederteStoffbezeichnungen als auch auf (abstrakte) zählbare Nomen beziehen:

Besteht irgendwelches Interesse?
aus irgendwelchem billigen Stoff

Beiträge irgendwelcher Art sind willkommen.
Sie kommen aus irgendwelchem Grund nicht.

Im Plural bezieht es sich auf eine gegliederte Vielheit:

Wir wollen nicht das Opfer irgendwelcher Betrügereien werden.
Ich will nicht mit irgendwelchen Leuten zusammenwohnen.






	Indefinitpronomen: (irgend)wer und (irgend)was
		




	 
	

	Die Indefinitpronomen wer und was mit ihren verstärkenden Formen irgendwer und irgendwas gelten als umgangssprachlich. Sie haben keine Pluralformen. Im Singular wird nicht nach maskulin und feminin unterschieden. Das Pronomen (irgend)wer bezieht sich auf eine unbestimmte Person, (irgend)was auf eine unbestimmte Sache, Idee usw.
	 
	Personen
	Dinge usw.

	Nominativ 
	wer
	irgendwer
	was
	irgendwas

	Akkusativ
	wen
	irgendwen
	was
	irgendwas

	Dativ
	wem
	irgendwem
	was
	irgendwas

	Genitiv
	(wessen)
	irgendwessen 
	(wessen) 
	irgendwessen



Beispiele:

Dort drüben steht (irgend)wer.
Ich möchte jetzt (irgend)was Süßes.
Er hat dort (irgend)wen getroffen.
Ich glaube nicht, dass das (irgend)wem auffällt.
Sie redeten von (irgend)was anderem.
Ich tue das für mich selbst, nicht in irgendwessen Auftrag.

wer = jemand, was = etwas

Für umgangssprachlich (irgend)wer und (irgend)was verwendet man in der Standardsprache(irgend)jemand und (irgend)etwas:
	Umgangssprache
	Standardsprache

	Dort drüben steht (irgend)wer. 
	Dort drüben steht (irgend)jemand.

	Sie reden von (irgend)was anderem. 
	Sie reden von (irgend)etwas anderem. 








	Indefinitpronomen und Artikelwörter:jeder, jedweder, jeglicher
			Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	 
	

	Die Indefinitpronomen jeder, jeglicher und jedweder werden als Artikelwörter vor einem Nomen oder als Stellvertreter eines Nomens verwendet. Sie bezeichnen alle Elemente einer Menge, Gruppe usw. Im Gegensatz zu alle beziehen sie sich nicht auf eine Gesamtheit, sondern auf individuelle Einzelelemente.

Von den drei Pronomen ist jeder das gebräuchlichste. Die beiden anderen, jeglicher und jedweder, sind nachdrücklicher. Sie gehören zum gehobenen, eher veralteten Sprachgebrauch.
	Formen (Flexion)  

	Funktion




Formen (Flexion)
Jeder, jedweder und jeglicher werden nur im Singular verwendet. Im gehobenen Sprachgebrauch werdenjedweder und jeglicher sehr selten auch im Plural verwendet.
	 
	Singular

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin

	Nominativ
	jeder
	jedes
	jede

	Akkusativ
	jeden
	jedes
	jede

	Dativ
	jedem
	jedem
	jeder

	Genitiv
	jedes
jeden
	jedes
jeden
	jeder

	  
	
	
	

	gleiche Flexion: jeglicher, jedweder



Beispiele:

Das weiß jedes Kind.
Die Polizei befragte jeden einzeln.
ohne jede Chance
Jedem das Seine.
Bei jeder weiteren Frage können Sie 25 Punkte gewinnen.
im Interesse jedes und jeder einzelnen
ohne jeglichen/jedweden Zweifel
Kauf und Verkauf von Antiquitäten jeder/jeglicher Art.

Vor einem unzählbaren Nomen ist die Bedeutung jede/jedwede/jegliche Art von: 

Jeglicher/Jedweder Widerstand ist zwecklos.
Der Gasthof liegt abseits von jedem/jedwedem Touristenrummel.
Wir lehnen die Bezahlung jeglicher/jedweder Kosten ab.

Besonderheiten:
· Genitiv es und en
· Die Gentivform jedes (jedwedes, jegliches) kann nicht allein stehen:
NICHT: der Beitrag jedes, der daran teilnimmt
sondern: der Beitrag eines jeden, der daran teilnimmt
oder: die Beiträge aller, die daran teilnehmen
[bookmark: Anchor-Feste-49575]Feste Verbindung ein jeder (ein jeglicher):

Jeder und jeglicher bilden mit dem unbestimmten Artikel ein eine feste Verbindung. Diese Verbindungenein jeder, ein jeglicher sind bedeutungsgleich mit jeder und jeglicher. In der Verbindung werden jeder undjeglicher wie ein Adjektiv nach dem unbestimmten Artikel flektiert (siehe Gemischte Flexion).
	 
	Singular

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin

	
	Artikel
	Pronomen
	Artikel
	Pronomen
	Artikel
	Pronomen

	Nominativ
	ein
	jeder
	ein
	jedes
	eine
	jede

	Akkusativ
	einen
	jeden
	ein
	jedes
	eine
	jede

	Dativ
	einem
	jeden
	einem
	jeden
	einer
	jeden

	Genitiv
	eines
	jeden
	eines
	jeden
	einer
	jeden



Damit war eine jede zufrieden.
Ein jeder (Mensch) hat Enttäuschung in der Liebe erfahren.
Die Bibliothek ist das Herzstück einer jeden Universität

Gehoben, veraltend: ein jeglicher

Ein jegliches hat seine Zeit und alles hat seine Stunde.

Flexion des nachfolgenden Adjektivs:

Adjektive werden nach (ein) jeder, jedweder und (ein) jeglicher schwach flektiert (siehe Schwache Flexion).

Funktion
Jeder bezeichnet alle Individuen, Elemente einer Menge, Gruppe usw. Im Gegensatz zu alle bezieht es sich nicht auf eine Gesamtheit, sondern auf individuelle Einzelelemente:

Das weiß jedes Kind.
ohne jede Chance
Bei jeder weiteren Frage können Sie 25 Punkte gewinnen.

Jeglicher und jedweder gehören zum gehobenen Sprachgebrauch und sind eher veraltet. Sie bezeichnen nachdrücklicher den Aspekt „ohne Ausnahme, welcher Art auch immer". Sie stehen vor allem bei abstrakten Begriffen:

Jeglicher/Jedweder Widerstand ist zwecklos = Jeder Widerstand welcher Art auch immer ist zwecklos.
Jedwede Zuwiderhandlung wird strafrechtlich verfolgt = Ausnahmslos alle Zuwiderhandlungen werden verfolgt.

In der modernen Standardsprache wird häufiger jeder einzeln, jeder einzelne oder jede Art von stattjeglicher und jedweder verwendet:

Was jeder einzelne für die Verbesserung der Lebensumstände tun kann.
Die Polizei befragte jeden einzeln.
Jede Art von Widerstand ist zwecklos.






	Indefinitpronomen: jedermann
			Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	 
	

	Das Pronomen jedermann gehört zum gehobeneren Sprachgebrauch. Es wird als Stellvertreter eines Nomens gebraucht. Es hat die gleiche Bedeutung wie jeder, ein jeder, bezieht sich aber nur allgemein und unbestimmt auf Personen.
	  
	Singular

	Nominativ 
	jedermann

	Akkusativ
	jedermann

	Dativ
	jedermann

	Genitiv
	jedermanns



Beispiele:

Sie ist ein Star, den jedermann kennt.
Jedermann macht sich sein eigenes Bild vom Tod.
Das ist für jedermann leicht verständlich.
Du kannst es nicht vor jedermann geheim halten.
Fette Wurst ist nicht nach jedermanns Geschmack.






	Indefinitpronomen: jemand, irgendjemand, niemand
			Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	 
	

	Die Indefinitpronomen jemand, irgendjemand und niemand werden als Stellvertreter eines Nomens verwendet. Sie stehen nur im Singular.

Das Pronomen jemand bezieht sich auf eine unbestimmte, nicht näher bezeichnete Person gleich welchen Geschlechts. Die Variante irgendjemand verstärkt die Unbestimmtheit.

Das Pronomen niemand ist die Verneinung von jemand. Seine Bedeutung lässt sich mit kein Mensch, kein einziger umschreiben. Siehe auch Negationswörter.
	 
	Singular

	Nominativ 
	jemand
	irgendjemand
	niemand

	Akkusativ
	jemand
jemanden
	irgendjemand
irgendjemanden
	niemand
niemanden

	Dativ
	jemand
jemandem 
	irgendjemand
irgendjemandem 
	niemand
niemandem 

	Genitiv
	jemands
jemandes
	irgendjemands
irgendjemandes
	niemands
niemandes



Beispiele:

Jemand hat die Tür geöffnet.
Irgendjemand muss es getan haben.
Niemand sollte sich seiner Sache allzu sicher sein.
Er hat jemand(en) getroffen.
Ich habe niemand(en) gesehen.
Habt ihr es irgendjemand(em) erzählt?
Wir haben es niemand(em) erzählt.
Wie kann man jemand(e)s Charakter beurteilen?
Er ist niemand(e)s Feind. 

Unflektierte Formen:

Im Akkusativ und im Dativ können sowohl die unflektierten als die flektierten Form stehen.

Kennst du hier (irgend)jemand/(irgend)jemanden?
Er schenkt niemand/niemandem sein Vertrauen

Vor einem substantivierten Adjektiv und vor anders steht meist die unflektierte Form:

Für jemand Fremden hätten wir das nicht getan.
Ich habe niemand anders gesehen.

Siehe auch jemand/niemand anders.

Flexion des nachfolgenden substantivierten Adjektivs:

Wenn (irgend)jemand und niemand von einem substantivierten Adjektiv gefolgt werden, kann das Adjektiv im Neutrum Singular stehen. Diese Form kann in allen Kasus stehen:

Jemand/Niemand Unbekanntes kam herein.
Er arbeitet für jemand/niemand Unbekanntes.
Sprich nicht mit jemand Unbekanntes. Sprich mit niemand Unbekanntes.

Das Adjektiv kann auch im Maskulin Singular stehen. Es wird dann in der Regel stark flektiert (sieheStarke Flexion):

Jemand/Niemand Unbekannter kam herein.
Er arbeite für jemand/niemand Unbekannten.
Sprich nicht mit jemand Unbekanntem. Sprich mit niemand Unbekanntem.




	Indefinitpronomen und Artikelwort: kein
			Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	 
	

	Das Indefinitpronomen kein kann sowohl als Artikelwort einem Nomen als auch als Stellvertreter für ein Nomen verwendet werden. Seine Bedeutung ist nicht ein, im Maskulin Singular auch niemand.
	Formen (Flexion)  

	Funktion




[bookmark: Anchor-Formen-35326]Formen (Flexion)
	Artikelwort (vor einem Nomen)
	
	Beispiele:

	 
	Singular
	Plural
	 
	Kein Passant kannte die Adresse.
Wir leihen euch kein Buch.
Das ist keine gute Idee.

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Mask./Neut./Fem.
	
	

	Nominativ
	kein
	kein
	keine
	keine
	
	

	Akkusativ
	keinen
	kein
	keine
	keine
	
	

	Dativ
	keinem
	keinem
	keiner
	keinen
	
	

	Genitiv
	keines
	keines
	keiner
	keiner
	
	

	  
	
	
	
	
	
	

	Stellvertretend (für ein Nomen)
	
	

	 
	Singular
	Plural
	
	Keiner wusste die Antwort.
Wir leihen euch keines.
Keine von euren Ideen ist gut.

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Mask./Neut./Fem.
	
	

	Nominativ
	keiner
	keines
keins
	keine
	keine
	
	

	Akkusativ
	keinen
	keines
keins
	keine
	keine
	
	

	Dativ
	keinem
	keinem
	keiner
	keinen
	
	

	Genitiv
	keines
	keines
	keiner
	keiner
	
	



Besonderheiten:
· e-Tilgung
Flexion des nachfolgenden Adjektivs:

Adjektive werden nach kein gemischt flektiert. Siehe Gemischte Flexion.



[bookmark: Anchor-Funktion-44867]Funktion
Kein bedeutet sowohl als Artikelwort vor einem Nomen als auch als Stellvertreter für ein Nomen nicht ein, nicht einer:

In der ganzen Stadt war kein Zimmer mehr frei.
Wir suchten ein Zimmer, aber es war keines mehr frei.
Es gibt keine Maikäfer mehr.
Es gibt keine mehr.
Ich kenne keinen besseren Zahnarzt.
Ich kenne keinen besseren.
Sie wollte in keinem anderen Land leben.
Das Land gefiel ihr so gut, dass sie in keinem anderen leben wollte.

Mit kein werden auch ungegliederte Begriffe (Stoffbezeichnungen, Abstrakta) verneint:

Sie hatten kein Geld mehr.
Bei normaler Fahrweise ist mit keinem erhöhten Verschleiß zu rechnen.

Wenn kein allein stehend im Maskulin Singular verwendet wird, kann es allgemeiner die Bedeutung vonniemand haben:

Keiner (= niemand) wollte uns helfen.
Sie verließ die Party schnell, denn sie kannte dort keinen (= niemanden).
Trau keinem über dreißig (= Traue niemandem, der älter als dreißig ist)!

Zu den Unterschieden zwischen kein und nicht ein siehe kein und nicht (ein).

Siehe auch Negationswörter.






	Indefinitpronomen: man
		




	 
	

	Das Indefinitpronomen man wird stellvertretend für eine oder mehrere unbestimmte Person verwendet. Es steht nur im Nominativ Singular:

Man sollte sich seine eigenen Fehler und Schwächen eingestehen.
Bei klarem Wetter kann man die Berge sehen.
Wütend verließ er das Geschäft, als man ihn dort nicht bedienen wollte.
Man hat mir am Bahnschalter gesagt, dass dieser Fahrkarte noch gültig ist.

In vorsichtigen umgangssprachlichen Formulierungen kann man sich auch auf den Sprecher oder den Angesprochenen, beziehen:

Darf man sich das Buch einmal anschauen (= darf ich/dürfen wir)
Aber was sollte man tun (= Was hätte ich/hätten wir tun sollen).
Ein anderes Mal sollte man besser aufpassen (= solltest du/solltet ihr besser aufpassen).

Das Pronomen man steht nur im Singular und nur im Nominativ. Für den Akkusativ und den Dativ werden die entsprechenden Formen des Indefinitpronomens einer verwendet:

Es gelingt ihr immer wieder, einen zu überraschen.
Er kann einem nur leid tun.



	Indefinitpronomen und Artikelwort:manch, mancher
			Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	 
	

	Das Indefinitpronomen manch, mancher wird sowohl als Artikelwort vor einem Nomen als auch als Stellvertreter für ein Nomen verwendet. Es bezeichnet einzelne Personen oder Exemplare, die zusammen mit anderen ihrer Art eine unbestimmte aber relativ bedeutende Gruppe oder Menge bilden.
	Formen (Flexion)  

	Funktion




Formen (Flexion)
Nicht flektierte Form:
	manch



Flektierte Formen
	 
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Mask./Neutr./Fem.

	Nominativ
	mancher
	manches
	manche
	manche

	Akkusativ
	manchen
	manches
	manche
	manche

	Dativ
	manchem
	manchem
	mancher
	manchen

	Genitiv
	manches
manchen
	manches
manchen
	mancher
	mancher



Beispiele:

Manche Menschen lernen es nie.
Mir war noch manches unklar.
Er hat schon so manchen betrogen.
Sie haben schon manchen Streit ausgefochten.
Ich habe es schon von manchem gehört.
Das mag mancher Leserin bekannt sein.
Der Preis mancher ihrer Produkte ist zu hoch.

Besonderheiten:
· Genitiv es und en
Nicht flektierte Form manch:

Die nicht flektierte Form manch kann in folgenden Fällen stehen:
· vor Adjektiv + Nomen
Wir haben manch gutes Buch gelesen (häufiger: manches gute Buch)
in manch schwerer Stunde (häufiger: in mancher schweren Stunde)
· vor andere
Manch anderer hätte nicht so reagiert (auch: mancher andere)
Manch andere hätte das Angebot angenommen. (auch: manche andere)
Wir waren damit und mit manch anderem nicht zufrieden (auch: manchem anderen).
· in der festen Verbindung manch ein (siehe unten)
Feste Verbindung manch ein, manch eine:

Die feste Verbindung manch ein ist eine Variante von mancher. Wie der unbestimmte Artikel, der Teil von ihr ist, kann die Verbindung nur im Singular stehen:

Manch ein Mensch lernt es nie.
Sie haben schon manch ein Gläschen zusammen getrunken.
Das mag manch einer Leserin bekannt sein.

Manch ein kann auch allein als Stellvertreter eines Nomens stehen. Es wird dann wie das Indefinitpronomen einer flektiert:

Manch einer lernt es nie.
Sie haben schon so manch eines zusammen getrunken.
Das mag manch einer bekannt sein.

Flexion des nachfolgenden Adjektivs:

Adjektive werden nach den flektierten Formen mancher, manche usw. im Allgemeinen schwach, im Plural manchmal auch stark flektiert (siehe Schwankende Flexion).

Nach der unflektierten Form manch werden Adjektive stark flektiert (siehe Starke Flexion).

Nach der Verbindung manch ein werden Adjektive wie nach dem unbestimmten Artikel flektiert (sieheGemischte Flexion).

Funktion
Mancher bezeichnet vereinzelte Personen oder Exemplare, die zusammen mit anderen ihrer Art eine unbestimmte aber relativ bedeutende Gruppe oder Menge bilden. Es kann sich sowohl auf eine einzelne Person oder Sache (Singular) als auch auf mehrere Personen oder Sachen (Plural) beziehen:

nach Meinung manches Experten
nach Meinung mancher Experten
Wir haben dort manchen Bekannten getroffen.
Wir haben dort manche Bekannte getroffen.
An manchen Tagen geht es besser, an manchen schlechter.







	Indefinitpronomen und Artikelwort:mehrere
			Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	 
	

	Das Indefinitpronomen mehrere wird als Artikelwort vor einem Nomen oder als Stellvertreter für ein Nomen verwendet. Es bezeichnet eine unbestimmte kleinere oder größere Anzahl von Personen, Dingen, Abstrakta usw. Es bedeutet einige, ein paar.

Es steht nur im Plural und wird gleich flektiert wie Adjektive, die ohne Artikel vor einem Nomen stehen (starke Flexion).
	 
	Plural

	
	Mask./Neutr./Fem.

	Nominativ
	mehrere

	Akkusativ
	mehrere

	Dativ
	mehreren

	Genitiv
	mehrerer



Beispiele:

Mehrere weigerten sich zu kommen.
Ich war mehrere Stunden dort.
Der Tisch war für mehrere Gäste gedeckt.
Familien mit mehreren kleinen Kindern
Sie hat mit mehreren dieser Autoren gesprochen.
das gleichzeitige Löschen mehrerer Dateien

Flexion des nachfolgenden Adjektivs:

Adjektive werden nach mehrere stark flektiert. Siehe Starke Flexion. 




	Indefinitpronomen: meinesgleichen
		




	 
	

	Die unveränderlichen Pronomen meinesgleichen, deinesgleichen usw. werden stellvertretend für Personen gebraucht (jemand, Menschen wie ich, du usw.). Die Wahl des Pronomens hängt davon ab, mit wem verglichen wird. 
	
	jemand, Menschen...

	meinesgleichen
	wie ich
	

	deinesgleichen
	wie du
	

	seinesgleichen
	wie er
	

	seinesgleichen
	wie es
	

	ihresgleichen
	wie sie
	(Singular)

	unseresgleichen
	wie wir
	

	euresgleichen
	wie ihr
	

	ihresgleichen
	wie sie
	(Plural)

	Ihresgleichen
	wie Sie   
	(Höflichkeitsform, großgeschrieben)



Beispiele: 

Meinesgleichen werdet ihr dort nicht antreffen.
Euresgleichen ist hier nicht willkommen.
Das sind Erfolge, die ihresgleichen suchen.
Jeder Mensch braucht Kontakt mit seinesgleichen.
für Sie und viele Ihresgleichen





	Indefinitpronomen: nichts
		




	 
	

	Das Indefinitpronomen nichts ist ein unveränderliches Neutrum. Es wird allein oder als Artikelwort vor einem Pronomen oder einem substantivierten Adjektiv (im Neutrum Singular) verwendet. Es ist die Verneinung des Indefinitpronomens etwas. Seine Bedeutung ist nicht etwas, keine Ding, keine Sache. Siehe auch Negationswörter.

Beispiele:

Daraus wird nichts Gutes entstehen.
Nichts ist so, wie es sein sollte.
Sie können uns nichts Konkretes versprechen.
Ich glaube nichts von dem, was du erzählst.
Er redet von nichts anderem.
Das lässt sich mit nichts vergleichen.

Flexion des nachfolgenden substantivierten Adjektivs:

Die substantivierten Adjektive (und die Pronomen) werden nach nichts stark flektiert. Siehe Starke Flexion.



	Indefinitpronomen und Artikelwort:sämtlich
			Stamm+Endung
	|
	Vollformen







	 
	

	Das Indefinitpronomen sämtlich wird meistens als Artikelwort vor einem Nomen verwendet. Die Verwendung als Stellvertreter eines Nomens ist selten. Es bezeichnet zusammenfassend eine Gesamtheit, eine Gesamtmenge. Es bezeichnet nachdrücklicher als das all, alle den Aspekt „ohne Ausnahme“.
	Formen (Flexion)  

	Funktion




Formen (Flexion)
Nicht flektierte Form
	sämtlich



Flektierte Formen
	Starke Flexion (ohne Artikel)
	Beispiele:

	 
	Singular
	Plural
	
	SämtlicheFreunde ließen sie im Stich.
SämtlichesGeld war verschwunden.

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Maskulin/Neutrum/Feminin
	
	

	
	Artikel
	Pronomen
	Artikel
	Pronomen
	Artikel
	Pronomen
	Artikel
	Pronomen
	
	

	Nominativ
	-
	sämtlicher
	-
	sämtliches
	-
	sämtliche
	-
	sämtliche
	
	

	Akkusativ
	-
	sämtlichen
	-
	sämtliches
	-
	sämtliche
	-
	sämtliche
	
	

	Dativ
	-
	sämtlichem
	-
	sämtlichem
	-
	sämtlicher
	-
	sämtlichen
	
	

	Genitiv
	-
	sämtlichen
	-
	sämtlichen
	-
	sämtlicher
	-
	sämtlicher
	
	

	  
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Schwache Flexion (mit bestimmtem Artikel, selten)
	

	 
	Singular
	Plural
	
	Die sämtlichenFreunde ließen sie im Stich.
Das sämtlicheGeld war verschwunden(meistens: das gesamte Geld...).

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Maskulin/Neutrum/Feminin
	
	

	
	Artikel
	Pronomen
	Artikel
	Pronomen
	Artikel
	Pronomen
	Artikel
	Pronomen
	
	

	Nominativ
	der
	sämtliche
	das
	sämtliche
	die
	sämtliche
	die
	sämtlichen
	
	

	Akkusativ
	den
	sämtlichen
	das
	sämtliche
	die
	sämtliche
	die
	sämtlichen
	
	

	Dativ
	dem
	sämtlichen
	dem
	sämtlichen
	der
	sämtlichen
	den
	sämtlichen
	
	

	Genitiv
	des
	sämtlichen
	des
	sämtlichen
	der
	sämtlichen
	der
	sämtlichen
	
	

	  
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Gemischte Flexion (mit Possessivpronomen)
	

	 
	Singular
	Plural
	
	Ihre sämtlichenFreunde ließen sie im Stich.
Ihr sämtlichesGeld war verschwunden.

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Maskulin/Neutrum/Feminin
	
	

	
	Artikel
	Pronomen
	Artikel
	Pronomen
	Artikel
	Pronomen
	Artikel
	Pronomen
	
	

	Nominativ
	ihr
	sämtlicher
	ihr
	sämtliches
	ihre
	sämtliche
	ihre
	sämtlichen
	
	

	Akkusativ
	ihren
	sämtlichen
	ihr
	sämtliches
	ihre
	sämtliche
	ihre
	sämtlichen
	
	

	Dativ
	ihrem
	sämtlichen
	ihrem
	sämtlichen
	ihrer
	sämtlichen
	ihren
	sämtlichen
	
	

	Genitiv
	ihres
	sämtlichen
	ihres
	sämtlichen
	ihrer
	sämtlichen
	ihrer
	sämtlichen
	
	



Nicht flektierte Form sämtlich:

Die unflektierte Form sämtlich steht, wenn das Pronomen adverbial verwendet wird:

Anwesend waren 45 Herren, die sich sämtlich für die Bildung einer freiwilligen Feuerwehr aussprachen.
Die Gäste an Bord waren sämtlich alte Leute.

Flexion des nachfolgenden Adjektivs:

Adjektive werden nach sämtlich- meist schwach flektiert, im Plural seltener auch stark (sieheSchwankende Flexion).

Funktion
Mit sämtlich- wird eine Gesamtheit, eine Gesamtmenge bezeichnet. Es ist nachdrücklicher als dasPronomen all, alle. Im Singular bezieht es sich auf die Gesamtheit von etwas Ungegliedertem wieStoffbezeichnungen und Abstrakta:

sämtlicher Schnee, sämtliches Zubehör, sämtliche Milch
sämtlicher Komfort, sämtliches Tun und Lassen

Im Plural bezieht sich sämtlich- auf die Gesamtheit aller Exemplare eines gegliederten Begriffs:

sämtliche guten Vorsätze, meine sämtlichen Freunde, sämtliche der bereits getroffenen Maßnahmen





	Indefinitpronomen: welche
		




	 
	

	Als Indefinitpronomen ist welche umgangssprachlich. Es wird als Stellvertreter eines Nomens verwendet. Im Singular hat es die Bedeutung einiges, etwas, ein wenig. Im Plural bedeutet es einige, ein paar. Die Variante irgendwelche verstärkt den Aspekt der Unbestimmtheit.
	Formen (Flexion)  

	Funktion




Formen (Flexion)
Das Indefinitpronomen wird gleich flektiert, wie ein attributives Adjektiv ohne Artikel (Starke Flexion):
	 
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Mask./Neutr./Fem.

	Nominativ
	welcher
	welches
	welche
	welche

	Akkusativ
	welchen
	welches
	welche
	welche

	Dativ
	welchem
	welchem
	welcher
	welchen

	Genitiv
	-
	-
	-
	-



Beispiele:

Das Bier ist gut. Ist noch welches da?
Der Wein schmeckt auch nicht schlecht. Sollen wir noch welchen bestellen.
Bananen? Ich habe gestern noch welche gekauft.
Es sollten noch welche da sein.

Dativ und Genitiv

Die Formen des Dativs sind selten. Die Genitivformen werden gänzlich vermieden.
Funktion
Als Indefinitpronomen ist welche umgangssprachlich. Im Singular bezieht es sich unbestimmt auf etwas Ungegliedertes (meist Stoffbezeichnungen) und hat die Bedeutung einiges, etwas, ein wenig:

Ich habe Milch gekauft. Es müsste noch welche im Kühlschrank stehen.

Im Plural bezieht es sich unbestimmt auf eine gegliederte Vielheit und bedeutet einige, ein paar:

Wir haben keine Eier mehr. Frag die Nachbarn ob sie noch welche haben!

Die Unbestimmtheit kann mit irgend- verstärkt werden. Siehe irgendwelche.





	Die Pronominaladverbien
Die Präpositionaladverbien
	 

	 
	

	Wörter wie

davon, damit, darunter, hiervon, hiermit, hierunter, wovon, womit, worunter usw.

werden Pronominaladverbien oder Präpositionaladverbien genannt. Es handelt sich um Verbindungen der Adverbien da, hier und wo mit einer Präposition. 

Die Pronominaladverbien stehen anstelle von Wortgruppen, die aus einer Präposition und einem Personal-, Demonstrativ- , Interrogativ- oder Relativpronomen bestehen. Das Pronomen bezieht sich dabei in der Regel auf ein Nicht-Lebewesen.

Eure Unterstützung war sehr hilfreich. Wir möchten uns herzlich dafür (= *für es) bedanken.
Wir möchten sie darauf (= *auf das) hinweisen, dass unser Geschäft morgen geschlossen ist.
Das ist etwas, wobei (= bei dem) wir euch helfen könnten.
Wovon (= Von was) hast du heute Nacht geträumt?

Die Pronominaladverbien haben eine Stellung zwischen den Adverbien und den Pronomen. Da sie für die Verbindung einer Präposition mit einem Pronomen oder einem Nomen stehen, werden sie hier bei den Pronomen beschrieben.
	Form (inkl. Liste aller Pronominaladverbien)

	Funktion







	Die Pronominaladverbien: Form
	 

	 
	

	Die Pronominaladverbien sind Verbindungen zwischen den Adverbien da, hier und wo mit gewissen Präpositionen (siehe Tabelle unten).

Zwischen da oder wo und einer mit Vokal beginnenden Präposition steht ein r. Zum Beispiel:
	da + auf
	 = 
	darauf

	da + unter
	 =  
	darunter

	wo + auf
	 = 
	worauf

	wo + über
	 = 
	worüber



Auf dar- beginnenden Pronominaladverbien können umgangssprachlich zu dr- verkürzt werden:
	darauf
	 – 
	drauf

	darunter
	 – 
	drunter

	darüber
	 – 
	drüber



Pronominaladverbien können in der Standardsprache nicht getrennt werden. Getrennte Formen kommen nur in der Umgangssprache vor:
	Standardsprachlich:
	
	Nur umgangsprachlich,
standardsprachlich nicht korrekt:

	Ich habe dazu keine Lust.
	  
	Ich habe da keine Lust zu.

	Hierbei kann ich mir nichts vorstellen.
	
	Hier kann ich mir nichts bei vorstellen.

	Wovon sollen sie denn leben?
	
	Wo sollen sie denn von leben?


Vollständige Liste der Pronominaladverbien:
	 
	da(r)-
	dr-
	hier-
	wo(r)-

	an
	daran
	dran
	hieran
	woran

	auf
	darauf
	drauf
	hierauf
	worauf

	aus
	daraus
	draus
	hieraus
	woraus

	bei
	dabei
	-
	hierbei
	wobei

	durch
	dadurch
	-
	hierdurch
	wodurch

	für
	dafür
	-
	hierfür
	wofür

	gegen
	dagegen
	-
	hiergegen
	wogegen

	hinter
	dahinter
	-
	hierhinter
	wohinter

	in
	darin/darein** 
	drin/drein
	hierin/hierein 
	worin/worein 

	mit
	damit
	-
	hiermit
	womit

	nach
	danach
	-
	hiernach
	wonach

	neben
	daneben
	-
	hierneben
	woneben

	ob
	darob**
	drob
	-
	-

	über
	darüber
	drüber
	hierüber
	worüber

	um
	darum
	drum
	hierum
	worum

	unter
	darunter
	drunter
	hierunter
	worunter

	von
	davon
	-
	hiervon
	wovon

	vor
	davor
	-
	hiervor
	wovor

	wider
	dawider**
	-
	-
	-

	zu
	dazu
	-
	hierzu
	wozu

	zwischen 
	dazwischen
	-
	hierzwischen
	wozwischen


[bookmark: Anchor-darob-49575][bookmark: Anchor-darin-47857]
darob, dawider

Die beiden Pronominaladverbien darob und dawider sind veraltet und kommen nur selten im gehobenen Sprachgebrauch vor.

darin/darein, hierin/hierein, worin/worein

Die Adverbien darin, hierin und worin beziehen sich auf das eine Lage bezeichnende, statische in (mit Dativ):

die Schublade und alles, was darin liegt
Der Schlüssel liegt hierin.
das Haus, worin er wohnte

Die Adverbien darein, hierein und worein beziehen sich auf das eine Richtung angebende in (mit Akkusativ):

die Schublade und alles, was du darein gelegt hast
Leg den Schlüssel hierein!
das Haus, worein er geflüchtet war

Die Formen mit –ein sind veraltet oder nur noch im gehobenen Sprachgebrauch üblich. In der Standardsprache verwendet man die Fügung Präposition + Pronomen oder andere Umschreibungen:

die Schublade und alles, was du in sie hineingelegt hast
Leg den Schlüssel hierhinein!
das Haus, in das er geflüchtet war




	Die Pronominaladverbien: Funktion
	 

	 
	

	Die Pronominaladverbien stehen im Satz anstelle einer Verbindung Präposition + Pronomen:
	Adverb
	ersetzt
	Beispiele

	da(r)-, hier- 
	Präposition + Personalpronomen
Präposition + Demonstrativpronomen  
	Wir sprechen darüber (*über es)
Es begann damit (*mit dem), dass es regnete.

	 
	
	

	wo(r)-
	Präposition + Interrogativpronomen

	Wonach (nach was) riecht es hier?

	
	 
	

	wo(r)-
	Präposition + Relativpronomen
	Das ist alles, worum (um das) wir dich bitten.



Für die Formen und eine Liste der Pronominaladverbien siehe Formen. 

[bookmark: Anchor-Die-11481]da(r)- und hier-:
Pronominaladverb für Personal- und Demonstrativpronomen
Die mit da(r)- und hier- beginnenden Pronominaladverbien stehen anstelle von Verbindungen zwischen einer Präposition und einem Personalpronomen der 3. Person oder den Demonstrativpronomen der, das, die.
	Wir sprechen über unsere Probleme

	Wir sprechen darüber.
	statt:
	Wir sprechen über sie.

	 
	
	

	Hört mit dem Rauchen auf!

	Hört damit auf!
	statt:
	*Hört mit dem auf!

	 
	
	

	Ich erinnere mich an die/jene Zeit.

	Ich erinnere mich daran.
	statt:
	Ich erinnere mich an sie.

	 
	
	

	Es begann mit der Tatsache, dass es regnete.

	Es begann damit, dass es regnete.  
	statt:
	*Es begann mit dem, dass es regnete


Gebrauch und Einschränkungen
Die folgenden „Regeln“ sind als grobe Faustregeln zu verstehen. Das Problem der Verwendung der Pronominaladverbien ist sehr komplex und noch nicht erschöpfend untersucht und beschrieben.
	Pronominaladverbien stehen nicht für Lebewesen, insbesondere nicht für Personen

	Der neue Mitarbeiter.
	Wir sind mit ihm sehr zufrieden.  
	  NICHT:  
	Wir sind damit sehr zufrieden.

	Haben Sie einen Arbeitsplatz für ihn?
	  NICHT:  
	Haben Sie einen Arbeitsplatz dafür?

	  
	
	

	Die Katze.
	
	

	Ich habe Futter für sie gekauft.
	  NICHT:  
	Ich habe Futter dafür gekauft.



NB: Die Verbindung Präposition+es wird standardsprachlich nicht verwendet. Siehe Das Pronomen es.

Ausnahme: Wenn es sich um eine Gruppe von Personen handelt, kann mit z. B. davon, darunter, dazu, dazwischen auf Personen verwiesen werden:

Die Musiker standen auf der Bühne.
	Viele von ihnen kannte ich.
	  auch:  
	Viele davon kannte ich.

	Unter ihnen waren einige Stars.
	  auch:  
	Darunter waren einige Stars.

	Ich stellte mich zwischen sie.
	  auch:  
	Ich stellte mich dazwischen.




	Pronominaladverbien stehen für Nicht-Personen (Dinge, Abstrakta)

	Sie haben Probleme, aber sie sprechen nicht gerne darüber.
Hier ist das Haus meiner Eltern. Wir wohnen gleich daneben.
Ich habe eine neue Uhr gekauft. Weißt du, wie viel ich dafür bezahlt habe?

Ausnahme: Zur Hervorhebung oder – wenn das Pronominaladverb keinen eindeutigen Bezug hat – zur Verdeutlichung kann auch die Verbindung Präposition + Pronomen stehen:

Ich erwähne dieses Beispiel, weil gerade in ihm zum Ausdruck kommt, dass ...
das Entstehen von Rostflecken und was man gegen sie tun kann
Ich habe Schuhe gekauft und möchte wissen, was du von ihnen hältst.

auch:
Ich erwähne dieses Beispiel, weil gerade darin zum Ausdruck kommt, dass ...
das Entstehen von Rostflecken und was man dagegen tun kann
Ich habe Schuhe gekauft und möchte wissen, was du davon hältst.

In den letzten beiden Sätzen ist der Bezug von dagegen und davon nicht eindeutig:
dagegen = gegen Rostflecken oder gegen das Entstehen von Rostflecken
davon = von den Schuhen oder von der Tatsache, dass ich Schuhe gekauft habe

NB: Die Verbindung Präposition+es wird standardsprachlich nicht verwendet. Siehe Das Pronomen es.

	[bookmark: Anchor-Pronominaladverbien-47857]Pronominaladverbien stehen immer für Sachverhalte, Nebensätze, Infinitivkonstruktionen und Infinitive.

	Die Fügung Präposition + Pronomen kann nicht verwendet werden.
	Er ging weg und lachte dabei.
	  NICHT:  
	Er ging weg und lachte bei ihm.

	Rauchen, du solltest damit aufhören.
	  NICHT:  
	Rauchen, du solltest mit ihm aufhören.

	Es begann damit, dass es regnete.
	  NICHT:  
	Es begann mit ihm, dass es regnete.

	Wir freuen uns darüber, euch zu sehen.
	  NICHT:  
	Wir freuen uns über es, euch zu sehen.



Pronominaladverbien für Nebensätze, siehe Der Objektsatz, Korrelat.
Präposition + es; siehe Das Pronomen es.




[bookmark: Anchor-wo-35882]wo(r)-:
Pronominaladverb für Interrogativpronomen
Die Pronominaladverbien, die anstelle der Verbindung Präposition + Interrogativpronomen was stehen, werden mit wo(r)- gebildet:
	Womit kann ich Ihnen dienen?
	  statt:  
	Mit was kann ich Ihnen dienen?

	Worüber lacht ihr?
	  statt:  
	Über was lacht ihr?

	Wovon hast du geträumt?
	  statt:  
	Von was hast du geträumt?


Gebrauch und Einschränkungen
	Pronominaladverbien stehen nicht für Lebewesen, insbesondere nicht für Personen

	Anstelle des Pronominaladverbs verwendet man Präposition + Pronomen:
	– Ihr habt mit euren Nachbarn gesprochen.

	– Mit wem habt ihr gesprochen?
	  NICHT:  
	Womit habt ihr gesprochen?

	– Er lacht über seine Mitschüler.

	– Über wen lacht er?
	  NICHT:  
	Worüber lacht er?

	– Ich habe den Ring von meiner Großmutter geerbt.

	– Von wem hast du den Ring geerbt?
	  NICHT:  
	Wovon hast du den Ring geerbt?




	[bookmark: Anchor-Pronominaladverbien-35882]Pronominaladverbien steht für Nicht-Personen (Dinge, Abstrakta, Sachverhalte, Nebensätze usw.)

	Worüber sprecht ihr nicht gerne? – Über unsere Probleme.
Wonach riecht es hier? – Nach frisch gebackenem Brot.
Womit sind Sie nicht zufrieden? – Damit, dass die Bedienung so langsam ist.

In der Umgangssprache wird auch die Fügung Präposition + was verwendet:

Über was sprecht ihr nicht gerne?
Mit was sind Sie nicht zufrieden?




[bookmark: Anchor-wo-49575]wo(r)-:
Pronominaladverb für Relativpronomen
Die Pronominaladverbien, die anstelle der Verbindung Präposition + Relativpronomen stehen, werden mitwo(r)- gebildet:
	Das ist das Einzige, worum ich Sie bitten möchte.
	statt: 
	das Einzige, um was ich sie bitten möchte

	das Buch, worüber am meisten geredet wird
	statt:
	das Buch, über das am meisten geredet wird

	Das ist das Interessanteste, woran ich mich erinnern kann. 
	statt:
	das Interessanteste, an das ich mich erinnern kann


Gebrauch und Einschränkungen
	Pronominaladverbien stehen nicht für Lebewesen, insbesondere nicht für Personen

	Anstelle des Pronominaladverbs verwendet man Präposition + Pronomen:
	der Mann, mit dem ich gesprochen habe
	  NICHT:  
	der Mann, womit ich gesprochen habe

	die Nachbarn, an die sie sich erinnern
	  NICHT:  
	die Nachbarn, woran sie sich erinnern

	die Frau, vor der sie sich fürchtet
	  NICHT:  
	die Frau, wovor sie sich fürchtet




	Pronominaladverbien können für Nicht-Personen (Dinge, Abstrakta) stehen

	In der Gegenwartssprache verwendet man aber häufiger die Fügung Präposition + Pronomen
	die Welt, in der wir leben
	  selten  
	die Welt, worin wir leben

	das Buch, über das am meisten geredet wird
	  selten  
	das Buch, worüber am meisten geredet wird

	der Aspekt, zu dem ich noch etwas sagen wollte
	  selten  
	der Aspekt, wozu ich noch etwas sagen wollte




	[bookmark: Anchor-Pronominaladverbien-11481]Pronominaladverbien stehen für unpersönliche Pronomen und substantivierte Adjektive im Neutrum, für Sachverhalte und Sätze.

	Das ist alles, worum ich Sie bitte.
Etwas/Nichts, worüber wir redeten, war wichtig.
das Schönste, woran ich mich erinnere
Es gibt Einiges/vieles, wobei ich schmunzeln muss.

Er ging weg, wobei er hämisch grinste.
Du hast gewonnen, worüber sich alle freuen.

Umgangssprachlich wird seltener auch die Fügung Präposition + das/dem oder Präposition +was verwendet:

Das ist alles, um das/um was ich Sie bitte.
Nichts, über das/über was wir redeten, war wichtig.
das Schönste, an das/an was ich mich erinnere
Es gibt Einiges/vieles, bei dem ich schmunzeln muss.

Die Fügung Präposition + Pronomen ist aber auch umgangssprachlich nicht möglich, wenn das Pronominaladverb sich auf einen Satz bezieht:

NICHT: Er ging weg, bei dem/bei was er hämisch grinste.
NICHT: Du hast gewonnen, über das/über was sich alle freuen.









	Das Adverb Plural: die Adverbien
	 

	 
	

	Das Adverb bezeichnet die Umstände, in denen ein Geschehen, eine Handlung verläuft. Der deutsche Name ist dann auch Umstandswort. Durch Adverbien bezeichnete Umstände können zum Beispiel Ort, Zeit und Art und Weise sein:
	Ort:
	Wir sind dorthin gefahren.

	Zeit:
	Wir sind gestern gefahren.

	Art:
	Wir sind anders gefahren.



Adverbien können im Satz in verschiedener Weise verwendet werden:
	bei einem Verb:
	Wir haben dort gewohnt.

	bei einem Adjektiv:
	Dies ist ein besonders interessantes Buch.

	bei einem Adverb:
	Wir werden euch sehr bald besuchen.

	prädikativ bei einem Nomen:
	Das Buch ist dort.

	attributiv bei einem Nomen:
	Das Buch dort gehört mir.



Obwohl ihr Name so interpretiert werden könnte, stehen Adverbien also nicht nur bei Verben!

Adverbien werden nicht flektiert. Bis auf wenige Ausnahmen haben sie auch keine Steigerungsformen.

Die Adverbien werden unter den folgenden Gesichtspunkten beschrieben:
	Steigerung  
	Welche Adverbien können gesteigert werden?

	Funktion
	Welche Funktion haben Adverbien im Satz?

	Klassen
	Welche Arten von Adverbien gibt es?



Im Kapitel der Adverbien beschreiben wir auch die Partikeln:
	Partikeln 







	Die Steigerung des Adverbs
	 

	 
	

	Die Adverbien sind unveränderlich. Bis auf wenige Ausnahmen können sie auch keine Steigerungsformen bilden. Ausnahmen:
	bald, gern, oft, wohl

	
Die Adverbien bald und wohl haben die folgenden Steigerungsformen:
	bald
	eher
	am ehesten

	wohl   
	wohler  
	am wohlsten



Das Adverb gern bildet die Steigerungsformen mit den entsprechenden Formen des Adjektivs lieb.
Das Adverb oft bildet die Superlativform mit der entsprechenden Form des Adjektivs häufig.
	gern   
	lieber  
	am liebsten

	oft
	öfter  
	am häufigsten




	Adjektive, die als Adverb verwendet werden (Adjektivadverbien)

	
Adjektive, die adverbial gebraucht werden, können auch gesteigert werden. Dabei werden die nicht flektierte Form des Komparativs und die Superlativform am + sten verwendet:
	viel
	mehr
	am meisten

	wenig
	weniger
	am wenigsten

	gut
	besser
	am besten

	schnell   
	schneller  
	am schnellsten



Zum Beispiel:

Sie hat gut gespielt.
Sie hat besser gespielt.
Sie hat am besten gespielt.

Einige Adjektivadverbien haben zusätzlich eine Superlativform aufs + ste:

aufs schönste, aufs beste, aufs freundlichste

Einige Adjektivadverbien haben zusätzlich eine unflektierte Superlativform:

baldigst, höflichst, freundlichst, weitgehendst

Einige Adjektivadverbien haben zusätzlich eine Superlativform auf -stens:

bestens, höchstens, schnellstens, wärmstens

	Andere Adverbien

	
Bei einigen Adverbien, die keine Steigerungsformen bilden, können der Komparativ und der Superlativ mit mehr und weiter respektive am meisten und am weitesten ausgedrückt werden:

Der Weg geht hier mehr bergauf als dort drüben.
Hier geht er am meisten bergauf.
Das Buch liegt weiter oben.
Er steht am weitesten hinten.







	Der Funktion der Adverbien
	 

	 
	

	Adverbien bestimmen andere Wörter wie Verben, Nomen, Adjektive und Adverbien. Sie können dies in unterschiedlicher Weise tun:
	Adverbial

	Prädikativ

	Attributiv

	Andere Funktionen




[bookmark: Anchor-Adverbial-49575]Adverbial
Adverbien können als Adverbialbestimmung (Umstandsbestimmung) eine Verbhandlung bestimmen. Zum Beispiel:
	Ort:
	Wir sind dorthin gefahren.

	Zeit:
	Wir sind gestern gefahren.

	Art:
	Wir sind anders gefahren.




Prädikativ
Einige Adverbien können auch prädikativ verwendet werden. Sie sind dann durch das Verb sein oderbleiben mit einem Nomen verbunden:

Das Buch ist/bleibt dort .
Dieses Buch ist anders als die anderen.

Siehe Das Prädikativ.

[bookmark: Anchor-Attributiv-11481]Attributiv
Gewisse Adverbien können attributiv ein Nomen bestimmen. Sie sind nachgestellt und unveränderlich:

Das Buch dort gehört mir.
Die Sitzung gestern dauerte lange.
Wir haben den Weg hierher beinahe nicht gefunden.

Siehe Adverb als Attribut zum Nomen.

Es gibt auch Adverbien, die attributiv ein Adjektiv oder ein anderes Adverb bestimmen:

Dies ist ein besonders interessantes Buch.
Wir sind äußerst zufrieden mit den Resultaten.
Wir werden euch sehr bald besuchen.

Siehe Die Adjektivgruppe und Die Adverbgruppe.

Andere Funktionen
Bestimmte Adverbien haben andere Funktionen im Satz:

Satzadverbien:

Satzadverbien bestimmen im Gegensatz zu den „gewöhnlichen" Adverbien nicht ein Wort oder einen Satzteil, sondern die Gesamtaussage des Satzes.

Sie sind vermutlich später nach Haus gegangen.
Ich kann euch leider nicht bei den Aufgaben helfen.

Siehe Das Satzadverb.

Frageadverbien:

Frageadverbien leiten Fragesätze ein:

Wo steht dein Wagen?
Wann kommt ihr zurück?
Wie hast du das repariert?

Siehe Das Frageadverb.


Pronominaladverbien:

Die Pronominaladverbien nehmen eine Zwischenstellung zwischen den Adverbien und den Pronomen ein. Sie stehen im Satz anstelle einer Verbindung Präposition + Pronomen:

Sie haben ein neues Auto und fahren dauernd damit (= mit ihm) herum.
Die Sache ist hiermit (= *mit diesem) abgeschlossen.
Wovon (= von was) hast du geträumt?

Siehe Die Pronominaladverbien.

Konjunktionaladverbien:

Konjunktionaladverbein wie deshalb, daher, deswegen, sonst bringen Sachverhalte und Zustände miteinander in Beziehung und verbinden sie miteinander. Diese Funktion haben sie mit dennebenordnenden Konjunktionen gemein. Wie die Konjunktionen können sie einen Satz mit einem vorhergehenden Satz verbinden:

Wir haben kein Auto, deshalb kommen wir mit dem Zug.
Jemand sollte mir helfen, ich werde sonst nie mit der Arbeit fertig.

Siehe Das Konjunktionaladverb.





	Die Adverbklassen
	 

	 
	

	Je nach Funktion und Bedeutung werden die Adverbien in verschieden Klassen eingeteilt. 
	Lokaladverbien
	Ort, Richtung

	Temporaladverbien
	Zeit, Zeitdauer, Wiederholung

	Modaladverbien
	Art und Weise, Grad und Maß

	Kausaladverbien
	Grund, Bedingung, Einräumung, Zweck

	Satzadverbien
	Stellungnahme, Bewertung

	 
	

	Frageadverbien
	

	Pronominaladverbien
	

	Konjunktionaladverbien 
	







	Das Temporaladverb
	 

	 
	

	Temporaladverbien bestimmen Handlungen, Ereignisse und Vorgänge zeitlich:
	Zeitpunkt

	Zeitdauer

	Wiederholung




[bookmark: Anchor-Bezeichnung-44867]Bezeichnung der Zeitpunktes (oder Zeitabschnittes)
Adverbien wie die folgenden werden für die Bezeichnung eines Zeitpunktes oder eines Zeitabschnittes verwendet:

anfangs, bald, damals, dann, eben, endlich, eher, heutzutage, inzwischen, jetzt, mittlerweile, neulich, nun, schließlich, seither, seitdem, vorerst, vorhin, zugleich, zuletzt
heute, morgen, gestern, übermorgen

Verneinung:
nie, niemals

Frage:
wann?

[bookmark: Anchor-Bezeichnung-33869]Bezeichnung einer Zeitdauer
Adverbien wie die folgenden bezeichnen eine Zeitdauer:

immer, stets, lange, noch, zeitlebens

Verneinung:
nie, niemals

Frage:
(wie lange?)

[bookmark: Anchor-Bezeichnung-6296]Bezeichnung der Wiederkehr o. Wiederholung
Adverbien wie die folgenden drücken Wiederkehr, Wiederholung aus:

bisweilen, häufig, manchmal, mehrmals, oft, selten
abends, nachts, vormittags, montags, dienstags
einmal, zweimal, dreimal

Frage:
(wie oft?)






	Das Modaladverb
	 

	 
	

	Modaladverbien bezeichnen Art und Weise (Qualität) oder Grad und Maß (Quantität, Intensität). Andere Modaladverbien bezeichnen eine Erweiterung oder eine Einschränkung:
	Art und Weise

	Grad und Maß

	Erweiterung

	Einschränkung




[bookmark: Anchor-Bezeichnung-48213]Bezeichnung von Art und Weise
Zu den Adverbien, die Art und Weise (Qualität) bezeichnen, gehören:

anders, gern, so
folgendermaßen, blindlings, jählings
eilends, vergebens
derart, genauso, irgendwie, 
hinterrücks, kopfüber, rundweg

Verneinung:
nicht

Frage:
wie?

In diese Teilklasse gehören auch viele adverbial verwendetet Adjektive:

schnell fahren, schön singen, gut leben, fleißig arbeiten

[bookmark: Anchor-Bezeichnung-37516]Bezeichnung von Grad und Maß
Adverbien wie die folgenden bezeichnen Grad und Maß (Quantität und Intensität):

einigermaßen, haufenweise, größtenteils, 
sehr, kaum, überaus, äußerst 

[bookmark: Anchor-Bezeichnung-23522]Bezeichnung einer Erweiterung
Mit Adverbien wie den folgenden kann eine Erweiterung, eine Verbindung, eine Aufzählung bezeichnet werden:

auch, außerdem, ferner, ebenfalls, sonst, zudem
erstens, zweitens, drittens

[bookmark: Anchor-Bezeichnung-21683]Bezeichnung einer Einschränkung
Adverbien wie die folgenden drücken eine Einschränkung aus:

allerdings, doch, hingegen, immerhin, jedoch, nur, wenigstens, zumindest






	Das Kausaladverb
	 

	 
	

	Kausaladverbien dienen zur Bezeichnung des Grundes (kausales Verhältnis), der Bedingung (konditionales Verhältnis), der Einräumung (konzessives Verhältnis), der Folge (konsekutives Verhältnis) und des Zwecks (finales Verhältnis):
	Grund

	Bedingung

	Einräumung  

	Zweck




[bookmark: Anchor-Bezeichnung-46919]Bezeichnung des Grundes
Adverbien wie die folgenden dienen zur Angabe des Grundes, der Ursache (Bezeichnung eines kausalen Verhältnisses):

also, daher, darum, demnach, deshalb, deswegen, infolgedessen, nämlich, somit

Frage:
warum?, weshalb?, weswegen?, wieso?

[bookmark: Anchor-Bezeichnung-47383]Bezeichnung der Bedingung
Zur Bezeichnung der Bedingung (Bezeichnung eines konditionalen Verhältnisses) dienen Adverbien wie diese:

andernfalls, notfalls, nötigenfalls, schlimmstenfalls, sonst, ansonsten

Verneinung:
keinesfalls

[bookmark: Anchor-Bezeichnung-49425]Bezeichnung der Einräumung
Adverbien wie die folgenden dienen zur Angabe einer Einräumung (Bezeichnung eines konzessiven Verhältnisses):

dennoch, dessenungeachtet, gleichwohl, trotzdem

[bookmark: Anchor-Bezeichnung-17304]Bezeichnung des Zwecks
Zur Bezeichnung des Zwecks (Bezeichnung eines finalen Verhältnisses) dienen Adverbien wie diese:

dazu, darum, deshalb, deswegen

Frage
warum?, wozu?






	Das Satzadverb
	 

	 
	

	Satzadverbien dienen der Stellungnahme und Bewertung. Sie werden auch Kommentaradverbien oder Modalwörter genannt.

Mit einem Satzadverb gibt der Sprecher/Schreiber eine Bewertung der Aussage. Er nimmt zur Aussage Stellung. Im Gegensatz zu den „gewöhnlichen" Adverbien beziehen sich Satzadverbien also nicht auf ein Wort oder einen Satzteil, sondern auf die Gesamtaussage des Satzes:

Ich kann leider nicht kommen (= Es tut mir leid, dass...)
Sie ist möglicherweise im Stau stecken geblieben (= Es ist möglich, dass...)
Sie sind wohl zu spät von zu Hause weggefahren (= Ich nehme an, dass...).

Weitere Satzadverbien sind zum Beispiel:

allerdings, anscheinend, hoffentlich, selbstredend, sicherlich, wahrlich, zweifellos, zweifelsohne 

sowie die meisten mit -weise von Adjektiven abgeleitetet Adverbien:

ärgerlicherweise, bedauerlicherweise, begreiflicherweise, erfreulicherweise, freundlicherweise, glücklicherweise, klugerweise usw.




	Das Frageadverb
	 

	 
	

	Die Frageadverbien leiten Fragesätze (Ergänzungsfragen) ein. Sie müssen am Anfang des Satzes stehen:

Wo steht dein Wagen?
Wann kommt ihr zurück?
Wie hast du das repariert?
Weshalb kommst du zu spät?

Die Frageadverbien bilden nach ihrer Bedeutung keine eigene Klasse. Sie werden normalerweise bei anderen Adverbklassen eingeordnet:
	Lokaladverbien
	wo; woher, wohin

	Temporaladverbien
	wann, wie lange, wie oft

	Modaladverbien
	wie

	Kausaladverbien
	warum, weshalb, weswegen, wieso, wozu

	Pronominaladverbien 
	woran, womit, wofür, worüber, wovon usw.







	Das Pronominaladverb
	 

	 
	

	Die Pronominaladverbien nehmen eine Zwischenstellung zwischen den Adverbien und den Pronomen ein. Sie stehen im Satz anstelle einer Verbindung Präposition + Pronomen:

Sie haben ein neues Auto und Fahren dauernd damit (= mit ihm) herum.
Die Sache ist hiermit (= *mit diesem) abgeschlossen.
Wovon (= von was) hast du geträumt?

Die Pronominaladverbien werden in dieser Grammatik bei den Pronomen behandelt. SiehePronominaladverbien.





				Das Konjunktionaladverb
	 

	 
	

	Wörter wie deshalb, daher, deswegen, sonst werden Konjunktionaladverbien genannt. Konjunktionaladverbien bringen Zustände und Sachverhalte miteinander in Beziehung und verbinden sie miteinander. Diese Funktion haben sie mit den nebenordnenden Konjunktionen gemein. Wie die Konjunktionen können viele von ihnen am Anfang eines Satzes stehen und diesen mit dem vorhergehenden Satz verbinden:

Wir haben kein Auto, deshalb kommen wir mit dem Zug.
Jemand sollte mir helfen, sonst werde ich nie mit der Arbeit fertig.

Siehe auch Die Nebenordnung von Teilsätzen.

Konjunktionaladverbien und Konjunktionen:

Die Konjunktionaladverbien unterscheiden sich aber dadurch von den Konjunktionen, dass sie im Satz die gleiche Stellung haben wie Adverbien:

Konjunktionaladverbien können im Satzinneren stehen. Konjunktionen können dies nicht:
	Konjunktionaladverb 
	Wir haben kein Auto; wir kommen deshalb mit dem Zug.

	
	Jemand sollte mir helfen; ich werde sonst nicht mit der Arbeit fertig. 

	Konjunktion
	NICHT: Wir kommen mit dem Zug, wir haben denn kein Auto.

	
	Nur: Wir kommen mit dem Zug, denn wir haben kein Auto.



Konjunktionaladverbien sind Satzglieder. Sie können allein vor dem finiten Verb stehen. Die anderen Satzglieder stehen dann hinter dem finiten Verb:
	Konjunktionaladverb 
	Wir haben kein Auto, deshalb kommen wir mit dem Zug. 



Konjunktionen sind keine Satzglieder. Sie verbinden Sätze, gehören aber zu keinem der beiden Teilsätze. Sie können nicht allein vor dem finiten Verb stehen:
	Konjunktion     
	NICHT: Wir kommen mit dem Zug, denn haben wir kein Auto.

	
	Nur: Wir kommen mit dem Zug, denn wir haben kein Auto.



Einige Wörter können Konjunktionaladverb oder Konjunktion sein:
	Konjunktionaladverb 
	Die Sonne scheint, doch bleiben wir zu Hause.

	Konjunktion
	Die Sonne scheint, doch wir bleiben zu Hause.



Die Konjunktionaladverbien drücken verschiedene Arten von Beziehungen zwischen Sätzen aus. Zum Beispiel:
	Beziehungsart
	Beispiele

	kopulativ (verbindend)
	auch, außerdem, ferner, zudem, überdies, ebenso, ebenfalls, gleichfalls

	disjunktiv (ausschließend) 
	sonst, andernfalls

	adversativ (entgegensetzend) 
	dagegen, doch, hingegen, indes(sen), jedoch, vielmehr

	restriktiv (einschränkend)
	allerdings, indes(sen), insofern, wohl, nur, zwar...aber

	kausal (begründend)
	nämlich

	konsekutiv (Folge)
	also, daher, darum, demnach, demzufolge, deshalb, deswegen, folglich, infolgedessen, mithin, so, somit,

	konzessiv (einräumend)
	dennoch, des(sen) ungeachtet, gleichwohl, immerhin, trotzdem, nichtstdestoweniger, nichtsdestotrotz, zwar...aber














		







	Die Partikeln (Singular = die Partikel)
	 

	 
	

	Wörter wie die folgenden werden Partikeln genannt:

doch, bloß, halt, mal, nicht, sehr, überaus, sogar, selbst, auch, erst, schon, überhaupt 

Die Partikeln sind eine sehr verschiedenartige Gruppe von Wörtern. Da sie in der Form sehr oft einem Adverb entsprechen, sind sie hier unter den Adverbien dargestellt. Andere Partikeln sind gleichlautend mit unflektierten Adjektiven oder Pronomen. Im Wörterbuch erscheinen sie nicht als separate Wortklasse.

Partikeln drücken im Gespräch Intensität, Hervorhebung und Einschränkung, Annahme oder die Einstellung des Sprechers aus. Merkmale der Partikeln sind:
· Partikeln sind nicht flektierbar.
· Partikeln sind keine Satzglieder. Deshalb können sie im Allgemeinen im Satz nicht allein an erster Stelle vor dem finiten Verb (im Vorfeld) stehen.
· Man kann nicht nach Partikeln fragen.
· Partikeln haben im Allgemeinen keine oder nur eine beschränkte lexikalische Bedeutung.
Die Partikeln unterscheiden sich somit von den „gewöhnlichen“ Adverbien und werden deshalb von den meisten Grammatiken als eigene, separate Wortklasse behandelt.

Nach ihrer Bedeutung und Funktion unterscheiden wir die folgenden Hauptklassen von Partikeln:
	Gradpartikel

	Fokuspartikel

	Abtönungspartikel 

	Siehe auch

	Negationspartikel







	Die Gradpartikeln
Intensitätspartikeln
	 

	 
	

	Gradpartikeln (auch Intensitätspartikeln genannt) geben an, in welchem Grad, mit welcher Intensität eine Eigenschaft vorkommt. Sie stehen in der Regel bei Adjektiven und Adverbien:

Sie hat sehr gut gespielt.
Er ist ein sehr guter Spieler.
Es ist sehr oft krank.

Gradpartikeln können einen schwachen, hohen, sehr hohen oder einen Höchstgrad angeben:

Sie sind kaum gefährdet.
Sie sind etwas gefährdet.
Sie sind ziemlich gefährdet.
Sie sind sehr gefährdet.
Sie sind enorm gefährdet
Sie sind höchst gefährdet.
Sie sind zu gefährdet.

Zu den Gradpartikeln gehören zum Beispiel:

absolut
außerordentlich
außergewöhnlich
äußerst
einigermaßen
enorm
etwas
extrem
ganz
höchst
kaum
komplett
recht
sehr
total
überaus
ungemein
ungewöhnlich
völlig
weit
weitaus
ziemlich
zu

NB: Die meisten Gradpartikeln sind gleichlautend mit Adverbien und unflektierten Adjektiven. Sie werden aber in den meisten Grammatiken zusammen mit anderen Partikeln als separate Wortklasse behandelt.





	Die Fokuspartikeln
	 

	 
	

	Mit Fokuspartikeln werden bestimmte Teile eines Satzes hervorgehoben (Fokus = Brennpunkt, Zentrum der Aufmerksamkeit). Dabei wird der hervorgehobene Teil gegenüber anderen Möglichkeiten hervorgehoben oder eingeschränkt:

Alle amüsierten sich. Sogar / selbst seine sonst so mürrische Tochter hat gelacht.
Die Zirkusvorstellung war gut. Mir haben besonders die Trapezartisten gefallen.
Wenn sie auch nicht viel gesagt hat, sie ist wenigstens gekommen.
Ich habe nur zwei (nicht alle, nicht viele) Bonbons gegessen.
Allein/Einzig/Nur ein Wunder kann uns noch retten.

Zu den Fokuspartikeln gehören zum Beispiel:

allein (im Sinne von nur)
allenfalls
auch
ausgerechnet
bereits
besonders
bestenfalls
bloß
einzig
erst
gerade
lediglich
mindestens
nur
selbst
sogar
vor allem
wenigstens
zumindest.

NB: Die meisten Fokuspartikeln sind gleichlautend mit Adverbien und unflektierten Adjektiven. Sie werden aber in den meisten Grammatiken zusammen mit anderen Partikeln als separate Wortklasse behandelt.





	Die Abtönungspartikeln
Modalpartikeln, Würzwörter
	 

	 
	

	Wörter wie ja, halt, eben, denn, doch werden Abtönungspartikeln genannt. Andere Bezeichnungen sind Modalpartikel oder Würzwort.

Abtönungspartikeln dienen im Gespräch dazu, Erwartungen und Einstellungen des Sprechers/Schreibers auszudrücken. Er kann mit ihnen der Aussage eine bestimmte Tönung geben: Mit Abtönungspartikeln kann Zustimmung, Ablehnung, Erstaunen, Interesse, Verstärkung, Einschränkung angezeigt werden:

Was ist denn hier passiert?
Ich komme ja schon!
Sie hat den Koffer doch bereits gepackt.
Der ist vielleicht ein Spinner!
Daran lässt sich halt nichts mehr ändern.
Warum bist du überhaupt gekommen?

Die am häufigsten verwendeten Abtönungspartikeln sind:

aber, auch, bloß, denn, doch, eben, eigentlich, etwa, halt, ja, mal, nur, ruhig, schon, überhaupt, vielleicht, wohl.

Abtönungspartikeln können nicht erweitert, jedoch miteinander kombiniert werden:

Das hättest du aber auch nicht tun sollen.
Er ist eben schon nicht sehr intelligent.
Was ist denn schon passiert?
Ruf doch ruhig mal bei uns an. 

Obwohl die meisten der Abtönungspartikeln auch Adverb sein können, sind sie in ihrer Funktion als „Würzwörter“ keine eigentlichen Adverbien:
· Sie beziehen sich immer auf den ganzen Satz.
· Man kann nicht nach ihnen fragen.
· Sie können im Satz nicht vor dem finiten Verb im Vorfeld stehen.
In den meisten Grammatiken werden die Abtönungspartikeln deshalb zusammen mit anderen Partikelnals separate Wortklasse behandelt.

Zu den Abtönungspartikeln gehören:

aber
auch
bloß
denn
doch
eben
eigentlich
etwa
halt
ja
mal
nur
ruhig
schon
überhaupt
vielleicht
wohl




	Der Artikel
	 

	 
	

	Der Artikel tritt immer zusammen mit einem Nomen auf. Sie sind Begleiter einer Nomengruppe. Zu den Artikeln im engeren Sinne gehören die bestimmten Artikel der, die und das sowie der unbestimmte Artikel ein.

Neben den Artikeln im engeren Sinne gibt es weitere Wörter, die die Merkmale eines Artikels aufweisen. Es handelt sich um gewisse Pronomen, die vor einem Nomen stehen und dieses näher bestimmen können. Zu diesen Artikeln im weiteren Sinne gehören zum Beispiel dieser, jener, mein, jeder, kein.

Das Wort „Artikel“ bezieht sich in dieser Grammatik auf die Artikel im engeren Sinne.

Artikel werden flektiert (dekliniert, gebeugt). Sie stimmen in Genus, Numerus und Kasus mit dem Nomen überein, vor dem sie stehen.

Man verwendet gewöhnlich den bestimmten Artikel um anzugeben, ob ein Nomen männlich, weiblich oder sächlich ist. Die deutsche Bezeichnung für den Artikel ist dann auch „Geschlechtswort“.

der Stuhl, die Bank, das Sofa

Der Gebrauch des bestimmten und des unbestimmten Artikels sowie das Fehlen eines Artikels hängen von verschiedenen Kriterien ab wie zum Beispiel der Satzstellung, der Bedeutungsgruppe des Nomens usw. Allgemein gilt:

Der bestimmte Artikel wird verwendet, wenn das Nomen im Satzzusammenhang bestimmt (eindeutig identifiziert) ist. Der unbestimmte Artikel resp. kein Artikel steht, wenn ein Nomen im Satzzusammenhang unbestimmt (nicht eindeutig identifiziert) ist.
	unbestimmt:
	Ein Hund bellt.
	Hunde bellen.

	bestimmt:
	Der Hund bellt.  
	Die Hunde bellen.  



Die Artikel werden unter den folgenden Gesichtspunkten beschrieben:
	Artikelwörter
	Welche Artikelwörter gibt es?
Was sind ihre Merkmale?

	Flexion
	Wie werden Artikel flektiert?

	Gebrauch
	Wann wird welcher Artikel verwendet?

	Präposition+Artikel 
	Verschmelzung von Präposition und Artikel 







	Artikelwörter
	 

	 
	

	Artikel im engeren Sinne:

Die bestimmten Artikel der, das, die und der unbestimmte Artikel ein sind Artikel im engeren Sinne. Ebenfalls zu den Artikeln im engeren Sinne wird manchmal der sogenannte Nullartikel – das Fehlen des Artikels – gezählt.
	Das Wort „Artikel“ bezieht sich in dieser Grammatik auf die Artikel im engeren Sinne.




Artikel im weiteren Sinne:

Neben den Artikeln im engeren Sinne gibt es weitere Wörter, die die Merkmale eines Artikels aufweisen. Es handelt sich um gewisse Pronomen, die nicht nur allein stehend, sondern auch wie ein Artikel vor einem Nomen verwendet werden. Zu diesen Artikeln im weiteren Sinne gehören zum Beispiel dieser, jener, mein, jeder, kein usw.
	Liste der gebräuchlichsten Artikelwörter  

	Merkmale der Artikelwörter




Flexion und Gebrauch der Artikelwörter:
	Bestimmter Artikel:
	Flexion 
	Gebrauch 
	

	Unbestimmter Artikel:  
	Flexion
	Gebrauch
	

	 
	
	
	

	Andere Artikelwörter:
	Liste der Artikelwörter 
	und von dort aus die Beschreibung der einzelnen Pronomen.







	Liste der gebräuchlichsten Artikelwörter
	 

	 
	

		bestimmter Artikel
	der, das die; die

	unbestimmter Artikel  
	ein, ein, eine

	Demonstrativartikel
	dieser, dieses, diese; diese

	
	jener, jenes, jene; jene

	
	derjenige, diejenige, dasjenige; diejenigen

	
	derselbe, dieselbe, dasselbe; dieselben

	
	dergleichen, derlei

	Possessivartikel
	mein, dein, sein, sein, ihr; unser, eurer, ihr

	
	dessen, deren

	Interrogativartikel
	welcher, welches, welche; welcher

	
	wessen

	Indefinitartikel
	aller, alles, alle; alle

	
	einiger, einiges, einige; einige

	
	etlicher, etliches, etliche; etliche

	
	irgendein, irgendein, irgendeine

	
	irgendwelcher, irgendwelches, irgendwelche; irgendwelche

	
	jeder, jedes, jede; jede

	
	jedweder, jedwedes, jedwede; jedwede

	
	kein, kein, keine; keine

	
	mancher, manches, manche; manche

	
	mehrere



NB: Die Pronomen sind nur dann Artikelwörter, wenn sie ein Nomen begleiten. Wenn sie alleine stehen, sind sie „reine“ Pronomen. 




	Merkmale der Artikelwörter
	 

	 
	

	Artikelwörter zeichnen sich durch die folgenden Merkmale aus:
	Artikelwörter stehen immer vor einem Nomen:

	
Die Äpfel sind reif.
Die Artikelwörter stehen immer vor einem Nomen.
Diese Bücher gehören mir.
Wo sind deine Bücher?

Zwischen dem Artikelwort und dem Nomen können andere das Nomen bestimmende Wörter stehen:

Die roten Äpfel sind reif.
Diese aus einer besonderen Privatkollektion stammenden Bücher gehören jetzt mir.

	Das Artikelwort eröffnet die Nomengruppe. Andere das Nomen bestimmende Wörter können nicht vor ihm stehen:

	
NICHT: Roten die Äpfel sind reif.
NICHT: Aus einer Privatkollektion stammenden diese Bücher gehören mir.

	Das Artikelwort ändert die Stellung im Satz zusammen mit dem zu ihm gehörenden Nomen:

	
Sie ist meine Freundin.
Meine Freundin ist sie.
NICHT: Meine ist sie Freundin.
NICHT: Sie meine ist Freundin.

	Vor einem Nomen kann nicht mehr als ein Artikelwort stehen:

	
NICHT: eine diese Kuh
NICHT: jedes mein Buch
NICHT: die alle Kinder

Besonderheiten:

Wenn Artikelwörter nebeneinanderstehen, handelt es sich meist um eine untergeordnete Nomengruppe:

die [alle Kinder hassende] Hexe

Verbindungen wie ein jeder, ein jeglicher, manch ein, welch ein, solch ein und ein solcher sind feste Fügungen, die zusammen ein Artikelwort bilden. Sie sind Varianten von anderen Artikelwörtern:

ein jedes Kind = jedes Kind
manch ein Sünder = mancher Sünder
Welch eine Schande! = Welche Schande!

Die folgenden festeren Verbindungen von Artikelwörtern sind ebenfalls erlaubt:

all die, all diese, all jene, all meine
alle die, alle diese, alle jene, alle meine
diese meine
jene meine

	Die Artikelwörter gleichen sich in Genus, Numerus und Kasus an das zu ihnen gehörende Nomen an (Kongruenz):

	
der/dieser/aller/welcher Stoff
des/dieses/allen/welchen Stoffes
die/diese/alle/welche Stoffe
den/diesen/allen/welchen Stoffen







	Flexion Artikel
		




	 
	

	[bookmark: Anchor-Kongruenz-49575]Die Artikel werden flektiert. Ihre Form hängt vom Nomen ab, bei dem sie stehen. Die Artikel stimmen in Genus, Numerus und Kasus mit dem Nomen, das sie bestimmen, überein.

Kongruenz zwischen Artikel und Nomen:
	Genus
	männlich
	der/ein Stoff

	
	sächlich
	das/ein Kissen

	
	weiblich
	die/eine Einladung

	 
	
	

	Numerus
	Singular
	der/ein Stoff

	
	Plural
	die/- Stoffe

	 
	
	

	Kasus
	Nominativ
	der/ein Stoff

	
	Akkusativ
	den/einen Stoff

	
	Dativ
	dem/einem Stoff

	
	Genitiv
	des/eines Stoffes



Wir unterscheiden zwei Arten von Artikeln:
	bestimmter Artikel

	unbestimmter Artikel 



Für die Flexion der anderen Artikelwörter siehe Liste der Artikelwörter und von dort aus die Beschreibung der betreffenden Pronomen




	Flexion des bestimmten Artikels
		




	 
	

	Die Form des bestimmten Artikels richtet sich nach Genus, Numerus und Kasus des Nomens, bei dem er steht.
	 
	Singular
	Plural

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	Maskulin/Neutrum/Feminin

	Nominativ
	der
	das
	die
	die

	Akkusativ
	den
	das
	die
	die

	Dativ
	dem
	dem
	der
	den

	Genitiv
	des
	des
	der
	der



Siehe auch Gebrauch des bestimmten Artikels.




	Flexion des unbestimmten Artikels
		




	 
	

	Der unbestimmte Artikel steht nur im Singular und richtet sich nach dem Genus und dem Kasus des Nomens, bei dem er steht.
	 
	Singular
	  
	Im Plural steht an der Stelle des unbestimmten Artikels kein Artikel (der Nullartikel). Siehe Plural des unbestimmten Artikels.

	
	Maskulin
	Neutrum
	Feminin
	  
	

	Nominativ
	ein
	ein
	eine
	
	

	Akkusativ
	einen
	ein
	eine
	
	

	Dativ
	einem
	einem
	einer
	
	

	Genitiv
	eines
	eines
	einer
	
	



Siehe auch Gebrauch des unbestimmten Artikels.




	Gebrauch der Artikel
	 

	 
	

	Der bestimmte und der unbestimmte Artikel haben keine klar abgrenzbare Bedeutung. Darin unterscheiden sie sich von den anderen Artikelwörtern, denen eine mehr oder weniger eindeutige Funktion und Bedeutung zugeordnet werden kann.

An dieser Stelle wird nur der Gebrauch des bestimmten und des unbestimmten Artikels behandelt. Für die anderen Artikelwörter siehe Liste der Artikelwörter und von dort aus die Beschreibung der betreffenden Pronomen.

Der Gebrauch des bestimmten und des unbestimmten Artikels sowie das Fehlen eines Artikels hängen von verschiedenen Kriterien wie zum Beispiel der Satzstellung, der Bedeutungsgruppe des Nomens usw. ab.
	bestimmter Artikel

	unbestimmter Artikel 

	ohne Artikel







				Gebrauch des bestimmten Artikels
	 

	 
	

	Der bestimmte Artikel der, die, das wird gewählt, wenn das vom Nomen Bezeichnete „bestimmt“ ist. Mit „bestimmt“ ist gemeint, dass das vom Nomen Bezeichnete sowohl dem Sprecher/Schreiber als auch dem Hörer/Leser bekannt ist, so dass beide es gleich identifizieren.

Im Prinzip steht ein Nomen für eine ganze Klasse von Wesen, Objekten, Zuständen, Handlungen usw. So sind zum Beispiel die Nomen Hund, Tisch, Müdigkeit, Wahl ohne Kontext nicht bestimmt. Sie bezeichnen eine ganze Klasse.

Wenn Nomen im Satzzusammenhang bestimmt sind, stehen sie im Allgemeinen mit dem bestimmten Artikel. Ein Nomen kann in verschiedener Weise bestimmt sein:
	Bestimmung durch Einmaligkeit

	Bestimmung durch Kontext

	Bestimmung durch Vorinformation

	Bestimmung durch Generalisierung

	 

	Der bestimmte Artikel in festen Wendungen 

	Artikel bei Eigennamen



Formen des bestimmten Artikels siehe Flexion.

[bookmark: Anchor-Identifizierung-49575]Bestimmung durch Einmaligkeit
Ein Nomen kann dadurch bestimmt sein, dass das von ihm Bezeichnete etwas Einzigartiges, nur einmal Vorkommendes ist. Diese Einmaligkeit kann „absolut“ oder relativ sein.

„Absolute“ Einmaligkeit:

Wenn ein Nomen etwas bezeichnet, das in der Erlebniswelt von Sprecher und Hörer nur einmal vorkommt, steht es mit dem bestimmten Artikel:

Der Eiger ist ein Berg in der Schweiz.
Der Mond dreht sich um die Erde.
Die Sonne steht hoch am (= an dem) Himmel.
Der Papst besucht Polen.
(Es gibt nur einen lebenden Papst, der Länder besuchen kann).

Relative Einmaligkeit:

Weit häufiger kommt relative Einmaligkeit vor. Sie ist ebenfalls durch den bestimmten Artikel gekennzeichnet. In den Sätzen

Die Apotheke ist neben der Kirche.
Wo ist der Bahnhof?

sind die Apotheke, die Kirche und der Bahnhof des betreffenden Ortes gemeint, in dem es wahrscheinlich nur eine Apotheke, eine Kirche und einen Bahnhof gibt.

Der Satz

Stell die Vase auf den Tisch!

wird in einer Umgebung geäußert, in der im Sprechmoment nur eine Vase und nur ein Tisch vorhanden sind.

[bookmark: Anchor-Bestimmung-47857]Bestimmung durch Kontext (Satzzusammenhang)
[bookmark: Anchor-Bestimmung-23240]Ein Nomen kann auch durch den Kontext, in dem es steht, bestimmt sein.

Bestimmung durch Vorerwähnung:

Der bestimmte Artikel steht bei einem Nomen, das im Text vorher eingeführt wurde. Es gilt deshalb nicht mehr als neu und unbestimmt, sondern als bekannt und bestimmt:

Ein Wagen hält an. [...] Der Wagen fährt wieder weg.
Dort stand ein Tisch. Auf dem Tisch lag eine Zeitung. Die Zeitung war zerknittert. 
Er hatte Milch gekauft. [...] Die Milch war sauer.

(Vergleiche: Unbestimmter Artikel, Erstmalige Erwähnung im Kontext)

Vorerwähnung kann ein Nomen auch indirekt (implizit) bestimmen:

Dort ist ein Restaurant. Wo ist der Eingang?
Ein Wagen hält an. Der Motor läuft noch.

Bestimmung durch ein Attribut:

Der bestimmte Artikel steht bei einem Nomen, wenn es durch ein Attribut eindeutig bestimmt wird. Zum Beispiel:

Relativsatz:
Der Mann, den ich gestern kennen gelernt habe, kommt auch aus Köln.
Die Milch, die er im Kühlschrank fand, war sauer.

Genitivattribut:
Die Tochter meiner Schwester geht jetzt in den Kindergarten.
Dort rennt der Hund unserer Nachbarn.

Superlativ u.  Ä.
Der bestimmte Artikel steht bei einem Nomen, das durch einen Superlativ (u. Ä.) als einmalig charakterisiert wird:

Das ist das beste Restaurant in der ganzen Stadt.
Das ist die einzige praktikable Lösung.

Bestimmung durch Betonung:

Mit dem betonten bestimmten Artikel kann einem Nomen der Charakter der Einmaligkeit gegeben werden:

Sie ist der Star dieser Saison.
Ihr Auftreten war das Ereignis.

[bookmark: Anchor-Bestimmung-11481]Bestimmung durch Vorinformation
Die Bestimmung durch Vorinformation ist der Bestimmung durch Vorerwähnung sehr ähnlich. Bei der Vorerwähnung erfolgt die Bestimmung im Kontext. Bei der Bestimmung durch Vorinformation wird vorausgesetzt, dass Sprecher und Hörer über die gleiche Information verfügen, ohne dass sie im Kontext erwähnt wurde.

Hat Johann die Prüfung bestanden?

Hier wird vorausgesetzt, dass Sprecher und Hörer wissen, dass Johann eine Prüfung absolvieren musste.

[bookmark: Anchor-Bestimmung-35882]Bestimmung durch Generalisierung
Der bestimmte Artikel kann verwendet werden, wenn ein Nomen stellvertretend für eine ganze Klasse steht:

Die Tulpe ist ein Zwiebelpflanze.
Ohne Sorgerechtserklärung ist die unverheiratete Mutter alleine sorgeberechtigt.

In diesen Fällen kann auch der unbestimmte Artikel oder der Plural ohne Artikel stehen

Eine Tulpe ist eine Zwiebelpflanze.
Tulpen sind Zwiebelpflanzen.

In anderen Fällen ist dieser Ersatz des bestimmten Artikels nicht oder nur z.T. möglich:

Edison erfand die Glühbirne.
Der Sibirische Tiger ist vom Aussterben bedroht.












		







	Gebrauch des unbestimmten Artikels
	 

	 
	

	Der unbestimmte Artikel wird gewählt, wenn das vom Nomen Bezeichnete „unbestimmt“ ist. Mit „unbestimmt“ ist gemeint, dass das vom Nomen Bezeichnete nicht eine individuelle Einzelperson, ein individuelles Einzelobjekt, eine individuelle Einzelhandlung usw. ist.

Im Prinzip steht ein Nomen für eine ganze Klasse von Wesen, Objekten, Zuständen, Handlungen usw. So sind zum Beispiel die Nomen Hund, Tisch, Müdigkeit, Wahl ohne Kontext nicht bestimmt. Sie stehen für eine ganze Klasse.

Mit dem unbestimmten Artikel werden sowohl beliebige Vertreter einer Klasse als auch die Klasse repräsentierende Stellvertreter bezeichnet:
	Unbestimmtheit als beliebiger Vertreter einer Klasse 

	Unbestimmtheit als Stellvertreter einer Klasse

	Plural des unbestimmten Artikels

	 

	Der unbestimmte Artikel in festen Wendungen 



Formen des bestimmten Artikels siehe Flexion.

[bookmark: Anchor-Unbestimmtheit-14210]Unbestimmtheit als beliebiger Vertreter einer Klasse
[bookmark: Anchor-Erstmalige-11481]Erstmalige Erwähnung im Kontext

Wenn ein Nomen im Text zum ersten Mal vorkommt, vorher nicht erwähnt wurde und in diesem Sinne etwas Neues in der Aussage darstellt, verwendet man den unbestimmten Artikel:

Ein Wagen hält an. [...] Der Wagen fährt wieder weg.
Dort stand ein Tisch. Auf dem Tisch lag eine Zeitung. Die Zeitung war zerknittert.

(Vergleiche: Bestimmter Artikel, Bestimmung durch Vorerwähnung)

Nicht nähere Beschreibung

Wenn ein Nomen nicht näher beschrieben wird und auch nicht näher bestimmt werden soll, steht es mit dem unbestimmten Artikel.

Sie hat zu Weihnachten ein Buch und eine CD erhalten.
Der Professor hatte immer einen Regenschirm bei sich.
Wir suchten nach einer Lösung für dieses Problem.

Vertreter einer Klasse durch Attribut

Der unbestimmte Artikel steht bei einem Nomen, das zwar bestimmt ist, das aber durch ein Attribut zu einem Vertreter einer Klasse gemacht wird:

Sie ist Lehrerin. Das ist ein anstrengender Beruf.
Der Wagen, den sie fährt, ist ein sehr teurer Wagen.
Wir sind sehr mit ihm zufrieden, denn er ist ein zuverlässiger Mitarbeiter.

[bookmark: Anchor-Unbestimmtheit-35326]Unbestimmtheit als Stellvertreter einer Klasse
Wenn ein Nomen eine Klasse repräsentiert, von der ein einzelner Vertreter genannt wird, steht es mit dem unbestimmten Artikel:

Ein Hund ist ein Haustier.
Die Tulpe ist eine Zwiebelpflanze.

Diese Generalisierung kann auch im Plural ohne Artikel stehen:

Hunde sind Haustiere.
Tulpen sind Zwiebelpflanzen.

Ein Nomen wird ebenfalls mit dem unbestimmten Artikel verwendet, wenn es allgemein stellvertretend für eine Klasse steht:

Eine Tulpe ist eine Zwiebelpflanze.
Ein Auto hat vier Räder.
Ein Deutscher trinkt im Durchschnitt mehr Bier als ein Italiener.

Diese Generalisierungen können auch im Plural ohne Artikel oder seltener im Singular mit dem bestimmten Artikel stehen:

Tulpen sind Zwiebelpflanzen.
Die Tulpe ist eine Zwiebelpflanze.
Autos habe vier Räder.
Deutsche trinken im Durchschnitt mehr Bier als Italiener.
Der Deutsche trinkt im Durchschnitt mehr Bier als der Italiener.

[bookmark: Anchor-Plural-44867]Plural des unbestimmten Artikels
Der unbestimmte Artikel hat keine Pluralformen. An seiner Stelle steht im Plural meist kein Artikel (oft auch Nullartikel genannt):
	Singular
	Plural

	Dort stand ein Tisch. Auf dem Tisch lag eine Zeitung. 
	Dort standen Tische. Auf den Tischen lagenZeitungen.

	Sie hat zu Weihnachten ein Buch und eine CDerhalten. 
	Sie hat zu Weihnachten Bücher und CDs erhalten.

	Wir suchten nach einer Lösung für dieses Problem.
	Wir suchten nach Lösungen für dieses Problem.

	Wir sind sehr mit ihm zufrieden, denn er ist ein zuverlässiger Mitarbeiter. 
	Wir sind sehr mit ihnen zufrieden, denn sie sindzuverlässige Mitarbeiter.









	Nomen ohne Artikel
	 

	 
	

	Im Prinzip wird ein Nomen immer von einem bestimmten Artikel, einem unbestimmten Artikel oder einem anderen Artikelwort begleitet. In einigen Fällen kann ein Nomen aber auch ohne Artikelwort stehen. Viele Grammatiken sprechen hier von einem Nullartikel.
	Plural des unbestimmten Artikels

	Stoffbezeichnungen, Sammelbezeichnungen, Abstrakta

	Nach Mengenangaben

	Angabe von Beruf, Herkunft usw.

	Bei vorgestelltem Genitiv

	Doppelformen mit und

	Anrede, Grußformeln, Ausrufe

	Titel, Aufschriften, Listen u. Ä

	 

	Artikel in festen Wendungen 

	Artikel bei Eigennamen




[bookmark: Anchor-Unbestimmter-35882]Plural des unbestimmten Artikels im Plural
Ein Nomen steht ohne Artikel, wenn es im Plural verwendet wird und es im Singular mit dem unbestimmten Artikel ein stehen würde:
	Plural
	Singular

	Dort standen Tische. Auf den Tischen lagenZeitungen. 
	Dort stand ein Tisch. Auf dem Tisch lag eine Zeitung.

	Sie hat zu Weihnachten Bücher und CDs erhalten. 
	Sie hat zu Weihnachten ein Buch und eine CDerhalten. 

	Wir suchten nach Lösungen für dieses Problem. 
	Wir suchten nach einer Lösung für dieses Problem.

	Wir sind sehr mit ihnen zufrieden, denn sie sindzuverlässige Mitarbeiter. 
	Wir sind sehr mit ihm zufrieden, denn er ist ein zuverlässiger Mitarbeiter. 



Siehe Gebrauch des unbestimmten Artikels.

[bookmark: Anchor-Stoffbezeichnungen-49575]Stoffbezeichnungen, Sammelbezeichnungen, Abstrakta
Stoffbezeichnungen:

Stoffbezeichnungen stehen ohne Artikel, wenn eine unbestimmte Menge eines Stoffes bezeichnet wird:

Wir bestellten Limonade und Bier.
Das Hemd ist aus Baumwolle.
Das kannst du mit Leim reparieren.

Wenn es sich aber um eine bestimmte Menge eines Stoffes handelt und der Stoff in irgendeiner Weise bestimmt ist, steht der bestimmte Artikel:

Die Kellnerin brachte uns die Limonade und das Bier.
Das Hemd ist aus der Baumwolle gefertigt, die du so magst.
Das ist der beste Leim für diese Reparatur.

Als grobe Faustregel gilt:
· Stoffbezeichnungen stehen ohne Artikel wenn sie unbestimmt sind, d. h. dann, wenn andere Nomen mit dem unbestimmten Artikel stehen (siehe Gebrauch des unbestimmten Artikels)
· Stoffbezeichnungen stehen mit dem bestimmten Artikel, wenn sie bestimmt sind, d. h. dann, wenn andere Nomen ebenfalls mit dem bestimmten Artikel stehen (siehe Gebrauch des bestimmten Artikel).
[bookmark: Anchor-Sammelbezeichnungen-35882]Sammelbezeichnungen:

Sammelbezeichnungen wie Obst, Gemüse, Vieh, Geflügel, Besteck, Werkzeug, Spielzeug usw. stehen ohne Artikel, wenn sie eine unbestimmte Menge bezeichnen:

Wir haben Obst und Gemüse gekauft.
In einer Schublade lag silbernes Besteck.

Wenn das durch die Sammelbezeichnung Bezeichnete in irgendeiner Weise bestimmt ist, verwendet man den bestimmten Artikel:

Wir haben Obst und Gemüse gekauft. [...] Das Obst und das Gemüse waren sehr teuer.
In einer Schublade lag das silberne Besteck, das sie von ihrer Großmutter geerbt hatte.

Als grobe Faustregel gilt:
· Sammelbezeichnungen dieser Art stehen ohne Artikel wenn sie unbestimmt sind, d. h. dann, wenn andere Nomen mit dem unbestimmten Artikel stehen (siehe Gebrauch des unbestimmten Artikels)
· Sammelbezeichnungen dieser Art stehen mit dem bestimmten Artikel, wenn sie bestimmt sind, d. h. dann, wenn andere Nomen ebenfalls mit dem bestimmten Artikel stehen (siehe Gebrauch des bestimmten Artikel).
[bookmark: Anchor-Abstrakta-11481]Abstrakta:

Abstrakta stehen ohne Artikel, wenn sie allgemein eine Eigenschaft, einen Zustand oder einen Vorgang bezeichnen:

Diese Aufgabe erfordert Intelligenz und Durchsetzungsvermögen.
Endlich herrschte Ruhe.
In der Ferne hörte man Musik.

Wenn ein Abstraktum durch den Kontext oder die Situation bestimmt wird, steht der bestimmte Artikel:

Er hat nicht die Intelligenz und das Durchsetzungsvermögen, die diese Aufgabe erfordert.
Endlich herrschte die Ruhe, um die ich gebeten hatte.
In der Ferne hörte man Musik. [...] Die Musik klang sehr geheimnisvoll.

Wenn ein Abstraktum durch ein Adjektiv im Positiv bestimmt ist, kann der unbestimmte Artikel stehen. Er steht dann, wenn eine [...] Art von gemeint ist:

Diese Aufgabe erfordert (eine) außergewöhnliche Intelligenz.
In der Ferne hörte man (eine) fröhliche Musik.
Es herrschte eine Ruhe, die unwirklich war.

Wenn ein Abstraktum durch ein Adjektiv im Superlativ bestimmt ist, kann der bestimmte Artikel stehen:

Sie tat es mit der größten/mit größter Vorsicht.
In der Ferne erklang (die) herrlichste Musik.
Es herrschte (die) tiefste Stille.

[bookmark: Anchor-Nach-23240]Nach Mengenangaben
Nach einer Maß- oder Mengenangabe steht das „Gemessene“ ohne Artikel:

fünf Meter Baumwollstoff, drei Liter Milch, ein Sack Mehl, ein Rudel Wölfe, drei Dutzend Eier

Siehe auch Numerus, Maß- und Mengenangaben.

[bookmark: Anchor-Angabe-14210]Angabe von Beruf, Herkunft usw.
Bei Bezeichnungen des Berufs, der Funktion, der Nationalität, Herkunft, der Weltanschauung u. Ä. einer Person steht kein Artikel, wenn die Zugehörigkeit zu einer Gruppe ausgedrückt wird. Dies gilt, wenn die Bezeichnung im Nominativ steht und mit Verben wie sein und werden mit einem anderen Nominativ verbunden ist (Nominativ + sein/werden + Nominativ):

Sie ist Pilotin/Chefin/Berlinerin/Christin.
Er wird Lokomotivführer/Vorarbeiter/Schweizer/Marxist.

Ebenfalls häufig ohne Artikel stehen diese Bezeichnungen, wenn sie mit einem Verb und als verwendet werden (Verb + als + Nominativ):

Sie arbeitet als Pilotin.
Er fing als Hilfsarbeiter an und ist nun Abteilungschef.
Du giltst als Spezialist. 

[bookmark: Anchor-Bei-23522]Bei vorgestelltem Genitiv
Wenn eine Bestimmung im Genitiv vor dem Nomen steht, wird der Artikel weggelassen:

Der Wagen von Ingrid – Ingrids Wagen
Der Anfang aller Laster – Aller Laster Anfang

Siehe auch Das Genitivattribut, Stellung.

[bookmark: Anchor-Doppelformen-49575]Doppel- und Mehrfachformen mit und
Wenn zwei Nomen in engen Zusammenhang gebracht und mit und verbunden werden, kann der bestimmte Artikel wegfallen:

So finden Sie uns mit Auto und Bahn.
Sie reiste mit Zelt und Rucksack durch Malawi.
das Interesse der Schüler an Computer und Internet
mit Nadel und Faden

Dies kommt auch bei Aufzählungen mit mehr als zwei Elementen vor:

Mann, Frau und Kinder leben von Sozialhilfe.
mit Nadel, Faden und Fingerhut
Das ist schädlich für Landwirtschaft, Fischfang, Handel und Tourismus.

Siehe auch Feste Wendungen.

Anreden, Grußformeln, Ausrufe
Wenn ein Nomen außerhalb eines Satzes genannt wird, steht es oft ohne Artikel. Das ist unter anderem der Fall bei:

Anreden

Professor! – Hallo, Chef!

Grußformeln:

Guten Tag! – Schöne Ferien! – Gute Reise! 

Ausrufe und Befehle:

Feuer! – Überfall! – Vorsicht! – Hilfe! – Hände hoch!

[bookmark: Anchor-Titel-35326]Titel, Aufschriften, Listen u. Ä.
In Titeln, Auf- und Überschriften wird der Artikel oft weggelassen:

Großes Wörterbuch der deutschen Sprache
Medizinischer Ratgeber
Papst hält Generalaudienz
Türkei relativiert Absage an Bundesrat

Der Artikel entfällt oft auch in Namen für Einrichtungen, Gesellschaften usw.

Gesellschaft für internationales Recht
Büro für Patentwesen

bei Unterrichtfächern, Studiengängen

Sie hat eine gute Note in Mathematik.
Wir studieren Französisch.

in Aufzählungen und Listen:

Mitnehmen: Schlafsack, Regenschutz, Sonnenbrille, Sonnenschutzmittel, gutes Schuhwerk... 

in Telegrammen u. Ä.:

Bestätige Ankunft Flug aus Nairobi.






	Artikel in festen Wendungen
	 

	 
	

	Der Gebrauch (oder das Weglassen) des Artikels kann in festen Wendungen und Ausdrücken von den allgemeineren Regeln abweichen.
	Bestimmter Artikel

	Unbestimmter Artikel 

	Ohne Artikel




[bookmark: Anchor-Bestimmter-11481]Bestimmter Artikel
	Funktionsverbgefüge

	Feste Redewendungen 

	Mengen- und Zeitangaben pro Einheit


[bookmark: Anchor-Feste-3800]
Funktionsverbgefüge:

Die Verwendung des Artikels liegt bei vielen Funktionsverbgefügen fest (siehe Funktionsverben). Mit dem bestimmten Artikel stehen zum Beispiel:

die Frechheit besitzen
den Tod finden

Die Verwendung der verschmolzenen Formen Präposition + Artikel ist – wenn möglich – obligatorisch:

zum Ausdruck bringen
zur Verfügung stehen
im Einsatz sein

Häufig kommen aber auch Funktionsverbgefüge vor, bei denen je nach Bestimmtheit des Nomens der bestimmte oder der unbestimmte Artikel respektive der bestimmte oder kein Artikel stehen kann:

die/eine Garantie geben
die/eine Wahl treffen
den/einen Vorwurf erheben
(die/eine) Antwort geben
unter (dem) Verdacht stehen
(die) Hoffnung haben

Feste Redewendungen:

Der bestimmte Artikel steht in vielen festen Redewendungen:

am Rande des Abgrunds stehen
um den heißen Brei reden
den Wind aus den Segeln nehmen
an den Haaren herbeiziehen
durch die Blume sagen
den Kopf verlieren

Mengen- und Zeitangaben pro Einheit:

Wenn Maß-, Mengen- und Zeitangaben pro Einheit angegeben werden, kann anstelle von pro auch der bestimmte Artikel stehen.
	Die Äpfel kosten 1.40 Euro das Kilo.
	 = 
	Die Äpfel kosten 1.40 Euro pro Kilo.

	Der Müll wird einmal die Woche eingesammelt.
	 = 
	Der Müll wird einmal pro Woche eingesammelt.




Unbestimmter Artikel
	Funktionsverbgefüge

	Feste Redewendungen 


[bookmark: Anchor-Feste-33869]
Funktionsverbgefüge:

Die Verwendung des Artikels liegt bei vielen Funktionsverbgefügen fest (siehe Funktionsverben). Mit dem unbestimmten Artikel stehen zum Beispiel:

einen Beitrag leisten
eine Andeutung machen
sich eine Erkältung zuziehen
ein Ende bereiten

Häufig kommen aber auch Funktionsverbgefüge vor, bei denen je nach Bestimmtheit des Nomens der bestimmte oder der unbestimmte Artikel respektive der unbestimmte oder kein Artikel stehen kann:

die/eine Garantie geben
die/eine Wahl treffen
den/einen Vorwurf erheben
(einen) Anspruch haben
(einen) Einblick geben
(einen) Einfluss ausüben

Feste Redewendungen:

Der unbestimmte Artikel steht in vielen festen Redewendungen:

ein Auge auf jemand/etwas haben
aus einer Mücke einen Elefanten machen
einen Denkzettel verpassen
eine lange Leitung haben

[bookmark: Anchor-ohne-14210]Ohne Artikel
	Funktionsverbgefüge

	Feste Redewendungen 

	Feste Verbindungen Präposition + Nomen 

	Erstarrte (adverbiale) Ausdrücke


[bookmark: Anchor-Feste-47857][bookmark: Anchor-Feste-48213][bookmark: Anchor-Erstarrte-37516]
Funktionsverbgefüge:

Die Verwendung des Artikels liegt bei vielen Funktionsverbgefügen fest (siehe Funktionsverben). Ohne Artikel stehen zum Beispiel:

Anerkennung finden
Anklage erheben
in Verlegenheit bringen
zu Ende sein

Siehe auch oben Funktionsverbgefüge mit dem bestimmten und dem unbestimmten Artikel.

Feste Redewendungen:

In vielen Redewendungen stehen Nomen ohne Artikel:

jemandem stehen die Haare zu Berge
Lunte riechen
auf großem Fuß leben

Häufig sind auch feste Wendungen mit zwei mit und verbundenen Nomen:

Ebbe und Flut, Haus und Hof, Mann und Frau, Kind und Kegel, Freud und Leid
Wort für Wort, Seite um Seite
bei Nacht und Nebel, bei Zeit und Weile
mit Leib und Seele, mit Maß und Ziel
von Haus zu Haus
Himmel und Hölle in Bewegung setzen
auf Herz und Nieren prüfen
Feuer und Flamme sein
in Fleisch und Blut übergehen

Solche Doppelformen kommen aber auch in nicht festen Wendungen vor. Siehe Nomen ohne Artikel.

Feste Verbindungen Präposition + Nomen:

Es gibt viele feste Verbindungen von einer Präposition mit einem Nomen, bei denen kein Artikel steht:

an Bord gehen, an Land gehen
auf See
außer Haus, außer Konkurrenz
bei Tisch, bei Anbruch (des Tages, der Dunkelheit)
gegen Abend
nach Wunsch, nach Laune
über Nacht
ohne Zweifel, ohne Gewähr
in See stechen
zu Bett gehen, zu Füßen legen

Erstarrte (adverbiale) Ausdrücke:

Verschiedene erstarrte (adverbiale) Ausdrücke enthalten Nomen, die ohne Artikel stehen. Die Ausdrücke stehen in der Regel im Akkusativ oder im Genitiv:

Akkusativ:
nächsten Montag, letzten Monat, voriges Jahr, vergangene Woche

Genitiv:
eines Tages, schnellen Schrittes, schweren Herzens, erhobenen Hauptes, guter Laune, gleichen Alters, frohen Mutes, männlichen Geschlechts






	Artikel bei Eigennamen
	 

	 
	

	Eigennamen stehen in der Regel ohne Artikel:

Hans, Ingrid, Goethe, Willhelm Tell,
Köln, Madrid, Boppach,
Sardinien, Grönland, Kastilien, Bayern 
Deutschland, Italien, Kasachstan, Peru
Ostern, Weihnachten

Es gibt jedoch viele Ausnahmen:
	Personennamen können mit dem bestimmten Artikel stehen.

	
Im südlichen deutschen Sprachraum ist die Verwendung des Artikels vor Vornamen umgangssprachlich üblich:

der Franz und die Ingrid

Bei Familiennamen von Künstlerinnen steht der bestimmte Artikel oft mit aufwertender Funktion:

An diesem Abend sang die Callas.
In den USA wird die Streisand auch wegen ihrer Zivilcourage geliebt.

Vor anderen Familiennamen im Singular hat der Artikel meist eine abwertendet Funktion:

Der Schmidt war wieder mal betrunken.
Hast du schon gehört, was die Schmidt wieder gesagt hat?

Wenn Familiennamen im Plural verwendet werden und alle Mitglieder der Familie bezeichnen, stehen sie mit dem bestimmten Artikel:

die Müllers, die Buddenbrocks

	Die Namen von Städten, Regionen und Ländern stehen mit dem sächlichen Artikel das, wenn sie ein Attribut haben.

	
das wiedervereinigte Deutschland
das historische Wien
das Europa des Spätmittelalters
das Paris der Boulevards, Cafés und chiquen Restaurants
das Indonesien, das er so geliebt hatte

	Die Namen von Flüssen, Bergen, Gebirgen, Meeren, Seen und Gestirnen stehen immer mit dem bestimmten Artikel:

	
der Rhein, die Elbe, der Nil
das Matterhorn, die Zugspitze, der Mount Everest
die Alpen, der Himalaya, der Apennin
die Ostsee, das Mittelmeer, der Atlantik,
der Bodensee, der Titisee, der Lac de Joux
der Mond, die Sonne, die Venus, der Jupiter 

	Die Namen einiger Länder, Regionen und Landschaften stehen immer mit dem bestimmten Artikel

	
Zum Beispiel:
die Schweiz, die Türkei, der Sudan, der Libanon
der Aargau, das Allgäu, das Burgund, die Lombardei, die Champagne, die Toskana

Wenn die Namen Pluralnamen sind, steht immer der bestimmte Artikel:

die Niederlande, die USA, die Philippinen, die Bahamas, die Hawaii-Inseln

	Die Namen von Straßen, Plätzen, Gebäuden, Einrichtungen und Schiffen stehen immer mit dem bestimmten Artikel:

	
die Bahnhofstraße, der Kurfürstendamm, der Museumsplatz, der Stephansdom, die Hofburg, dasHilton, das Hofbräuhaus, die Titanic, die Zeekameel

	Die Namen von Zeitungen und (Kunst-)Werken stehen mit dem bestimmten Artikel:

	
die Morgenpost, die Weltwoche, die Times, der Tages-Anzeiger, das Hamburger Abendblatt, dieSalzburger Nachrichten
das Ave Maria, die Mona Lisa, der Urfaust, die Bibel







	Verschmelzung Präposition + bestimmter Artikel
	 

	 
	

	Wenn die Formen dem, das, der und den des bestimmten Artikels unbetont sind, können sie mit gewissen Präpositionen verschmelzen:
	am
	 = 
	an + dem

	beim
	 = 
	bei + dem

	fürs
	 = 
	für + das

	zur
	 = 
	zu + der

	übern
	 = 
	über + den



Die Formen sind in unterschiedlichem Maße standardsprachlich. Ihr Gebrauch ist manchmal obligatorisch, manchmal fakultativ und manchmal ausgeschlossen. Näheres siehe:
	Form

	Gebrauch   







	Verschmelzung Präposition + Artikel: Form
	 

	 
	

	Wenn die Formen dem, das, der und den des bestimmten Artikels unbetont sind, können sie mit gewissen Präpositionen verschmelzen. Nicht alle Formen sind standardsprachlich üblich. 
	Präposition + dem

	Standardsprachlich:
	am, beim, im, vom, zum

	Umgangssprachlich:
	hinterm, überm, unterm, vorm

	 
	

	Präposition + das

	Standardsprachlich:
	ans, ins

	Umgangssprachlich:
	aufs, durchs, fürs, hinters, übers, ums, unters, vors

	 
	

	Präposition + der

	Standardsprachlich:
	zur

	 
	

	Präposition + den

	Umgangssprachlich:
	hintern, übern, untern


Tabelle aller Formen
	Die standardsprachlich üblichen Formen sind 
	markiert.



	 
	dem
	das
	der
	den

	an
	am
	ans
	 
	 

	auf
	 
	aufs
	 
	 

	bei
	beim
	 
	 
	 

	durch
	 
	durchs
	 
	 

	für
	 
	fürs
	 
	 

	hinter
	hinterm 
	hinters 
	 
	hintern 

	in
	im
	ins
	 
	 

	über
	überm
	übers
	 
	übern

	um
	 
	ums
	 
	 

	unter
	unterm
	unters
	 
	untern

	von
	vom
	 
	 
	 

	vor
	vorm
	vors
	 
	 

	zu
	zum
	 
	zur       
	 



Wie die Formen verwendet werden ist unter Gebrauch zu sehen.



	erschmelzung Präposition + Artikel: Gebrauch
	 

	 
	

	Wenn die Formen dem, das, der und den des bestimmten Artikels unbetont sind, können sie mit gewissen Präpositionen verschmelzen. 
	am
	 = 
	an + dem

	beim
	 = 
	bei + dem

	fürs
	 = 
	für + das

	zur
	 = 
	zu + der

	übern
	 = 
	über + den



Welche Formen es gibt und welche von ihnen in der Standardsprache üblich sind ist unter Formen zu sehen.

Der Gebrauch der verschmolzenen Formen hängt von verschiedenen Kriterien ab.
	Verschmelzung möglich

	Verschmelzung obligatorisch 

	Verschmelzung unmöglich




[bookmark: Anchor-Verschmelzung-47857]Verschmelzung möglich
Die Verschmelzung von Präposition und bestimmtem Artikel ist möglich, wenn der bestimmte Artikel unbetont ist.

Ich habe das Interview am Radio gehört.
Sie hat die Klingel ans Fahrrad montiert.
Wir kaufen das Brot immer beim Bäcker.
Sie wohnen im gleichen Dorf wie ihr.
Er flüsterte ihm etwas ins Ohr.
der Traum vom idealen Partner
Sie finden hier Literatur zum Thema Reisen
Sie trafen einander auf dem Weg zur Kirche.

In vielen Fällen kann neben der verschmolzenen Form auch die Präposition mit dem Artikel verwendet werden:

Sie hat die Klingel an das Fahrrad montiert.
Sie wohnen in dem gleichen Dorf wie ihr.
Er flüsterte ihm etwas in das Ohr.
der Traum von dem idealen Partner
Sie finden hier Literatur zu dem Thema Reisen

Es ist schwierig, genaue Regeln aufzustellen, wann die verschmolzene und wann die getrennte Form Präposition + bestimmter Artikel gebraucht wird. Gewöhnlich wird die getrennte Form dann verwendet, wenn das Nomen etwas vorher Erwähntes oder durch weitere Angaben näher zu Bestimmendes bezeichnet. Die verschmolzene Form steht dann, wenn sich das Nomen allgemein und ohne Nachdruck auf etwas bezieht. Stilistische und satzrhythmische Gründe können die Wahl einer der beiden Formen ebenfalls beeinflussen.

Siehe auch unten Verschmelzung obligatorisch und Verschmelzung unmöglich.

[bookmark: Anchor-Verschmelzung-21683]Verschmelzung obligatorisch
Die Verschmelzung Präposition + bestimmter Artikel ist einigen Fällen obligatorisch.

NB: Die Verbindungen sind – wenn nicht anders erwähnt – nur mit den standardsprachlichen Verschmelzungen am, beim, im, vom, zum und zur obligatorisch. Bei den ebenfalls standardsprachlichen Verschmelzungen ans und ins sind oft auch die getrennten Formen an das und in das möglich. Für die nicht standardsprachlichen Verschmelzungen gilt, dass sie in der Standardsprache nicht üblich und in der Umgangssprache möglich aber nicht obligatorisch sind.
	In sehr vielen festen Wendungen und Ausdrücken

	
ans Werk gehen, ans Licht bringen
am Boden liegen/sein/..., am Anfang
beim Wort nehmen, beim Alten bleiben
im Vertrauen, im Sinne von
ins Vertrauen ziehen
vom Regen in die Traufe, vom Feinsten/Besten/...
zum General befördern, zum ersten/zweiten/letzten Mal
zur See fahren, zur Verantwortung rufen

In festen Wendungen können auch sonst nur umgangssprachlich übliche Verschmelzungen obligatorisch sein:

aufs Land fahren
für jemanden durchs Feuer gehen
fürs Erste
hinters Licht führen
jemanden übers Ohr hauen
ums Leben kommen/bringen

	Bei substantivierten Infinitiven

	
die Freude am Spielen
immer nur ans Arbeiten denken
beim Putzen helfen
im Sterben liegen
ins Schleudern geraten
vom Segeln träumen
etwas zum Lachen

	Bei Superlativformen mit am:

	
am besten
am schönsten
am liebsten

	Bei Eigennamen, die mit Artikel gebraucht werden

	
am Rhein
ans Mittelmeer fahren (seltener: an das Mittelmeer)
beim Matterhorn
im Schwarzwald
eine Reise ins Burgund (seltener: in das Burgund) 
vom Schwarzwald bis zum Bodensee
das Verhältnis zur Schweiz

	Datums- und andere Zeitangaben

	
am fünften Juni
vom ersten bis (zum) dritten Oktober
am Montag
im Juni
im Herbst
am gleichen Tag

Aber wenn betont:
An dem Montag hatten wir frei.



[bookmark: Anchor-Verschmelzung-49575]Verschmelzung unmöglich
In einigen Fällen ist die Verschmelzung der Präposition mit den bestimmten Artikel unmöglich:
	Wenn der Artikel betont ist:

	
Der Artikel lässt sich durch das Pronomen dieser oder jener ersetzen.

Wir hatten ausgerechnet an dem Montag keine Zeit.
An das Ereignis erinnere ich mich noch sehr gut!
Bei dem Bäcker kaufen wir bestimmt kein Brot.
In das Kino würde er nie gehen.
Wir konnten ihn in dem Zustand nicht alleine weggehen lassen.
Wir lassen uns von dem Mann nichts vorschreiben.
Hat noch jemand etwas zu dem Thema zu sagen?
Zu der Zeit war ich noch nicht bereit.

	Wenn ein erläuternder Relativsatz folgt:

	
Der Artikel lässt sich durch das Pronomen derjenige ersetzen.

Sie trafen sich an dem Tag, den sie schon lange vorher vereinbart hatten.
Wir kaufen das Brot bei dem Bäcker, der kürzlich seinen Laden renoviert hat.
Er wohnt in dem Dorf, das man dort in der Ferne sieht.
Geht zu der Frau, die dort drüben steht!








	Die Präposition
	 

	 
	

	Wörter wie die folgenden werden Präpositionen genannt:

an, außer, bei, durch, statt, unter, über, vor, zu, zuzüglich usw.

Präpositionen verbinden Wörter und Wortgruppen miteinander. Sie bezeichnen dabei ein räumliches, zeitliches, modales oder kausales Verhältnis zwischen zwei Sachverhalten. Die deutsche Bezeichnung für Präposition ist deshalb „Verhältniswort":
	lokal:
	Das Besteck liegt in der Schublade.

	temporal:
	Sie kennen einander seit unserer Schulzeit.

	modal:
	Sie konnte nur mit großer Mühe sprechen.

	kausal:
	Wir konnten wegen des schlechten Wetters nicht kommen. 



Präpositionen stehen meistens vor ihrem Bezugswort. Die lateinische Bezeichnung Präposition bedeutet wörtlich „das Voranstellen“:

in der Schublade
seit unserer Schulzeit
mit großer Mühe

Solche Verbindungen von Präposition und angeschlossenem Wort oder angeschlossener Wortgruppe werden Präpositionalgefüge genannt.

Präpositionen stehen in der Regel fest mit einem Kasus. Das der Präposition folgende Nomen oder Pronomen muss in einem bestimmten Fall stehen:
	für + Akkusativ:
	für den Besucher, für ihn

	mit + Dativ:
	mit dem Vater, mit ihm

	oberhalb + Genitiv:  
	oberhalb des Steinbruchs



Einige Präpositionen stehen mit unterschiedlicher Bedeutung mit dem Akkusativ oder mit dem Dativ:

Ich lege das Besteck in die Schublade
Das Besteck liegt in der Schublade.

Präpositionen werden nicht flektiert. Einige von ihnen können aber mit gewissen flektierten Formen des bestimmten Artikels verschmelzen:
	an + dem
	 = 
	am

	bei + dem
	 = 
	beim 

	zu + der
	 = 
	zur



Die Präpositionen werden unter den folgenden Gesichtspunkten beschrieben:
	Gebrauch
	Wie werden Präpositionen im Satz verwendet?

	Bedeutung
	Welche Verhältnisse drücken Präpositionen aus?

	Präposition+Kasus
	Mit welchem Kasus (Fall) steht eine Präposition?

	Präposition+Artikel 
	Verschmelzung von Präposition und Artikel 







	Der Gebrauch der Präpositionen
	 

	 
	

	Präpositionen sind keine eigenständigen Satzglieder. Sie treten auch nicht als Attribut (ein anderes Wort bestimmendes Element) auf. Ihre Aufgabe ist es, zwei Wörter oder Wortgruppen miteinander zu verbinden.
	Präpositionalgruppe

	Stellung

	Freier und gebundener Gebrauch 

	Präposition und Konjunktion




Präpositionalgruppe
Präpositionen verbinden einerseits Verben, Nomen und Adjektive mit andererseits Substantiven, Pronomen, Adjektiven oder Adverbien:
	Verb
	 + 
	Präposition
	 + 
	...
	Wir warten auf den Bus.

	Nomen
	
	
	
	
	Der Wein in der Flasche ist sauer.

	Adjektiv
	
	
	
	
	Sie ist zufrieden mit dem Resultat.

	 
	
	
	
	
	

	...
	 + 
	Präposition
	 + 
	Nomen
	Wir warten auf den Bus.

	
	
	
	
	Pronomen 
	Wir warten auf ihn.

	
	
	
	
	Adjektiv
	Ich halte ihn für intelligent.

	
	
	
	
	Adverb
	Wir kennen ihn seit gestern.



Die Verbindung von Präposition und angeschlossenem Wort oder angeschlossener Wortgruppe wird Präpositionalgruppe genannt. Beispiele für Präpositionalgruppen sind:

auf den Bus
auf ihn
in der Flasche
mit dem Resultat
für intelligent
seit gestern

[bookmark: Anchor-Stellung-47857]Stellung
Vor dem Bezugswort:

Die Präpositionen stehen in der Regel vor dem Wort, auf das sie sich beziehen:

auf den Bus
auf ihn
mit dem Resultat
für intelligent
seit gestern

Nach dem Bezugswort:

Einige wenige Präpositionen stehen hinter dem Bezugswort:

Ich möchte dies der Deutlichkeit halber noch einmal erwähnen.
Batterien sollten der Umwelt zuliebe fachgerecht entsorgt werden.
Einem Medienbericht zufolge ist der berühmte Schauspieler gestern gestorben.

Vor oder nach Bezugswort:

Einige Präpositionen können sowohl vor als auch nach dem Bezugswort stehen:

Entlang dem Fluss standen Bäume.
Den/Dem Fluss entlang standen Bäume.
Wir sind gegenüber Kritikern sehr zurückhaltend.
Wir sind Kritikern gegenüber sehr zurückhaltend.
Entgegen euren Vorschlägen haben wir uns für Rot entschieden.
Euren Vorschlägen entgegen haben wir uns für Rot entschieden.

Um das Bezugswort herum:

Einige zweiteilige Präpositionen schließen das Bezugswort ein:

Niemand darf um seines Glaubens willen verfolgt werden.
Wir glaubten ihm von diesem Moment an kein Wort mehr.

[bookmark: Anchor-Freier-3800]Freier und gebundener Gebrauch
Im Satz muss zwischen freiem und gebundenem Gebrauch der Präpostionen unterschieden werden.

Bei freiem Gebrauch kann die Präposition durch andere Präpositionen ersetzt werden. Dies ist vor allem bei als Adverbialbestimmungen verwendeten Präpositionalgruppen der Fall:

Sie stellt die Vase auf den Schrank.
Sie stellt die Vase in den Schrank.
Sie stellt die Vase neben den Schrank.

Bei gebundenem Gebrauch der Präposition ist die Präposition im Prinzip nicht austauschbar. Die Verwendung der Präposition wird vom Verb, vom Adjektiv oder vom Nomen bestimmt, von dem sie abhängt:

Verb:
Sie arbeitet an einem neuen Projekt.
Sie interessieren sich für die ausgeschriebene Stelle.
Wir begannen sofort mit der Arbeit.

Adjektiv:
Diese Verhaltensweise ist charakteristisch für Psychopathen.
Darf ich Ihnen bei dieser Aufgabe behilflich sein?
Sie waren auf das Geld angewiesen.

Nomen:
die Hoffnung auf bessere Zeiten
die Fragen an den Vorsitzenden
ihr Hunger nach Erkenntnis

Gebunden verwendete Präpositionen sind nicht oder nur bedingt vorhersagbar. Welche Präpostion von einem Verb, Adjektiv oder Nomen gefordert wird, muss zusammen mit ihm gelernt werden.

Präposition und Konjunktion
Konjunktionen verbinden Satzglieder und Sätze. Wenn eine Konjunktion innerhalb eines Satzgliedes steht, handelt es sich um die Zusammenziehung von zwei Sätzen zu einem. Die Konjunktion kann dann durch zwei Sätze ersetzt werden:
	Ich fahre nach Amsterdam und Rotterdam
	 =
	Ich fahre nach Amsterdam +
Ich fahre nach Rotterdam.

	die Fahrt nach Amsterdam und Rotterdam
	 =
	die Fahrt nach Amsterdam +
die Fahrt nach Rotterdam



Präpositionen können keine Sätze miteinander verbinden. Sie können nicht durch zwei Sätze ersetzt werden:

Ich fahre nach Rotterdam.
Ich genieße die Fahrt nach Rotterdam.






	Die Bedeutung der Präpositionen
	 

	 
	

	Die Präpositionen bezeichnen ein bestimmtes Verhältnis oder eine bestimmte Beziehung zwischen zwei Sachverhalten. Nach der Art des Verhältnisses lassen sich Präpositionen in vier verschiedene Klassen einteilen:
	Lokale Präpositionen

	Temporale Präpositionen 

	Modale Präpositionen

	Kausale Präpositionen





Anmerkungen:

Viele Präpositionen gehören nicht nur einer Klasse an. Sie können verschiedene Arten von Verhältnissen ausdrücken:
	lokal:
	Das Besteck liegt in der Schublade.

	temporal:
	Wir werden in zwanzig Minuten ankommen.

	modal:
	Er war sehr in Eile.

	 
	

	lokal:
	Er steht vor der Tür.

	temporal:
	Du musst dir vor dem Essen die Hände waschen.

	kausal:
	Sie war außer sich vor Wut.



Präpositionen werden oft auch so verwendet, dass es nicht möglich ist, sie in eine dieser vier Klassen einzuordnen. Präpositionen bezeichnen auch andere Verhältnisse. Oft sind sie sogar „leer“, d. h., sie dienen nur dazu, Wörter syntaktisch miteinander zu verbinden. Dies gilt insbesondere dann, wenn die Präposition fest von einem Verb oder einem Nomen abhängig ist:

auf jemanden warten
von etwas reden
das Recht auf Freiheit
die Liebe für jemanden, der Hass auf jemanden






	Lokale Präpositionen
	 

	 
	

	Lokale (räumliche) Präpositionen kennzeichnen den Raum, die Lage oder die Richtung:
	ab
	abseits
	an
	auf
	aus

	außer
	außerhalb
	bei
	bis
	diesseits

	durch
	entlang
	fern
	gegen
	gegenüber

	hinter
	in
	inmitten
	innerhalb
	jenseits

	längs
	nach
	nahe
	neben
	oberhalb

	seitlich
	über
	um
	unfern
	unter

	unterhalb
	unweit
	vis-à-vis
	von
	vor

	zu
	zwischen
	 
	 
	 



Beispielsätze:

Der Hof liegt abseits der Straße.
Die Vase steht auf dem Tisch.
Er legt das Besteck in die Schublade.
ein Reise um die Welt
Er steht vor der Tür.
Das Reh verschwand zwischen den Bäumen.




	Temporale Präpositionen
	 

	 
	

	Temporale (zeitliche) Präpositionen kennzeichnen den Zeitpunkt oder die Dauer:
	ab
	an
	auf
	aus
	außerhalb

	bei
	binnen
	bis
	für
	gegen

	in
	innerhalb 
	mit
	nach     
	seit

	über
	um
	unter
	von
	vor

	während
	zu
	zwischen
	 
	 



Beispielsätze: 

Diese Verfügung gilt ab heute.
Wir warten noch bis Mitternacht.
Sie sind für einige Tage weggefahren.
Er kam gegen 15 Uhr an.
Sie kannten einander seit ihrer Kindheit.
während des Abendessens




	Modale Präpositionen
	 

	 
	

	Modale Präpositionen kennzeichnen die Art und Weise und Ähnliches:
	abzüglich   
	anstatt
	auf
	aus
	ausschließlich

	außer
	einschließlich 
	entgegen  
	exklusive   
	für

	gegen
	gegenüber
	in
	inklusive
	mit

	mitsamt
	nebst
	ohne
	samt
	statt

	unter
	von
	wider
	zu
	zuzüglich



Beispielsätze: 

Er sagte es auf Französisch.
Das Hemd ist aus Baumwolle.
Sie konnte nur mit großer Mühe sprechen.
Sie arbeiteten ohne jegliches Interesse.
Heute trinke ich Kaffee statt Tee.




	Kausale Präpositionen
	 

	 
	

	Kausale Präpositionen kennzeichnen Grund, Ursache, Einräumung oder Zweck:
	angesichts 
	anlässlich
	auf
	aus
	bei

	betreffs
	bezüglich
	dank
	durch
	für

	gemäß
	halber
	infolge
	kraft
	laut

	mangels
	mit
	mittels
	nach
	ob

	seitens
	trotz
	über
	um...willen 
	ungeachtet 

	unter
	vermittels(t)
	von
	vor
	wegen

	zu
	zufolge
	zwecks   
	 
	 



Beispielsätze:

Aus Angst vor einer Strafe wollte er die Tat nicht zugeben.
Wir konnten wegen des schlechten Wetters nicht kommen.
Er konnte vor Aufregung kaum sprechen.
Sie wollte trotz allen guten Zuredens nicht mitkommen.
Die Diskothek wurde durch einen Großbrand zerstört.
Sie fuhren zur Erholung in die Alpen.





	Präposition und Kasus
	 

	 
	

	Präpositionen stehen in der Regel fest mit einem Kasus. Das der Präposition folgende Substantiv oder Pronomen muss in einem bestimmten Fall stehen. Einige Präpositionen stehen mit unterschiedlicher Bedeutung mit zwei verschiedenen Kasus.

Die Forderung nach einem bestimmten Kasus kann beim Auftreten mehrere Präpositionen zu Schwierigkeiten führen.
	Präpositionen mit einem oder mit zwei Kasus 

	Schwierigkeiten bei mehr als einer Präposition




Präpositionen mit einem oder mit zwei Kasus
Ein Kasus:

Die meisten Präpositionen stehen immer mit einem bestimmten Kasus. Zum Beispiel:
	für + Akkusativ:
	für den Besucher, für ihn

	mit + Dativ:
	mit dem Vater, mit ihm

	oberhalb + Genitiv:  
	oberhalb des Steinbruchs



Die Präposition für steht immer mit dem Akkusativ, mit immer mit dem Dativ und oberhalb immer mit dem Genitiv.

Dazu gehören auch die Präpositionen, die bei gleicher Funktion und Bedeutung mit einem anderen Kasus stehen können (oft umgangssprachliche, veraltende, regionale oder seltene Varianten):

dank seinem Einsatz (standardsprachlich)
dank seines Einsatzes (standardsprachlich)

wegen des schlechten Wetters (standardsprachlich)
wegen dem schlechten Wetter (südlicher deutscher Sprachraum und allgemein umgangssprachlich)
	Präpositionen mit Akkusativ  

	Präpositionen mit Dativ

	Präpositionen mit Genitiv



Zwei Kasus:

Davon zu unterscheiden sind Präpositionen, die mit verschiedenem Kasus eine verschiedene Bedeutung haben:

Ich lege das Besteck in die Schublade (Akkusativ, Richtungsangabe)
Das Besteck liegt in der Schublade (Dativ, Ortsangabe)
	Präpositionen mit zwei Kasus (Dativ und Akkusativ)  




[bookmark: Anchor-Schwierigkeiten-35882]Schwierigkeiten bei mehr als einer Präposition
Die Forderung nach einem bestimmten Kasus kann beim Auftreten von mehr als einer Präposition zu Schwierigkeiten führen:
	Zwei oder mehrere Präpositionen vor einem Nomen

	
Es ist möglich, dass zwei oder mehrere Präpositionen vor einem Nomen oder Pronomen stehen:

Wenn die Präpositionen mit dem gleichen Kasus stehen:

Wir haben auf, unter und neben dem Tisch gesucht.

Wenn die Präpositionen mit unterschiedlichen Kasus stehen, dies aber an den Wortformen nicht zu sehen ist:

mit oder ohne Geld
Er sprach viel von und über sich.

Wenn die Präpositionen mit unterschiedlichem Kasus stehen und die Wortformen ebenfalls unterschiedlich sind, kann das Nomen oder Pronomen wiederholt werden:

mit dir oder ohne dich
Er sprach von der Liebe und über die Liebe.
Übersetzungen aus dem Englischen und ins Englische

Oft wird aber die Flexionsform verwendet, die von der letzten Präposition verlangt wird:

mit oder ohne dich
Er sprach von und über die Liebe.
Übersetzungen aus und ins Englische

Außer bei den Wendungen mit oder ohne und mit und ohne gilt dieser Zusammenzug allerdings stilistisch als unschön.

	Kombination von zwei Präpositionen

	
Selten wird eine Präposition in Kombination mit einer zweiten Präposition verwendet. Dann bestimmt die zweite Präposition den Kasus:

bis gegen den Abend
bis zum Abend

innerhalb der nächsten Tage
innerhalb von vier Tagen.









	Präpositionen mit Akkusativ
	 

	 
	

	Die folgenden Präpositionen stehen mit dem Akkusativ:
	à
	
	gegen  
	
	um

	betreffend 
	  
	je
	  
	versus  

	bis
	
	kontra  
	
	via

	durch
	
	ohne
	
	wider

	entlang  
	
	per   
	
	

	für
	
	pro
	
	





	à
	Mit Akkusativ

	
	100 Briefmarken à 55 Cent
24 Dosen à einen halben Liter
3 Kartons à 5 Beutel

	[bookmark: Anchor-betreffend-49575]betreffend 
	Mit Akkusativ

	
	Vorgestellt:
Empfehlung betreffend den Arbeitsschutz in der Landwirtschaft
Gesetz betreffend die Gesellschaften mit beschränkter Haftung

	
	Nachgestellt:
den Kaumuskel betreffend
Der Stubnerkogel ist den Tourismus betreffend der Berg der Berge Badgasteins.

	[bookmark: Anchor-bis-47857]bis
	Mit Akkusativ

	
	bis nächsten Monat
bis fünften April
von Donnerstag, dem siebten Mai, bis Montag, den elften Mai 

	
	Nicht fallbestimmend

	
	bis steht meist bei flexionslosen Wörtern:
bis morgen, bis 1989
Temperaturen bis 10 Grad
von Stuttgart bis (nach) München

...oder in Kombination mit einer anderen Präposition, die den Kasus bestimmt:
bis gegen den frühen Morgen
bis über beide Ohren verliebt
bis vor das Haus
bis zum letzen Atemzug, bis zum 12. Oktober

Wenn bis Zahlenangaben miteinander verbindet, hat es keinen Einfluss auf den Kasus:
18 bis 20 Jahre alt sein
in 18 bis 20 Jahren
Kinder im Alter von sieben bis zehn Jahren
Komponisten des 14. bis 20. Jahrhunderts
erste Strophe, erster bis dritter Vers

	
	[bookmark: bis-zu]bis zu + Zahlenangabe

	
	Wenn bis zu (oder nur bis) vor einer Zahlenangabe steht und durch maximal ersetzt werden kann, ist es eine adverbiale Fügung und hat keinen Einfluss auf den Fall:
Die Kinder dürfen bis zu zwölf Jahre alt sein. (vgl. dürfen maximal zwölf Jahre alt sein)
Kinder im Alter von bis zu zwölf Jahren (vgl. im Alter von maximal zwölf Jahren)
Ein Verein kann bis zu zwölf Mitglieder haben.
ein Verein mit bis zu zwölf Mitgliedern
auch:
Kinder dürfen bis zwölf Jahre alt sein.

Wenn bis zu vor einer Zahlenangabe steht und nicht durch maximal ersetzt werden kann, steht nach bis zu wie nach zu der Dativ (oder nach einfachem bis der Akkusativ):
Kinder bis zu sechs Jahren haben freien Eintritt.
eine Gefängnisstrafe bis zu drei Monaten
Bis zu 50 Exemplaren wird ein Preis von 2 Euro pro Stück erhoben.
auch:
Kinder bis sechs Jahre haben freien Eintritt.
Bis 50 Exemplare wird ein Preis von 2 Euro pro Stück erhoben.

Vgl. über, unter, zwischen

	[bookmark: Anchor-durch-11481]durch
	Mit Akkusativ

	
	Sie ritten durch den Wald.
durch die Nase atmen
Er kam durch einen Messerstich ums Leben.

	[bookmark: Anchor-entlang-14210]entlang 
	Nachgestellt mit Akkusativ

	
	den Weg entlang hinaufsteigen
Den Fluss entlang stehen Bäume.

	
	Nachgestellt selten (v. a. schweizerisch) auch mit Dativ

	
	dem Weg entlang hinaufsteigen
Dem Fluss entlang stehen Bäume.

	
	Vorangestellt mit Dativ oder Genitiv

	
	Entlang dem Fluss stehen Bäume
Entlang des Flusses stehen Bäume.

	für
	Mit Akkusativ

	
	Diese Aufgabe war für die Schüler zu schwierig.
Sie bekam nur noch wenig Geld für den Wagen.
Sie treffen Vorbereitungen für den Karneval.
Ich arbeite gern für jemanden wie dich.

	[bookmark: Anchor-gegen-3800]gegen
	Mit Akkusativ

	
	Er kämpfte gegen einen wilden Löwen.
Er schlug mit der Hand gegen die Tür.
Wir kommen gegen (den) Abend an.

	[bookmark: Anchor-je-35326]je
	Mit Akkusativ

	
	Die Fahrradmiete beträgt 17 Euro je angebrochenen Tag.
die Soziallasten je festangestellten Mitarbeiter

	
	Unflektiert

	
	Nach je ist auch die unflektierte Form (Nominativ) üblich:
Die Fahrradmiete beträgt 17 Euro je angebrochener Tag.
die Soziallasten je festangestellter Mitarbeiter

	[bookmark: Anchor-kontra-44867]kontra
(contra)  
	Mit Akkusativ

	
	Argumente pro und kontra den Ausbau des Flughafens
die Sozialministerin kontra den Stadtrat

	[bookmark: Anchor-ohne-33869]ohne
	Mit Akkusativ

	
	Der Junge war ohne seinen Vater gekommen.
ohne jegliches Interesse
die Rechnung ohne den Wirt machen

	[bookmark: Anchor-per-6296]per
	Mit Akkusativ

	
	per eingeschriebenen Brief benachrichtigen
Das Gesetzt tritt per ersten Januar in Kraft.

	
	Häufig auch mit Dativ

	
	per eingeschriebenem Brief benachrichtigen
Das Gesetzt tritt per erstem Januar in Kraft.

	[bookmark: Anchor-pro-49575]pro
	Mit Akkusativ

	
	pro angebrochenen Tag
der Gewinn pro verkauftes Exemplar
die Unkosten pro Angestellten
zehn Euro pro Kollegen (Nomen der en/en-Klasse häufig Nominativ: pro Kollege)

	
	Häufig auch mit Dativ

	
	pro angebrochenem Tag
der Gewinn pro verkauftem Exemplar
die Unkosten pro Angestelltem

	
	Seltener auch mit Nominativ

	
	pro angebrochener Tag
der Gewinn pro verkauftes Exemplar
pro Angestellter
pro Kollege

	[bookmark: Anchor-um-48213]um
	Mit Akkusativ

	
	die Umlaufbahn um den Mars
Der Preis ist um einen Cent gestiegen.
um einen Rat bitten

	[bookmark: Anchor-versus-37516]versus
	Mit Akkusativ

	
	Kohle versus Windkraft
der französische „magische Realismus“ versus den italienischen „Neorealismus“

	[bookmark: Anchor-via-23522]via
	Mit Akkusativ

	
	Die Schiffe kehrten via den Suezkanal nach Europa zurück.
Der Zugriff auf den Client erfolgt via einen Webserver.

	wider 
	Mit Akkusativ

	
	Es geschah wider seinen Willen.
wider den Sittenzerfall
wider besseres Wissen
wider alle Vernunft









	Präpositionen mit Dativ
	 

	 
	

	Die folgenden Präpositionen stehen mit dem Dativ:
	ab
	  
	dank
	  
	gemäß  
	  
	nach
	  
	vis-à-vis 

	aus
	
	entgegen 
	
	getreu
	
	nahe
	
	von

	außer
	
	entsprechend 
	
	laut
	
	nebst  
	
	zu

	bei
	
	fern
	
	mit
	
	samt
	
	zufolge  

	binnen  
	
	gegenüber 
	
	mitsamt 
	
	seit
	
	zuliebe

	  
	
	
	
	
	
	
	
	

	Siehe auch

	per
	
	
	
	
	
	
	
	

	pro
	
	
	
	
	
	
	
	





	[bookmark: Anchor-ab-28250]ab
	Mit Dativ

	
	Immer mit Dativ bei Ortsangaben:
Abfahrt ab dem Hauptbahnhof
ab (unserem) Lager
Wir fliegen ab allen größeren deutschen Flughäfen.

Bei Namen von Haltestellen u. Ä.:
ab Oberem Tor oder ab Oberes Tor
ab Altem Bahnhof oder ab Alter Bahnhof

Immer mit Dativ mit einem Artikelwort:
ab dem Oberen Tor
ab dem dritten März
ab diesem Monat
ab seinem zwanzigsten Lebensjahr

	
	Mit Dativ oder Akkusativ

	
	Bei Zeit- und Mengenangaben ohne Artikelwort kann auch der Akkusativ stehen:
ab drittem März oder ab dritten März
ab nächstem Freitag oder ab nächsten Freitag
ab achtzehn Jahren oder ab achtzehn Jahre
ab 20 Exemplaren oder ab 20 Exemplare

	[bookmark: Anchor-aus-4711]aus
	Mit Dativ

	
	Sie ging aus dem Haus.
Er trank aus der Flasche.
Das Werk stammt aus dem Mittelalter.

	[bookmark: Anchor-11306]außer
	Mit Dativ

	
	Außer dem kleinen Bruder war niemand im Haus.
Außer einem Liter Milch brauchen wir auch noch etwas Butter und Käse.

	
	In festen Verbindungen = außerhalb

	
	außer kommt in vielen festen Verbindungen mit der Bedeutung außerhalb vor:
außer Reichweite, außer Konkurrenz, außer Atem, außer Betrieb, außer Dienst, außer sich sein (Ich war außer mir vor Wut)

Mit Genitiv:
außer Landes, außer Hauses
auch: außer Haus

Mit Akkusativ bei Verben wie setzen und stellen:
außer jeden Zusammenhang stellen
außer jeden Zweifel setzen

Schwankend nach geraten:
Ich geriet vor Wut völlig außer mir oder mich.

	
	außer kann auch als Konjunktion verwendet werden

	
	Wenn außer als Konjunktion verwendet wird, steht die ihm folgende Wortgruppe im gleichen Kasus wie das Wort, auf das sie sich bezieht.
Niemand wusste es, außer sein Bruder.
Ich kannte alle außer ihn.
am Ende jeden Tages außer des letzten

Es ist auch möglich, die Präposition außer mit Dativ zu verwenden:
Niemand wusste es, außer seinem Bruder.  
Ich kannte alle außer ihm.
am Ende jeden Tages außer dem letzten  

	[bookmark: Anchor-bei-46282]bei
	Mit Dativ

	
	Der Schirmständer steht bei der Eingangstür.
Er wohnt bei seinem Vater.
Sie hat beim Essen gelacht.

	[bookmark: Anchor-binnen-23269]binnen
	Mit Dativ

	
	binnen einem Monat
binnen einigen Jahren

	
	Mit Genitiv

	
	Seltener kommt im gehobenen Sprachgebrauch der Genitiv vor:
binnen eines Monats
binnen einiger Jahre

	[bookmark: Anchor-dank-37448]dank
	Mit Dativ

	
	dank ihrem unermüdlichen Einsatz
dank dem schnellen Eingreifen der Polizei

	
	Mit Genitiv

	
	Der Genitiv ist ebenfalls üblich (vor allem im Plural):
dank ihres unermüdlichen Einsatzes
dank des schnellen Eingreifens der Polizei
dank vieler aufmerksamer Zuschauer

	[bookmark: Anchor-entgegen-51689]entgegen
	Mit Dativ

	
	entgegen der herrschenden Meinung
Entgegen eurem Rat fahren wir noch heute weg.

Seltener auch nachgestellt:
der herrschenden Meinung entgegen
Eurem Rat entgegen fahren wir noch heute weg.

	entsprechend 
	Mit Dativ

	
	Vor- oder nachgestellt:
deinem Vorschlag entsprechend handeln
entsprechend deinem Vorschlag handeln
Der Auktionspreis wird entsprechend diesem Limit auf 200 € festgelegt.
Der Auktionspreis wird diesem Limit entsprechend auf 200 € festgelegt.

	[bookmark: Anchor-fern-49575]fern
(gehoben)
	Mit Dativ

	
	Wir schlugen unser Zelt fern jeglicher Zivilisation auf.
fern allem Zynismus

	[bookmark: Anchor-8389]gegenüber 
	Mit Dativ

	
	Wir sind gegenüber unseren Kritikern sehr zurückhaltend.
Sie können den Wagen gegenüber dem Restaurant parken.

Auch nachgestellt:
Wir sind unseren Kritikern gegenüber sehr zurückhaltend.
Wie soll ich mich ihm gegenüber verhalten?

	[bookmark: Anchor-34289]gemäß
	Mit Dativ

	
	Sie haben gemäß den Befehlen gehandelt.
Gemäß seinem letzten Willen wurde seine Asche in der Wüste verstreut.

Seltener auch nachgestellt:
Sie haben den Befehlen gemäß gehandelt.
Seinem letzten Willen gemäß wurde seine Asche in der Wüste verstreut.

	[bookmark: Anchor-getreu-49575]getreu
	Mit Dativ

	
	Vor- oder nachgestellt:
getreu seinem Versprechen
seinem Versprechen getreu
getreu den Beschlüssen handeln
den Beschlüssen getreu handeln

	[bookmark: Anchor-laut-41648]laut
	Mit Dativ

	
	Laut einem Pressebericht ist die Anzahl der Toten weiter gestiegen.
laut beiliegenden Rechnungen

	
	Mit Genitiv

	
	Der Genitiv ist ebenfalls üblich:
Laut eines Presseberichtes ist die Anzahl der Toten weiter gestiegen.
laut beiliegender Rechnungen

Aber: Wenn der Genitiv Plural sich nicht vom Nominativ Plural unterscheidet, muss der Dativ verwendet werden:
laut Berichten in der Sensationspresse

	
	Unflektiert

	
	Im Singular ungebeugt, wenn das Nomen allein steht:
Laut Bericht des Handelsblattes.
Das ist laut Gesetz verboten.

	[bookmark: Anchor-mit-54980]mit
	Mit Dativ

	
	Er redet mit dem Nachbarn.
Er ist mit dem Auto gekommen.
Unfälle mit tödlichem Ausgang
mit siebzehn Jahren

	[bookmark: Anchor-mitsamt-7189]mitsamt
	Mit Dativ

	
	das Böse mitsamt der Wurzel ausrotten
Er wurde mitsamt seinen Büchern auf dem Scheiterhaufen verbrannt.

	[bookmark: Anchor-nach-43914]nach
	Mit Dativ

	
	Nach dem Regen scheint die Sonne.
nach wenigen Minuten
nach alten Rezepten kochen und backen
nach dem Weg fragen

	[bookmark: Anchor-nahe-49575]nahe
(gehoben)
	Mit Dativ

	
	Doppelzimmer in ruhiger Lage nahe dem Zentrum
Das Ferienhaus liegt nahe dem Waldrand.

	[bookmark: Anchor-nebst-4581]nebst
(veraltend)
	Mit Dativ

	
	allgemeine Informationen nebst einem historischen Überblick

	[bookmark: Anchor-samt-60059]samt
	Mit Dativ

	
	das Böse samt der Wurzel ausrotten
das Haus samt allem Inventar

	[bookmark: Anchor-seit-30797]seit
	Mit Dativ

	
	seit mehreren Tagen
seit unserem Urlaub in Spanien
seit den Anfängen der Industriegesellschaft

	[bookmark: Anchor-17209]vis-à-vis
vis-a-vis
	Mit Dativ

	
	Die Kirche steht schräg vis-à-vis dem Wirtshaus
Wir saßen vis-à-vis dem Eingang.

	[bookmark: Anchor-von-30198]von
	Mit Dativ

	
	Die Busfahrt vom Bahnhof bis hierher dauert fünf Minuten.
von diesem Moment an
Ich habe von einem großen, düsteren Wald geträumt.

	[bookmark: Anchor-zu-34807]zu
	Mit Dativ

	
	Du solltest zum Arzt gehen.
Wir wurden zum Abendessen eingeladen.
Er gehört zu den weltbesten Schwimmern.
Siehe auch bis zu + Zahlenangabe

	[bookmark: Anchor-zufolge-42728]zufolge
	Nachgestellt mit Dativ

	
	Dem Medienbericht zufolge ist der berühmte Schauspieler gestern gestorben.
wissenschaftlichen Erkenntnissen zufolge

	
	Vorgestellt mit Genitiv (veraltet)

	
	Zufolge des Medienberichts ist der berühmte Schauspieler gestern gestorben.
zufolge wissenschaftlicher Erkenntnisse

	[bookmark: Anchor-zuliebe-52385]zuliebe
	Nachgestellt mit Dativ

	
	Batterien sollten der Umwelt zuliebe fachgerecht entsorgt werden.
Er hat seinem Vater zuliebe auf die Teilnahme verzichtet.









	Präpositionen mit Genitiv
	 

	 
	

	Die folgenden Präpositionen stehen mit dem Genitiv:
	a
	   
	d
	   
	j
	   
	r
	   
	w

	abseits
	
	dank
	
	jenseits
	
	rücksichtlich  
	
	während

	abzüglich
	
	diesseits
	
	k
	
	s
	
	wegen

	angesichts
	
	e
	
	kraft
	
	seitens
	
	weitab

	anhand
	
	eingangs
	
	l
	
	seitlich
	
	z

	anlässlich
	
	eingedenk
	
	längs
	
	statt
	
	zugunsten

	anstatt
	
	einschließlich  
	
	längsseits    
	
	t
	
	zuhanden

	anstelle
	
	exklusive
	
	laut
	
	trotz
	
	zu Händen

	aufgrund
	
	f
	
	m
	
	u
	
	zulasten

	aufseiten
	
	fernab
	
	mangels
	
	um...willen
	
	zuseiten

	ausgangs
	
	h
	
	mithilfe
	
	unbeschadet
	
	zuungunsten 

	ausschließlich  
	
	halber
	
	mittels
	
	uneingedenk
	
	zuzüglich

	außerhalb
	
	hinsichtlich  
	
	n
	
	unfern
	
	zwecks

	ausweislich
	
	i
	
	namens
	
	ungeachtet
	
	

	b
	
	infolge
	
	o
	
	unterhalb
	
	

	behufs
	
	inklusive
	
	ob
	
	unweit
	
	

	beiderseits
	
	inmitten
	
	oberhalb
	
	v
	
	

	beidseits
	
	innerhalb   
	
	p
	
	vermittels(t)  
	
	

	betreffs
	
	innert
	
	punkto
	
	vonseiten
	
	

	bezüglich
	
	in puncto
	
	
	
	vorbehaltlich
	
	

	  
	
	 
	
	 
	
	vorbehältlich
	
	 




Sonderfälle
	Genitiv Plural nicht ersichtlich

	Allein stehendes Nomen im Singular 

	Nomen mit vorangestelltem Genitivattribut 


[bookmark: Anchor-Genitiv-3800]

Genitiv Plural nicht ersichtlich

Wenn der Genitiv Plural nicht ersichtlich ist, steht statt des Genitivs je nach Präposition der Dativ oder eine Wendung mit von. Der Genitiv ist im Plural dann nicht ersichtlich, wenn die Nomengruppe weder den bestimmten Artikel der noch ein anderes Wort enthält, das die starke Genitivendung -er annehmen kann. Zum Beispiel:
	Mit Genitiv: 
	ausschließlich der Getränke

	
	während vieler Tage

	
	seitens ihrer Freunde 

	Mit Dativ:
	ausschließlich Getränken

	
	während zehn Tagen

	
	seitens Mutters Freunden (siehe auch unten)

	  
	

	Mit Genitiv:
	mithilfe dieser Beispiele

	
	mithilfe einiger Mitarbeiter

	
	aufgrund der Einwände mehrerer Staaten 

	Mit von:  
	mithilfe von Beispielen

	
	mithilfe von zehn Mitarbeitern

	
	aufgrund von Ulrichs Einwänden (siehe auch unten)


[bookmark: Anchor-Allein-49575]

Allein stehendes Nomen im Singular

Wenn ein Nomen im Singular steht und nicht durch ein Artikelwort oder ein Adjektiv begleitet wird, bleibt das Nomen meist ungebeugt. Je nach Präposition wird von ergänzt. Zum Beispiel:
	Mit Genitiv: 
	während des Umbaus geschlossen
	

	
	wegen großen Mangels an Interesse
	

	
	während seines Aufstiegs zur Großmacht 
	

	Unflektiert:
	während Umbau geschlossen
	(selten: während Umbaus geschlossen)

	
	wegen Mangel an Interesse
	(selten: wegen Mangels an Interesse)

	
	während Roms Aufstieg zur Großmacht
	(siehe auch unten)

	  
	
	

	Mit Genitiv: 
	mithilfe des Geldes
	

	
	mithilfe ihres Anwalts
	

	
	angesichts dieses großen Elends
	

	Mit von:
	mithilfe von Geld
	

	
	mithilfe von Lauras Anwalt
	(siehe auch unten)

	
	angesichts von Hunger und Elend
	




Nomen mit vorangestelltem Genitivattribut

Wenn dem Nomen ein Genitivattribut vorangestellt ist, das heißt, wenn zwischen der Präposition und dem von ihm abhängigen Nomen ein Genitivattribut steht, wird das abhängige Nomen im Dativ verwendet resp. es wird auf eine Präpositionalgruppe mit von ausgewichen. 
	Mit Dativ: 
	wegen Mutters Freunden
	

	
	während Sandros Urlaub
	

	
	einschließlich Herrn Müllers Beiträgen
	oder: einschließlich der Beiträge von Herrn Müller 

	
	  
	

	mit von:
	mithilfe von Tante Tinas Freunden
	

	
	oberhalb von Großvaters Hütte
	

	
	aufgrund von Herrn Ulrichs Einwänden
aufgrund der Einwände von Herrn Ulrich
	



Auch wenn das Nomen von einem gebeugten Adjektiv begleitet wird, vermeidet man heute nach einem vorangestellten Genitivattribut den Genitiv. Man wählt dann eher den Dativ resp. eine Formulierung mitvon:
	mit Genitiv:
	wegen Mutters neuer Freunde (selten)

	mit Dativ:
	wegen Mutters neuen Freunden

	mit von:
	wegen der neuen Freunde von Mutter

	  
	

	mit Genitiv:
	während Sandros jährlichen Urlaubs (selten)

	mit Dativ:
	während Sandros jährlichem Urlaub

	mit von:  
	während des jährlichen Urlaubs von Sandro

	  
	

	mit Genitiv:  
	mithilfe Tante Tinas unermüdlicher Freunde (selten)

	mit von
	mithilfe von Tante Tinas unermüdlichen Freunden
mithilfe der unermüdlichen Freunde von Tante Tina

	  
	

	mit Genitiv:  
	aufgrund Herrn Ulrichs zahlreicher Einwände (selten)

	mit von:
	aufgrund von Herrn Ulrichs zahlreichen Einwänden
aufgrund der zahlreichen Einwände von Herrn Ulrich




Präpositionen mit Genitiv
	[bookmark: Anchor-abseitst-15354]abseits
	Mit Genitiv

	
	abseits großer Touristenströme
abwechslungsreiche Skiabfahrten abseits der Pisten
abseits des Lärms und der Hektik

	
	abseits von

	
	Auch abseits von mit Dativ:
abseits vom Getümmel
abseits von großen Touristenströmen

Die Wendung abseits von ist obligatorisch, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
abseits von Touristenströmen

Ebenso bei allein stehenden Nomen im Singular (siehe oben):
abseits von Lärm und Hektik

	[bookmark: Anchor-37201]abzüglich
	Mit Genitiv

	
	Gesamtpreis abzüglich des vereintbarten Rabatts
abzüglich der Versandkosten
abzüglich aller Getränke

	
	Mit Dativ

	
	Im Plural mit Dativ, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben) :
abzüglich Geldern aus Industriespenden
abzüglich Getränken

	
	Unflektiert

	
	Im Singular meist unflektiert, wenn das Nomen allein steht (siehe oben):
abzüglich Porto

	[bookmark: Anchor-angesichts-46919]angesichts
	Mit Genitiv

	
	angesichts der wachsenden Spannungen
angesichts der Tatsache, dass ...

	
	angesichts von

	
	angesichts von drei Millionen Arbeitslosen (siehe oben)
angesichts von Hunger und Elend (siehe oben)

	[bookmark: Anchor-anhand-47383]anhand
	Mit Genitiv

	
	Datenbankeinträge anhand eines Formulars editieren
etwas anhand deutlicher Beispiele erklären

	
	anhand von

	
	Im Plural steht oft auch anhand von mit Dativ:
anhand von deutlichen Beispielen

Die Kombination anhand von ist im Plural obligatorisch, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
anhand von Beispielen

Ebenso bei allein stehenden Nomen im Singular (siehe oben):
UNIX-Einführung anhand von LINUX 

	[bookmark: Anchor-49425]anlässlich
	Mit Genitiv

	
	anlässlich meines Geburtstages
Festgottesdienst anlässlich der Weihe der Diakone
anlässlich einiger Konzerte

	
	anlässlich von

	
	Im Plural anlässlich von mit Dativ, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
anlässlich von Märkten und Messen

	[bookmark: Anchor-anstatt-17304]anstatt
	Mit Genitiv

	
	anstatt der offiziellen Bezeichnung
anstatt des Datums
anstatt schöner Worte

	
	Mit Dativ

	
	Im Plural mit Dativ, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
Anstatt Worten will ich Taten sehen.
anstatt Büchern

Sonst gilt die Verwendung des Dativs standardsprachlich als nicht korrekt:
anstatt dem Datum
anstatt schönen Worten

	
	Konjunktion anstatt

	
	Wenn anstatt als Konjunktion verwendet wird, ist der Fall des nachfolgenden Nomens nicht von anstatt abhängig:
Taten anstatt Worte
Er antwortete ihm anstatt mir.
Benutzen Sie die Karte anstatt Bargeld!
Er spielt mit uns anstatt mit seiner kleinen Schwester

	[bookmark: Anchor-anstelle-51540]anstelle
an Stelle
	Mit Genitiv

	
	Anstelle schöner Worte wollen wir Taten sehen
Zukunftsorientierung anstelle kurzfristiger Kostendämpfung

	
	anstelle von

	
	Im Plural steht auch anstelle von mit Dativ, wenn keine Artikelwort verwendet wird:
anstelle von schönen Worten

Die Kombination anstelle von ist obligatorisch, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
anstelle von Worten

Ebenso bei allein stehenden Nomen im Singular (siehe oben):
Gespräche anstelle von Gewalt
Zukunftsorientierung anstelle von Kostendämpfung

	
	anstelle und an Stelle

	
	anstelle kann auch getrennt geschrieben werden:
an Stelle schöner Worte
an Stelle von Worten

	[bookmark: Anchor-aufgrund-44591]aufgrund
auf Grund
	Mit Genitiv

	
	aufgrund der Tatsache
aufgrund widersprüchlicher Zeugenaussagen

	
	aufgrund von

	
	Im Plural steht auch aufgrund von mit Dativ, wenn keine Artikelwort verwendet wird:
aufgrund von widersprüchlichen Zeugenaussagen

Die Wendung aufgrund von ist obligatorisch, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
aufgrund von Zeugenaussagen
aufgrund von allerlei Problemen

Ebenso bei allein stehenden Nomen im Singular (siehe oben):
Gesundheitsprobleme aufgrund von Übergewicht

	
	aufgrund und auf Grund

	
	aufgrund kann auch getrennt geschrieben werden:
auf Grund der Tatsache
auf Grund von Zeugenaussagen

	[bookmark: Anchor-aufseiten-43793]aufseiten
auf Seiten
	Mit Genitiv:

	
	sowohl aufseiten der Regierung als auch aufseiten der Opposition
aufseiten der Ärzte und der Pflegekräfte

	
	aufseiten und auf Seiten

	
	aufseiten kann auch getrennt geschrieben werden: auf Seiten (alte Schreibung: auf seiten)
sowohl auf Seiten der Regierung als auch auf Seiten der Opposition

	[bookmark: Anchor-ausgangs-49575]ausgangs
	Mit Genitiv

	
	ausgangs des Dorfes
ausgangs des neunzehnten Jahrhunderts
ausgangs der Fünfziger

	
	Variante ausgangs von

	
	Bei Ortsnamen steht meist ausgangs von (siehe oben):
ausgangs von Iptingen

	ausschließlich  
	Mit Genitiv

	
	ausschließlich der Verpackung
ausschließlich der konsumierten Getränke

	
	Mit Dativ

	
	Im Plural mit Dativ, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
ausschließlich Getränken

	
	Unflektiert

	
	Im Singular meist unflektiert, wenn das Nomen allein steht (siehe oben):
ausschließlich Porto

	außerhalb
	Mit Genitiv

	
	außerhalb der Stadtmauern
außerhalb des Dorfes
außerhalb der Geschäftszeiten

	
	außerhalb von

	
	Die Wendung außerhalb von ist im Plural obligatorisch, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
allgemeine Sozialhilfe außerhalb von Einrichtungen

Häufig bei allein stehenden Nomen im Singular (siehe oben):
außerhalb von München
auch: außerhalb Münchens

	[bookmark: Anchor-ausweislich-47857]ausweislich
	Mit Genitiv

	
	ausweislich des Quittungsbuches
ausweislich der vorliegenden Unterlagen

	[bookmark: Anchor-behufs-49575]behufs
	Mit Genitiv

	
	behufs weiterer Zeugenvernehmungen
Abbruch behufs eines Neubaus

	[bookmark: Anchor-beiderseits-11481]beiderseits
beidseits
	Mit Genitiv

	
	beiderseits des Flusses
beiderseits des Atlantiks
beiderseits der Autobahnen und Schnellstraßen

	
	beiderseits von

	
	Die Wendung beiderseits von ist obligatorisch, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
beiderseits von Flüssen
beiderseits von Autobahnen und Schnellstraßen

Ebenso bei allein stehenden Nomen im Singular (siehe oben):
beiderseits von Trier
beiderseits von Elbe und Oder

	
	Variante beidseits (von) = schweizerisch

	
	beidseits des Flusses
beidseits des Atlantiks
beidseits von Flüssen
beidseits von Elbe und Oder

	[bookmark: Anchor-betreffs-29666]betreffs
	Mit Genitiv

	
	der Regierungsstandpunkt betreffs unnötiger medizinischer Eingriffe
Rechtsfälle betreffs des geistigen Eigentumsrechtes

	
	Mit Dativ

	
	Im Plural mit Dativ, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
unser Standpunkt betreffs Eingriffen, die nicht nötig gewesen wären
Anfragen betreffs Preisen und Leistungen

	
	Unflektiert

	
	Im Singular meist unflektiert, wenn das Nomen allein steht (siehe oben):
Fragen betreffs Abbau der Sozialleistungen

	[bookmark: Anchor-7200]bezüglich
	Mit Genitiv

	
	Vorschriften bezüglich staatlicher Beihilfen
die rechtliche Situation bezüglich des Waffentragens auf Mittelalterveranstaltungen
die Regelung bezüglich der Bilder und Texte aus dem Internet

	
	Mit Dativ

	
	Im Plural mit Dativ, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
ethische Fragen bezüglich Eingriffen in die Privatsphäre
die Regelung bezüglich Bildern und Texten aus dem Internet

	
	Unflektiert

	
	Im Singular meist unflektiert, wenn das Nomen allein steht (siehe oben):
die Haltung der Regierung bezüglich Ausbau des Flugplatzes

	[bookmark: Anchor-dank-2821]dank
	Mit Genitiv

	
	dank ihres unermüdlichen Einsatzes
dank des schnellen Eingreifens der Polizei
dank vieler aufmerksamer Zuschauer

	
	Auch mit Dativ

	
	dank ihrem unermüdlichen Einsatz
dank dem schnellen Eingreifen der Polizei
dank vielen aufmerksamen Zuschauern

	[bookmark: Anchor-diesseits-45656]diesseits
	Mit Genitiv

	
	diesseits des Waldes
Der Dom liegt diesseits des Rheins.

	
	diesseits von

	
	Die Wendung diesseits von ist obligatorisch, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
diesseits von Absperrungen

Ebenso bei allein stehenden Nomen im Singular (siehe oben):
diesseits von Raum und Zeit
diesseits von Wien auch diesseits Wiens

	[bookmark: Anchor-eingangs-35882]eingangs
	Mit Genitiv

	
	eingangs unseres Schreibens
eingangs der Kurve
eingangs des neunzehnten Jahrhunderts

	[bookmark: Anchor-eingedenk-59125]eingedenk
	Mit Genitiv

	
	eingedenk Ihres großen Verdienstes
eingedenk der negativen Erfahrungen

	[bookmark: Anchor-363]einschließlich
	Mit Genitiv

	
	einschließlich der Verpackung
einschließlich der konsumierten Getränke

	
	Mit Dativ

	
	Im Plural mit Dativ, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
einschließlich Getränken

	
	Unflektiert

	
	Im Singular meist unflektiert, wenn das Nomen allein steht (siehe oben):
einschließlich Porto

	[bookmark: Anchor-exklusive-7638]exklusive
	Mit Genitiv

	
	exklusive der Verpackung
exklusive der konsumierten Getränke

	
	Mit Dativ

	
	Im Plural mit Dativ, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
exklusive Getränken

	
	Unflektiert

	
	Im Singular meist unflektiert, wenn das Nomen allein steht (siehe oben):
exklusive Porto

	[bookmark: Anchor-fernab-14210]fernab
	Mit Genitiv

	
	fernab der Heimat
fernab des Lärms der Großstadt

	
	fernab von

	
	Häufiger wird fernab von verwendet:
fernab vom Lärm der Großstadt
fernab von jeder Zivilisation
fernab von Autobahnen und Schnellstraßen (siehe oben)
fernab von Stress und Hektik (siehe oben)

	[bookmark: Anchor-halber-63368]halber
	Mit Genitiv, immer nachgestellt

	
	Der Vollständigkeit halber möchte ich noch erwähnen, dass...
besonderer Umstände halber

	
	Zusammenschreibung

	
	Steht ein Nomen allein vor halber, gilt die Verbindung als zusammengesetztes Adverb. Es wird klein- und zusammengeschrieben (siehe Suffix halber):
interessehalber, anstandshalber, vollständigkeitshalber, umständehalber

	[bookmark: Anchor-hinsichtlich-7431]hinsichtlich
	Mit Genitiv

	
	Wir sind mit ihrem Angebot hinsichtlich des Preises einverstanden.
Zielvorstellungen hinsichtlich der Revitalisierung von Fließgewässern

	
	Mit Dativ

	
	Im Plural mit Dativ, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
Ihr Angebot hinsichtlich Preisen und Leistungen
hinsichtlich Berichten in der Presse

	
	Unflektiert

	
	Im Singular meist unflektiert, wenn das Nomen allein steht (siehe oben):
Finanzdaten hinsichtlich Profit auswerten

	[bookmark: Anchor-infolge-58521]infolge
	Mit Genitiv

	
	Überschwemmungen infolge anhaltender Regenfälle
Preiserhöhungen infolge der Einführung des Euros

	
	infolge von

	
	Die Wendung infolge von ist im Plural obligatorisch, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
infolge von Materialfehlern
Er starb infolge von Misshandlungen.

Ebenso bei allein stehenden Nomen im Singular (siehe oben):
Geschäftsunfähigkeit infolge von Geistesschwäche
Spezialfahrplan infolge von Niedrigwasser
selten auch: infolge Niederigwassers

	
	Ungebeugt

	
	In Titeln und in fachsprachlichen Kurzformulierungen bleibt ein allein stehendes Nomen nach infolge oft unflektiert:
Risiken infolge Übergewicht
Spezialfahrplan infolge Niedrigwasser

	[bookmark: Anchor-inklusive-13458]inklusive
	Mit Genitiv

	
	inklusive der Verpackung
inklusive der konsumierten Getränke

	
	Mit Dativ

	
	Im Plural mit Dativ, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
inklusive Getränken

	
	Unflektiert

	
	Im Singular meist unflektiert, wenn das Nomen allein steht (siehe oben):
inklusive Porto

	[bookmark: Anchor-inmitten-36680]inmitten
	Mit Genitiv

	
	Wir standen inmitten einer Gesellschaft von gutgekleideten Leuten.
Die Ranch liegt inmitten des Apachenlandes.
inmitten der Nacht

	
	inmitten von

	
	Im Plural steht auch inmitten von mit Dativ, wenn keine Artikelwort verwendet wird:
inmitten von duftenden Wiesen und Wäldern

Die Wendung inmitten von ist im Plural obligatorisch, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
inmitten von Olivenbäumen

Ebenso bei allein stehenden Nomen im Singular (siehe oben):
inmitten von Grün und Wald

	[bookmark: Anchor-innerhalb-53555]innerhalb
	Mit Genitiv

	
	innerhalb festgelegter Grenzen
innerhalb eines Monats

	
	Mit Dativ

	
	Im Plural mit Dativ, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
innerhalb vier Monaten
auch mit innerhalb von: innerhalb von vier Monaten

	
	innerhalb von

	
	Im Plural steht auch innerhalb von mit Dativ, wenn keine Artikelwort verwendet wird:
innerhalb von festgelegten Grenzen

Die Wendung innerhalb von wird im Plural häufig verwendet, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
innerhalb von vier Monaten
auch mit Dativ ohne von: innerhalb vier Monaten

Ebenfalls häufig innerhalb von bei allein stehenden Nomen im Singular (siehe oben):
innerhalb von Europa auch: innerhalb Europas

	[bookmark: Anchor-innert-23240]innert
(schweizerisch)
	mit Genitiv

	
	innert eines Monats
innert eines angemessenen Zeitraums

	
	auch mit Dativ

	
	innert einem Monat
innert einem angemessenen Zeitraum

Im Plural immer mit Dativ, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
innert vier Monaten
innert vierzehn Tagen

Im Singular unflektiert, wenn das Nomen allein steht (siehe oben):
innert Jahresfrist

	[bookmark: Anchor-jenseits-28258]jenseits
	Mit Genitiv

	
	jenseits des Waldes
Der Dom liegt jenseits des Rheins.

	
	jenseits von

	
	Die Wendung jenseits von ist im Plural obligatorisch, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
jenseits von Worten und Gedanken

Ebenso bei allein stehenden Nomen im Singular (siehe oben):
jenseits von Gut und Böse
jenseits von Wien auch jenseits Wiens

	[bookmark: Anchor-kraft-5185]kraft
	Mit Genitiv

	
	Ich erkläre Sie hiermit kraft meines Amtes zu Mann und Frau.
Mitglieder kraft Amtes sind ...
Jeder Mensch kann dies kraft der Vernunft erkennen.

	[bookmark: Anchor-3523]längs
	Mit Genitiv

	
	Die Eisenbahnlinien längs der Flüsse Limmat, Aare und Rhein
die Weiden längs des Weges

	
	Selten mit Dativ

	
	die Eisenbahnlinien längs den Flüssen Limmat, Aare und Rhein
die Weiden längs dem Weg

Im Plural immer mit Dativ, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
längs Flüssen und Bächen

	längsseits
	Mit Genitiv

	
	längsseits des Schiffes
längsseits der Schnellstraße

	
	längsseits von

	
	Die Wendung längsseits von wird verwendet, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
längsseits von Landungsbrücken und Anlegestellen

	[bookmark: Anchor-laut-52467]laut
	Mit Genitiv

	
	Laut eines Presseberichtes ist die Anzahl der Toten weiter gestiegen.
laut beiliegender Rechnungen

	
	Auch mit Dativ

	
	Laut einem Pressebericht ist die Anzahl der Toten weiter gestiegen.
laut beiliegenden Rechnungen

Im Plural immer mit Dativ, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
laut Berichten in der Sensationspresse

	
	Unflektiert

	
	Im Singular meist unflektiert, wenn das Nomen allein steht (siehe oben):
Laut Bericht des Handelsblattes.
Das ist laut Gesetz verboten.

	[bookmark: Anchor-mangels-36621]mangels 
	Mit Genitiv

	
	mangels eines eindeutigen Beweises
mangels gesetzlicher Grundlagen

	
	Mit Dativ

	
	Im Plural mit Dativ, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
Er wurde mangels Beweisen freigesprochen.

	
	Unflektiert

	
	Im Singular meist unflektiert, wenn das Nomen allein steht (siehe oben):
mangels Beweis auch mangels Beweises
mangels Interesse selten mangels Interesses

	[bookmark: Anchor-mithilfe-53283]mithilfe
mit Hilfe
	Mit Genitiv

	
	mithilfe des Dateneingabeformulars
mithilfe vieler Fallbeispiele

	
	mithilfe von

	
	Im Plural steht auch mithilfe von mit Dativ, wenn kein Artikel verwendet wird:
mithilfe von vielen Fallbeispielen

Die Wendung mithilfe von ist im Plural obligatorisch, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
mithilfe von Fallbeispielen

Ebenso bei allein stehenden Nomen im Singular (siehe oben):
mithilfe von Geld
mithilfe von Wasser und Seife

	
	mithilfe und mit Hilfe

	
	mithilfe wird oft auch getrennt geschrieben:
mit Hilfe vieler Fallbeispiele
mit Hilfe von Fallbeispielen

	[bookmark: Anchor-mittels-49575]mittels
	Mit Genitiv

	
	mittels eines Schraubenziehers
etwas mittels übersichtlicher Diagramme darstellen

	
	Mit Dativ

	
	Im Plural mit Dativ, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
etwas mittels Diagrammen darstellen

	
	Unflektiert

	
	Im Singular meist unflektiert, wenn das Nomen allein steht (siehe oben):
Batteriehalterung mittels Schraubenzieher lösen

	[bookmark: Anchor-namens-11481]namens
(im Namen von)
	Mit Genitiv

	
	namens des Bürgermeisters
namens des Vorstandes

Aber ungebeugt nach namens = mit Namen:
eine Stadt namens Erfurt
eine Frau namens Jackie

	[bookmark: Anchor-ob-60133]ob
(gehoben,
veraltend)
	Mit Genitiv

	
	Menschen ob ihres Glaubens verfolgen
der Ärger ob Ihrer dilettantisch vorgetragenen Beleidigungen

	[bookmark: Anchor-oberhalb-30815]oberhalb
	Mit Genitiv

	
	Auf der Anhöhe oberhalb des Marktplatzes steht die alte Kirche.
starke Prellungen oberhalb des Knies

	
	oberhalb von

	
	Statt oberhalb wird auch oberhalb von mit Dativ verwendet. Dies gilt vor allem bei Ortsnamen, die ohne Artikel stehen (vgl. oben):
die oberhalb von Cuzco gelegenen Ruinen
auch: die oberhalb Cuzcos gelegenen Ruinen

Ebenso bei Zahlenangaben wie diesen (vgl. oben):
oberhalb von 1500 Metern

	[bookmark: Anchor-punkto-35882]punkto
in puncto
	Mit Genitiv

	
	punkto höherer Preise
punkto Ihres Anliegens

	
	Mit Dativ

	
	Im Plural mit Dativ, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
punkto Preisen

	
	Unflektiert

	
	Im Singular unflektiert, wenn das Nomen allein steht (siehe oben):
punkto Geld

	
	in puncto

	
	Die lateinische Wendung in puncto wird mit c geschrieben. Sie steht meistens mit einem allein stehenden, ungebeugten Wort im Singular:
in puncto Sauberkeit
in puncto Einkommen

Mit Genitiv:
in puncto höherer Preise

	rücksichtlich
	Mit Genitiv

	
	rücksichtlich des internationalen Güterverkehrs
rücksichtlich der Bewohner beider Länder

	[bookmark: Anchor-seitens-46384]seitens
	Mit Genitiv

	
	Nichterfüllung des Arbeitsvertrages seitens des Arbeitnehmers
seitens eines unserer Verkäufer
Widerstand seitens der Leute, die von der Neuregelung betroffen sind

	
	Mit Dativ

	
	Im Plural mit Dativ, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
Verhandlungsbereitschaft seitens Arbeitnehmern und Arbeitgebern
konstruktive Kritik seitens Leuten, die es besser als er gemacht haben

	
	Unflektiert

	
	Im Singular meist unflektiert, wenn das Nomen allein steht (siehe oben):
seitens Staat und Gesellschaft

	[bookmark: Anchor-seitlich-54380]seitlich
	Mit Genitiv

	
	„Krähenfüße“ sind Fältchen seitlich der Augen.
Seitlich des Chores befinden sich die Beichtstühle.

	
	seitlich von

	
	seitlich von dir
seitlich von Gebäude A (siehe oben)

In Verbindung mit dem Artikel gilt seitlich von als umgangssprachlich:
seitlich von den Augen
seitlich vom Chor

	[bookmark: Anchor-statt-41681]statt
	Mit Genitiv

	
	statt der offiziellen Bezeichnung
statt schöner Worte
statt des Datums

	
	Mit Dativ

	
	Im Plural mit Dativ, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
Statt Worten will ich Taten sehen.
statt Büchern

Sonst gilt die Verwendung des Dativs standardsprachlich als nicht korrekt:
statt dem Datum
statt schönen Worten

	
	Konjunktion statt

	
	Wenn statt als Konjunktion verwendet wird (Bedeutung: und nicht), wird der Fall des nachfolgenden Nomens nicht durch statt bestimmt:
Taten statt Worte
Er antwortete ihm statt mir.
Benutzen Sie die Karte statt Bargeld!
Er spielt mit uns statt mit seinem kleinen Bruder

	[bookmark: Anchor-trotz-30408]trotz
	Mit Genitiv

	
	trotz ausreichender Beweise
trotz des schlechten Wetters

	
	Mit Dativ

	
	Allgemein mit Dativ im südlichen deutschen Sprachraum:
trotz ausreichenden Beweisen
trotz dem schlechten Wetter

Im Plural immer mit Dativ, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
trotz Beweisen

Immer Dativ bei den Wendungen: trotz alledem, trotz allem

Meistens Dativ, wenn das Nomen ohne Artikelwort steht:
trotz schlechtem Wetter
auch: trotz schlechten Wetters

	
	Unflektiert

	
	Im Singular meist unflektiert, wenn das Nomen allein steht (siehe oben):
trotz Regen
trotz Umbau

	[bookmark: Anchor-um-30189]um ... willen
	Mit Genitiv

	
	um des Friedens willen
um eines guten Zwecks willen

	[bookmark: Anchor-unbeschadet-49575]unbeschadet
	Mit Genitiv

	
	unbeschadet seiner großen Verdienste
unbeschadet der Rechte Dritter

Auch nachgestellt:
seiner großen Verdienste unbeschadet
der Rechte Dritter unbeschadet

	[bookmark: Anchor-uneingedenk-23240]uneingedenk
	Mit Genitiv

	
	uneingedenkt der möglichen Folgen
uneingedenk der Tatsache, dass ...

	[bookmark: Anchor-unfern-17761]unfern
	Mit Genitiv

	
	Der Marktplatz liegt unfern der alten Kirche.
ein neues Hotel unfern des Strandes

	
	unfern von

	
	Statt unfern steht oft auch unfern von mit Dativ:
Der Marktplatz liegt unfern von der alten Kirche.
Die Dreharbeiten fanden unfern von Toronto statt
auch: unfern Torontos

	[bookmark: Anchor-ungeachtet-59404]ungeachtet
	Mit Genitiv

	
	Ungeachtet wiederholter Aufforderungen kamen sie nicht näher.
ungeachtet ihres fortgeschrittenen Alters

Auch nachgestellt:
Wiederholter Aufforderungen ungeachtet kamen sie nicht näher.
ihres fortgeschrittenen Alters ungeachtet

	[bookmark: Anchor-unterhalb-38219]unterhalb
	Mit Genitiv

	
	starke Prellungen unterhalb des Knies
Der Marktplatz liegt unterhalb der alten Kirche.

	
	unterhalb von

	
	Statt unterhalb wird auch unterhalb von mit Dativ verwendet. Dies gilt vor allem bei Ortsnamen, die ohne Artikel stehen (vgl. oben):
die unterhalb von Cuzco gelegenen Ruinen
auch: die unterhalb Cuzcos gelegenen Ruinen

Ebenso bei Zahlenangaben wie diesen (vgl. oben):
unterhalb von 1500 Metern

	[bookmark: Anchor-unweit-43266]unweit
	Mit Genitiv

	
	unweit des alten Rathauses
ein neues Hotel unweit des Strandes

	
	unweit von

	
	Statt unweit steht manchmal auch unweit von mit Dativ:
unweit vom alten Rathaus
Die Dreharbeiten fanden unweit von Toronto statt
auch: unweit Torontos

	[bookmark: Anchor-vermittels-54325]vermittels
vermittelst
	Mit Genitiv

	
	vermittels eines Schraubenziehers
etwas vermittelst übersichtlicher Diagramme darstellen

vermittels und vermittelst sind Varianten der Präposition mittels. Siehe dort für weitere Informationen.

	[bookmark: Anchor-vonseiten-57]vonseiten
von Seiten
	Mit Genitiv

	
	Bei Absage des Kurses vonseiten des Teilnehmers wird die Anmeldegebühr nicht zurückerstattet.
Jeder Vorschlag vonseiten eines Mitglieds muss auf die Tagesordnung gesetzt werden.

	
	vonseiten und von Seiten

	
	vonseiten kann auch getrennt geschrieben werden: von Seiten (alte Schreibung: von seiten):
von Seiten des Teilnehmers

	[bookmark: Anchor-vorbehaltlich-3800]vorbehaltlich  
vorbehältlich
	Mit Genitiv

	
	vorbehaltlich deines Einverständnisses
vorbehaltlich eventueller Ausschreibungsänderungen

	
	Variante vorbehältlich = schweizerisch

	
	vorbehältlich deines Einverständnisses
vorbehältlich eventueller Ausschreibungsänderungen

	[bookmark: Anchor-53377]während
	Mit Genitiv

	
	während des Aufenthalts auf Bahnhöfen
während des Zweiten Weltkrieges

	
	Mit Dativ

	
	Im Plural mit Dativ, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
während fünf Jahren
während Tagen

Umgangssprachlich kann während immer mit dem Dativ stehen:
während dem Zweiten Weltkrieg.

	
	Unflektiert

	
	Im Singular meist unflektiert, wenn das Nomen allein steht (siehe oben):
höhere Sterblichkeit während Krieg und Besatzung

	[bookmark: Anchor-wegen-58500]wegen
	Mit Genitiv

	
	wegen des schlechten Wetters
wegen einiger Probleme mit der Steuerung

Seltener auch nachgestellt:
des schlechten Wetters wegen
Susannes wegen

	
	Mit Dativ

	
	Allgemein mit Dativ im südlichen deutschen Sprachraum:
wegen dem schlechten Wetter
wegen einigen Problemen mit der Steuerung
Diese Verwendung des Dativs wird nicht von allen als korrekt anerkannt! Es ist deshalb anzuraten, in geschriebener Standardsprache den Genitiv zu verwenden.

Immer mit Dativ, wenn der Genitiv im Plural nicht ersichtlich ist (siehe oben):
wegen Problemen mit der Steuerung

	
	Unflektiert

	
	Im Singular meist unflektiert, wenn das Nomen allein steht (siehe oben):
wegen Susanne
Der Laden ist wegen Umbau geschlossen
auch: wegen Umbaus

	
	wegen meiner = meinetwegen

	
	Anstelle der veralteten Formen wegen meiner/deiner/usw. verwendet man die zusammengesetzten Formen meinetwegen, deinetwegen, seinetwegen, ihretwegen, unseretwegen/unsertwegen, euretwegen/euertwegen, ihretwegen:
Mach dir meinetwegen keine Sorgen!
Wir sind nur euretwegen gekommen.

Die Wendung wegen mir/dir/usw.gilt als umgangssprachlich (vgl. oben wegen mit Dativ).

	[bookmark: Anchor-weitab-35326]weitab
	Mit Genitiv

	
	weitab des hektischen Treibens
weitab jeglicher Kontrollen

	
	weitab von

	
	Statt weitab steht oft auch weitab von mit Dativ:
weitab vom hektischen Treiben
weitab von jeglichen Kontrollen

	[bookmark: Anchor-zugunsten-42424]zugunsten
zu Gunsten
	Mit Genitiv

	
	eine Sammlung zugunsten der Überschwemmungsopfer
Sie hat zugunsten ihres Bruders auf den Preis verzichtet.

	
	Nachgestellt mit Dativ (selten)

	
	Sie hat ihrem Bruder zugunsten auf den Preis verzichtet.

	
	zugunsten von

	
	Die Wendung zugunsten von ist im Plural obligatorisch, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
eine Sammlung zugunsten von Kriegsopfern

Ebenso bei allein stehenden Nomen im Singular (siehe oben):
zugunsten von Bildung und Wissenschaft

	
	zugunsten und zu Gunsten

	
	zugunsten kann auch getrennt geschrieben werden:
zu Gunsten ihres Bruders
ihrem Bruder zu Gunsten
zu Gunsten von Bildung uns Wissenschaft

	[bookmark: Anchor-zuhanden-58644]zuhanden
(Schweiz,
Österreich,
sonst:)
zu Händen
	Mit Genitiv

	
	Zwischenbericht zuhanden des Finanzministeriums
Gutachten zuhanden des Regierungsrates des Kantons Zürich

	
	zuhanden von

	
	Die Wendung zuhanden von ist im Plural obligatorisch, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
zuhanden von Ärzten und Pflegepersonal

Ebenso bei allein stehenden Nomen im Singular (siehe oben):
zuhanden von Frau Spoerry
zuhanden von Herrn Eppinger
aber auch
zuhanden Frau Eppinger
zuhanden Herrn Eppinger

	
	Ebenso zu Händen (von)

	
	zu Händen des Vorstands
zu Händen von Ärzten und Pflegepersonal
zu Händen von Frau Spoerry auch zu Händen Frau Spoerry
zu Händen von Herrn Eppinger auch zu Händen Herrn Eppinger

	[bookmark: Anchor-zulasten-39842]zulasten
zu Lasten
	Mit Genitiv

	
	mehr Verkehrsflächen zulasten der Landwirtschaft
Die Versandkosten gehen zulasten des Kunden.

	
	zulasten von

	
	Die Wendung zulasten von ist im Plural obligatorisch, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
ein Solidaritätsbeitrag zulasten von Steuerzahlern
kurzfristige Gewinne zulasten von Arbeitsplätzen

Ebenso bei allein stehenden Nomen im Singular (siehe oben):
Vereinheitlichung darf nicht zulasten von Qualität gehen.
zulasten von Natur und Umwelt

	
	zulasten und zu Lasten

	
	zulasten resp. zulasten von kann auch getrennt geschrieben werden:
zu Lasten des Kunden
zu Lasten von Natur und Umwelt

	[bookmark: Anchor-zuseiten-45980]zuseiten
zu Seiten
	Mit Genitiv

	
	Hier wurden vier Pfostenlöcher paarweise zuseiten eines Trockenmauergrabens entdeckt.
In allen Kammern finden sich zuseiten der Fenster steinerne Sitzbänke.

	
	zuseiten und zu Seiten

	
	zuseiten kann auch getrennt geschrieben werden: zu Seiten 
(alte Schreibung: zu seiten)
zu Seiten der Fenster

	[bookmark: Anchor-zuungunsten-49575]zuungunsten
zu Ungunsten
	Mit Genitiv

	
	Von den Vorschriften dieses Gesetzes kann nicht zuungunsten des Arbeitnehmers abgewichen werden.
Das Urteil des Verwaltungsgerichts fiel zuungunsten der Antragsteller aus.

	
	zuungunsten und zu Ungunsten

	
	zuungunsten kann auch getrennt geschrieben werden:
zu Ungunsten des Arbeitnehmers

	[bookmark: Anchor-59060]zuzüglich
	Mit Genitiv

	
	Pachtpreis zuzüglich des Wertes der vereinbarten Nebenleistungen
zuzüglich der Gelder aus Industrispenden

	
	Mit Dativ

	
	Im Plural mit Dativ, wenn der Genitiv nicht ersichtlich ist (siehe oben):
zuzüglich Geldern aus Industriespenden

	
	Unflektiert

	
	Im Singular meist unflektiert, wenn das Nomen allein steht (siehe oben):
zuzüglich Porto

	[bookmark: Anchor-zwecks-40878]zwecks
	Mit Genitiv

	
	zwecks eines besseren Gesamtverständnisses

	
	Unflektiert

	
	Im Singular oft unflektiert, wenn das Nomen allein steht (siehe oben):
zwecks Feststellung der Personalien
zwecks Austausch von Erfahrungen und Neuigkeiten
auch: zwecks Austausches









	Präpositionen mit zwei Kasus (Dativ und Akkusativ)
	 

	 
	

	Einige Präpositionen stehen je nach Bedeutung mit dem Dativ oder dem Akkusativ. Sie werden auch Wechselpräpositionen genannt.
	Allgemein  

	  

	an  

	auf  

	hinter 

	in  

	neben 

	über 

	unter 

	vor  

	zwischen




[bookmark: Anchor-Im-48219]Im Allgemeinen gilt:
Der Dativ ist mit einem nicht zielgerichteten, statischen Zustand verbunden (Frage: wo?).
Der Akkusativ ist mit einem zielgerichteten, dynamischen Geschehen verbunden (Frage wohin?).
	Akkusativ (wohin?)
	Dativ (wo?)

	Sie hängte das Bild an die Wand. 
	Das Bild hängt an der Wand. 

	Du setzt dich auf den Stuhl. 
	Du sitzt auf dem Stuhl.

	Wir legten uns in die Sonne. 
	Wir lagen in der Sonne.

	Sie rannten hinter das Haus. 
	Sie spielten hinter dem Haus. 



Oft sind beide Sehensweisen möglich:

Warum hast du dich in deinem Zimmer eingeschlossen?
Warum hast du dich in dein Zimmer eingeschlossen?

Sie haben ihn im Club aufgenommen.
Sie haben ihn in den Club aufgenommen.

Liste der Präpositionen mit Dativ und Akkusativ
Die folgenden Präpositionen stehen je nach Bedeutung mit Dativ oder mit Akkusativ:
	an  
	auf  
	hinter 
	in  
	neben 
	über 
	unter 
	vor  
	zwischen



	[bookmark: Anchor-an-36869]an
	Dativ, wenn räumlich, statisch (wo?)

	
	Das Bild hängt an der Wand.

	
	Akkusativ, wenn räumlich, dynamisch (wohin?)

	
	Ich hänge das Bild an die Wand.

	
	Oft Dativ, wenn nicht räumlich

	
	am ersten Tag 
an einem gebrochenen Herzen leiden
an einer Sache hängen
aber mit Akkusativ:
an jemanden/etwas denken
an jemanden/etwas glauben

	[bookmark: Anchor-auf-27347]auf
	Dativ, wenn räumlich, statisch (wo?)

	
	Das Buch liegt auf dem Tisch.

	
	Akkusativ, wenn räumlich, dynamisch (wohin?)

	
	Ich lege das Buch auf den Tisch.

	
	Meist Akkusativ, wenn nicht räumlich

	
	drei Tropfen auf ein Glas Wasser
auf jemanden warten
das Recht auf eine gute Ausbildung

	[bookmark: Anchor-hinter-30974]hinter
	Dativ, wenn räumlich, statisch (wo?)

	
	Der Wagen ist hinter dem Haus geparkt.

	
	Akkusativ, wenn räumlich, dynamisch (wohin?)

	
	Fahren Sie den Wagen hinter das Haus!

	
	In übertragenem Sinn Dativ, wenn „statisch“, und Akkusativ, wenn „dynamisch“

	
	Ich werde immer hinter dir stehen.
Ich habe die Aufgabe hinter mich gebracht.

	[bookmark: Anchor-in-29677]in
	Dativ, wenn räumlich, statisch (wo?)

	
	Wir liegen in der Sonne.

	
	Akkusativ, wenn räumlich, dynamisch (wohin?)

	
	Wir legen uns in die Sonne.

	
	Dativ, wenn eine Zeitspanne angegeben wird, innerhalb derer oder nach deren Ablauf etwas geschieht

	
	Es geschah im letzten Sommer.
Wir werden in drei Monaten damit fertig sein.

	
	Akkusativ, wenn eine zeitliche Erstreckung angegeben wird (meist mit bis)

	
	Das reicht (bis) in ihre Jugendjahre zurück.
Am Wochenende bleibt er bis in den späten Nachmittag im Bett liegen.

	
	In nicht räumlicher oder zeitlicher Bedeutung und in übertragenem Sinn mit Dativ, wenn „statisch“, und Akkusativ, wenn „dynamisch“

	
	Er ist als neuer Außenminister im Gespräch.
Er mischte sich immer wieder in das Gespräch ein.

	[bookmark: Anchor-neben-52645]neben
	Dativ, wenn räumlich, statisch (wo?)

	
	Das Rathaus steht neben der Kirche.

	
	Akkusativ, wenn räumlich, dynamisch (wohin?)

	
	Sie bauten das Rathaus neben die Kirche.

	
	In übertragenem Sinn außer, verglichen mit mit Dativ

	
	Neben Holländern und Deutschen gab es auch viele einheimische Besucher.
Neben seinem Vater ist er ein richtiger Riese.

	[bookmark: Anchor-14549]über
	Dativ, wenn räumlich, statisch (wo?)

	
	Dichter Nebel hängt über dem Feld.

	
	Akkusativ, wenn räumlich, dynamisch

	
	Dichter Nebel zieht über das Feld.
über den Fluss schwimmen

	
	Akkusativ, wenn zeitlich (wann?, wie lange?)

	
	Wir bleiben über das Wochenende hier.

	
	Dativ, wenn kausal (weshalb?)

	
	Über dem Spiel vergassen sie die Zeit.

	
	In anderen Bedeutungen meist mit Akkusativ

	
	ein Buch über den zweiten Weltkrieg
Ich habe die Adresse über einen Freund erfahren.
über jemanden lachen, weinen, sprechen
sich über jemanden ärgern, freuen

	
	über + Zahlenangabe

	
	Wenn über vor einer Zahlenangabe steht und weggelassen oder durch mehr als ersetzt werden kann, ist es ein Adverb, das keinen Einfluss auf den Kasus hat:
Die Kinder müssen über fünf Jahre alt sein. (vgl. müssen [mehr als] fünf Jahre alt sein)
Kinder im Alter von über fünf Jahren (vgl. im Alter von [mehr als] fünf Jahren)
Diese Städte haben über 100 000 Einwohner.
Städte mit über 100 000 Einwohnern

Wenn über vor einer Zahlenangabe steht und nicht durch mehr als ersetzt werden kann, ist es eine Präposition, die in der Regel mit dem Akkusativ steht:
Zutritt nur für Jugendliche über sechzehn Jahre

Vgl. unter, zwischen, bis zu



	[bookmark: Anchor-unter-24819]unter
	Dativ, wenn „räumlich“, statisch (wo?)

	
	Der Apfel liegt unter dem Tisch.
Unter der Gesellschaft befand sich auch ein Bekannter.
unter ärztlicher Kontrolle stehen
unter hohem Druck stehen

	
	Akkusativ, wenn „räumlich“, dynamisch (wohin?)

	
	Der Apfel ist unter den Tisch gerollt.
Wir mischten uns unter die Gesellschaft.
sich unter ärztliche Kontrolle stellen
unter hohen Druck setzen

	
	In anderen Bedeutungen meist mit Dativ

	
	unter großem Beifall des Publikums
etwas unter großem Zwang tun

	
	[bookmark: Anchor-unter-47857]unter + Zahlenangabe

	
	Wenn unter vor einer Zahlenangabe steht und weggelassen oder durch weniger als ersetzt werden kann, ist es ein Adverb, das keinen Einfluss auf den Kasus hat:
Die Kinder müssen unter fünf Jahre alt sein. (vgl. müssen [weniger als] fünf Jahre alt sein)
Kinder im Alter von unter fünf Jahren (vgl. im Alter von [weniger als] fünf Jahren)
Diese Städte haben unter 100 000 Einwohner.
Städte mit unter 100 000 Einwohnern

Wenn unter vor einer Zahlenangabe steht und nicht durch weniger als ersetzt werden kann, ist es eine Präposition, die mit dem Dativ steht:
Kein Zutritt für Jugendliche unter sechzehn Jahren.
eine Gefängnisstrafe unter sechs Monaten

Vgl. über, zwischen, bis zu



	[bookmark: Anchor-vor-6873]vor
	Dativ, wenn räumlich, statisch (wo?)

	
	Der Wagen steht vor dem Haus.
Ein großer Mann saß vor mir.

	
	Akkusativ, wenn räumlich, dynamisch (wohin?)

	
	Du kannst den Wagen vor das Haus fahren.
Ein großer Mann setzte sich vor mich.

	
	Dativ, wenn zeitlich (wann?)

	
	Die Arbeit muss vor dem dritten August fertig sein.
Wir haben ihn vor einem Jahr kennen gelernt.

	
	In allen anderen Bedeutungen mit Dativ

	
	vor vielen Zuschauern auftreten
Die Krebshilfe warnt vor dem Rauchen.

	[bookmark: Anchor-zwischen-52452]zwischen 
	Dativ, wenn räumlich, statisch (wo?)

	
	Samja und ihre Mutter sitzen zwischen den anderen Frauen.
Der Stuhl stand zwischen mir und dem Tisch.

	
	Akkusativ, wenn räumlich, dynamisch (wohin?)

	
	Samja und ihre Mutter setzen sich zwischen die anderen Frauen.
Ich stellte den Stuhl zwischen mich und den Tisch.

	
	In nicht räumlicher Bedeutung und in übertragenem Sinn mit Dativ, wenn „statisch“, und Akkusativ, wenn „dynamisch“

	
	der Unterschied zwischen einem Hotel und einer Pension
Der Ausflug findet zwischen den Sommer- und den Herbstferien statt.
Der Herbstanfang fällt zwischen die Sommer- und die Herbstferien.

	
	[bookmark: Anchor-zwischen-11481]zwischen – und bei Zahlenangaben

	
	In Zahlenangaben der Form zwischen – und hat zwischen oft keinen Einfluss auf den Kasus:
Die Kinder müssen zwischen fünf und sieben Jahre alt sein. (vgl. müssen fünf Jahre alt sein)
Kinder im Alter von zwischen fünf und sieben Jahren (vgl. im Alter von fünf Jahren)
Diese Städte haben zwischen 100 000 und 150 000 Einwohner. (vgl. haben 100 000 Einwohner)
Städte mit zwischen 100 000 und 150 000 Einwohnern (vgl. mit 100 000 Einwohnern)

Wenn die Angabe mit zwischen – und nicht durch eine einfache Angabe ersetzt werden kann, steht der Dativ:
Zutritt nur für Jugendliche zwischen vierzehn und achtzehn Jahren.
Gefängnisstrafen zwischen sechs Monaten und einem Jahr

Vgl. über, unter, bis zu









	Verschmelzung Präposition + bestimmter Artikel
	 

	 
	

	Wenn die Formen dem, das, der und den des bestimmten Artikels unbetont sind, können sie mit gewissen Präpositionen verschmelzen:
	an + dem
	 = 
	am

	bei + dem
	 = 
	beim

	für + das
	 = 
	fürs

	zu + der
	 = 
	zur



Verschmelzungen Präposition + Artikel kommen bei den folgenden Präpositionen vor:

an, auf, bei, durch, für, hinter, in, über, um, unter, von, vor, zu

Die Verschmelzungen sind in unterschiedlichem Maße standardsprachlich. Ihr Gebrauch ist manchmal obligatorisch, manchmal fakultativ und manchmal ausgeschlossen. Näheres siehe bei den Artikeln unter
	Form

	Gebrauch   







	Die Konjunktion
	 

	 
	

	Wörter wie 

und, oder, weil, wegen, bevor, nachdem, wenn, als usw.

werden Konjunktionen genannt.

Konjunktionen verbinden Satzteile, Nebensätze und Hauptsätze miteinander. Die deutsche Bezeichnung für Konjunktion lautet entsprechend „Bindewort“.

Nach ihrem Gebrauch, d. h. ihrer Funktion im Satz, werden sie in nebenordnende und unterordnende Konjunktionen eingeteilt:

Die nebenordnenden Konjunktionen verbinden zwei Hauptsätze, zwei Nebensätze oder zwei Satzteile miteinander:

Du gehst weg und ich bleibe hier.
Ich denke, dass sie ihre Arbeit beendet hat und dass er auch bald so weit ist.
Wir wollen Äpfel und Birnen kaufen.

Die unterordnenden Konjunktionen verbinden einen Hauptsatz mit einem Nebensatz:

Du gehst weg, während ich hierbleibe.
Ich denke, dass sie ihre Arbeit beendet hat.
Wir sind hier, weil wir Äpfel und Birnen kaufen wollen.

Konjunktionen können auch nach der Art des Verhältnisses, das sie bezeichnen, in verschiedene Bedeutungsgruppen eingeteilt werden. Zum Beispiel:
	aneinanderreihend:
	Du gehst weg und ich bleibe hier.

	entgegensetzend:
	Sie ist streng, aber gerecht.

	begründend:
	Ich gehe schlafen, weil ich müde bin.

	einräumend:
	Er fährt Auto, obwohl er getrunken hat.

	zeitlich:
	Putzt die Zähne, bevor ihr schlafen geht.



Konjunktionen werden nicht flektiert.

Die Konjunktionen werden unter den folgenden Gesichtspunkten beschrieben:
	Gebrauch
	Welche Funktion haben Konjunktionen im Satz?

	Bedeutung  
	Welche Verhältnisse drücken Konjunktionen aus?







	Der Gebrauch der Konjunktionen
	 

	 
	

	Die Konjunktionen verbinden Hauptsätze, Nebensätze und Satzteile miteinander. Nach der Art der Verbindung können sie in verschieden Gruppen eingeteilt werden:
	Nebenordnende Konjunktionen
	und, oder, aber, denn, doch, ...

	Unterordnende Konjunktionen
	dass weil, bevor, während, damit, ...

	Mehrteilige Konjunktionen
	entweder...oder, sowohl...als auch, weder...noch, ...

	Infinitivkonjunktionen
	(an)statt...zu, ohne...zu, um...zu

	Satzteilkonjunktionen
	als, wie







	Nebenordnende Konjunktionen
Koordinierende Konjunktionen
	 

	 
	

	Nebenordnende (koordinierende) Konjunktionen verbinden zwei Hauptsätze, zwei Nebensätze oder zwei Satzglieder miteinander.
	Verbindung von Hauptsätzen

	Verbindung von Nebensätzen 

	Verbindung von Satzgliedern



Zu den nebenordnenden Konjunktionen gehören:
	aber

	allein

	außer

	beziehungsweise

	denn

	doch

	jedoch

	oder

	sondern

	sowie (≈ und)

	und

	wie (≈ und)



Als nebenordnende Konjunktionen besonderer Art bezeichnen wir:
	Mehrteilige Konjunktionen




[bookmark: Anchor-Verbindung-49575]Verbindung von Hauptsätzen
Nebenordnende Konjunktionen können Hauptsätze miteinander verbinden.

Die Konjunktion steht zwischen den beiden Sätzen und die Satzstellung in den miteinander verbundenen Sätzen ist gleich wie wenn sie unabhängig voneinander stehen:
	Du gehst weg.
	
	Ich bleibe hier.

	Du gehst weg
	und 
	ich bleibe hier.



	Ich muss mich beeilen.
	
	Ich bin spät dran.

	Ich muss mich beeilen, 
	denn 
	ich bin spät dran.



Nebenordnende Konjunktion und unterordnende Konjunktion:

Durch die Satzstellung unterscheiden sich die nebenordnenden Konjunktionen von den unterordnenden Konjunktionen, die einen Hauptsatz (HS) mit einem Nebensatz (NS) verbinden:
	
	
	Ich muss mich beeilen.
	
	Ich bin spät dran.

	nebenordnend:
	HS+HS
	Ich muss mich beeilen, 
	denn 
	ich bin spät dran.

	unterordnend:
	HS+NS 
	Ich muss mich beeilen,
	weil
	ich spät dran bin.



Nebenordnende Konjunktion und Adverb:

Durch die Satzstellung unterscheiden die nebenordnenden Konjunktionen sich auch von den Adverbien. Wenn Adverbien im Satz an erster Stelle stehen, verändert sich die Satzstellung:
	
	Du gehst weg.
	
	Ich bleibe hier.

	nebenordnende Konjunktion: 
	Du gehst weg
	und
	ich bleibe hier.

	Adverb:
	Du gehst weg. 
	Inzwischen 
	bleibe ich hier.




[bookmark: Anchor-Verbindung-47857]Verbindung von Nebensätzen
Nebenordnende Konjunktionen können Nebensätze, die vom gleichen Hauptsatz abhängig sind, miteinander verbinden:

Ihr müsst still sein, wenn der Pfarrer spricht oder (wenn) die Orgel spielt.
Ich nehme an, dass sie ihre Arbeit beendet hat und (dass) er auch bald so weit ist.

Wenn die zweite unterordnende Konjunktion gleich wie die erste ist, kann sie weggelassen werden.

Ich nehme an, dass sie ihre Arbeit beendet hat und dass er auch bald so weit ist.
Ich nehme an, dass sie ihre Arbeit beendet hat und er auch bald so weit ist.

Wenn das Subjekt der Nebensätze identisch ist, kann es zusammen mit der zweiten Konjunktion weggelassen werden:

Ich nehme an, dass sie ihre Arbeit beendet hat und dass sie nach Hause gegangen ist.
Ich nehme an, dass sie ihre Arbeit beendet hat und nach Hause gegangen ist.

Wenn das finite (konjugierte) Verb in beiden Nebensätzen identisch ist, wird die erste Verbform ebenfalls weggelassen:

Ich nehme an, dass sie ihre Arbeit beendet hat und dass sie das Büro verlassen hat.
Ich nehme an, dass sie ihre Arbeit beendet und das Büro verlassen hat.

Siehe auch Die Zusammenziehung von Teilsätzen.

[bookmark: Anchor-Verbindung-11481]Verbindung von Satzgliedern
Nebenordnende Konjunktionen (außer denn) verbinden Satzglieder (Subjekte, Objekte, Adverbiale usw.) miteinander. Zum Beispiel:
	Subjekte:
	Herr Müller und seine Frau sind angekommen.

	Objekte:
	Wir wollen Äpfel, aber keine Birnen kaufen.

	Adverbiale: 
	Sie sind nach Hamburg oder (nach) Bremen gefahren.



Siehe auch Der Wegfall von gemeinsamen Satzgliedteilen.

Konjunktion und Präposition

Die Konjunktionen unterscheiden sich dadurch von u. a. den Präpositionen, dass die Konjunktion durch zwei Sätze ersetzt werden kann. Für oben stehenden Beispiele:
	Herr Müller ist angekommen.
	 + 
	Seine Frau ist angekommen.

	Wir wollen Äpfel kaufen.
	 + 
	Wir wollen keine Birnen kaufen.

	Sie sind nach Hamburg gefahren.
	 + 
	Sie sind nach Bremen gefahren.



Präpositionen können nicht durch zwei Sätze ersetzt werden. Siehe auch Präposition und Konjunktion.






	Unterordnende Konjunktionen
Subordinierende Konjunktionen, Subjunktionen
	 

	 
	

	Unterordnende Konjunktionen (auch subordinierende Konjunktionen oder Subjunktionen genannt) verbinden einen Hauptsatz mit einem Nebensatz. Die finite (konjugierte) Verbform steht am Ende des Nebensatzes:
	Du gehst weg.
	
	Ich bleibe hier.

	Du gehst weg,
	während 
	ich hierbleibe.



	Ich muss mich beeilen.
	
	Ich bin spät dran.

	Ich muss mich beeilen, 
	weil 
	ich spät dran bin.



Die durch unterordnende Konjunktionen eingeleiteten Nebensätze sind Konjunktionalsätze.

Unterordnende Konjunktionen können auch einen Nebensatz mit einem weiteren, ihm untergeordneten Nebensatz verbinden:
	Hauptsatz
	Nebensatz
	Nebensatz

	Ich glaube, 
	
	
	
	

	
	dass 
	er hiergeblieben ist, 
	
	

	
	
	
	weil 
	er viel zu tun hat.



Zu den unterordnenden Konjunktionen gehören:
	als
	damit
	je
	sodass
	während

	als dass
	dass
	nachdem
	sofern
	weil

	als ob
	ehe
	ob
	solange
	wenn

	als wenn
	falls
	obgleich
	sooft
	wenn auch

	anstatt
	geschweige  
	obschon
	soviel
	wenngleich 

	anstatt dass 
	gleichwie
	obwohl
	soweit
	wie

	außer dass
	indem
	obzwar
	sowenig
	wie wenn

	außer wenn   
	indes
	ohne dass   
	sowie (≈ sobald) 
	wiewohl

	bevor
	indessen
	seit
	statt
	wo

	bis
	insofern
	seitdem
	statt dass
	wohingegen  

	da
	insoweit
	sobald
	trotzdem
	zumal




Eine besondere Art der unterordnenden Konjunktionen sind:
	Infinitivkonjunktionen  







	Mehrteilige Konjunktionen
	 

	 
	

	Mehrteilige Konjunktionen sind Konjunktionen die aus zwei Teilen bestehen. Der erste Teil steht vor dem ersten zu verbindenden Element, der zweite Teil steht zwischen den zu verbindenden Elementen.

Wir kaufen sowohl Äpfel als auch Birnen.
Wir fahren entweder nach Dresden oder nach Leipzig.
Wir glauben weder, dass du es getan hast, noch, dass du es tun wirst.

Zu den mehrteiligen Konjunktionen gehören:
	entweder...oder

	nicht nur...sondern auch

	sowohl... als auch

	sowohl...wie auch

	weder...noch



Die mehrteiligen Konjunktionen gehören zu den nebenordnenden Konjunktionen.
Verbindung von Hauptsätzen: Wortstellung
Bei der Verbindung von Hauptsätzen durch mehrteilige Konjunktionen ist auf einige Besonderheiten in der Wortstellung zu achten:

entweder...oder

Nach entweder steht das Verb an erster oder an zweiter Stelle:
	Entweder 
	gibst du mir das Geld
	oder ich hole es mir selbst.

	
	du gibst mir das Geld
	



Der Teil entweder kann auch wie ein Adverb in den ersten Satz eingegliedert werden:

Du gibst mir entweder das Geld oder ich hole es mir selbst.

nicht nur...sondern auch

Der Teil nicht nur wird meist wie ein Adverb in den ersten Satz eingegliedert. Das auch des zweiten Teils steht an der Stelle im Satz, an der es normalerweise in einem Hauptsatz steht.:

Er lügt nicht nur wie gedruckt, sondern (er) ist auch frech.
Wir haben nicht nur alles abgewaschen, sondern (wir haben) auch die Küche aufgeräumt.

nicht nur kann auch an erster Stelle stehen. Es wird dann direkt durch die finite (konjugierte) Verbform gefolgt:

Nicht nur lügt er wie gedruckt, sondern er ist auch frech.
Nicht nur haben wir alles abgewaschen, sondern (wir haben) auch die Küche aufgeräumt.

sowohl...als auch, sowohl...wie auch

Der Teil sowohl wird meist wie ein Adverb in den ersten Satz eingegliedert.

Mit sowohl...als/wie auch werden in der Regel nur Sätze mit identischem Subjekt und oft auch mit identischem Verb verbunden. Die identischen Satzglieder werden nicht wiederholt, so dass normalerweise kein vollständiger Hauptsatz mit als auch oder wie auch angebunden wird:

Wir haben sowohl alles abgewaschen als auch die Küche aufgeräumt.

weder...noch

Der Teil weder wird oft wie ein Adverb in den ersten Satz eingegliedert. Nach noch folgt unmittelbar die finite (konjugierte) Verbform:

Er lügt weder wie gedruckt noch ist er frech.
Wir haben weder alles abgewaschen noch (haben wir) die Küche aufgeräumt.

weder kann auch an erster Stelle stehen. Es wird dann wie noch direkt durch die finite (konjugierte) Verbform gefolgt:

Weder lügt er wie gedruckt noch ist er frech.
Weder haben wir alles abgewaschen noch haben wir die Küche aufgeräumt.




	Infinitivkonjunktionen
	 

	 
	

	Die Infinitivkonjunktionen sind eine Untergruppe der unterordnenden Konjunktionen. Mit ihnen werden nicht eigentliche Nebensätze, sondern (erweiterte) Infinitive angeschlossen.

Wir fahren nach Zürich, um einzukaufen.
Wir fahren nach Zürich, um unsere Freunde zu besuchen.
Die Kinder spielen draußen, anstatt/statt zu studieren.
Die Kinder spielen draußen, anstatt/statt die Hausaufgaben zu machen.
Sie verließ das Geschäft, ohne zu bezahlen.
Sie verließ das Geschäft, ohne etwas gekauft zu haben.

Zu den Infinitivkonjunktionen zählen:
	anstatt zu

	außer zu

	statt zu

	ohne zu

	um zu



Siehe auch Die Infinitivkonstruktion.




				Satzteilkonjunktionen
	 

	 
	

	Mit den Konjunktionen als und wie werden Satzteile (Adverbialbestimmungen oder Attribute) in den Satz eingegliedert:

Jemand wie du sollte das wissen.
Er benahm sich wie ein wild gewordener Elefantenbulle.
Können wir einem Mann wie ihm vertrauen?

Wir kennen ihn als vertrauenswürdigen Menschen.
Ich wende mich in meiner Funktion als Präsident des Kaninchenzüchtervereins an Sie.

Einteilung:
· Die mit als und wie eingeleiteten Wortgruppen werden zu den Attributen gerechnet und häufig als-Attribute resp. wie-Attribute genannt.
· Die Satzteilkonjunktionen als und wie werden manchmal auch als Präpositionen ohne festen Kasus bezeichnet.


[bookmark: Kongruenz]Kongruenz im Kasus
Es ist nicht immer einfach zu entscheiden, in welchem Kasus der durch als oder wie in den Satz eingegliederte Satzteil stehen sollte. Auch im Standarddeutschen herrscht hier eine gewisse Unsicherheit.
	Grundregel

	Ausnahmen und Sonderfälle  




[bookmark: Anchor-Grundregel-3800]Grundregel
Der mit als oder wie in den Satz eingebundene Satzteil steht im gleichen Kasus wie das Wort, auf das er sich bezieht.
Beispiele (als/wie-Gruppe, Bezugsgruppe):
	Nominativ

	Als erfahrener Programmierer hättest du das wissen müssen.
Gefüllte Kirschtomaten wurden als kleiner Gruß aus der Küche serviert.
der Staat als bedeutender Wirtschaftspartner
Ein erfahrener Programmierer wie du hätte das wissen müssen.
Wie die meisten Häuser des Ortes ist auch dieses nach seinem ersten Bewohner benannt.

	Akkusativ

	Als erfahrenen Programmier hätte dich das nicht erstaunen müssen.
Wir begrüßen Herrn Eppinger als neuen Mitarbeiter.
den Staat als bedeutenden Wirtschaftspartner
Einen erfahrenen Programmierer wie dich hätte das nicht erstaunen müssen.
Wie einen Bediensteten warf der Kaiser den Minister hinaus.

	Dativ

	Als erfahrenem Programmierer hätte dir das sofort auffallen müssen.
Zuerst wurde die Wissenschaft mit dem Internet als neuem Kommunikationsmedium konfrontiert.
dem Staat als bedeutendem Wirtschaftspartner
Einem erfahrenen Programmierer wie dir hätte das sofort auffallen müssen.
Wie den meisten Häusern des Ortes sah man auch diesem das Alter deutlich an.

	Genitiv

	Die Herrscher bedienten sich der Religion als eines Mittels der Unterdrückung.
die Rolle des Staates als bedeutenden Wirtschaftspartners
häufiger: die Rolle des Staates als bedeutender Wirtschaftspartner
Siehe unten Bezugswort im Genitiv und Bezug auf Genitivattribut.




[bookmark: Anchor-Ausnahmen-35326]Ausnahmen und Sonderfälle
Als Grundregel gilt, dass der mit als oder wie in den Satz eingebundene Satzteil im gleichen Kasus steht wie das Wort, auf das er sich bezieht. Von dieser Regel wird in verschiedenen Fällen abgewichen:
	Nomen mit Singularendung -en
	Das ist für mich als Automobilist gut verständlich.

	Bezugswort im Genitiv
	Sie bedienten sich der Religion als Mittel der Unterdrückung.

	Bezug auf ein Genitivattribut
	die Rolle der EU als wichtige Verteidigerin des Völkerrechts

	Bezug auf ein Präpositionalattribut mit von
	die Einstellung von Peter Meier als neuer Verantwortlicher für ...

	Bezug auf einen Possessivartikel
	nach seiner Einstellung als neuer Geschäftsführer

	Satzteilkonjunktion oder verkürzter Vergleichsatz 
	an einem Tag wie jedem anderen / wie jeder andere

	als und wie bei reflexiven Verben
	Er spielt sich gern als der große Gönner auf.


[bookmark: Anchor-Bezugswort-47857][bookmark: Anchor-Bezug-11481][bookmark: Anchor-Wenn-49575][bookmark: Anchor-Bezug-49575][bookmark: Anchor-Satzteilkonjunktion-23240][bookmark: Anchor-Von-14210]
Nomen mit der Singularendung -en:

Wenn ein Nomen der en/en-Klasse allein steht, wird es im Singular meist nicht gebeugt:
Er stellte den Studenten als Assistent ein.
Das ist für mich als Automobilist gut verständlich.
Die Bibel ist dem jungen Mann als Christ sehr wichtig.
Wir haben nicht mit ihm als Kontrahent gerechnet.

Selten auch:
Er stellte den Studenten als Assistenten ein.
Das ist für mich als Automobilisten gut verständlich.
Die Bibel ist dem jungen Mann als Christen sehr wichtig.
Wir haben nicht mit ihm als Kontrahenten gerechnet.

Immer mit Endung, wenn von einem gebeugten Wort begleitet:
Er stellte den Studenten als seinen Assistenten ein.
Die Bibel ist dem jungen Mann als gläubigem Christen sehr wichtig.
Wir haben nicht mit ihm als unserem Kontrahenten gerechnet.

Bezugswort im Genitiv

Wenn die mit als eingeleitete Wortgruppe sich auf ein Wort im Genitiv bezieht, steht sie abhängig davon, welche Art Begleiter sie hat, im Genitiv oder im Nominativ:

A) mit Artikel: Genitiv
B) ohne Artikel, mit flektiertem Adjektiv: Nominativ, selten Genitiv
C) ohne Artikel, ohne flektiertes Adjektiv: Nominativ

Beispiele:

A) Die Herrscher bedienten sich der Religion als eines Mittels der Unterdrückung.
B) Die Herrscher bedienten sich der Religion als systematisches Mittel der Unterdrückung.
B) Die Herrscher bedienten sich der Religion als systematischen Mittels der Unterdrückung. (selten)
C) Die Herrscher bedienten sich der Religion als Mittel der Unterdrückung.

A) Wir gedenken dieses Tages als des wichtigsten Ereignisses unseres Lebens.
B) Wir gedenken dieses Tages als wichtigstes Ereignis unseres Lebens.
B) Wir gedenken dieses Tages als wichtigsten Ereignisses unseres Lebens. (selten)

Bezug auf ein Genitivattribut

Wenn die mit als eingeleitete Wortgruppe sich auf ein Genitivattribut bezieht, steht sie abhängig davon, welche Art Begleiter sie hat, im Genitiv oder im Nominativ:

A) mit Artikel: Genitiv
B) ohne Artikel, mit flektiertem Adjektiv: Nominativ, selten Genitiv
C) ohne Artikel, ohne flektiertes Adjektiv: Nominativ
D) bei Bezug auf das übergeordnete Nomen: Nominativ

Beispiele:

A) die Entlarvung des Butlers als des kaltblütigen Mörders der Gräfin (siehe auch D)
B) die Entlarvung des Butlers als kaltblügiger Mörder
B) die Entlarvung des Butlers als kaltblütigen Mörders (selten)
C) die Entlarvung des Butlers als Mörder

A) die Rolle des Staates als eines (bedeutenden) Handelspartners (siehe auch D)
B) die Rolle des Staates als bedeutender Handelspartner
B) die Rolle des Staates als bedeutenden Handelspartners (selten)
C) die Rolle des Staates als Handelpartner

A) die Erkennung der EU als einer (wichtigen) Verteidigerin des Völkerrechts (siehe auch D)
B) die Erkennung der EU als wichtige Verteidigerin des Völkerrechts
B) die Erkennung der EU als wichtiger Verteidigerin des Völkerrechts
C) die Erkennung der EU als Verteidigerin des Völkerrechts

Allein stehende substantivierte Adjektive/Partizipien stehen ebenfalls im Nominativ (vgl. C):

die Einstellung Peter Meiers als Verantwortlicher für ...
die Einstellung Susanne Müllers als Verantwortliche für ...

Bezug auf das übergeordnete Nomen: Wenn es möglich ist, das Genitivattribut wegzulassen, kann sich die mit als eingeleitete Wortgruppe auch auf das übergeordnete Nomen beziehen (hier Entlarvung resp.Rolle). Sie steht dann im Nominativ:

D) die Entlarvung des Butlers als der kaltblütige Mörder der Gräfin
vgl. die/seine Entlarvung als der kaltblütige Mörder der Gräfin
D) die Rolle der EU als eine wichtige Verteidigerin des Völkerrechts
vgl. die/ihre Rolle als eine wichtige Verteidigerin des Völkerrechts

Bezug auf ein Präpositionalattribut mit von

Wenn die mit als eingeleitete Wortgruppe bei einem Präpositionalattribut mit von steht, kann sie sich häufig sowohl auf das Präpositionalattribut als auch auf das übergeordnete Nomen beziehen. Sie steht dann im Dativ resp. im Nominativ. Beispiele:

A) mit Artikel
B) ohne Artikel, mit flektiertem Adjektiv
C) ohne Artikel, ohne flektiertes Adjektiv

A) die Einstellung von Peter Meier als dem neuen Leiter der Abteilung
A) die Einstellung von Peter Meier als der neue Leiter der Abteilung
B) die Einstellung von Peter Meier als neuer Leiter der Abteilung 
B) die Einstellung von Peter Meier als neuem Leiter der Abteilung (selten)
C) die Einstellung von Peter Meier als Verantwortlicher für ...
C) die Einstellung von Peter Meier als Verantwortlichem für ...

A) die Einstellung von Susanne Müller als der neuen Leiterin der Abteilung 
A) die Einstellung von Susanne Müller als die neue Leiterin der Abteilung 
B) die Einstellung von Susanne Müller als neue Leiterin der Abteilung
B) die Einstellung von Susanne Müller als neuer Leiterin der Abteilung (selten)
C) die Einstellung von Susanne Müller als Verantwortliche für ...
C) die Einstellung von Susanne Müller als Verantwortlicher für ...

B) der Einsatz von Kindern als billge Arbeitskräfte
B) der Einsatz von Kindern als billigen Arbeitskräften (selten)
C) der Einsatz von Kindern als Arbeitskräfte
C) der Einsatz von Kindern als Arbeitskräften (selten)

Bezug auf ein possessives Artikelwort

Wenn die mit als eingeleitete Wortgruppe sich auf einen Possessivartikel bezieht, steht sie im Nominativ:

bei seiner Entlarvung als der kaltblütige Mörder der Gräfin
nach seiner Einstellung als neuer Geschäftsleiter
trotz ihrer Einstellung als neue Geschäftsleiterin
er/ihn/ihm in seiner Eigenschaft als Abgeordneter
sie in ihrer Eigenschaft als Abgeordnete
mit ihr in ihrer Eigenschaft als stellvertretende Vorsitzende

Satzteilkonjunktion oder verkürzter Vergleichsatz mit als/wie

Manchmal wird die mit als oder wie in den Satz eingebundene Wortgruppe als verkürzter Vergleichssatzinterpretiert. Sie steht dann im Nominativ (B). Standardsprachlich wird die Angleichung an das Bezugswort vorgezogen (A):

A) an einem Tag wie jedem anderen
B) an einem Tag wie jeder andere (vgl. an einem Tag[,] wie jeder andere [einer ist])

A) Es gibt nichts Erholsameres als einen kurzen Mittagsschlaf.
B) Es gibt nichts Erholsameres als ein kurzer Mittagsschlaf. (vgl. Es gibt nichts Erholsameres[,] als ein kurzer Mittagsschlaf [es ist].)

Von reflexivem Verb abhängiges als und wie

Wenn eine mit als oder wie eingeleitete nominale Wortgruppe von einem reflexiven oder reflexiv verwendeten Verb abhängig ist, steht sie in der Regel im Nominativ (Bezugswort ist das Subjekt):

Er spielt sich gern als der große Gönner auf.
Der Komponist empfand sich als ein Vertreter der Moderne.
Der Rottweiler hat sich als guter Wachhund bewährt.
Das Museum präsentiert sich als moderner und multimedialer Erlebnisraum.

Er führt sich wie ein Verrückter auf.
Ich fühlte mich wie der letzte Mensch auf Erden.
Der Außenminister gebärdet sich wie ein innenpolitischer Rebell.

Bei reflexiv verwendeten Verben (also nicht bei echten reflexiven Verben) kommt selten auch noch der Akkusativ vor (Bezugswort ist das Reflexivpronomen):

Er sieht sich als den Retter der Menschheit.
häufiger: Er sieht sich als der Retter der Menschheit.
Er stellt sich als guten, besorgten Vater hin.
häufiger: Er stellt sich als guter, besorgter Vater hin.











		




	Die Bedeutung der Konjunktionen
	 

	 
	

	Konjunktionen verbinden Wörter, Wortgruppen und/oder Sätze miteinander. Nach der Art des Verhältnisses, das sie bezeichnen, werden sie in verschiedene Gruppen eingeteilt:
	Kopulative Konjunktionen
	und, sowie, sowohl...als auch, weder...noch, ...

	Disjunktive Konjunktionen
	oder, beziehungsweise, entweder...oder

	Adversative Konjunktionen
	aber, allein, (je)doch, sondern, während, ...

	Finale Konjunktionen
	damit, dass, um...zu

	Kausale Konjunktionen
	denn, da, weil, zumal

	Konditionale Konjunktionen
	falls, wenn, sofern

	Konsekutive Konjunktionen
	sodass, als dass, um..zu, ohne...dass, ...

	Konzessive Konjunktionen
	obschon, obgleich, wenn...auch, wiewohl, ...

	Modale Konjunktionen
	indem, ohne dass, insofern, je..desto, wie, ...

	Temporale Konjunktionen
	während, nachdem, bevor, als, wenn, ehe, ...

	Bedeutungslose Konjunktionen 
	dass, ob, wie



Einige Konjunktionen gehören nicht nur einer dieser Bedeutungsgruppen an. Sie können verschiedene Arten von Verhältnissen ausdrücken. Zum Beispiel:
	temporal:
	Die Stunde fängt an, wenn die Glocke läutet.

	konditional:
	Wir kommen mit euch, wenn ihr das wollt.

	 
	

	temporal:
	Viele Leute sehen fern, während sie essen.

	adversativ:
	Der eine spart, während der ander alles ausgibt.









	Kopulative Konjunktionen
Verbindende Konjunktionen
	 

	 
	

	Kopulative (verbindende) Konjunktionen reihen Wörter, Wortgruppen und Sätze aneinander.

Zu den kopulativen Konjunktionen gehören:
	nebenordnend

	und

	sowie

	wie

	weder...noch

	nicht nur...sondern auch

	sowohl...als auch

	sowohl...wie auch



Beispielsätze:

Wir kaufen Äpfel und Birnen.
Wir kaufen Äpfel und Birnen sowie zwei Kürbisse.
Wir kaufen weder Äpfel noch Birnen
Ich mag Äpfel wie Birnen sehr gern.
Wir kaufen sowohl Äpfel als auch Birnen
Sie war erkältet und er hatte den Husten.
Er lügt nicht nur wie gedruckt, sondern (er) ist auch frech.
Wir besuchen dich, falls du Zeit hast und (falls) wir dich nicht stören.

Im zusammengesetzten Satz:
	Siehe Kopulative Satzverbindungen












	Disjunktive Konjunktionen
Ausschließende Konjunktionen
	 

	 
	

	Disjunktive (ausschließende) Konjunktionen verbinden Wörter, Wortgruppen und Sätze miteinander. Sie drücken aus, dass von den mit ihnen verbundendenen Möglichkeiten nur eine in Betracht kommt.

Zu den disjunktiven Konjunktionen gehören:
	nebenordnend

	oder

	beziehungsweise

	entweder...oder



Beispielsätze:

Wir kaufen Äpfel oder Birnen.
Er hat sich entweder verschlafen oder er ist krank.
Sie wohnt in der Stadt beziehungsweise im Kanton Zürich.
Ich nehme an, dass sie schon da ist oder dass sie noch kommt.

Im zusammengesetzten Satz:
	Siehe Disjunktive Satzverbindungen







	Adversative Konjunktionen
Entgegensetzende Konjunktionen
	 

	 
	

	Mit adversativen (entgegensetzenden) Konjunktionen wird ein Gegensatz ausgedrückt:

Zu den adversativen Konjunktionen gehören:
	nebenordnend 

	aber

	allein

	doch

	jedoch

	sondern

	unterordnend

	während

	wohingegen

	indes

	indessen



Beispielsätze:

Er ist streng, aber gerecht. 
Er ist nicht gestern, sondern schon vorgestern angekommen.
Ich wäre gerne mitgekommen, aber/allein/doch/jedoch ich hatte keine Zeit.
Während es gestern noch geregnet hat, scheint heute die Sonne.
Er ist blond, wohingegen seine Schwester beinahe schwarzhaarig ist.
Die einen spielten draußen, indes(sen) es die anderen vorzogen, im Haus zu bleiben.

Im zusammengesetzten Satz:
	Nebenordnend:
	Siehe Adversative Satzverbindungen 

	Unterordnend:
	Siehe Adversativsatz







	Finale Konjunktionen
	 

	 
	

	Mit finalen Konjunktionen wird ein Zweck, eine Absicht ausgedrückt.

Zu den finalen Konjunktionen gehören:
	unterordnend 

	damit

	dass

	um...zu



Beispielsätze:

Ich schreibe alles auf, damit ich es nicht vergesse.
Wir fahren nach Graz, um unsere Freunde zu besuchen.
Sie schließen die Tür ab, dass keiner hereinkomme.

Im zusammengesetzten Satz:
	Siehe Zwecksatz (Finalsatz)







	Kausale Konjunktionen
Begründende Konjunktionen
	 

	 
	

	Mit kausalen (begründenden) Konjunktionen wird ein Grund, eine Ursache ausgedrückt.

Zu den kausalen Konjunktionen gehören:
	nebenordnend 

	denn

	unterordnend

	da

	weil

	zumal



Beispielsätze:

Ich bestellte nur einen Kaffee, denn ich hatte keinen Hunger.
Ich bestellte nur einen Kaffee, da/weil ich keinen Hunger hatte.
Das Fußballspiel findet in der Halle statt, da/weil es heute regnet.
Wir sollten ihn nicht mit Fragen belästigen, zumal wir ihn kaum kennen.

Im zusammengesetzten Satz:
	Nebenordnend:
	Siehe Kausale Satzverbindungen 

	Unterordnend:
	Siehe Begründungssatz (Kausalsatz)






	Konditionale Konjunktionen
	 

	 
	

	Mit konditionalen Konjunktionen wird eine Bedingung ausgedrückt.

Zu den konditionalen Konjunktionen gehören:
	unterordnend

	falls

	wenn

	sofern



Beispielsätze:

Falls euer Zug verspätet ist, werden wir im Restaurant auf euch warten.
Du wirst bald wieder gesund sein, wenn du gut für dich sorgst.
Die Therapie sollte auch die Familie einbeziehen, sofern das möglich ist.

Im zusammengesetzten Satz:
	Siehe Bedingungssatz (Konditionalsatz) 







	Konditionale Konjunktionen
	 

	 
	

	Mit konditionalen Konjunktionen wird eine Bedingung ausgedrückt.

Zu den konditionalen Konjunktionen gehören:
	unterordnend

	falls

	wenn

	sofern



Beispielsätze:

Falls euer Zug verspätet ist, werden wir im Restaurant auf euch warten.
Du wirst bald wieder gesund sein, wenn du gut für dich sorgst.
Die Therapie sollte auch die Familie einbeziehen, sofern das möglich ist.

Im zusammengesetzten Satz:
	Siehe Bedingungssatz (Konditionalsatz) 









	

	Konsekutive Konjunktionen
	 

	 
	

	Mit konsekutiven Konjunktionen wird eine Folge, ein Resultat ausgedrückt.

Zu den konsekutiven Konjunktionen gehören:
	unterordnend

	sodass/so dass

	dass

	als dass

	um zu

	ohne dass

	ohne zu



Beispielsätze:

Die Sonne scheint sehr stark, sodass/so dass man eine Sonnenbrille aufsetzen muss.
Die Kleine aß sehr viel Schokolade, sodass/so dass ihr schlecht wurde.
Er hatte so starke Kopfschmerzen, dass er das Treffen absagen musste.
Er ist alt genug, dass man ihn alleine zur Schule gehen lassen kann.
Er ist alt genug, um alleine zur Schule zu gehen. 

Nur in Verbindung mit zu oder nicht genug, nicht ausreichend usw:

Das Wasser war nicht warm genug, als dass man hätte baden können.
Das Wasser war nicht warm genug, um baden zu können.
Das Wasser war zu kalt, als dass man hätte baden können.
Das Wasser war zu kalt, um baden zu können.

Negativ, d. h. zum Ausdruck des Nichteintretens einer (erwarteten) Folge:

Die Kleine aß sehr viel Schokolade, ohne dass ihr schlecht wurde.
Seltener mit Konjunktiv: ohne dass ihr schlecht geworden wäre
Sie ertrug ein schweres Schicksal, ohne darüber zu klagen.

Im zusammengesetzten Satz:
	Siehe Folgesatz (Konsekutivsatz)







	Konzessive Konjunktionen
Einräumende Konjunktionen
	 

	 
	

	Mit konzessiven Konjunktionen wird eine Einräumung, ein Gegengrund ausgedrückt.

Zu den konzessiven Konjunktionen gehören:
	unterordnend

	obgleich

	obschon

	obwohl

	obzwar

	trotzdem*

	wenn auch

	wenngleich

	wiewohl

	ob (+ oder)



Beispielsätze:

Er ging nach Hause, obwohl/obgleich/obschon/obzwar er noch viel zu tun hatte.
Er ging schwimmen, trotzdem er eine leichte Grippe hatte.*
Wenngleich/wiewohl auf Mahlzeiten größter Wert gelegt wird, begegnet man selten einem dicken Chinesen.
Wenn es dich auch nicht interessiert, solltest du doch zuhören.
Du kommst jetzt mit, ob du willst oder nicht.
Ob es regnet oder schneit, er fährt immer mit dem Fahrrad zur Arbeit.

* Die Verwendung von trotzdem als unterordnende Konjunktion wird (noch) nicht von allen als standardsprachlich korrekt angesehen.

Im zusammengesetzten Satz:
	Siehe Einräumungssatz (Konzessivsatz) 









	Modale Konjunktionen
	 

	 
	

	Modale Konjunktionen kennzeichnen Begleitumstände, Mittel, Art und Weise. Die modalen Konjunktionen können in verschiedene Untergruppen eingeteilt werden:
	Instrumentale Konjunktionen
	indem

	Fehlender o. stellvertretender Begleitumstand 
	ohne dass, ohne...zu; (an)statt...dass, (an)statt...zu

	Restriktive Konjunktionen
	außer, (in)sofern, (in)soweit, soviel

	Proportionale Konjunktionen
	je...desto, je...umso

	Vergleichende Konjunktionen
	wie, als, als ob, als wenn, wie wenn, gleichwie



Im zusammengesetzten Satz:
	Siehe Modalsatz 




[bookmark: Anchor-Instrumentale-49575]Instrumentale Konjunktionen
Mit der instrumentalen Konjunktion indem wird ein Mittel, die Art und Weise angegeben.
	unterordnend

	indem



Beispielsätze:

Sie können den Text drucken, indem Sie auf den Knopf 'PRINT' klicken.
Man kann Probleme nicht lösen, indem man sie unterdrückt.

Im zusammengesetzten Satz:
	Siehe Instrumentalsatz 




[bookmark: Anchor-Fehlender-47857]Fehlender oder stellvertretender Begleitumstand
Mit den Konjunktionen ohne...dass und ohne zu werden fehlende Begleitumstände eingeleitet.

Die Konjunktionen anstatt...dass, statt...dass, anstatt zu und statt zu kennzeichnen einen stellvertretenden Begleitumstand.
	unterordnend

	ohne...dass

	ohne zu

	anstatt...dass

	statt...dass

	anstatt zu

	statt zu



Beispielsätze:

Ihr habt uns geholfen, ohne dass wir euch darum gefragt haben.
(seltener mit Konjunktiv: ohne dass wir euch darum gefragt hätten)
Das Mittel reinigt gründlich, ohne den Lack zu beschädigen.

Spare doch dein Geld, (an)statt dass du alles ausgibst!
Spare doch dein Geld, (an)statt alles auszugeben.
Er spielt Fußball, (an)statt seiner Mutter beim Abwaschen zu helfen.

Im zusammengesetzten Satz:
	Siehe Modalsatz des fehlenden Begleitumstandes und Modalsatz des stellvertretenden Begleitumstandes. 




[bookmark: Anchor-Restriktive-11481]Restriktive Konjunktionen
Mit restriktiven Konjunktionen werden Einschränkungen und Spezifizierungen angegeben. Zu den restriktiven Konjunktionen gehören:
	nebenordnend

	außer

	unterordnend

	außer dass

	außer wenn

	außer zu

	insofern (als)

	sofern

	insoweit (als)

	soweit

	soviel



Beispielsätze:

Es gibt nichts Gutes, außer man tut es.
Ich weiß nichts, außer dass sie nicht mehr hier ist.
Sie gehen jeden Tag spazieren, außer wenn extrem kalt ist.
Ich konnte nichts tun, außer die Polizei zu rufen.
Die Vorstellung war gelungen, insofern (als) sie einem großen Teil des Publikums gut gefiel.
Wir kommen morgen, sofern euch das passt.
Alles ist hier erlaubt, insoweit (als) man sich an die Hausregeln hält.
Ich werde euch morgen besuchen, soweit ich dann Zeit habe.
Soviel/soweit ich weiß, wohnt er jetzt in Spanien.

Im zusammengesetzten Satz:
	Siehe Restriktivsatz 




[bookmark: Anchor-Proportionale-35882]Proportionale Konjunktionen
Proportionalen Konjunktionen kennzeichnen ein gleich bleibendes Verhältnis. Zu den proportionalen Konjunktionen gehören:
	je...desto
	

	je...umso
	

	je...je
	veraltet



Beispielsätze:

Der erste Teil je leitet einen Nebensatz ein. Der zweite Teil desto/umso leitet einen Hauptsatz ein. Beide Teile werden unmittelbar durch eine Komparativform gefolgt:

Je mehr sie lachte, desto/umso wütender wurde er.
Je mehr ihr übt, desto/umso besser werdet ihr spielen.

Im zusammengesetzten Satz:
	Siehe Vergleichssatz (Komparativsatz) 




[bookmark: Anchor-Vergleichende-14210]Vergleichende Konjunktionen
Mit vergleichenden Konjunktionen wird ein Vergleich gekennzeichnet. Zu den vergleichenden Konjunktionen gehören:
	unterordnend

	als

	wie

	gleichwie

	als ob

	als wenn

	wie wenn



Beispielsätze:

Du bist gleich groß wie dein Bruder.
Du bist größer als dein Bruder.
Er verhält sich genauso, wie wir es erwartet haben.
Er verhält sich anders, als wir es erwartet haben.

Siehe auch Komparativ, Vergleichswort als resp. Positiv, Vergleichswort wie.

Er tut so, als ob er uns nicht gesehen hätte/habe/hat.
Er tut so, als hätte/habe er uns nicht gesehen.
Sie lachte, wie wenn/als wenn sie keine Schmerzen hätte.

Zum Gebrauch des Konjunktivs siehe Irrealer Vergleichssatz. 

Im zusammengesetzten Satz:
	Siehe Vergleichssatz (Komparativsatz) 







	Temporale Konjunktionen
	 

	 
	

	Temporale Konjunktionen bezeichnen zeitliche Verhältnisse. Sie können Gleichzeitigkeit, Vorzeitigkeit und Nachzeitigkeit ausdrücken:
	unterordnend

	Gleichzeitigkeit 
	Vorzeitigkeit  
	Nachzeitigkeit 

	während
	nachdem
	bevor

	als
	als
	als (selten)

	indem
	seit
	bis

	indes
	seitdem
	ehe

	indessen
	sobald
	

	sobald
	
	

	solange
	
	

	sooft
	
	

	sowie
	sowie
	

	wenn
	wenn
	

	wie
	
	



Gleichzeitigkeit:

Ich schaute fern, während er am Computer arbeitete.
Die Konsulin empfing im Salon, indes(sen) ihr Gatte den Geschäften nachging.
Wir gingen erst zu Bett, als die Sonne wieder schien.
Wir gehen erst zu Bett, wenn die Sonne wieder scheint.
Sobald/sowie ich zu Hause bin, rufe ich dich an.
Du kannst bei uns bleiben, solange du willst.
Du kannst uns besuchen, sooft du willst.
Wie ich das Haus betrete, höre ich einen Schuss.

Vorzeitigkeit:

Der Richter trifft sein Urteil, nachdem er beide Seiten gehört hat.
Wir gingen zu Bett, als die Sonne aufgegangen war.
Wir gehen zu Bett, wenn die Sonne aufgegangen ist.
Seit(dem) sie nach München gezogen ist, geht es ihr viel besser.
Sobald/sowie wir am Bahnhof angekommen sind, werden wir euch anrufen.

Nachzeitigkeit:

Lesen Sie die Gebrauchsanweisung, bevor/ehe Sie das Gerät benutzen.
Wir hatten die Wohnung schon verlassen, als das Telefon klingelte.
Wir warten hier, bis es aufhört zu regnen.

Im zusammengesetzten Satz:
	Siehe Temporalsatz 









	„Bedeutungslose“ Konjunktionen
	 

	 
	

	Einige Konjunktionen haben keine spezifische Bedeutung. Sie haben die rein syntaktische Aufgabe, Nebensätze verschiedener Art einzuleiten.
	unterordnend

	dass

	ob

	wie



dass
Es freut mich, dass Sie gekommen sind.
Ich dachte, dass alles in Ordnung sei.
Er legt wert darauf, dass in seiner Küche nur frische Produkte verarbeitet werden.
Sie hat die Eigenschaft, dass sie sehr zuverlässig ist.

Selten auch final: Sie schließen die Tür ab, dass keiner hereinkomme.
Selten auch konsekutiv: Das Wasser war zu kalt, dass man hätte baden können.

Ebenfalls als Teil einer Konjunktion: als dass, (an)statt dass, ohne dass, so dass (= sodass) 

Siehe auch Der dass-Satz.

ob (indirekte Fragesätze):
Er fragt, ob wir schon bezahlt haben.
Ich weiß nicht, ob sie schon hier ist.

Selten auch einräumend: Du kommst jetzt mit, ob du willst oder nicht.

Siehe auch Der ob-Satz.

wie
Sie fühlten, wie ihre Kräfte nachließen.

Oft Vergleichswort: Er verhält sich genauso, wie wir es erwartet haben.

Siehe auch Der wie-Satz.

Im zusammengesetzten Satz:
	Siehe Subjektsatz und Objektsatz







	Die Interjektion
	 

	 
	

	Wörter wie die folgenden werden Interjektionen genannt:

aha, ätsch, au, nanu, pfui, sapperlott, uff, ...

Interjektionen sind eine Art Zwischenrufe, die nicht in die Struktur eines Satz eingebettet sind. 

Pfui, lass das liegen!
Endlich Ferien, hurra!
Und sie gab ihm - klatsch - eine Ohrfeige.

Ausdrucks- und Empfindungswörter

Interjektionen sind Ausdrucks- und Empfindungswörter. Sie werden meist in Gesprächen verwendet, um die Gefühlslage und das Empfinden des Sprechers auszudrücken und/oder die Aufmerksamkeit des Hörers zu wecken. Zum Beispiel:
	Bedauern:
	auweh, oje

	Ekel:
	äks, igitt, pfui

	Freude:
	heißa, hurra, juchhe

	Schmerz:
	au, aua, autsch

	Verwunderung:
	nanu, hm, donnerlittchen



Interjektionen wie ach, ah, hm können je nach Betonung verschiedene Empfindungen ausdrücken. 

Laute nachahmende Wörter

Ebenfalls zu den Interjektionen gehören Wörter, die menschliche, tierische und sonstige Laute nachahmen:

hatschi, hick, haha, hihi
kikeriki, miau, muh, wau
boing, klacks, klingeling, peng

Grußwörter u. Ä

Wir zählen auch Grußwörter und Ähnliches zu den Interjektionen:

hallo, grüezi, tschüs, ciao, servus, prost, chin-chin

Wörter aus anderen Wortklassen:

Oft werden auch Wörter aus anderen Wortklassen wie Interjektionen verwendet:

Donnerwetter!
Gesundheit!
Mahlzeit!
Verdammt!
Seufz! Ächz! Stöhn!





	Die Satzgrammatik
	 

	 
	

	Ein Satz ist eine relativ selbstständige, abgeschlossene sprachliche Einheit. Er kann allein stehen oder zusammen mit anderen Sätzen zu einem Text, einer Erzählung usw. kombiniert werden. 

Nach ihrer Form und ihrer Funktion im Text oder Gespräch können im Deutschen verschiedeneSatzarten unterschieden werden: Aussagesätze, Fragesätze, Aufforderungssätze, Wunschsätze und Ausrufesätze.

Die Form eines Satzes zeigt, dass er aus kleineren sprachlichen Einheiten aufgebaut ist, die verschiedene Funktionen erfüllen. Dies sind die Satzglieder (Subjekt, Prädikat, Objekt, Adverbialbestimmung). Die Satzglieder bestehen ihrerseits aus einem oder mehreren Wörtern. DerSatzgliedbau beschreibt, aus welchen Wörtern und Wortgruppen ein Satzglied bestehen kann.

Satzglieder können nicht beliebig zu einem Satz zusammengesetzt werden. Die Satzbauplänebeschreiben, welche Satzglieder zusammen einen Satz bilden können. Auch die Reihenfolge der Satzglieder innerhalb eines Satzes ist nicht völlig frei. Es gelten verschiedene Regeln und Einschränkungen, die unter dem Begriff Wortstellung zusammengefasst werden.

Wenn mehrere Teilsätze miteinander zu einer komplexen Einheit verbunden werden, entsteht einzusammengesetzter Satz. Ein Teilsatz enthält in der Regel ein Subjekt und ein finites (flektiertes) Verb. Die Teilsätze werden gewöhnlich durch bestimmte Bindewörter – Konjunktionen und Relativpronomen – miteinander verbunden.

All diese Aspekte werden in den verschiedenen Kapiteln der Satzgrammatik beschrieben. Zusätzlich enthält die Satzgrammatik eine separate Beschreibung der Verneinung.
	Satzarten
	Aussagesatz, Fragesatz, Aufforderungssatz, Wunschsatz, Ausrufesatz

	Satzglieder
	Subjekt, Prädikat, Objekt, Adverbialbestimmung

	Satzgliedbau
	Wie ist ein Satzglied aufgebaut?

	Satzbaupläne
	Welche Satzglieder bilden zusammen einen Satz?

	Wortstellung
	Wie werden die Satzglieder in einem Satz angeordnet?

	Zusammengesetzter Satz 
	Wie werden Teilsätze miteinander zu komplexen Sätzen kombiniert?

	Verneinung
	Wie können Sätze verneint werden?




Wortgrammatik
Die Beschreibung der Eigenschaften von Wörtern ist in der Wortgrammatik zu finden. 





				Die Satzarten
	 

	 
	

	Das Deutsche kennt fünf verschiedene Satzarten:
	Aussagesatz
	Er geht weg.

	Fragesatz
	Geht er weg? Wann geht er weg?

	Aufforderungssatz 
	Geh weg!

	Ausrufesatz
	Endlich geht er weg!

	Wunschsatz
	Wenn er doch bald wegginge! 



Die Einteilung der Satzarten erfolgt sowohl nach formalen als auch nach inhaltlichen Kriterien:
	formal:
	Wie wird ein Satz gebildet?

	inhaltlich:
	Was bedeutet ein Satz?



Dabei ergibt sich die Schwierigkeit, dass im Gespräch und im Text ein Satzinhalt nicht nur in einer Form ausgedrückt werden kann. So kann zum Beispiel eine Aufforderung nicht nur in der Form eines Aufforderungssatzes formuliert werden. Sie kann auch als Aussagesatz oder als Fragesatz formuliert sein:
	Beispiel
	Formale Satzart
	Inhaltliche „Satzart“ 

	Geh weg!
	Aufforderungssatz 
	Aufforderung

	Du gehst jetzt sofort weg!
	Aussagesatz
	Aufforderung

	Kannst du bitte weggehen!  
	Fragesatz
	Aufforderung



Wir sprechen von einer reinen Satzart oder der Grundbedeutung einer Satzart, wenn ein Satz sowohl formal als auch inhaltlich dasselbe ausdrückt. In diesem Sinne ist nur das erste Beispiel Geh weg! ein reiner Aufforderungssatz.













		








	Der Aussagesatz
	 

	 
	

	Mit Aussagesätzen (Deklarativsätzen) wird eine Aussage gemacht. Etwas wird als tatsächlich, möglich oder hypothetisch dargestellt. 
	Merkmale

	Andere Ausdrucksmöglichkeiten
(Rhetorische Frage)




[bookmark: Anchor-Merkmale-3800]Merkmale
Aussagesätze haben die folgenden Merkmale:
	Verbstellung 
	Die finite Verbform steht an zweiter Stelle.

	Verbform
	Das finite Verb steht im Indikativ oder im Konjunktiv II.

	Intonation
	Die Tonhöhe (Satzmelodie) ist gegen das Satzende fallend.

	Satzzeichen
	Ein Aussagesatz wird normalerweise mit einem Punkt abgeschlossen.



Beispiele:

Ich esse einen Apfel.
Er ist gestern in Frankfurt angekommen.
Der Unfall könnte sich auch anders zugetragen haben.

[bookmark: Anchor-Andere-35326]Andere Ausdrucksmöglichkeiten
Rhetorische Frage

Eine Aussage kann auch in der Form einer Frage formuliert werden:

Habe ich dir das nicht schon hundertmal gesagt?
Wer hört schon auf mich?

Auf diese Frage erwartet der Sprecher keine Antwort. Sie werden deshalb rhetorische Fragen genannt. Sie stellen etwas fest und sind deshalb als Aussagen zu werten. Kennzeichnend für Aussagen in der Form einer rhetorischen Frage ist, dass es oft zu einer Umkehrung von Bejahung und Verneinung kommt:
	Habe ich dir das nicht schon hundertmal gesagt?
	 = 
	Ich habe dir das schon hundertmal gesagt.

	Wer hört schon auf mich?
	 = 
	Niemand hört auf mich.









				er Fragesatz
	 

	 
	

	Fragesätze (Interrogativsätze) dienen dazu, Fragen zu formulieren. Bei den Fragesätzen wird zwischen Entscheidungsfragen und Ergänzungsfragen unterschieden:
	Entscheidungsfrage 
	Gehst du weg?

	Ergänzungsfrage
	Wann gehst du weg?



Mit einer Entscheidungsfrage wird nach dem Wahrheitsgehalt des ganzen durch die Frage ausgedrückten Sachverhaltes gefragt: Ist es wahr, dass... Eine Entscheidungsfrage kann mit ja odernein beantwortet werden.

Mit einer Ergänzungsfrage wird nach einem Aspekt des in der Frage ausgedrückten Sachverhaltes gefragt. Nach dem Aspekt wird mit einem Fragewort gefragt: wer, wann, wie, wieso, wohin usw.

Ebenfalls die Form einer Frage haben rhetorische Fragen.










		







	Die Entscheidungsfrage
	 

	 
	

	Eine Entscheidungsfrage ist eine Frage, mit der man nach dem Wahrheitsgehalt des ganzen in der Frage formulierten Sachverhalts fragt (Gehst du weg?). Dies im Gegensatz zur Ergänzungsfrage, die nur nach einem bestimmten Aspekt des Sachverhaltes fragt (Wann gehst du weg?).

Eine Entscheidungsfrage kann generell mit ja oder nein beantwortet werden (siehe aber unten Verneinte Frage und Alternativfrage).
	Merkmale

	Antwort ja oder nein

	Verneinte Frage: Antwort nein oder doch 

	Alternativfrage mit oder

	Andere Ausdrucksmöglichkeiten




[bookmark: Anchor-Merkmale-35882]Merkmale
Entscheidungsfragen haben die folgenden Merkmale:
	Verbstellung 
	Die finite Verbform steht an erster Stelle.

	Verbform
	Das finite Verb steht im Indikativ oder im Konjunktiv II.

	Intonation
	Die Tonhöhe (Satzmelodie) ist normalerweise gegen das Satzende steigend.

	Satzzeichen
	Ein Fragesatz wird mit einem Fragezeichen abgeschlossen.



Beispiele

Isst du einen Apfel?
Ist er gestern in Frankfurt angekommen?
Könnte der Unfall sich auch anders zugetragen haben?

[bookmark: Anchor-Antwort-14210]Antwort ja oder nein
Entscheidungsfragen können mit ja oder nein beantwortet werden:
	Frage
	Antwort

	Kommst du mit?
	Ja (ich komme mit).
	 = 
	Bestätigung

	
	Nein (ich komme nicht mit).
	 = 
	Verneinung



Oft werden zur Verstärkung oder Abschwächung der Antwort anstelle von ja oder nein bestimmteSatzadverbien gewählt. Zum Beispiel:
	Verstärkend:
	Gewiss. Sicher. Ganz bestimmt. Unbedingt. Keineswegs. Sicher nicht. Bestimmt nicht.

	Abschwächend: 
	Vielleicht. Möglicherweise. Wahrscheinlich. Kaum. Wohl kaum. Wahrscheinlich nicht.




[bookmark: Anchor-Verneinte-47857]Verneinte Frage: Antwort nein oder doch
Bei einer negativ formulierten Frage muss die Antwort nein oder doch lauten. Vergleiche die unterschiedlichen Funktionen von nein, ja und doch bei einer positiven und einer negativen Frage:
	Positive Frage
	Antwort

	Hast du Hunger?
	Ja (ich habe Hunger).
	 = 
	Bestätigung

	
	Nein (ich habe keinen Hunger).
	 = 
	Verneinung

	Negative Frage
	Antwort

	Hast du keinen Hunger? 
	Nein (ich habe keinen Hunger).
	 = 
	Bestätigung

	
	Doch (ich habe Hunger).
	 = 
	Verneinung


[bookmark: Anchor-Spezialfall-23240]
Spezialfall: Vergewisserungsfrage mit nicht

Dies gilt nicht, wenn nicht keine Verneinung ist, sondern eine Frage nach Bestätigung ausdrückt. Der Fragesteller will sich vergewissern, ob der Befragte mit ihm einverstanden ist. Nicht ist in einer solchen Vergewisserungsfrage unbetont.
	Hat sie nicht gut gesungen?
	 = 
	Sie hat (doch) gut gesungen, nicht wahr?

	
	 = 
	Findest du auch, dass sie gut gesungen hat?



Bestätigung und Verneinung werden gleich ausgedrückt wie bei einer positiven Frage:
	Vergewisserungsfrage
	Antwort

	Hat sie nicht gut gesungen? 
	Ja (sie hat gut gesungen).
	 = 
	Bestätigung

	
	Nein (sie hat nicht gut gesungen).
	 = 
	Verneinung




[bookmark: Anchor-Alternativfrage-11481]Alternativfrage mit oder
Eine Alternativfrage besteht aus zwei (selten mehr) mit oder verbundenen Entscheidungsfragen:

Kommt ihr mit oder bleibt ihr hier?
Trinken Sie Tee oder (trinken Sie) Kaffee?
Findet die Einweihung heute oder morgen statt?

Eine Alternativfrage kann nicht mit ja oder nein beantwortet werden:
	Alternativfrage
	Antwort

	Kommt ihr mit oder bleibt ihr hier?  
	Wir kommen mit. 

	
	Wir bleiben hier.




[bookmark: Anchor-Andere-14210]Andere Ausdrucksmöglichkeiten
Aussagesatz als Frage

Eine Entscheidungsfrage kann auch in der Form eines Aussagesatzes gestellt werden. Dies gilt nur für die Wortstellung. Die Intonation muss gegen das Satzende steigend sein:

Sie suchen die Toilette?
Du sprichst (doch) deutsch?
Ihr Name ist Schmid?

Es handelt sich hier um sogenannte Vergewisserungs- oder Bestätigungsfragen. Der Fragesteller nimmt an, dass der Sachverhalt stimmt und will sich „nur“ vergewissern, ob der Befragte mit ihm einverstanden ist (vgl. oben Vergewisserungsfrage mit nicht).






	Die Ergänzungsfrage
	 

	 
	

	Mit einer Ergänzungsfrage wird nach einem Aspekt des in der Frage ausgedrückten Sachverhaltes gefragt. Nach dem Aspekt wird mit einem Fragewort gefragt: wer, wann, wie, wieso, wohin usw. (Wer geht weg? Wann gehst du weg?).

Dies im Gegensatz zur Entscheidungsfrage, mit der man nach dem Wahrheitsgehalt des ganzen in der Frage formulierten Sachverhalts fragt (Gehst du weg?).
	Merkmale

	Fragewörter 




[bookmark: Anchor-Merkmale-49575]Merkmale
Ergänzungsfragen haben die folgenden Merkmale:
	Fragewort
	Ergänzungsfragen werden durch ein Fragewort eingeleitet.

	Verbstellung 
	Das finite Verb steht direkt nach dem Fragewort an zweiter Stelle.

	Verbform
	Das finite Verb steht im Indikativ oder im Konjunktiv II.

	Intonation
	Die Tonhöhe (Satzmelodie) kann gegen das Satzende steigend oder fallend sein.

	Satzzeichen
	Ein Fragesatz wird mit einem Fragezeichen abgeschlossen.



Beispiele:

Was isst du?
Wann ist er in Frankfurt angekommen?
Wie könnte sich der Unfall zugetragen haben?

Fragewörter
Ergänzungsfragen werden mit einem Fragewort eingeleitet. Da sie alle mit w beginnen, werden sie manchmal auch „w-Wörter“ genannt. Fragewörter sind:
	Interrogativpronomen:
	wer, was, welche, was für ein

	Pronominaladverbien:
	woran, wobei, wofür, wogegen, womit, wonach, wozu usw.

	Frageadverbien:
	wo, woher, wohin; wann, wie lange, wie oft; wie; warum, weshalb, weswegen, wieso 



wer, was (und Pronominaladverbien)

Mit wer wird nach Personen gefragt, mit was nach Dingen, Sachverhalten usw.

Wer geht weg?
Wen habt ihr gesehen?
Wem hast du das Buch gegeben?
Wessen Buch ist das?
Mit wem hast du geredet?
Für wen habt ihr das gemacht?

Was geht hier vor?
Was hast du gesagt?
Wessen erinnert ihr euch noch?

Statt der Kombination Präposition + was steht in der Standardsprache ein Pronominaladverb der Formwo(r)-:
	Womit hast du die Uhr repariert? 
	Statt:
	Mit was hast du die Uhr repariert?

	Wofür brauchst du die Zange?
	Statt:
	Für was brauchst du die Zange?

	Wonach riecht es hier?
	Statt:
	Nach was riecht es hier?



Siehe Pronominaladverbien für Interrogativpronomen.

welcher, was für ein

Man fragt mit welcher nach einem einzelnen Wesen, einem einzelnen Ding aus einer Gruppe, einer Klasse, einer Gattung usw.

Welches (Bild) gefällt dir am besten?
Welcher Dummkopf hat die Tür nicht abgeschlossen?

Mit dem Ausdruck was für (ein) fragt man nach der Beschaffenheit, einer Eigenschaft, einem Merkmal usw:

Von was für einem Auto träumt er?
Was für Leute besuchen einen solchen Club?

Frageadverbien

Mit Frageadverbien wird nach Umständen wie Zeitpunkt (wann), Ort (wo), Methode (wie), Ursache (weshalb) usw. gefragt.

Wann ist er angekommen?
Wo wohnen Sie?
Wie hast du das Fenster repariert?
Weshalb seid ihr nicht früher gekommen?






	Der Aufforderungssatz
	 

	 
	

	Aufforderungssätze (Imperativsätze) dienen dazu, Aufforderungen aller Art wie Bitten, Befehle, Forderungen, Ratschläge usw. zu formulieren.
	Merkmale

	Höflichkeitsform und 1. Person Plural 

	Andere Ausdrucksmöglichkeiten




[bookmark: Anchor-Merkmale-11481]Merkmale
Aufforderungssätze haben die folgenden Merkmale:
	Verbstellung 
	Die finite Verbform steht an erster Stelle.

	Verbform
	Das finite Verb steht im Imperativ (Befehlsform).

	Intonation
	Die Tonhöhe (Satzmelodie) ist gegen das Satzende fallend.

	Satzzeichen
	Ein Aufforderungssatz wird meistens mit einem Ausrufezeichen abgeschlossen.



Beispiele:

Iss einen Apfel!
Setzt euch!
Haben Sie Geduld! (siehe unten Höflichkeitsform)

Höflichkeitsform und 1. Person Plural
Ein Aufforderungssatz richtet sich immer an einen oder mehrere Gesprächspartner, d. h. an eine zweite Person (du, ihr). Das Verb steht im Imperativ:

Sei vorsichtig!
Seid vorsichtig!
Lass deine Schwester los und komm hierher!

Spricht man den oder die Gesprächspartner mit Sie an (Höflichkeitsform), verwendet man den Konjunktiv I. Das Verb steht ebenfalls an erster Stelle, muss aber von Sie gefolgt werden:

Seien Sie vorsichtig!
Bleiben Sie hier!
Lassen Sie alles stehen und kommen Sie hierher!
(NB: Das Sie der Höflichkeitsform kann auch bei Wiederholung nicht weggelassen werden.)

Im Gegensatz zu anderen Sprachen, kennt das Deutsche keine Befehlsform der ersten Person Plural (vergleiche z. B. Französisch Allons!, Spanisch Vamos! und Italienisch Andiamo!). Wenn eine Aufforderung an eine Gruppe, zu der der Sprecher selber gehört, ausgedrückt werden soll, verwendet man häufig eine der beiden folgenden Konstruktionen: 

1. Person Plural Konjunktiv I + wir (ähnlich wie bei der Höflichkeitsform):
Seien wir vorsichtig!
Gehen wir!

Lasst uns + Infinitiv Präsens:
Lasst uns vorsichtig sein!
Lasst uns gehen!

[bookmark: Anchor-Andere-44867]Andere Ausdrucksmöglichkeiten
Aufforderungen können nicht nur durch Imperativsätze, sondern auch durch zahlreiche andere Mittel formuliert werden:

Fragesatz als Aufforderung

Eine als Frage formulierte Aufforderung ist freundlicher, höflicher, weniger direkt als eine Aufforderung im Imperativ:

Kommst du bitte mal hierher?
Würdest du bitte kommen?
Könnten Sie mir bitte helfen?

(Siehe auch Konjunktiv II, Höfliche Aufforderungen).

Infinitivsatz (ohne zu)

Sätze mit einem Infinitiv ohne Subjekt werden oft in Geboten, Verboten, Anleitungen u. Ä. verwendet:

Nicht hinauslehnen!
Bitte beim Verlassen des Raumes Licht löschen.
Die Nudeln abgießen, mit der Sauce mischen und sofort servieren.

müssen und sollen

Du musst kommen!
Du sollst nicht stehlen!

(Siehe auch Modalverben, sollen und müssen)

Aussagesatz als Aufforderung

Ein Aussagesatz kann im Präsens oder im Futur I eine Aufforderung ausdrücken:

Du kommst jetzt!
Du wirst sofort kommen!
Sie verlassen sofort den Raum!

Passiv ohne Subjekt

Es wird nicht mehr geredet!
Nun wird geschlafen!
Jetzt wird das Zimmer aufgeräumt!

(Siehe Vorgangspassiv als Befehl)






	Der Ausrufesatz
	 

	 
	

	Mit einem Ausrufesatz (Exklamativsatz) wir Bewunderung oder Verwunderung ausgedrückt:
	Ist das schön!
	 ~ 
	Ich bewundere, wie schön das ist.

	Das ist aber teuer!
	 ~ 
	Ich wundere mich, dass das so teuer ist.


Merkmale
Ausrufesätze haben unterschiedliche Formen:

Form Aussagesatz
	Verbstellung 
	Die finite Verbform steht an zweiter Stelle.

	Verbform
	Das finite Verb steht meistens im Indikativ.

	Intonation
	Die Tonhöhe (Satzmelodie) ist gegen das Satzende fallend. Ein Wort im Satz wird nachdrücklich stark betont.

	Nachdruck
	Zur Verstärkung des Ausdrucks der Bewunderung/Verwunderung dienen z. B. aber, vielleicht oder die Erststellung des betonten Wortes.

	Satzzeichen
	Ein Ausrufesatz wird mit einem Ausrufezeichen abgeschlossen.



Beispiele:

Das hast du aber gut gemacht!
Gut hast du das gemacht!
Hier ist es vielleicht kalt!
Kalt ist es hier!

Form Fragesatz
	Verbstellung 
	Die finite Verbform steht an erster Stelle (vgl. Entscheidungsfrage) oder nach dem Fragewort wie an zweiter Stelle (vgl. Ergänzungsfrage).
Mit dem Fragewort wie kann das Verb auch an letzter Stelle stehen.

	Verbform
	Das finite Verb steht meistens im Indikativ.

	Intonation
	Die Tonhöhe (Satzmelodie) ist gegen das Satzende fallend. Oft wird ein Wort im Satz nachdrücklich stark betont.

	Nachdruck
	Zur Verstärkung des Ausdrucks der Bewunderung/Verwunderung dienen z. B. aber, doch, nur.

	Satzzeichen
	Ein Ausrufesatz wird mit einem Ausrufezeichen abgeschlossen.



Beispiele:

Hast du das aber gut gemacht!
Wie gut hast du das doch gemacht!
Wie gut du das doch gemacht hast!

Ist das aber teuer geworden!
Wie teuer ist das doch geworden!
Wie teuer das nur geworden ist!

Form Nebensatz

Die Beispielsätze

Wie gut du das doch gemacht hast!
Wie teuer das nur geworden ist!

haben nicht die Wortstellung eines eigentlichen Fragesatzes, sondern diejenige eines Nebensatzes. Ebenfalls die Form eines Nebensatzes haben mit dass eingeleitete Ausrufesätze zum Ausdruck der Verwunderung:

Dass du das noch weißt!
Dass er das so gut gemacht hat!
Dass das so teuer geworden ist!




	Der Wunschsatz
	 

	 
	

	Mit Wunschsätzen werden Wünsche ausgedrückt: So sollte es sein. Wenn es doch so wäre! Sie enthalten im Gegensatz zum Aufforderungssatz kein direkte Aufforderung an den Zuhörer/Leser.
Merkmale
Es gibt zwei Arten von Wunschsätzen:

Der „reale“ Wunschsatz
	Verbstellung 
	Die finite Verbform steht an zweiter Stelle.

	Verbform
	Das finite Verb steht im Konjunktiv I. Im modernen Sprachgebrauch kommt nur die dritte Person vor.

	Intonation
	Die Tonhöhe (Satzmelodie) ist gegen das Satzende fallend.

	Satzzeichen
	Ein realer Wunschsatz wird mit einem Punkt oder einem Ausrufezeichen abgeschlossen.


[bookmark: Anchor-Der-35326]
Beispiele:

Lang lebe die Königin!
Gott sei Dank!
Da komme, was wolle!
Es sei hier nur erwähnt, dass...
Das bleibe dahingestellt.

Weitere Informationen siehe Konjunktiv I im Hauptsatz.

Der irreale Wunschsatz
	Verbstellung 
	Die finite Verbform steht an erster Stelle oder mit wenn an letzter Stelle.

	Verbform
	Das finite Verb steht im Konjunktiv II.

	Intonation
	Die Tonhöhe (Satzmelodie) ist gegen das Satzende fallend.

	Satzzeichen
	Ein irrealer Wunschsatz wird mit einem Ausrufezeichen abgeschlossen.



Beispiele:

Käme er doch endlich!
Wenn er doch endlich käme!

Hätte ich nur nichts gesagt!
Wenn ich nur nichts gesagt hätte!

Würde es doch nur nicht so schmerzen!
Wenn es doch nur nicht so schmerzen würde!

Weitere Informationen siehe Konjunktiv II im Hauptsatz, Irrealer Wunschsatz.




				Die Satzglieder
	 

	 
	

	Ein Satz besteht aus Wörtern. Der Aufbau eines Satzes und die Möglichkeit, Wörter in einem Satz zu verschieben und zu ersetzen, zeigt, dass es zwischen dem Wort und dem Satz noch eine weitere Ebene gibt:

Verschieben: 
	Der Chef    
	fährt   
	heute   
	nach Basel. 

	Heute
	fährt
	der Chef    
	nach Basel.

	Nach Basel   
	fährt 
	der Chef    
	heute.



Ersetzen: 
	Der Chef    
	fährt    
	heute  
	nach Basel.

	Der Chef    
	fährt    
	schnell 
	nach Basel.

	Der Angestellte 
	fährt 
	heute
	nach Basel.

	Der Chef 
	fährt 
	heute
	dorthin.

	Der Chef
	reist
	heute
	nach Basel.



Ein Element, das in dieser Weise verschoben und ersetzt werden kann, ist ein Satzglied. Die Beispiele zeigen, dass ein Satzglied aus einem oder aus mehreren Wörtern bestehen kann und dass ein Satzglied durch verschiedene Wortklassen repräsentiert werden kann.

Die Satzglieder werden unter verschiedenen Gesichtspunkten beschrieben:
	Funktionale Einteilung 
	Welche Arten von Satzgliedern gibt es?

	Formale Einteilung 
	Welche Wortarten können Satzglied sein?

	
Siehe auch:

	Der Satzgliedbau
	Aus welchen Elementen besteht ein Satzglied?













		






	Die funktionale Einteilung der Satzglieder
	 

	 
	

	Bei der funktionalen Einteilung werden die Satzglieder nach ihrer Funktion im Satz eingeteilt. Welcheformalen Satzglieder es gibt, kann mit Verschieben und Ersetzen festgestellt werden. Diese formalen Satzglieder können im Satz verschiedene Funktionen erfüllen:
	Es hat den ganzen Tag geregnet.
	(Frage: wie lange?)

	Das hat mir den ganzen Tag verdorben. 
	(Frage: wen oder was?)



Im ersten Satz hat die Akkusativgruppe den ganzen Tag die Funktion einer Adverbialbestimmung, im zweiten Satz ist sie ein Akkusativobjekt.

Nach ihrer Funktion im Satz unterscheiden wir die folgenden Satzglieder:
	Prädikat
	Der Lehrer gibt den Schülern ein Buch.

	Subjekt
	Der Lehrer gibt den Schülern ein Buch.

	Objekt
	 

	     
	Akkusativobjekt
	Der Lehrer gibt den Schülern ein Buch.

	     
	Dativobjekt
	Der Lehrer gibt den Schülern ein Buch.

	     
	Genitivobjekt
	Wir bedürfen eurer Hilfe.

	     
	Präpositionalobjekt 
	Er wartet auf seine Tochter.

	Adverbialbestimmung
	Er wartet am Bahnhof auf seine Tochter.







				Die formale Einteilung der Satzglieder
	 

	 
	

	Bei der formalen Einteilung der Satzglieder wird angegeben, welche Wortklassen und Kombinationen von Wortklassen die Rolle eines Satzgliedes übernehmen können. Die Wortarten können mit der in der Einleitung genannten Verschiebung und Ersetzung ermittelt werden (siehe Einleitung).

Daraus ergeben sich die folgenden formalen Arten von Satzgliedern:
	finites Verb

	Er fährt heute nach Basel.
Die Tulpen werden erst im Frühjahr blühen.

	Nomen im Nominativ (oder stellvertretend verwendetes Pronomen)

	Der Chef fährt heute nach Basel.
Er hat dort viel zu tun.
Sein Sohn wird Pilot.

	Nomen im Akkusativ (oder stellvertretend verwendetes Pronomen)

	Ich esse den Apfel auf.
Ich esse ihn auf.
Sie nennen mich nicht noch einmal einen Dummkopf!
Er geht mir schon den ganzen Morgen auf die Nerven.

	Nomen im Dativ (oder stellvertretend verwendetes Pronomen)

	Der Lehrer hilft den Kindern.
Der Lehrer hilft ihnen.
Damit ist der Sache nicht gedient.

	Nomen im Genitiv (oder stellvertretend verwendetes Pronomen)

	Wir erinnern uns der alten Zeiten.
Wir erinnern uns dessen.
Eines Tages wirst du mich verstehen.

	Präposition + Nomen (oder stellvertretend verwendetes Pronomen)

	Der Mann wartet auf seine Tochter.
Der Mann wartet auf sie.
Ich habe das Brot beim Bäcker gekauft.

	Adjektiv (oder adjektivisch verwendetes Partizip)

	Die Suppe ist noch heiß.
Ich finde die Suppe versalzen.

	Präposition + Adjektiv (oder adjektivisch verwendetes Partizip)

	Ich halte ihre Leistung für ausreichend.

	Adverb

	Ich habe das Buch gestern zurückgebracht.
Würden Sie bitte hier warten.

	Präposition + Adverb

	Ich warte schon seit gestern auf ihren Anruf.
Sie sind nicht von hier.



Ein Satzglied enthält also immer ein Element aus den folgenden Wortklassen:

Nomen (o. Pronomen), Verb, Adjektiv oder Adverb.

Artikel, Präpositionen und Konjunktionen können für sich allein kein Satzglied sein.
Erweiterte Satzglieder
Die oben stehenden Beispiele und Beschreibungen zeigen nur den Kern eines Satzgliedes. Satzglieder können durch andere Wörter erweitert werden:

Der Lehrer hilft den Kindern.
Der von der Schulleitung angestellte, speziell dafür ausgebildete Lehrer hilft den durch ihre soziale Herkunft benachteiligten Kindern.

Informationen dazu, wie Kernsatzglieder erweitert werden können, sind unter Der Satzgliedbau zu finden.












		







	Das Prädikat
	 

	 
	

	Das Prädikat ist die zentrale Einheit des Satzes. Es besteht immer aus mindestens einer finiten Verbform (= eine in Person und Numerus bestimmte Verbform). Jeder vollständige Satz enthält ein Prädikat. Das Prädikat bestimmt in hohem Maße die Struktur eines Satzes. Die anderen Satzgliedersind von ihm abhängig.
	Prädikat = zentrale Einheit des Satzes 

	Einteilige und mehrteilige Prädikate




Prädikat = zentrale Einheit des Satzes
Das Prädikat ist die zentrale Einheit des Satzes. Es besteht immer aus mindestens einer finiten Verbform (= eine in Person und Numerus bestimmte Verbform). Die Wahl des Verbs bestimmt in hohem Maße, welche anderen Satzglieder in einem Satz vorkommen können oder müssen. Zum Beispiel:

Die Wahl des Verbs geben ruft verschiedene Rollen im Satz auf: 
	die Rolle des Gebers

	die Rolle des Empfängers

	die Rolle dessen, was gegeben wird



Das Verb geben bestimmt auch, welche Satzglieder diese Rolle übernehmen müssen. Das Prädikatgibt verlangt:
	Rolle
	Satzglied
	Beispiel

	Geber
	Subjekt
	der Großvater 

	Empfänger
	Dativobjekt
	dem Enkel

	Gegebenes  
	Akkusativobjekt  
	einen Euro



Dass der Satz

Der Großvater gibt dem Enkel einen Euro.

ein Subjekt, ein Dativobjekt und ein Akkusativobjekt hat, ist durch die Wahl der Verbform gibt als Prädikat bestimmt. Im Gegensatz dazu bestimmt zum Beispiel die Wahl von der Großvater als Subjekt nicht, dass der Satz ein Dativ- und ein Akkusativobjekt haben muss.

[bookmark: Anchor-Einteilige-47857]Einteilige und mehrteilige Prädikate
Einteilige Prädikate

Ein Prädikat enthält immer eine finite Verbform (= eine in Person und Numerus bestimmte Verbform):

Der Großvater gibt dem Enkel ein Bonbon.
Du fährst viel zu schnell.
Es regnet.
Kühe fressen Gras.

Die Prädikate in diesen Beispielsätzen sind einteilige Prädikate, d. h., sie bestehen aus einer einzelnen finiten Verbform.
	Siehe
	Einteilige Prädikate  



Mehrteilige Prädikate

Es gibt aber auch Prädikate, die aus mehr als einem Wort bestehen:

Der Großvater hat dem Enkel ein Bonbon gegeben.
Du solltest nicht so schnell fahren.
Es hört auf zu regnen.
	Siehe
	Mehrteilige Prädikate  



Prädikative

Eine besondere Stellung nehmen die Prädikative ein.

Er wird Lehrer.
Kühe sind Wiederkäuer.
Sie findet das Buch interessant.

In den verschiedenen Grammatiken werden sie als Teile des Prädikats oder als selbstständige Satzglieder behandelt.
	Siehe
	Das Prädikativ   









	inteilige Prädikate
	 

	 
	

	Ein Prädikat enthält immer eine finite Verbform (= eine in Person und Numerus bestimmte Verbform):

Der Großvater gibt seinem Enkel ein Bonbon.
Du fährst viel zu schnell.
Es regnet.
Kühe fressen Gras.

Die Prädikate in diesen Beispielsätzen sind einteilige Prädikate, d. h., sie bestehen aus einer einzelnen finiten Verbform.

Stellung der finiten Verbform

In einem Aussagesatz steht diese finite Verbform immer an zweiter Stelle:
	Der Großvater
	gibt
	seinem Enkel 
	einen Euro.

	Seinem Enkel 
	gibt
	der Großvater
	einen Euro.

	Einen Euro
	gibt 
	der Großvater
	seinem Enkel. 



Für mehr Informationen siehe Stellung des Prädikats.




				Mehrteilige Prädikate
	 

	 
	

	Ein Prädikat enthält immer eine finite Verbform (= eine in Person und Numerus bestimmte Verbform):

Du fährst viel zu schnell.

Das Prädikat in diesem Satz (fährst) ist einteilig, d. h., es besteht aus einer einzelnen finiten Verbform (siehe Einteilige Prädikate).

Prädikate können aber neben der finiten Verbform weitere Elemente enthalten. Wir sprechen dann von mehrteiligen Prädikaten:
	Mit Hilfsverben gebildete Verbformen

	Du bist zu schnell gefahren.
Du wirst wahrscheinlich zu schnell gefahren sein.
Der Koffer ist hier vergessen worden.

	Trennbare Verben


	Sie kamen aus den Ferien zurück.
Das Kind ließ die Hand der Mutter nicht mehr los.
Die Sonne geht heute um 6.43 auf.

	Modalverben (und brauchen) + Infinitiv

	Ich will jetzt nach Hause gehen.
Du darfst nicht so schnell fahren.
Du brauchst nicht mehr zu kommen.

	Verschiedene andere Konstruktionen mit Infinitiv

	Sie ist nicht zu beneiden.
Ich habe viel zu tun.
Die Mädchen gehen heute schwimmen.
Jesus ließ die Kinder zu sich kommen.

	Funktionsverben (Funktionsverbgefüge)

	Echte Naturfreunde nehmen auf die Tier- und Pflanzenwelt Rücksicht 
Wir stehen jetzt mit der Kommandozentrale in Verbindung.
Die Regierung stellt mehr finanzielle Mittel zur Verfügung.

	Reflexive Verben

	Der Sprecher räusperte sich mehrere Male.
Wir beeilten uns sehr.
Sie ärgert sich über unsere Verspätung.

Das Reflexivpronomen ist Teil des Prädikats. Dies gilt nur für die echten reflexiven Verben und diereflexiven Verbvarianten. Bei den reflexiv verwendeten Verben ist das Reflexivpronomen nicht Teil des Prädikats, sondern ein Objekt:
Er wäscht sich die Hände (sich = Dativobjekt).
Sie achten gut auf sich (auf sich = Präpositionalobjekt).

	Siehe auch Prädikative




Stellung der finiten Verbform

Wie bei den einteiligen Prädikaten steht in einem Aussagesatz die finite Verbform immer an zweiter Stelle. Die weiteren Prädikatsteile stehen in der Regel an letzter Stelle:
	Sie
	kamen 
	aus den Ferien
	zurück.

	Aus den Ferien 
	kamen 
	sie
	zurück.

	 
	
	
	

	Ich
	will
	nach Hause
	gehen.

	Nach Hause 
	will
	ich
	gehen.

	 
	
	
	

	Die Regierung
	stellt
	mehr Mittel
	zur Verfügung.

	Mehr Mittel
	stellt
	die Regierung
	zur Verfügung.



Für mehr Informationen siehe Stellung des Prädikats.










		







	Das Prädikativ
	 

	 
	

	Prädikative bilden zusammen mit einem Kopulaverb (sein, werden, bleiben u. a.) ein mehrteiliges Prädikat. Sie sind allerdings als besondere Art von Prädikatsteilen zu betrachten (siehe unten).

Nach der Funktion unterscheiden wir zwei Arten von Prädikativen: Prädikative zum Subjekt und Prädikative zum Objekt.
	Prädikativ zum Subjekt
	Sie ist Lehrerin/intelligent.

	Prädikativ zum Objekt
	Sie findet ihn einen Dummkopf/dumm.

	  
	

	Teil des Prädikats oder Satzglied? 
	




Prädikativ zum Subjekt
Das Prädikativ bezieht sich auf das Subjekt des Satzes:

Sie sind müde.
Er ist Schornsteinfeger.

Prädikative zum Subjekt bilden das Prädikat zusammen mit Kopulaverben wie sein, werden, bleibenu. a. Die folgenden Wortgruppen können Prädikativ zum Subjekt sein:
	[bookmark: Anchor-Nomen-47857]Nomen oder Nomengruppe im Nominativ

	Diese Art von Prädikativen wird auch Gleichsetzungsnominativ oder prädikativer Nominativ genannt.
Er ist Schornsteinfeger.
Diese Hunde sind wahrscheinlich Promenadenmischungen.
Er blieb sein Leben lang ihr bester Freund.
Ich heiße Eugen.

Subjekt und Prädikat haben normalerweise den gleichen Numerus. Ist dies nicht der Fall, steht das Verb im Plural:
Die Kinder sind mein größter Besitz.
Siehe Kongruenz im Numerus.

	Adjektiv oder Adjektivgruppe

	Die Geschichte ist spannend.
Sein Onkel wurde immer trauriger.
Du bleibst hoffentlich gesund.
Der Hund sah sehr gefährlich aus.

Es handelt sich hier um den prädikativen Gebrauch von Adjektiven. Das Adjektiv ist unflektiert. SieheAdjektiv, Flexions- und Gebrauchsklassen.

	Präposition + Nomen(gruppe) (Präpositionalgruppe)

	Dieses Problem ist von großer Bedeutung.
Sie wurde zu einer vielgefragten Spezialistin.

Diese Präpositionalgruppen werden allerdings oft nicht als Prädikative, sondern alsPräpositionalobjekte bezeichnet.

	Konjunktionalgruppe mit als oder wie

	Konjunktionalgruppen mit als und wie können Prädikativ sein:
Der Wald diente uns als riesiger Abenteuerspielplatz.
Sie gilt als intelligent und sportlich.
Alles war wie in einem Märchen.

	Adverb

	Einige Adverbien können prädikativ verwendet werden:
Das Buch ist dort .
Dieses Buch ist anders als die anderen.

	Nebensatz

	Nebensätze mit der Funktion eines Prädikativs (Prädikativsätze) werden mit was oder wie eingeleitet:
Er wird immer bleiben, wie er ist.
Diese Wohnung ist, was ich schon immer suchte.

	  

	[bookmark: Anchor-Reflexivpronomen-47857]Siehe auch: Reflexivpronomen als Teil des Prädikats




Prädikativ zum Objekt
Das Prädikativ bezieht sich auf das Objekt des Satzes:

Sie nennt ihn einen Dummkopf.
Wir finden ihn intelligent.

Prädikative zum Objekt bilden das Prädikat zusammen mit Verben wie nennen, heißen, finden, schelten, halten für u. a. Die folgenden Wortgruppen können Prädikativ zum Objekt sein:
	Nomen oder Nomengruppe im Akkusativ

	Einige nennen den Grand Canyon das größte natürliche Weltwunder.
Sie schimpfte/schalt ihn einen Trottel.
Er hieß sie eine Lügnerin.

Diese Art von Prädikativen wird auch Gleichsetzungsakkusativ oder prädikativer Akkusativ genannt.

	Adjektiv oder Adjektivgruppe

	Wir finden das Spiel sehr interessant.
Sie nannte ihn faul.

Es handelt sich hier um den prädikativen Gebrauch von Adjektiven. Das Adjektiv ist unflektiert. SieheAdjektiv, Flexions- und Gebrauchsklassen.

	Präpositionalgruppe

	Man hält ihn für einen Verbrecher.
Ich halte diesen Einwand für sehr wichtig.
Die Armut machte sie zu Dieben.

Diese Präpositionalgruppen werden allerdings oft nicht als Prädikative, sondern alsPräpositionalobjekte bezeichnet.

	Konjunktionalgruppe mit als oder wie

	Der Verlag stellt Frau Z. als Chefredakteurin ein.
Bezeichne nicht jedes abweichende Verhalten als krank!
Man behandelte ihn wie einen Schwerverbrecher.

	Nebensatz

	Nebensätze mit der Funktion eines Prädikativs (Prädikativsätze) werden mit was oder wie eingeleitet:
Wir finden es, wie wir es schon immer gefunden haben (nämlich schlecht).
Sie nannte ihn, was sie ihn schon lange hätte nennen müssen (nämlich einen Trottel).

	Im Passiv wir aus einem Prädikativ zum Objekt ein Prädikativ zum Subjekt

	Wir finden ihn faul. => Er wird von uns faul gefunden.
Viele nennen ihn einen Heiligen. => Er wird von vielen ein Heiliger genannt.




[bookmark: Anchor-Teil-14210]Teil des Prädikats oder Satzglied?
Das Prädikativ wird oft wie hier als ein Teil des Prädikats aufgefasst: Das Prädikativ bildet zusammen mit einem Verb das Prädikat. Dies ist darauf zurückzuführen, dass die mit den Prädikativen auftretenden Verben wie die Kopulaverben relativ bedeutungsleer sind. Erst zusammen mit dem Prädikativ erhalten Verben wie sein, werden, nennen eine eigentliche Bedeutung. 

Prädikative unterscheiden sich aber von anderen Prädikatsteilen in mehrteiligen Prädikaten. Sie können zum Beispiel im Satz (viel freier) verschoben werden:
	Sie
	ist 
	Pilotin.

	Pilotin 
	ist
	sie.



	Wir
	finden
	das Spiel 
	interessant.

	Interessant 
	finden 
	wir
	das Spiel.



Nach der Methode des Verschiebens und des Ersetzens können Prädikative also auch als Satzglieder bezeichnet werden (siehe Einleitung Satzglieder).






	Das Subjekt
	 

	 
	

	Das Subjekt ist der Ausgangspunkt, von dem das durch das Prädikat bezeichnete Geschehen ausgeht. Es besteht in der Regel aus einem Nomen, einer Nomengruppe oder einem Pronomen im Nominativ. Das Subjekt stimmt immer in Person und Numerus mit der finiten Verbform des Prädikats überein.
	Nomen, Nomengruppe oder Pronomen 

	Nominativ

	Kongruenz Subjekt–Prädikat

	Sätze ohne Subjekt

	Formales Subjekt es




Nomen, Nomengruppe oder Pronomen
Das Subjekt besteht in der Regel aus einem Nomen, einer Nomengruppe oder einem stellvertretenden Pronomen:

Der Helikopter fliegt zur Unfallstelle.
Der Helikopter der Rettungsflugwacht fliegt zur Unfallstelle.
Er fliegt zur Unfallstelle.

Nebensatz und Infinitivkonstruktion

Ein Nebensatz oder eine Infinitivkonstruktion kann ebenfalls Subjekt sein:

Wer nicht eingeladen ist, darf auch nicht kommen.
Dass ihr gekommen seid, freut mich sehr.
Euch eine Freude zu machen, ist nicht einfach.

Siehe Der Subjektsatz.

Oft wird bei solchen Konstruktionen das Personalpronomen es als Platzhalter des Subjekts verwendet:

Es freut mich sehr, dass ihr gekommen seid.
Es ist nicht einfach, euch eine Freude zu machen.

Siehe es als Platzhalter für einen Nebensatz.

[bookmark: Anchor-Nominativ-47857]Nominativ
Das Subjekt steht immer im Nominativ:

Der Helikopter fliegt zur Unfallstelle.
Er fliegt zur Unfallstelle.

Nach dem Subjekt kann also mit wer oder was gefragt werden.

Kongruenz Subjekt–Prädikat
Das Subjekt stimmt immer in Numerus und Person mit dem Prädikat überein:
	Numerus 
	Singular
	der Helikopter fliegt

	
	Plural
	die Helikopter fliegen

	 
	
	

	Person
	1. Person 
	ich fliege, wir fliegen

	
	2. Person
	du fliegst, ihr fliegt

	
	3. Person
	er fliegt, sie fliegen



Wenn in einem Satz zwei Nominative stehen, zeigt diese Kongruenz, welcher Satzteil das Subjekt ist:

Wir sind ein gutes Team.
Der Anführer der Bande bist du.

Das Subjekt kann in den meisten Fällen mit Hilfe dieser Kongruenzforderung bestimmt werden: Wenn die finite Verbform in Numerus und/oder Person verändert wird, muss das Subjekt angepasst werden:

Der Helikopter fliegt zur Unfallstelle.

Singular: fliegt => Plural: fliegen

Die Helikopter fliegen zur Unfallstelle.

Daraus folgt, dass der Helikopter respektive die Helikopter das Subjekt des Satzes ist.

Siehe auch Kongruenz: Übereinstimmung des Verbs mit dem Subjekt

Sätze ohne Subjekt
Das Subjekt ist obligatorisch, d. h., ein Satz hat in der Regel ein Subjekt.

Ausnahmen sind zum Beispiel:
· Imperativ: Die Imperativformen der 2. Person stehen ohne Subjekt:
Geh!
Geht!
Reich mir bitte das Salz!
· Vorgangspassiv von intransitiven Verben mit einem Objekt:
	Aktiv:
	Der Lehrer hilft den Schülern.

	Passiv:
	Den Schülern wird (vom Lehrer) geholfen.


· 
Hier kann aber oft ein unpersönliches es als formales Subjekt eingefügt werden:

Es wird den Schülern geholfen.

[bookmark: Anchor-Formales-14210]Formales Subjekt es
Das Pronomen es erscheint in verschiedenen Konstruktionen als formales, d. h. weitgehend funktions- und bedeutungslosloses Subjekt:
· Platzhalter für einen Nebensatz:
Es freut mich, dass ihr gewonnen habt.
Es fällt uns schwer, euch zu verzeihen.
· Platzhalter für das Subjekt:
Es steht ein Schrank im Gang.
Es haben mehrere Leute für Sie angerufen.
· Subjekt bei unpersönlichen Verben:
Es regnet.
Es handelt sich um ein Missverständnis.






				Das Objekt
	 

	 
	

	Die Objekte sind Zielpunkt des durch das Prädikat bezeichneten Geschehens. Ein Objekt besteht in der Regel aus einem Nomen, einer Nomengruppe oder einem Pronomen. Der Kasus des Objektes wird direkt durch das Prädikat (seltener durch ein Adjektiv) bestimmt.
	Nomen, Nomengruppe oder Pronomen 

	Kasus

	Objekt oder Adverbialbestimmung

	Obligatorische und fakultative Objekte



Wir unterscheiden die folgenden Objekte:
	Akkusativobjekt

	Dativobjekt

	Genitivobjekt

	Präpositionalobjekt  




[bookmark: Anchor-Nomen-23240]Nomen, Nomengruppe oder Pronomen
Das Objekt besteht in der Regel aus einem Nomen, einer Nomengruppe oder einem stellvertretenden Pronomen:
	Akkusativobjekt:
	Ich esse einen Apfel.
Ich esse ihn.

	Dativobjekt:
	Der Wagen gehört unserem neuen Nachbarn.
Der Wagen gehört ihm.

	Genitivobjekt:
	Wir gedenken der Toten.
Wir gedenken ihrer.

	Präpositionalobjekt: 
	Er denkt an seinen alten Vater/an sein Versprechen.
Er denkt an ihn/daran.**



Nebensätze und Infinitivkonstruktionen können ebenfalls die Rolle eines Objekts haben. Siehe Der Objektsatz.
	** 
	Wenn das Pronomen im Präpositionalobjekt sich nicht auf ein Lebewesen bezieht, steht anstelle von Präposition+Pronomen ein Pronominaladverb:

	
	Er denkt an sein Versprechen. – Er denkt daran.
Wir warten auf den Umzug. – Wir warten darauf.




[bookmark: Anchor-Kasus-3800]Kasus
Der Kasus des Nomens oder des Pronomens wird direkt durch das Prädikat bestimmt. So bestimmt zum Beispiel das Verb geben, dass der Empfänger im Dativ und das Gegebene im Akkusativ stehen muss:

Der Großvater gibt dem Enkel einen Euro.
	dem Enkel 
	 = 
	Dativobjekt

	einen Euro
	 = 
	Akkusativobjekt



Siehe Valenz der Verben.

In selteneren Fällen hängt das Objekt nicht vom Verb, sondern von einem Adjektiv ab. Das Adjektiv bestimmt dann auch den Kasus:

Er ist seinem Vater ähnlich.
	seinem Vater  
	 = 
	Dativobjekt



Ich bin mir der Sache nicht sicher.
	der Sache
	 = 
	Genitivobjekt



Siehe Valenz der Adjektive.

Nach dem Kasus, in dem sie stehen, unterscheiden wir:
	Akkusativobjekt

	Dativobjekt

	Genitivobjekt

	Präpositionalobjekt  




[bookmark: Anchor-Objekt-35326]Objekt oder Adverbialbestimmung
Wenn ein Nomen oder eine Nomengruppe Objekt ist, kann immer durch das entsprechendePersonalpronomen ersetzt werden. Ist der Ersatz durch das entsprechende Personalpronomen nicht möglich, handelt es sich NICHT um ein Objekt, sondern um eine Adverbialbestimmung.
	Objekte
	Adverbialbestimmungen

	Er liest ein Buch.
	Er liest den ganzen Tag. 

	Er liest es.
	NICHT: Er liest ihn.

	 
	

	Wir erinnern uns jenes Tages.  
	Er kam eines Tages hierher.

	Wir erinnern uns dessen.
	NICHT: Er kam dessen hierher.

	 
	

	Sie wartet auf den Bus.
	Sie wartet auf dem Bahnhof.

	Sie wartet darauf**/auf ihn.
	NICHT: Sie wartet darauf **/auf ihm.



**Sonderfall: Wenn das Nomen in einem Präpositionalobjekt kein Lebewesen bezeichnet, muss durch ein Pronominaladverb (seltener durch Präposition+Pronomen) ersetzt werden können.

[bookmark: Anchor-Obligatorische-44867]Obligatorische und fakultative Objekte
Objekte können obligatorisch oder fakultativ sein. Ob ein Objekt im Satz stehen muss oder nicht, wird durch das Prädikat bestimmt, von dem es abhängig ist. Während einige Verben mit einem bestimmten Objekt stehen müssen, kann es bei anderen Verben weggelassen werden:
	Obligatorische Objekte

	Er überarbeitet seine Notizen.
	NICHT: Er überarbeitet.

	Sie gleicht ihrer Mutter.
	NICHT: Sie gleicht.

	Sie gedachten der Gefallenen.
	NICHT: Sie gedachten.

	Wir beziehen uns auf Ihren Brief.
	NICHT: Wir beziehen uns.

	 
	

	Fakultative Objekte

	Ich esse einen Apfel.
	Ich esse.

	Der Lehrer hilft den Schülern.
	Der Lehrer hilft.

	Sie erinnerten sich ihrer Herkunft. 
	Sie erinnerten sich.

	Wir warten auf den Bus.
	Wir warten.
















		







				Das Akkusativobjekt
	 

	 
	

	Das Akkusativobjekt ist ein Objekt, das im Akkusativ steht. Es ist das am häufigsten vorkommende Objekt.

Neben den allgemeinen Merkmalen der Objekte (siehe dort), hat das Akkusativobjekt die folgenden Merkmale und Besonderheiten: 
	Kasus = Akkusativ

	Das Akkusativobjekt besteht aus einem Nomen, einer Nomengruppe oder einem Pronomen im Akkusativ:

Ich esse einen Apfel.
Ich esse ihn.
Sie haben den schrecklichen Unfall überlebt.

Nach dem Akkusativobjekt kann also mit wen oder was gefragt werden.

	Nebensätze und Infinitivkonstruktionen als Akkusativobjekt

	Nebensätze und Infinitivkonstruktionen können ebenfalls Akkusativobjekt sein:

Wen ihr eingeladen habt, müsst ihr auch empfangen.
Er lernt, wie er ein Dokument sichern muss.
Er lernt, ein Dokument zu sichern.
(vgl. Er lernt das Sichern. Wen oder was lernt er?).

Siehe Der Objektsatz.

	Das Pronomen es als formales Objekt

	Das Pronomen es erscheint in verschiedenen Satzkonstruktionen als formales, d. h. weitgehend funktions- und bedeutungsloses Akkusativobjekt:

Platzhalter für einen Nebensatz:
Wir bedauern (es) sehr, sie enttäuschen zu müssen.
Er begreift (es) nicht, dass sie ihn verlassen hat.

Siehe auch Der Objektsatz, Korrelat.

Formales Objekt in festen Wendungen:
Wir hatten es eilig.
Sie haben es im Leben sehr weit gebracht.

	Akkusativobjekt im Aktiv wird Subjekt im Passiv

	Wenn ein Satz mit einem Akkusativobjekt ins Passiv gesetzt wird, übernimmt das Akkusativobjekt die Rolle des Subjekts:

Aktiv: Ich esse einen Apfel.
Passiv: Der Apfel wird (von mir) gegessen.

Siehe Vorgangspassiv, Umformung Aktiv–Passiv.

	Von Adjektiv abhängige Akkusativobjekte

	Selten kommen Akkusativobjekte vor, die von einem Adjektiv abhängig sind:

Die Aussicht auf dem Gipfel ist den Aufstieg wert.
Ich bin den Ärger leid.

Siehe Valenz der Adjektive.
















		







	Das Dativobjekt
	 

	 
	

	Das Dativobjekt ist ein Objekt, das im Dativ steht. Neben den allgemeinen Merkmalen der Objekte (siehe dort), hat das Dativobjekt die folgenden Merkmale und Besonderheiten:
	Kasus = Dativ

	Das Dativobjekt besteht aus einem Nomen, einer Nomengruppe oder einem Pronomen im Dativ:

Der Lehrer hilft den Schülern.
Der Lehrer hilft ihnen.
Der Wagen gehört unseren neuen Nachbarn.

Nach dem Dativobjekt kann mit wem oder welcher Sache gefragt werden (vgl. wer und was). 

	Nebensätze als Dativobjekt

	Nebensätze (Relativsätze) können ebenfalls Dativobjekt sein:

Er hilft, wem er nur helfen kann.
Ich verrate das Geheimnis nur, wem ich wirklich vertraue.

Diese Konstruktion kommt nur selten vor und ist in der Regel nur dann möglich, wenn das Relativpronomen im Nebensatz ebenfalls Dativobjekt ist (jemandem etwas verraten und jemandemvertrauen).

Siehe Der Objektsatz.

	Von Adjektiv abhängige Dativobjekte

	Selten kommen Dativobjekte vor, die von einem Adjektiv abhängig sind:

Sie ist ihrem Bruder immer noch böse.
Er ist seinem Vater sehr ähnlich.

Siehe Valenz der Adjektive



	[bookmark: Anchor-Freier-49575]Freier Dativ

	Unter einem freien Dativ versteht man ein Satzglied im Dativ, das nicht direkt vom Prädikat (von der Valenz des Verbs) abhängig ist und deshalb viel loser mit dem Satz verbunden ist. Man unterscheidet verschiedene Arten des freien Dativs:
· Der Dativ „des Vorteils“ (Dativus Commodi) bezeichnet eine Person, für die, zu deren Gunsten etwas geschieht:
Der Portier öffnet den Gästen die Tür.
Samantha sang dem Publikum ihre neuesten Songs.
Er gießt den Nachbarn während der Ferien die Pflanzen.
· Der Dativ „des Nachteils“ (Dativus Incommodi) bezeichnet eine Person, zu deren Nachteil etwas geschieht.
Er hat seiner Mutter eine teure Vase zerbrochen.
· Der „Zugehörigkeitsdativ“ (Pertinenzdativ oder Possessivdativ) bezeichnet ein Lebewesen als Ganzes zu dem ein im Satz genannter Teil gehört:
Mir zittern die Hände. (meine Hände)
Er klopft seinem Freund auf die Schulter (auf die Schulter des Freundes).
Die Mutter putzt dem Kind die Nase (= die Nase des Kindes).
Wirklich „frei“ sind diese freien Dative allerdings nicht. Viele Grammatiker ordnen deshalb den Dativus (in)commodi und den Pertinenzdativ den Dativobjekten zu.
· Der Dativus ethicus bezeichnet eine Person, die nur gefühlsmäßig an der Handlung beteiligt ist. Der Dativus ethicus verleiht einer Aussage einen emotionalen Charakter (Aufmerksamkeit, Verwunderung usw.). Er kommt nur bei den Personalpronomen der ersten und selten der zweiten Person vor:
Komm mir nicht zu spät nach Hause!
Das war mir eine tolle Vorstellung!
Macht uns bitte keinen Unsinn!
· Der Dativ „des Beurteilers“ (Dativus Iudicantis, auch Dativus Judicantis gschrieben) bezeichnet die Person, die beurteilt. Er steht nur in Verbindung mit Gradpartikeln wie zu, allzu, genug:
Er fährt mir viel zu schnell.
Das Wasser war den meisten Urlaubern noch nicht warm genug.







	Das Genitivobjekt
	 

	 
	

	Das Genitivobjekt ist ein Objekt, das im Genitiv steht. In der Gegenwartssprache kommt es relativ selten und vor allem im gehobenen Sprachgebrauch vor.

Neben den allgemeinen Merkmalen der Objekte (siehe dort), hat das Genitivobjekt die folgenden Merkmale und Besonderheiten:
	Kasus = Genitiv

	Das Genitivobjekt besteht aus einem Nomen, einer Nomengruppe oder einem Pronomen im Genitiv:

Zu Allerheiligen gedenken die Katholiken der Verstorbenen.
Ich erinnere mich dieses für alle sehr schwierigen Augenblicks sehr gut.
Ich erinnere mich dessen sehr gut.

Nach dem Genitivobjekt kann also mit wessen gefragt werden.

	Ersatz durch andere Konstruktionen

	Anstelle eines Satzes mit einem Genitivobjekt wird in der Gegenwartssprache oft eine andere Satzkonstruktion gewählt:

Ich erinnere mich an diesen schwierigen Augenblick.
Für: Ich erinnere mich dieses schwierigen Augenblicks.
Sie schämten sich für ihre Herkunft.
Für: Sie schämten sich ihrer Herkunft.

	Von Adjektiv abhängige Genitivobjekte

	Selten kommen Genitivobjekte vor, die von einem Adjektiv abhängig sind:

Wir waren uns der Probleme bewusst.
Er ist sich seiner Sache sicher.

Siehe Valenz der Adjektive








	Das Präpositionalobjekt
	 

	 
	

	Das Präpositionalobjekt ist ein Objekt, das durch eine Präposition eingeleitet wird. Neben den allgemeinen Merkmalen der Objekte (siehe dort), hat das Präpositionalobjekt die folgenden Merkmale und Besonderheiten:
	Präpositionalgruppe

	Das Präpositionalobjekt besteht aus einer Präposition mit einem Nomen, einer Nomengruppe oder einem Pronomen (= Präpositionalgruppe): 

Er hatte Angst vor Fremden.
Er hatte Angst vor ihnen.
Wir dachten an die schönen Sommerferien im Schwarzwald.

Durch welche Präposition ein Präpositionalobjekt eingeleitet wird, hängt vom Prädikat ab:

denken an etwas/jemanden 
achten auf etwas/jemanden
Angst haben vor etwas/jemandem
sich fürchten vor etwas/jemandem 
usw.

	Pronominaladverb für Nicht-Lebewesen

	Wenn das Nomen des Präpositionalobjektes ein Lebewesen bezeichnet, kann das Nomen durch eine Personalpronomen ersetzt werden:

Er hat Angst vor Fremden.
Er hat Angst vor ihnen.

Wenn das Nomen des Präpositionalobjektes ein Nicht-Lebewesen bezeichnet, wird das Präpositionalobjekt durch ein Pronominaladverb ersetzt:

Er hat Angst vor der Dunkelheit.
Er hat Angst davor.

Siehe Pronominaladverb für Personalpronomen.

Wenn das Nomen des Präpositionalobjektes ein Lebewesen bezeichnet, fragt man abhängig von der Präposition mit wen oder wem nach ihm:

Er hat Angst vor Fremden.
Vor wem hat er Angst?
Er denkt an seine Freunde.
An wen denkt er?

Wenn das Nomen des Präpositionalobjektes ein Nicht-Lebewesen bezeichnet, fragt man in der Regel mit einem Pronominaladverb nach ihm:

Er hat Angst vor der Dunkelheit.
Wovor hat er Angst?
Er denkt an die Sommerferien.
Woran denkt er?

Siehe Pronominaladverb für Interrogativpronomen.

	Nebensatz oder Infinitivkonstruktion als Präpositionalobjekt

	Nebensätze und Infinitivkonstruktionen können ebenfalls die Rolle eines Präpositionalobjektes einnehmen. Die durch das Verb geforderte Präposition fällt weg:

Er hat Angst, seinen Fehler zuzugeben.
(= Er hat Angst vor dem Zugeben seines Fehlers)
Wir zweifeln, ob dies die richtige Lösung ist.
(= Wir zweifeln an der Richtigkeit dieser Lösung).

Siehe Der Objektsatz

Oft wird im Hauptsatz ein Pronominaladverb der Form da(r)- als Platzhalter des Nebensatzes eingefügt:

Er hat Angst davor, seinen Fehler zuzugeben.
Wir zweifeln daran, ob dies die richtige Lösung ist.

Siehe auch Der Objektsatz, Korrelat.

	Von Adjektiv abhängige Präpositionalobjekte

	Selten kommen auch Präpositionalobjekte vor, die von einem Adjektiv abhängig sind:

Wir sind auf eure Mithilfe angewiesen.
Er war an sein Gelübde gebunden.

Siehe Valenz der Adjektive








	Die Adverbialbestimmung
Die Umstandsbestimmung
	 

	 
	

	Eine Adverbialbestimmung ist eine Ergänzung, die die im Satz ausgedrückte Handlung oder den im Satz ausgedrückten Zustand näher bestimmt. Die deutsche Bezeichnung für Adverbialbestimmung ist „Umstandsbestimmung“. Andere Bezeichnungen sind „das Adverbial“ (Plural: die Adverbiale) und „das Adverbiale“ (Plural: die Adverbialien).

Adverbialbestimmungen können sowohl nach ihrer Form als auch nach ihrer Bedeutung eingeteilt werden:
	Bedeutung 
	Welche Bedeutung haben Adverbialbestimmungen?

	Form
	Welche Wortarten können Adverbialbestimmung sein?




[bookmark: Anchor-Freie-49575]Freie, obligatorische und fakultative Adverbialbestimmungen
Adverbialbestimmungen können freie Angaben oder obligatorische Ergänzungen sein. Ob eine Adverbialbestimmung frei oder obligatorisch ist, hängt vom Prädikat und der von ihm bestimmten Satzstruktur ab. Gewisse Satzstrukturen verlangen immer eine Adverbialbestimmung (= obligatorische Ergänzung), während andere Adverbialbestimmungen weggelassen werden können (= freie Angabe).

Eine Zwischenposition nehmen gewisse Ergänzungen ein, die zwar weggelassen werden können, die aber sehr stark mit der Bedeutung und der Valenzstruktur des Verbs verbunden sind. Zu den fakultativen Ergänzungen gehören u. a. Ortsangaben bei Verben wie stehen, liegen, sitzen sowie allgemein die Richtungsangaben:
	Freie Adverbialbestimmungen
	Gebundene Adverbialbestimmungen

	Freie Angabe
	Obligatorische Ergänzungen
	Fakultative Ergänzungen

	Er ist heute Morgen angekommen. 
	Die Sitzung dauerte zwei Stunden.
	Die Vase steht auf dem Tisch.
Sie fuhr nach Dresden.
Er schießt den Ball ins Tor.

	Er ist angekommen.
	NICHT: Die Sitzung dauerte.
	

	 
	
	

	Sie arbeiten in München / viel.
	Sie wohnen in München /schön.
	

	Sie arbeiten.
	NICHT: Sie wohnen.
	

	 
	
	

	Er polierte das Glas mit einem Tuch. 
	Er schlug mir das Glas aus der Hand.
	

	Er polierte das Glas.
	NICHT: Er schlug mir das Glas.
	



Siehe auch Satzbaupläne: Gebundene Ergänzungen und freie Angaben.






	Die Bedeutung der Adverbialbestimmung
	 

	 
	

	Eine Adverbialbestimmung (Umstandsbestimmung) ist eine Ergänzung, die die im Satz ausgedrückte Handlung oder den im Satz ausgedrückten Zustand näher bestimmt. Nach der Art des „Umstandes“, den sie bezeichnen, können die Adverbialbestimmungen in die folgenden Bedeutungsklassen eingeteilt werden:
	Temporalbestimmung  
	Wir sind gestern angekommen.

	Lokalbestimmung
	Er wohnt in Köln.

	Modalbestimmung
	Ihr fahrt viel zu schnell.

	Kausalbestimmung
	Er wurde aus purer Geldgier ermordet.

	Modale Satzadverbiale
	Du hast wahrscheinlich Recht.




[bookmark: Anchor-Temporalbestimmung-47857]Temporalbestimmung
Temporalbestimmungen sind adverbiale Bestimmungen der Zeit. Sie bestimmen:
· Zeitpunkt (wann?)
Wir sind gestern Abend angekommen.
Eines Tages werden wir uns wiedersehen.
· Zeitliche Erstreckung (wie lange?, seit wann?)
Die Sitzung hat fünf Stunden gedauert.
Die Sitzung hat bis fünf Uhr gedauert.
Ich kenne ihn seit meiner Kindheit.
· Zeitliche Wiederholung (wie oft?)
Jeden Sonntag besucht er seine Großmutter.
Ich habe mehrere Male versucht, sie zu erreichen.

[bookmark: Anchor-Temporalbestimmung-49575]Lokalbestimmung
Lokalbestimmungen sind adverbiale Bestimmungen der Raumes. Sie bestimmen:
· Ort (wo?)
Er wohnt in Köln.
Wir haben ihn in der Stadt getroffen.
· Richtung (wohin?)
Er ist dorthin gefahren.
Der Po fließt ins Mittelmeer.
· Herkunft (woher?)
Er stammt aus Ungarn.
Die Vase ist vom Tisch gefallen.
· Räumliche Erstreckung (wie weit?)
Sie sind den ganzen Weg zu Fuß gegangen.
Man konnte das Geschrei bis auf die Straße hören.

[bookmark: Anchor-Modalbestimmung-11481]Modalbestimmung
Modalbestimmungen sind Adverbialbestimmungen der Art und Weise. Sie bestimmen unter anderem:
· Beschaffenheit (wie?)
Du fährst viel zu schnell.
Der Vorschlag wurde ohne Gegenstimmen angenommen.
· Quantität (wie viel?)
Du hast zu wenig gearbeitet.
· Grad, Intensität (wie sehr?)
Er ist bis über beide Ohren in sie verliebt.
· Instrument, Mittel (womit?)
Schneide den Stoff mit einer Schere.
· Begleitung und „Nicht-Begleitung“ (mit wem?)
Sie fuhren mit/ohne ihre Eltern in die Ferien.
· Vergleich, Gegenüberstellung
Für einen Fünfjährigen ist er ziemlich klein.

[bookmark: Anchor-Kausalbestimmung-35882]Kausalbestimmung
Kausalbestimmungen sind adverbiale Bestimmungen des Grundes, der Ursache, der Bedingung, der Folge, des Zwecks. Sie bestimmen zum Beispiel:
· Grund, Ursache, Urheber (kausale Bestimmung im engen Sinne)
Das Kind schlief vor lauter Müdigkeit ein.
Das Geschäft ist wegen eines Todesfalles geschlossen.
Er wurde von seinem Bruder verprügelt.
· Bedingung (konditionale Bestimmung)
Das Fest findet bei schlechtem Wetter im Haus statt.
Mit etwas mehr Anstrengung kannst du es schaffen.
· Einräumung (konzessive Bestimmung)
Er hat es trotz der großen Anstrengung nicht geschafft.
Ich kann dir beim besten Willen nicht helfen.
· Folge (konsekutive Bestimmung)
Sie sahen sich zum Verwechseln ähnlich.
· Zweck (finale Bestimmung)
Sie sparten Geld für schlechte Zeiten.
Zur Bewältigung dieser Arbeit benötigen wir mehr Leute.

[bookmark: Anchor-Modale-49575]Modale Satzadverbiale
Modale Satzadverbiale beziehen sich immer auf den ganzen Satz. Sie dienen der Stellungnahme und Bewertung hinsichtlich der Gesamtaussage des Satzes. Zu den modalen Satzadverbialen gehören dieSatzadverbien aber auch Nomengruppen und Präpositionalgruppen:
· Ich kann leider nicht kommen.
Du hast wahrscheinlich Recht.
Ungeübtere Personen führen die Übungen begreiflicherweise oft falsch aus.
Dieses Vorgehen ist zweifellos mit großen Risiken verbunden.
· Zum Glück habe ich ihn noch rechtzeitig gesehen.
Diese Lösung ist meiner Meinung nach falsch.
Unseres Erachtens ist die Rechnung bereits bezahlt worden.
Dieses Vorgehen ist ohne jeglichen Zweifel mit großen Risiken verbunden.






				Die Form der Adverbialbestimmung
	 

	 
	

	Die folgenden Wortklassen und Wortgruppen können im Satz die Rolle einer Adverbialbestimmungübernehmen:
	Adverb oder Adverbgruppe

	Das Buch liegt hier.
Wir sind gestern angekommen.
Er wohnt irgendwo dort drüben.

	Präpositionalgruppe mit Adverb

	Es regnet schon seit gestern.
Der Wagen kam von rechts.

	Adverbial verwendetes Adjektiv oder adverbial verwendete Adjektivgruppe

	Sie hat schön gesungen.
Ihr seid viel zu schnell gefahren.

	Nomen oder Nomengruppe im Akkusativ**

	Es hat den ganzen Morgen geregnet.
Er besucht uns jeden Tag.

	Nomen oder Nomengruppe im Genitiv**

	Eines schönen Tages war er verschwunden.
Die Resultate stimmen unseres Erachtens nicht.

	Präpositionalgruppe mit Nomen oder Nomengruppe**

	Sie hörten ohne jegliches Interesse zu.
Wir arbeiten in einer Wurstfabrik.
Wir gingen trotz des heftigen Regens spazieren.

	Konjunktionalgruppe

	Er benahm sich wie ein kleines Kind.
Sie arbeitete wie besessen.

	Nebensatz

	Als die Sonne aufging, war er verschwunden.
Sie hörten zu, obwohl es sie nicht interessierte.
Siehe Der Adverbialsatz.



	**
	Nomen und Nomengruppen können ebenfalls Objekt sein. Zur Unterscheidung von Adverbialbestimmung und Objekt siehe Objekt oder Adverbialbestimmung. 













		







	Der Satzgliedbau
	 

	 
	

	Das Kapitel „Der Satzgliedbau“ beschreibt den inneren Aufbau der Satzglieder (Subjekt, Objekt, Adverbialbestimmung), das heißt, aus welchen Elementen ein Satzglied bestehen kann und wie diese Elemente miteinander zu Satzgliedern kombiniert werden. Eine Darstellung der Satzglieder als Ganzes und eine Beschreibung, welche Satzglieder es gibt, ist unter „Die Satzglieder“ zu finden.
	Einfache und mehrgliedrige Satzglieder

	Satzgliedkerne, Attribute, Wortgruppen

	Mehrgliedrige und mehrteilige Wortgruppen




[bookmark: Anchor-Einteilige-11481]Einfache und mehrgliedrige Satzglieder
Ein Satzglied kann einfach oder mehrgliedrig sein:
	Einfache Satzglieder

	Subjekt
	Prädikat  
	Objekt

	Kühe
	fressen
	Gras.

	 
	
	

	Mehrgliedrige Satzglieder

	Subjekt
	Prädikat
	Objekt

	Die Kühe des Nachbarn 
	fressen
	saftiges, grünes Gras.



Ein mehrgliedriges Satzglied besteht aus einem Kern und erweiternden Teilgliedern. Die Teilglieder können ebenfalls mehrgliedrig sein, d. h., ein Teilglied kann wiederum aus einem Kern und erweiternden Teilgliedern bestehen. In dieser Weise kann ein Satz bis auf die Wortebene in Kerne und Erweiterungen (Erw.) unterteilt werden:
	SATZ

	
Der alte Mann hütet die Kinder seines jüngsten Sohns.

	Satzglieder

	
 Subjekt
	Prädikat
	Akkusativobjekt

	Satzgliedbau

	
Nomengruppe
	
Verb
	Nomengruppe

	
  Erw.  
	  Erw.  
	Kern
	
	  Erw.  
	Kern
	Erw. =
Nomengruppe

	
	
	
	
	
	
	  Erw.  
	  Erw.  
	Kern

	Wörter

	 
Der 
	alte
	 Mann 
	hütet
	die
	 Kinder 
	 seines 
	 jüngsten 
	 Sohns 



Erw. = Erweiterung

[bookmark: Anchor-Satzgliedkerne-49575]Satzgliedkerne, Attribute, Wortgruppen
Mehrgliedrige Satzglieder bestehen aus einem Satzgliedkern und Erweiterungen (siehe oben). Die wichtigsten Erweiterungen sind die Attribute. Siehe:
	Das Attribut      



Ein Kern und seine Erweiterungen bilden zusammen eine Wortgruppe. Eine Erweiterung kann auch eine Wortgruppe sein, d. h., sie kann ebenfalls aus einem Kern und Erweiterungen bestehen. Die Wortgruppen werden nach der Wortklasse ihres Kerns benannt. Es gibt die folgenden Wortgruppen:
	Nomengruppe
	die Kühe des Nachbarn 

	Pronomengruppe
	keiner deiner Freunde

	Adjektivgruppe
	äußerst zufrieden

	Partizipgruppe 
	in Höhlen lebend

	Adverbgruppe
	dort hinter dem Haus

	Präpositionalgruppe
	in einer Wurstfabrik



Für mehr Informationen über Form und Funktionen dieser Wortgruppen klicke auf die entsprechende Gruppe.

Mehrgliedrige Verbgruppen (Prädikate) werden nicht hier behandelt. Siehe mehrteilige Prädikate undPrädikative.

[bookmark: Anchor-Mehrgliedrige-35882]Komplexe und mehrteilige Wortgruppen
Komplexe Wortgruppen sind Wortgruppen, die aus einem Kern und Erweiterungen bestehen (sieheoben). Wenn ein Kern mehrere Erweiterungen (Attribute) hat, können zwischen dem Kern und den Erweiterungen verschiedene Abhängigkeitsverhältnisse bestehen.

die Reise der Freunde meiner Schwester nach Amsterdam
	Siehe
	Komplexe Wortgruppen



Mehrteilige Wortgruppen sind Wortgruppen, die sich aus mehreren gleichartigen Teilelementen zusammensetzen, die die gleiche Funktion haben. Sie werden mit Konjunktionen wie und, oder, sowohl ... als auch miteinander verbunden.

Herr Müller und seine Frau sind angekommen
die Bestimmung des Ortes und der Zeit
	Siehe
	Mehrteilige Wortgruppen









	Das Attribut
	 

	 
	

	Ein Attribut ist eine Beifügung zu einem Wort (z. B. zu einem Nomen), die dieses näher bestimmt:

Heftiger Regen, eine süße Nachspeise, das Haus meiner Eltern, 
ziemlich interessant, sehr bald
	Erweiterung des Kerns einer Wortgruppe 

	Satzglied und Attribut




[bookmark: Anchor-Erweiterung-49575]Erweiterung des Kerns einer Wortgruppe
Attribute sind nähere Bestimmungen zu einem Wort. Sie sind Erweiterungen des Kerns einer Wortgruppe (vergleiche Der Satzgliedbau).

Am häufigsten stehen Attribute als nähere Bestimmung eines Nomens:
	Nomengruppe

	Artikel
	Attribut
	Kern

	der
	fleißige
	Student

	die
	zehn Meter breite 
	Straße

	Artikel
	Kern
	Attribut

	das 
	Haus
	meiner Eltern



Attribute können aber auch Wörter aus anderen Wortklassen (außer Verben) erweitern. Zum Beispiel:
	
	Adjektivgruppe
	

	
	Attribut
	Kern
	

	der 
	äußerst 
	fleißige 
	Student

	die
	zehn Meter  
	breite
	Straße



	Adverbgruppe

	Attribut  
	Kern

	kurz
	vorher

	Kern
	Attribut

	dort
	hinter der Tür 



Wir behandeln Attribute in den folgenden Wortgruppen:
	Nomengruppe

	Pronomengruppe

	Adjektivgruppe

	Partizipgruppe

	Adverbgruppe

	Präpositionalgruppe




[bookmark: Anchor-Satzglied-47857]Satzglied und Attribut
Ein Satzglied ist ein Teil eines Satzes, der verschoben werden kann (siehe Satzglieder). Ein Attribut hingegen ist ein Teilelement eines Satzgliedes, das nur zusammen mit dem Kern des Satzgliedes verschoben werden kann:
	Der alte Mann 
	hütet   
	die Kinder seines jüngsten Sohns.

	Die Kinder seines jüngsten Sohns 
	hütet 
	der alte Mann.

	 
	
	
	

	Andere Verschiebungen sind nicht möglich:

	 
	
	
	

	NICHT:
	Der alte
	hütet
	Mann die Kinder seines jüngsten Sohns.

	NICHT:
	Seines jüngsten Sohns 
	hütet 
	der alte Mann die Kinder.



Die beiden Wortgruppen
· der alte Mann
· die Kinder seines jüngsten Sohns
sind komplexe Satzglieder. Diese Satzglieder bestehen aus mehreren Wörtern, die gemeinsam im Satz verschoben werden können. Die Satzgliedkerne sind Mann und Kinder:
Mann hütet Kinder.
Die Wörter respektive die Wortgruppe
· der, alte
· die, seines jüngsten Sohns
sind Begleiter oder Attribute des Kerns, die in der Regel nicht unabhängig vom Kern verschoben werden können.






	Die Nomengruppe
	 

	 
	

	Eine Nomengruppe ist eine Wortgruppe, deren Kern ein Nomen ist (siehe Der Satzgliedbau). Ein Nomen kann durch Begleiter und Attribute zu einer Nomengruppe erweitert werden.
	Erweiterungen: Begleiter und Attribute

	Wortstellung

	Funktionen




[bookmark: Anchor-Erweiterungen-11481]Erweiterungen: Begleiter und Attribute
Eine Nomengruppe kann aus drei Teilen bestehen: Kern, Begleiter, Attribut.
	Nomengruppe

	Begleiter 
	enge Nomengruppe

	
	Attribut
	Kern

	ein
	großer
	Korb


[bookmark: Anchor-Begleiter-47857]
Begleiter

Im Prinzip wird ein Nomen oder eine Nomengruppe immer durch ein Artikelwort begleitet:

der Korb
ein mit Äpfeln gefüllter Korb
keine Äpfel
dein großer Bruder
dieser Besucher aus der Schweiz 

In einigen Fällen kann ein Nomen oder eine Nomengruppe auch ohne Artikelwort stehen:

schöne Körbe

Siehe Nomen ohne Artikel.

Attribute

Ein Nomen kann durch die folgenden Arten von Attributen zu eine komplexen Nomengruppe erweitert werden:
	Adjektiv(gruppe)
	ein schönes Auto

	Partizip(gruppe)
	gekochtes Gemüse, die lebende Zelle

	Nomen(gruppe)
	das Auto seiner Eltern

	Adverb(gruppe)
	der Baum dort hinten

	Präpositionalgruppe
	die Besucher aus der Schweiz

	Konjunktionalgruppe
	das Auto als Statussymbol

	Apposition
	Herr Müller, der Direktor der Fabrik

	Erweiterter Infinitiv
und Nebensatz
	der Plan, eine Bank zu überfallen
der Baum, der dort steht




[bookmark: Anchor-Worstellung-11481]Wortstellung
Bei der Wortstellung innerhalb der Nomengruppe muss zwischen drei Positionen unterschieden werden: Kern, Begleiter und Attribut.
	Nomengruppe

	Begleiter 
	enge Nomengruppe

	
	Attribut
	Kern

	ein
	großer
	Korb



Kern

Der Kern der Nomengruppe ist ein Nomen. Die anderen Elemente der Nomengruppe werden um den Kern herum angeordnet.

Begleiter

Der Begleiter steht in der Nomengruppe immer an erster Stelle. Er ist normalerweise ein Artikelwort.

der große Korb
kein großer Korb
meine alte Tante
dieser schöne Spaziergang
jede Bemerkung des Vorsitzenden

Eine Nomengruppe kann auch ohne Begleiter stehen:

große Körbe
französischer Wein
Peters neues Auto

Siehe Nomen ohne Artikel.

Attribut

Das Attribut kann vor oder nach dem Nomen stehen. Wenn es vor dem Nomen steht, steht es zwischen dem Begleiter und dem Nomen:
	Begleiter 
	Attribut  
	Kern

	ein
	großer
	Korb



Vor dem Nomen stehen normalerweise:
· Adjektiv(gruppe):
ein großer Korb
der unbekannte italienische Schriftsteller
Ausnahmen siehe Adjektivgruppe, Stellung.
· Partizip(gruppe):
abstehende Ohren
der vorgestern fristlos entlassene Angestellte
· Bestimmte Genitivattribute:
Sandros Geburtstag
aller Laster Anfang
Nach dem Nomen stehen normalerweise:
· Genitivattribut:
das Auto seiner Schwester
die Leiden des jungen Werther
· Adverb(gruppe):
der Baum dort
die Sitzung gestern Nachmittag
· Präpositionalgruppe:
das Recht auf Unterstützung
die Busverbindungen in die Innenstadt
· Apposition:
Herr Gruber, der Präsident des Vereins
Golf, sein innig geliebtes Hobby
ein Pfund gemahlene Haselnüsse
Siehe aber Ausnahmen bei enger Apposition.
· Erweiterter Infinitiv und Nebensatz:
das Bedürfnis, sich zu äußern
der Baum, der dort drüben steht

[bookmark: Anchor-Funktionen-35882]Funktionen
Nomengruppen können verschiedene Funktionen im Satz erfüllen:
· Subjekt:
Der Hund des Nachbarn bellt den ganzen Tag.
Meine kürzlich verstorbene Nachbarin kam aus Polen.
· Akkusativobjekt:
Sie sang eine wunderschöne Arie aus Aida.
Hast du den Hund des Nachbarn gehört?
· Dativobjekt:
Der Großvater gibt dem jüngsten Enkel einen Euro.
Sein Mutter half den Kindern der Nachbarn bei den Aufgaben.
· Genitivobjekt:
Sie gedachten der Gefallenen der beiden Weltkriege.
Es bedarf eines großen Einfühlungsvermögens.
· Adverbialbestimmung:
Meines Erachtens ist die Lösung falsch.
Die Rentnerin ging jeden Nachmittag im Park spazieren.
· Prädikativ
Meine Großmutter war Schneiderin.
Sie nennt ihn einen unverbesserlichen Lügner.
· Apposition:
Herr Gruber, der Präsident des Vereins
Golf, sein innig geliebtes Hobby
· Genitivattribut zu Nomen(gruppe):
die Gefallenen der beiden Weltkriege
das Dach der Kirche am Dorfplatz
· Genitivattribut zu Pronomen:
keines dieser Bilder
irgendeiner deiner vielen Verwandten
· Attribut zu Adjektiv(gruppe):
einen Kilometer lang
des Arabischen mächtig
· Ergänzung in Präpositionalgruppe:
in der Schweiz
wegen eines leichten Unfalls
· Ergänzung in Konjunktionalgruppe:
wie diese jungen Leute
als langjährige Mitarbeiterin






	Adjektiv(gruppe) als Attribut zum Nomen
	 

	 
	

	[bookmark: Anchor-Stellung-49575]Ein Nomen kann durch ein Adjektiv näher bestimmt werden. Das Adjektiv ist dann ein Attribut zum Nomen und bildet zusammen mit ihm (und ggf. anderen Elementen) eine Nomengruppe.

der fleißige Schüler
ein schnelles Auto
seine niedrigen Tarife
frisches Wasser

Adjektivgruppe

Das Adjektiv kann auch zu einer Adjektivgruppe erweitert sein:

der überaus fleißige Schüler
ein nicht allzu schnelles Auto
seine im Vergleich zu anderen Anbietern niedrigen Tarife
aus der Quelle geschöpftes frisches Wasser

Stellung

Das Adjektiv steht in der Regel vor dem Nomen und wird flektiert. Vergleiche Adjektive, attributiver Gebrauch. Es gibt nur wenige Ausnahmen in festen Ausdrücken:

Forelle blau, Wodka pur, Johann Strauß senior 

Ebenfalls hinter dem Nomen stehen Kardinalzahlen, die anstelle von Ordinalzahlen verwendet werden:

Kapitel drei (= das dritte Kapitel).

Mehr als ein Adjektiv (oder Partizip) zu einem Nomen

Wenn eine Nomengruppe durch mehr als ein Adjektiv (oder Partizip) erweitert ist, können sich diese Erweiterungen in unterschiedlicher Weise auf die Nomengruppe beziehen. 

Er hat hohe, gefütterte Schuhe gekauft.
Er hat hohe gefütterte Schuhe gekauft.

Siehe Nebenordnung und Unterordnung bei Adjektiv- und Partizipgruppen.




	Partizip(gruppe) als Attribut zum Nomen
	 

	 
	

	Ein Nomen kann durch ein adjektivisch verwendetes Partizip näher bestimmt werden. Das Partizip ist dann ein Attribut zum Nomen und bildet zusammen mit ihm (und ggf. anderen Elementen) eineNomengruppe.

der entlassene Angestellte
ein verbeultes Auto
ihre schmerzenden Beine
kochendes Wasser

Partizipgruppe

Das Partizip kann auch zu einer Partizipgruppe erweitert sein:

der vorgestern durch seinem Chef entlassene Angestellte
ein ziemlich verbeultes Auto
ihre wegen Krampfadern schmerzenden Beine
den Lehrer respektierende Schüler

Stellung

Das Partizip steht vor dem Nomen und wird wie ein Adjektiv flektiert. Vergleiche Adjektive, attributiver Gebrauch. 

Adjektivisch verwendete Partizipien

Im Prinzip können alle Präsenspartizipien adjektivisch, d. h. als Attribut zu einem Nomen verwendet werden. Bei den Perfektpartizipien gelten einige Beschränkungen. Siehe Das Partizip Perfekt als Adjektiv.

Mehr als ein Partizip (oder Adjektiv) zu einem Nomen

Wenn eine Nomengruppe durch mehr als ein Partizip (oder Adjektiv) erweitert ist, können sich diese Erweiterungen in unterschiedlicher Weise auf die Nomengruppe beziehen.

Er hat hohe, gefütterte Schuhe gekauft.
Er hat hohe gefütterte Schuhe gekauft.

Siehe Nebenordnung und Unterordnung bei Adjektiv- und Partizipgruppen.





	Nomen(gruppe) als Attribut zum Nomen:
Das Genitivattribut
	 

	 
	

	Ein Nomen kann durch ein anderes Nomen oder eine Nomengruppe näher bestimmt werden. Das bestimmende Nomen ist dann ein Attribut zum bestimmten Nomen und bildet zusammen mit ihm (und ggf. anderen Elementen) eine Nomengruppe.

Nomen oder Nomengruppen, die als Attribut eine anderes Nomen näher bestimmen, stehen in der Regel im Genitiv. Diese Attribute werden Genitivattribute genannt.

die Gründung der Firma
die Eltern seiner Frau
die Romane der weltweit bekannten Schriftstellerin
	Stellung
	

	Bedeutung
	

	Ersatz durch von + Nomen(gruppe)
	der Verkauf von Fahrrädern

	Ersatz durch Dativ + Personalpronomen  
	dem Alois sein Auto

	
Eine besondere Art von Nomenattributen sind die Appositionen

	Apposition
	die Direktorin der Firma, Frau Maier




Stellung
Das Genitivattribut wird in der Regel nachgestellt:

die Eltern seiner Frau
die Romane der weltweit bekannten Schriftstellerin
die Einführung einer einheitlichen Zeitbestimmung
der Geburtstag des kleinen Sandro
das Wahrzeichen des modernen Wien[s]

Ausnahmen sind:
· Ohne Artikel verwendete Eigennamen (und als Eigenname verwendete Verwandtschaftsnamen) werden meist vorangestellt. Sie stehen dann anstelle des Artikels:

Sandros Geburtstag
Mutters Liebling
Frau Müllers neuer Wagen
Goethes Geburtsstadt (auch: die Geburtsstadt Goethes)
Ebenso:
Wiens Bürgermeister (auch: der Bürgermeister Wiens)
Deuschlands Wälder (auch: die Wälder Deutschlands)
· Andere Nomen werden nur in festen Wendungen und in gehobenem Stil vorangestellt. Sie stehen ebenfalls anstelle des Artikels:

aller Laster Anfang
Der Mensch ist des Menschen Wolf.
des Kaisers neue Kleider
des kleinen Sandros Geburtstag

[bookmark: Anchor-Bedeutung-11481]Bedeutung
Der Genitiv kann verschiedene Verhältnisse zwischen dem Attribut und dem Kern der Nomengruppe ausdrücken. Zum Beispiel: 
	Allgemeine Zugehörigkeit

	Der Genitiv drückt eine Zugehörigkeit im weitesten Sinne aus:

das Zentrum der Stadt
ein Freund meines Bruders
die Meinung vieler Leute

	Besitzverhältnis (Genitivus possessivus)

	Der Besitzende steht im Genitiv:

das Auto unserer Nachbarin
die Puppe des kleinen Mädchens

	Verhältnis Subjekt–Verb (Genitivus subjectivus)

	Bei substantivierten Infinitiven und Nomen, die eine Verbhandlung ausdrücken (Verbalabstrakta), entspricht das Genitivattribut des Nomens dem Subjekt des entsprechenden Verbs:
	das Denken des Menschen
	 = 
	der Mensch denkt

	die Ankunft des Zuges
	 = 
	der Zug kommt an

	der Vorschlag der Regierung
	 = 
	die Regierung schlägt vor




	Verhältnis Objekt–Verb (Genitivus objectivus):

	Bei substantivierten Infinitiven und Nomen, die eine Verbhandlung ausdrücken (Verbalabstrakta), entspricht das Genitivattribut des Nomens dem Akkusativobjekt des entsprechenden Verbs:
	das Fällen der Bäume
	 = 
	man fällt die Bäume

	die Lösung des Problems
	 = 
	man löst das Problem

	der Vorschlag einer Steuererhöhung
	 = 
	man schlägt eine Steuererhöhung vor



Dativ- und Genitivobjekte können nicht Genitivattribut sein:
	Man hilft den Armen.
	NICHT:
	die Hilfe der Armen

	
	sondern:
	die Hilfe an die Armen

	Man erinnert sich der Gefallenen. 
	NICHT:
	die Erinnerung der Gefallenen

	
	sondern
	die Erinnerung an die Gefallenen




	„Ist-Verhältnis“ (Genitivus definitivus):

	Ein allgemeinerer Begriff wird durch das Genitivattribut genauer definiert:

das Verbrechen des Mordes
das Problem der Einsamkeit

	Verhältnis Ganzes–Teil (Genitivus partitivus, partitiver Genitiv):

	Das Genitivattribut nennt das Ganze, von dem das Kernnomen einen Teil ausdrückt:

der größte Teil des Weges
die Mehrheit der Wähler

Maß- und Mengenangaben siehe Partitive Apposition.

	Urheber (Genitivus Auctoris)

	Das Genitivattribut nennt den Urheber, den Schaffenden:

das Werk des Schriftstellers
Verdis Opern

	Eigenschaft (Genitivus Qualitatis):

	Das Genitivattribut nennt eine Eigenschaft oder eine Beschaffenheit:

Menschen jüngeren Alters
ein Mann der Vernunft



Mit Genitivattributen können sehr verschiedene Verhältnisse bezeichnet werden. Es ist deshalb nicht immer eindeutig, welche Art des Verhältnisses gemeint ist. Die folgenden Nomengruppen können verschieden interpretiert werden:
	die Beschreibung des Angeklagten
	 = 
	der Angeklagte beschreibt (Genitivus subjectivus)

	
	 = 
	man beschreibt den Angeklagten (Genitivus objectivus)

	 
	
	

	das Foto meines Freundes
	 = 
	das Foto, das mein Freund gemacht hat (Genitivus Auctoris)

	
	 = 
	das Foto, das meinem Freund gehört (Genitivus possessivus)

	
	 = 
	das Foto, auf dem mein Freund abgebildet ist



Der Satzzusammenhang sollte immer verdeutlichen, welche Interpretation die richtige ist. Ist dies nicht der Fall, empfiehlt es sich, die Nomengruppe umzuformulieren oder zu ergänzen: 

die Beschreibung durch den Angeklagten
die Beschreibung des Angeklagten durch den Zeugen

[bookmark: Anchor-Ersatz-47857]Ersatz des Genitivattributes durch von + Nomen(gruppe)
Anstelle eines Genitivattributes steht oft eine Präpositionalgruppe mit von. 
	[bookmark: Anchor-Nur-49575]Nur mit von

	Wenn vor dem Nomen kein Artikelwort und kein flektiertes Adjektiv steht, kann kein Genitivattribut verwendet werden. Es muss dann eine Präpositionalgruppe mit von verwendet werden:
	die Filterung von Trinkwasser
	NICHT: 
	Die Filterung Trinkwassers 

	der Verkauf von Fahrrädern
	NICHT: 
	der Verkauf Fahrräder

	in der Wohnung von Freunden 
	NICHT: 
	in der Wohnung Freunde 

	das Haus von Ninas Onkel
	NICHT: 
	das Haus Ninas Onkels



Ausnahme: Artikellose Eigennamen können im Genitiv oder mit von stehen (vgl. oben):
	Picassos Bilder
	oder: 
	die Bilder Picassos 
	auch: 
	die Bilder von Picasso

	Europas Wälder 
	oder:
	die Wälder Europas 
	auch: 
	die Wälder von Europa 




	Genitiv oder von

	Wenn vor dem Nomen ein flektiertes Adjektiv, aber kein Artikelwort steht, kann sowohl der Genitiv als auch von verwendet werden:
	die Filterung reinen Trinkwassers  
	auch: 
	die Filterung von reinem Trinkwasser

	der Verkauf sportlicher Fahrräder
	auch: 
	der Verkauf von sportlichen Fahrrädern 

	in der Wohnung guter Freunde
	auch: 
	in der Wohnung von guten Freunden

	
Ebenfalls im Genitiv oder mit von stehen substantivierte Adjektive im Plural:

	die Erziehung Jugendlicher
	auch: 
	die Erziehung von Jugendlichen



Wenn ein Genitivattribut ein vorangestelltes Genitivattribut hat, wird meist eines der Genitivattribute durch eine Präpostionalgruppe mit von ersetzt (oder eine andere Formulierung gewählt):
	selten: 
	das Haus Mutters neuen Freundes 
	besser: 
	das Haus von Mutters neuem Freund
das Haus des neuen Freundes von Mutter

	selten:
	die Erhaltung Borneos bedrohten Urwaldes 
	besser: 
	die Erhaltung von Borneos bedrohtem Urwald
die Erhaltung des bedrohten Urwaldes von Borneo 


Siehe auch oben.

	Nur mit Genitiv

	Wenn das Nomen von einem Artikelwort begleitet wird, ist in der Standardsprache nur der Genitiv üblich. Die Verwendung von von gilt insbesondere beim Artikel als umgangssprachlich:
	Standardsprachlich:
	Nur umgangssprachlich auch:

	die Filterung des Trinkwassers
	die Filterung vom Trinkwasser

	der Verkauf eines sportlichen Fahrrades  
	der Verkauf von einem sportlichen Fahrrad

	in der Wohnung dieser Freunde
	in der Wohnung von diesen Freunden







[bookmark: Anchor-Ersatz-49575]Ersatz des Genitivattributs durch Dativ mit Possessivpronomen
In der Umgangssprache wird manchmal anstelle des Genitivattributes der Dativ mit einem Possessivpronomen verwendet:
	Dem Alois sein Auto steht in der Garage.
	 statt 
	das Auto von Alois oder Alois' Auto

	Das sagt der Frau Müller ihre Nachbarin.
	 statt 
	Frau Müllers Nachbarin



Diese Dativformen gelten in der Standardsprache als nicht korrekt.






	Adverb(gruppe) als Attribut zum Nomen
	 

	 
	

	Ein Nomen kann durch ein Adverb näher bestimmt werden. Das Adverb ist dann ein Attribut zum Nomen und bildet zusammen mit ihm (und ggf. anderen Elementen) eine Nomengruppe.

der Baum dort
im Haus nebenan
die Sitzung gestern

Adverbgruppen

Das Adverb kann auch zu einer Adverbgruppe erweitert sein:

der Baum dort auf dem Hügel
im Haus gleich nebenan
die Sitzung gestern Nachmittag

Stellung

Das Adverb steht in der Regel nach dem Nomen.

Adverb als Attribut

Nur wenige Adverbien können als Attribut zu einem Nomen verwendet werden. Es handelt sich um die gebräuchlichsten Orts- und Richtungsadverbien (Lokaladverbien) sowie um einige zeitliche Adverbien (Temporaladverbien) wie zum Beispiel heute, morgen, gestern, damals, neulich, eben.





				Präpositionalgruppe als Attribut zum Nomen
	 

	 
	

	[bookmark: Anchor-Bedeutung-49575]Ein Nomen kann durch eine Präpositionalgruppe näher bestimmt werden. Die Präpositionalgruppe ist dann ein Attribut zum Nomen und bildet zusammen mit ihm (und ggf. anderen Elementen) eineNomengruppe.

das Recht auf Unterstützung
die Bezahlung durch den Verursacher
die Busverbindungen in die Innenstadt
die Sitzung von gestern

Stellung

Die Präpositionalgruppe steht hinter dem Nomen.

Bedeutung

Bei substantivierten Infinitiven und Nomen, die eine Verbhandlung ausdrücken (Verbalabstrakta), können Präpositionalgruppen die Rolle von Satzteilen übernehmen. Sie haben die gleiche Bedeutung wie die Satzteile im mit dem entsprechenden Verb gebildeten Satz. 
	Subjekt

	die Beschreibung des Täters durch den Zeugen
	Der Zeuge beschreibt den Täter.

	Bezahlung der Kosten durch den Verursacher
	Der Verursacher bezahlt die Kosten.

	
Diese Subjektsbeziehung ist nur mit der Präposition durch und nur bei transitiven Verben möglich. 

	Objekt

	die Hilfe an die Schüler
	Man hilft den Schülern.

	Anklage wegen Diebstahls
	Man klagt ihn des Diebstahls an.

	die Frage nach dem Sinn
	Man fragt nach dem Sinn.

	 
	

	[bookmark: Anchor-Adverbiale-49575]Adverbiale Bestimmung

	Allgemein haben Präpositionalgruppen als Attribut zu einem Nomen die gleiche Bedeutung wieAdverbialbestimmungen zu einem Verb. Dies gilt nicht nur für Verbalabstrakta, sondern auch für andere Nomen:

Temporalbestimmung:

	die Zeit bis zum Mittagessen
	die Zeit, die bis zum Mittagessen verstreicht

	
Lokalbestimmung:
	

	die Buslinien ins Zentrum
	die Buslinien, die ins Zentrum führen

	
Modalbestimmung:
	

	ein Kuchen mit Schlagsahne
	

	
Kausalbestimmung:
	

	die Aufregung wegen eines Diebstahls
	sich wegen eines Diebstahls aufregen













		







	Die Apposition
Der Beisatz
	 

	 
	

	Eine Apposition ist eine besondere Art von Attribut zu einem Nomen. Sie besteht in der Regel aus einem Nomen oder einer Nomengruppe. Das Nomen der Apposition und das Nomen, das durch die Apposition näher bestimmt wird, stehen meistens im gleichen Kasus. Wir unterscheiden drei Arten von Appositionen:
	Lockere Apposition  
	Frau Groesz, die Direktorin der Firma
am Montag, dem/den 8. Mai

	Enge Apposition

	Henry Dunant, Iwan der Schreckliche, die Stadt Frankfurt

	Partitive Apposition
(Maß- und Mengenangaben) 
	eine Flasche französischer Wein
ein Pfund geröstete(r) Haselnüsse




[bookmark: Anchor-Lockere-47857]Lockere Apposition
Lockere Appositionen haben die folgenden Merkmale:
· In der gesprochenen Sprache werden sie durch eine kurze Pause vom Rest des Satzes abgehoben. In der geschriebenen Sprache werden sie durch Kommas abgetrennt:

Frau Groesz, die Direktorin der Firma, sprach die einleitenden Worte.
· Sie stehen hinter dem Nomen, auf das sie sich beziehen.
· Sie stimmen im Kasus mit dem Nomen, auf das sie sich beziehen, überein (Kongruenz hinsichtlich des Kasus):

die einleitenden Worte Frau Hubers, der Direktorin der Firma
Sie lud uns an ihrem Geburtstag, einem Donnerstag, zum Essen ein.
[bookmark: Datumsangabe]Übereinstimmung im Kasus

Grundsätzlich stimmt die Apposition im Kasus mit ihrem Bezugswort überein. Dies gilt dann, wenn das Nomen der Apposition von einem Artikel (oder Artikelwort) begleitet wird:

Es sprach Herr Gruber, der Direktor der Firma.
ein Brief an Herrn Gruber, den Direktor der Firma
die Worte Herrn Grubers, des Direktors der Firma

Das ist Roland, mein Bruder.
Kennst du Roland, meinen Bruder?
Es gehört Roland, meinem Bruder.

Wird das Nomen der Apposition von einem flektierten Adjektiv, aber nicht von einem Artikel oder Artikelwort begleitet, steht die Apposition meistens im Nominativ:

ein Brief an Herrn Morgenstern, stellvertretender Direktor
die Worte Herrn Morgensterns, stellvertretender Direktor
selten:
ein Brief an Herrn Morgenstern, stellvertretenden Direktor
die Worte Herrn Morgensterns, stellvertretenden Direktors

Steht vor dem Nomen der Apposition kein flektiertes Wort, ist nur der Nominativ üblich:

ein Brief von Anton Morgenstern, Direktor der Firma
die Worte Anton Morgensterns, Direktor der Firma
die Worte des Direktors der Firma, Anton Morgenstern

Die Übereinstimmung erfolgt standardsprachlich auch in den folgenden Fällen:

Die Preiserhöhung für Erdöl, den wichtigsten Grundstoff in der Reifenproduktion, ...
NICHT: Die Preiserhöhung für Erdöl, dem wichtigsten Grundstoff in der Reifenproduktion, ...

Er reiste in Begleitung seines Freundes, eines sehr erfahrenen Rangers.
NICHT: Er reiste in Begleitung seines Freundes, einem sehr erfahrenen Ranger.

unter der Leitung P. Müllers, des stellvertretenden Vorsitzenden
unter der Leitung von P. Müller, dem stellvertretenden Vorsitzenden
NICHT: unter der Leitung P. Müllers, dem stellvertretenden Vorsitzenden
NICHT: unter der Leitung von P. Müller, des stellvertretenden Vorsitzenden

Die Wirtschaft Albaniens, eines der ärmeren Staaten Europas, ...
Die Wirtschaft von Albanien, einem der ärmeren Staaten Europas, ...

Auch bei Datumsangaben wird der Kasus des Bezugswortes übernommen:

Heute ist Montag, der 8. September.
wir kommen Montag, den 8. September
bis Montag, den 8. September
zu Beginn des Montags, des 8. September(s)

Bei Wochentagen im Dativ wird der Kasus ebenfalls übernommen. Die Datumsangabe kann aber auch im Akkusativ stehen:
	am Montag, dem 8. September
	auch:  
	am Montag, den 8. September

	bis zum Montag, dem 8. September  
	auch:
	bis zum Montag, den 8. September



Die Datumsangabe mit den ist dann keine Apposition, sondern eine reine Zeitangabe im Akkusativ.

[bookmark: Anchor-Enge-11481]Enge Appositionen
Enge Appositionen sind fester mit ihrem Bezugswort verbunden. In der geschriebenen Sprache stehen sie ohne Komma. Sie können je nach Art vor oder nach dem Bezugswort stehen und stimmen im Kasus nur zum Teil mit dem Bezugswort überein.
	Vornamen
	Pieter Breughel

	Anredeformen, Titel
	Tante Klara, Doktor Attenhofer

	Personennamen
	deine Tante Klara, der Doktor Attenhofer

	Herrschernamen
	Elisabeth die Zweite

	Andere Eigennamen 
	die Stadt Frankfurt



	[bookmark: Anchor-Apposition-14210]Apposition = Vorname

	Vornamen stehen gewöhnlich vor dem Bezugswort (Familienname oder zweiter Vorname):

Heinrich Schiller
Anette von Droste-Hülshoff
Johann Sebastian Bach
Johann Sebastian

Der Vorname wird nicht flektiert, resp. nur der letzte Name wird flektiert:

Heinrich Schillers Werke
Anette von Droste-Hülshoffs Gedichte
Johann Sebastian Bachs Kompositionen
Johann Sebastians Frau

	[bookmark: Anchor-Apposition-35882]Apposition = Verwandtschaftsbezeichnungen, Berufsbezeichnungen, Anredeformen, Titel

	Verwandtschaftsbezeichnungen, Berufsbezeichnungen, Anredeformen, Titel u. Ä. stehen vor dem Bezugswort.

Onkel Anton
Malermeister Hugentobler
Professor Morgenstern
Fräulein Ruprecht
König Arthur

Das Bezugswort ist ein Personenname, der flektiert wird. Die Apposition wird nicht flektiert:

Onkel Antons Gemüsegarten
Malermeister Hugentoblers Geschäft
Professor Morgensterns Vorlesung
Fräulein Emilie Ruprechts Lieblingsneffe
König Arthurs Tafelrunde

Ausnahmen: Die Anredeform Herr muss auch als Apposition flektiert werden:

für Herrn Müller
Ich habe es Herrn Müller gegeben.
Herrn Albert Müllers Kinder

	[bookmark: Anchor-Apposition-23240]Apposition = Personenname

	Personennamen als Apposition stehen hinter dem Bezugswort (Verwandtschaftsbezeichnungen, Berufsbezeichnungen, Anredeformen, Titel u. Ä.):

mein Onkel Anton
die Krimiautorin Donna Leon
dieser Herr Müller
der König Arthur

Flektiert wird das Bezugswort, nicht der Name:

der Gemüsegarten meines Onkels Anton
der neueste Roman der Krimiautorin Donna Leon
die Kinder dieses Herrn Müller
die Tafelrunde des Königs Arthur

Ob ein Personenname Apposition oder wie oben Bezugswort ist, hängt davon ab, ob ein Artikel(wort) verwendet wird. Wenn Verwandtschaftsbezeichnungen, Berufsbezeichnungen, Anredeformen oder Titel mit Artikelwort stehen, ist der Titel usw. Bezugswort und der Personenname Apposition.

der Gemüsegarten meines Onkels Anton

Stehen Verwandtschaftsbezeichnungen usw. ohne Artikelwort (Onkel Anton), ist der Personenname Bezugswort und der Titel usw. Apposition

Onkel Antons Gemüsegarten

	[bookmark: Anchor-Apposition-3800]Apposition = Erweiterung von Herrschernamen u. Ä.

	Die Apposition steht hinter dem Bezugswort und stimmt im Kasus mit ihm überein:
	Elisabeth die Zweite
	  
	Iwan der Schreckliche

	mit Elisabeth der Zweiten
	
	ohne Iwan den Schrecklichen

	das Leben Elisabeths der Zweiten
	
	das Leben Iwans des Schrecklichen



Weiter gilt bei Herrschernamen mit Titel:
	Titel als Apposition (vgl. oben)
	
	

	Zarin Katharina die Große
	  
	König Friedrich Willhelm der Erste

	das Leben Zarin Katharinas der Großen
	
	das Leben König Friedrich Willhelms des Ersten

	 
	
	

	Titel mit Artikel, d. h. Name als Apposition (vgl. oben)

	die Zarin Katharina die Große
	
	der König Friedrich Willhelm der Erste

	das Leben der Zarin Katharina der Großen
	
	das Leben des Königs Friedrich Willhelm des Ersten

	
	
	




	[bookmark: Anchor-Apposition-35326]Apposition = andere Eigennamen (geographische Namen und Sachnamen)

	Die Apposition steht hinter dem Bezugswort:

die Stadt Frankfurt
der Kanton Aargau
der Roman „Das Parfüm“

Die Apposition wird nicht flektiert:

im Zentrum der Stadt Frankfurt
die Regierung des Kantons Aargau
der Autor des Romans „Das Parfüm“




[bookmark: Anchor-Partitive-33869]Partitive Apposition (Maß- und Mengenangaben)
Nach einer Maßangabe oder einer Mengenangabe folgt das Gemessene meist als Apposition:

ein Pfund geröstete Haselnüsse

Apposition mit Kasusangleichung: Die Apposition hat grundsätzlich den gleichen Kasus wie die Maß- oder Mengeneinheit:

mit einem Pfund gerösteten Haselnüssen

Apposition ohne Kasusangleichung: Die Apposition kann aber auch ohne Kasusangleichung im Nominativ stehen:

mit einem Pfund geröstete Haselnüsse

Partitiver Genitiv: Im Plural kommt auch noch der partitive Genitiv vor:

ein Pfund gerösteter Haselnüsse

Welche dieser drei Varianten (Apposition mit Kasusangleichung, Apposition ohne Kasusangleichung, partitiver Genitiv) möglich ist, hängt u. a. von der Form des Gemessenen ab:
	Mengenangabe + Singular
	ein Glas französischer Wein
ein Glas Wein

	Menganangabe + Plural
	ein Pfund geröstete(r) Haselnüsse
ein Pfund Haselnüsse

	Unbestimmten Mengenangabe + Plural  
	eine Reihe neue(r) Produkte
eine Reihe Produkte
eine Reihe von (neuen) Produkten



	[bookmark: Gemessenes-Singular1]Gemessenes im Singular

	Wenn das Gemessene im Singular steht und von einem flektierten Adjektiv begleitet wird, wählt man die Apposition mit Kasusangleichung:

ein Glas französischer Wein
für ein Glas französischen Wein
mit einem Glas französischem Wein
wegen eines Glases französischen Weines.

Der partitive Genitiv gilt als veraltet: ein Glas französischen Weines

Wenn das Gemessene im Singular steht, aber von keinem flektierten Adjektiv begleitet wird, steht die Apposition ohne Kasusangleichung:

ein Glas Wein
für ein Glas Wein
mit einem Glas Wein
wegen eines Glases Wein.

Der partitive Genitiv oder die Apposition mit Kasusangleichung kommen nicht vor:
NICHT: ein Glas Weins
NICHT: wegen eines Glases Weins

	[bookmark: Gemessenes-Plural1]Gemessenes im Plural

	Wenn das Gemessene im Plural steht, kann die Apposition mit Kasusangleichung gewählt werden:
	ein Pfund geröstete Haselnüsse

	für ein Pfund geröstete Haselnüsse

	mit einem Pfund gerösteten Haselnüssen

	wegen eines Pfundes gerösteter Haselnüsse



Immer häufiger wird auch die Apposition ohne Kasusangleichung verwendet. Dies ist nur im Dativ und Genitiv ersichtlich:
	mit einem Pfund geröstete Haselnüsse

	wegen eines Pfundes geröstete Haselnüsse



Daneben wird auch häufig der partitive Genitiv verwendet:
	ein Pfund gerösteter Haselnüsse

	für ein Pfund gerösteter Haselnüsse

	mit einem Pfund gerösteter Haselnüsse

	wegen eines Pfundes gerösteter Haselnüsse



Wenn das Gemessene im Plural steht, aber von keinem flektierten Adjektiv begleitet wird, steht die Apposition ohne Kasusangleichung:
	ein Pfund Haselnüsse

	für ein Pfund Haselnüsse

	mit einem Pfund Haselnüsse

	wegen eines Pfundes Haselnüsse.



Im Dativ ist auch die Apposition mit Kasusangleichung üblich:
	mit einem Pfund Haselnüssen




	[bookmark: Gemessenes-Plural2]Unbestimmten Mengenangabe + Attribut im Plural

	Im Prinzip werden unbestimmte Mengenangaben wie Menge, Haufen, Gruppe, Reihe, Strauß gleich behandelt wie Maß- und Mengenangaben. Siehe oben. Wenn das partitive Attribut im Plural steht, gibt es aber zum Teil andere Tendenzen:

Bei unbestimmten Mengenangaben/Sammelbezeichnungen wie Gruppe, Menge, Reihe, Strauß usw. kommt häufig der partitive Genitiv vor. Ebenfalls verwendet wird die Apposition oder eine Präpositionalgruppe:

Partitiver Genitiv:
	eine Reihe neuer Produkte
	  
	eine Gruppe [junger] Studierender

	für eine Gruppe italienischer Touristen
	
	für eine Schar [aufdringlicher] Neugieriger

	mit einem Rudel hungriger Wölfe
	
	mit einer Meute [randalierender] Jugendlicher

	die Lösung einer Anzahl kleinerer Probleme
	
	die Probleme einer Anzahl [gestrandeter] Reisender

	  
	
	

	Apposition mit Kasusangleichung:

	eine Reihe neue Produkte
	
	eine Gruppe [junge] Studierende

	für eine Gruppe italienische Touristen
	
	für eine Schar [aufdringliche] Neugierige

	mit einem Rudel hungrigen Wölfen
	
	mit einer Meute [randalierenden] Jugendlichen

	die Lösung einer Anzahl kleinerer Probleme
	
	die Probleme einer Anzahl [gestrandeter] Reisender

	  
	
	

	Apposition ohne Kasusangleichung (im Dativ):

	mit einem Rudel hungrige Wölfe
	
	-

	  
	
	

	Präpositionalgruppe (bei Sammelbezeichnungen)

	eine Reihe von neuen Produkten
	
	eine Gruppe von [jungen] Studierenden

	für eine Gruppe von italienischen Touristen
	
	für eine Schar von [aufdringlichen] Neugierigen

	mit einem Rudel von hungrigen Wölfen
	
	mit einer Meute von [randalierenden] Jugendlichen

	die Lösung einer Anzahl von kleineren Problemen
	
	die Probleme einer Anzahl von [gestrandeten] Reisenden



Bei allein stehenden Nomen kommt vor allem die Apposition ohne Kasusangleichung vor. Bei Sammelbezeichnungen ist auch eine Präpositionalgruppe mit von üblich:
	Apposition ohne Kasusangleichung:

	eine Reihe Produkte

	für eine Gruppe Touristen

	mit einem Rudel Wölfe

	die Lösung einer Anzahl Probleme

	  

	Im Dativ auch Apposition mit Kasusangleichung:

	mit einem Rudel Wölfen

	  

	Präpositionalgruppe (bei Sammelbezeichnungen):

	eine Reihe von Produkten

	für eine Gruppe von Touristen

	mit einem Rudel von Wölfen

	die Lösung einer Anzahl von Problemen











	Infinitivkonstruktion und Nebensätze in der Nomengruppe
	 

	 
	

	Ein Nomen kann durch eine Infinitivkonstruktion oder durch einen Nebensatz näher bestimmt werden. Die Infinitivkonstruktion oder der Nebensatz ist dann eine Art Attribut zum Nomen und bildet zusammen mit ihm (und ggf. anderen Elementen) eine Nomengruppe.
	Infinitivkonstruktion
	der Plan, eine Bank zu überfallen

	Nebensatz
	der Baum, der dort drüben steht



[bookmark: Anchor-Erweiterter-49575]Infinitivkonstruktion
Erweiterte Infinitive als Attribut zu einem Nomen stehen immer mit zu. In den meisten Fällen, kann die Nomengruppe in einen Satz mit einem Verb umgewandelt werden:
	die Hoffnung, dich bald wiederzusehen
	 =  
	(ich) hoffe, dich bald wiederzusehen

	das Risiko, viel Geld zu verlieren
	 =  
	(man) riskiert, viel Geld zu verlieren

	die Schwierigkeit, andere zu verstehen
	 =  
	es ist schwierig, andere zu verstehen

	der Plan, das Bad zu renovieren
	 =  
	(man) plant, das Bad zu renovieren

	die Idee, eine neue Firma zu gründen
	
	


[bookmark: Anchor-Nebensatz-47857]Nebensatz
Nebensätze können auch als Erweiterung einer Nomengruppe betrachtet werden. Es sind dies zum Beispiel:

Relativsätze

die Rechnungen, die ich noch bezahlen muss
der hohe Baum, der dort steht

Siehe Der Relativsatz.

Wunschsätze und Aufforderungssätze

Wunsch- und Aufforderungssätze stehen bei Nomen, die von Verben des Wünschen, des Hoffens, der Bitte, der Aufforderung usw. abgeleiteten sind:

der Wunsch, es möge bald Frühling werden
die Hoffnung, dass ihr das nächste Spiel gewinnt
die Bitte, du mögest sofort kommen
der Befehl, dass alle Kadetten in ihrem Quartier bleiben sollen

Siehe auch Attributsätze im weiteren Sinne.

Indirekte Fragesätze

die Frage, ob sich der Aufwand lohnt
das Problem, um wie viel die Preise gesenkt werden können

Siehe auch Attributsätze im weiteren Sinne.






	Die Pronomengruppe
sowie unbestimmte Zahladjektive wie viel und wenig
	 

	 
	

	Eine Pronomengruppe ist eine Wortgruppe, deren Kern ein Pronomen ist (siehe Der Satzgliedbau). 
	Pronomengruppe

	Kern
	Attribut

	keiner 
	deiner Freunde



Ähnlich wie Pronomen können unbestimmten Zahladjektive wie viel und wenig erweitert werden:
	Kern
	Attribut

	viele 
	deiner Freunde



Im Gegensatz zu den Nomen, die unbeschränkt mit Attributen zu Nomengruppen erweitert werden dürfen, haben stellvertretende Pronomen nur beschränkt die Möglichkeit, sich mit Attributen zu einer Pronomengruppe zu verbinden.

Die folgenden Attribute kommen bei Pronomen vor:
	Nomengruppe (Genitivattribut)
	welcher deiner Brüder? (welcher von deinen Brüdern)

	Präpositionalgruppe
	alles für den Urlaub

	Substantiviertes Adjektiv
	etwas Interessantes

	Adverb(guppe)
	dieser hier

	Erweiterter Infinitiv
	etwas zu trinken

	Konjunktionalgruppe
	jemand wie du

	Relativsatz
	alle, die hier sind

	 
	

	Wortstellung
	

	Funktionen
	




[bookmark: Anchor-Nomen-14210]Nomen(gruppe) als Attribut zum Pronomen:
Das Genitivattribut
Ein Pronomen kann durch eine Nomengruppe im Genitiv zu einer Pronomengruppe erweitert werden.

manche meiner Freunde

Dies ist bei den folgenden als Stellvertreter eines Nomens verwendeten Pronomen möglich:
	Interrogativpronomen
	welcher, was für ein

	Demonstrativpronomen 
	der, derjenige, dieser, jener

	Indefinitpronomen
	alle, einer, irgendeiner, einige, etliche, irgendwelche, jeder, keiner, mancher, mehrere, sämtliche

	ebenso:
	

	Unbest. Zahladjektive
	viel, wenig, zahllos, zahlreich, einzelne u. a.

	Kardinalzahlen
	zwei, drei, vier usw.


[bookmark: Anchor-Ersatz-23240]
Welches dieser verlockenden Angebote (soll ich annehmen?)
dasjenige seiner späteren Werke, (das mir am liebsten ist.)
Irgendeiner der Nachbarn (muss etwas gehört haben.)
(Mir gefällt) keines dieser Bilder.
Sämtliche seiner Bücher (sind in deutscher Übersetzung erhältlich.)

viele deiner Freunde
zwei deiner Freunde

Das Genitivattribut ist in der Regel ein partitiver Genitiv, das heißt, das Genitivattribut bezeichnet das Ganze, von dem das Pronomen einen Teil nennt.

Ersatz des Genitivattributs durch Präpositionalgruppe mit von

In vielen Fällen kann des Genitivattribut durch eine Präpositionalgruppe mit von ersetzt werden: 
	welches dieser Angebote 
	auch:
	welches von diesen Angeboten

	dasjenige seiner Werke 
	auch:
	dasjenige von seinen Werken

	keines dieser Bilder
	auch:
	keines von diesen Bildern

	viele deiner Freunde
	auch:
	viele von deinen Freunden

	zwei deiner Freunde
	auch:
	zwei von deinen Freunden



Die Präpositionalgruppe mit von ist obligatorisch, wenn statt eines Nomens ein Personalpronomen oder ein Demonstrativpronomen steht:

irgendeiner von euch
keiner von denen
viele/zwei von ihnen

Nach den folgenden Pronomen steht ebenfalls obligatorisch die Präpositionalgruppe mit von anstelle des Genitivattributes:
	Interrogativpronomen 
	wer, was

	Indefinitpronomen
	etwas, irgendwer, jemand, niemand, nichts, ein bisschen, ein wenig



Wem von deinen Freunden (hast du es erzählt?)
Jemand/Niemand von den Nachbarn (hat etwas gehört.) 
(Nimm noch) etwas/ein bisschen von diesem selbst gebackenen Kuchen .

Präpositionalgruppe als Attribut zum Pronomen
Neben den Präpositionalgruppen mit von (siehe oben) kommen in Pronomengruppen noch anderePräpositionalgruppen vor:

Wer auf der ganzen Welt (ist schon perfekt?)
(Er trifft) jemanden aus seinem Heimatdorf.
(Ich möchte nicht dieses Eis, sondern) jenes mit Vanillegeschmack.
(Er erzählte mir) alles/nichts über seine neue Freundin.

Ebenso bei unbestimmten Zahladjektiven und Kardinalzahlen:

Viele in dieser Stadt (sind Einwanderer.)
Nur wenige aus unserer Gruppe (wissen das.)
Nur drei aus unserer Gruppe (wissen das)

Diese Präpositionalgruppen haben die gleichen, adverbialen Bedeutungen wie die Präpositionalgruppen bei Nomen.

[bookmark: Anchor-Substantiviertes-35882]Substantiviertes Adjektiv als Attribut zum Pronomen
Gewisse Pronomen können durch ein substantiviertes Adjektiv oder Partizip erweitert werden. Es sind dies
	Indefinitpronomen
	etwas, irgendetwas, irgendwas, nichts, jemand, irgendjemand, niemand

	Unbest. Zahladjektive 
	viel, wenig



nichts Interessantes
etwas ausgezeichnet Funktionierendes
jemand ganz Besonderes
niemand Unbekanntes 
viel/wenig gut Durchdachtes

Das substantivierte Adjektiv oder Partizip steht im Neutrum Singular.
(Ausnahmen nach jemand und niemand, siehe jemand, niemand) 

[bookmark: Anchor-Adverb-14210]Adverb(gruppe) als Attribut zum Pronomen
Pronomen können durch Lokaladverbien wie hier und dort zu einer Pronomengruppe erweitert werden:

Wir hier (sind damit einverstanden.)
(Seid) ihr dort (auch einverstanden?)
Alle/Einige hier im Haus (sind bereit.)
Nichts/Keiner dort drüben (ist bereit.)

Ebenso unbestimmte Zahlwörter:
Viele/Wenige hier (wissen das.)

[bookmark: Anchor-Erweiterter-23240]Erweiterter Infinitiv als Attribut zum Pronomen
Die Pronomen etwas und nichts können durch einen Infinitiv mit zu zu einer Pronomengruppe erweitert werden:

(Er gab dem Bettler) etwas zu essen.
(Wir kauften uns) etwas zu lesen.

Ebenso unbestimmte Zahlwörter viel, wenig:

(Es gab) viel/wenig zu essen.

[bookmark: Anchor-Wortstellung-49575]Wortstellung
In einer Pronomengruppe steht das Pronomen immer an erster Stelle. Die Attribute stehen nach dem Pronomen:

keines dieser Bilder
keines von diesen Bildern
jemand aus seinem Heimatdorf
etwas ganz Besonderes
alle hier im Haus
etwas zu lesen

[bookmark: Anchor-Funktionen-3800]Funktionen
Pronomengruppen können im Satz größtenteils die gleichen Funktionen wie Nomengruppen übernehmen. Siehe Nomengruppe, Funktionen.






	Die Adjektivgruppe
	 

	 
	

	Eine Adjektivgruppe ist eine Wortgruppe, deren Kern ein Adjektiv ist (siehe Der Satzgliedbau).
	Adjektivgruppe
	

	Attribut 
	Kern
	

	sehr
	schöne
	 Ferien



Bei den Adjektivgruppen ist zwischen freien und gebundenen Attributen zu unterscheiden:
	Freie Attribute
	äußerst zufrieden

	Gebundene Attribute 
	in München wohnhaft

	 
	

	Wortstellung
	

	Funktionen
	




[bookmark: Anchor-Freie-35326]Freie Attribute
Adjektive können mit freien, d. h. weglassbaren Attributen zu einer Adjektivgruppe erweitert werden:
· [bookmark: Anchor-Adverbial-6296]Adjektive und Partizipien:
(die Musik war) schrecklich laut
schrecklich laute (Musik)
(ein) ungewöhnlich/unglaublich intelligenter (Student)
(eine) erschreckend hohe (Kriminalitätsrate)
· Adverbien:
(die Musik war) sehr laut
sehr laute (Musik)
(ein) überaus/zu/äußerst intelligenter (Student)
· Präpositionalgruppen:
(die Musik war) über alle Maßen laut
über alle Maßen laute (Musik)
(ein) im Vergleich zu anderen Jugendlichen sehr intelligenter (Schüler)
· Nomengruppen im Akkusativ (Maßangaben):
(die Strecke ist) einen Kilometer lang
(die) einen Kilometer lange (Strecke)
(ein) fünf Kilo schwerer (Kürbis)
(das) drei Jahre alte (Kind)

[bookmark: Anchor-Gebundene-44867]Gebundene Attribute
Einige Adjektive werden mit gebundenen, d. h. von der Valenz des Adjektivs abhängigen Erweiterungen verwendet. Diese Erweiterungen sind den Satzgliedern in einem Satz gleichzustellen.
· Nomengruppe im Dativ (= Dativobjekt):
(das) seinem Vater ähnliche (Kind)
(ein) mir geläufiger (Begriff)
· Nomengruppe im Genitiv (= Genitivobjekt)
(eine) des Arabischen mächtige (Reiseleiterin)
(ihr) alkoholischen Trostes bedürftiger (Exgatte)
· Präpositionalgruppe mit Nomen (= Präpositionalobjekt)
auf finanzielle Unterstützung angewiesene (Studenten)
(ein) für diese Tierart charakteristisches (Verhalten)
· Obligatorische Adverbialbestimmung
in Dresden wohnhafte (Arbeitnehmer/innen)
(das) sehr gut gelaunte (Publikum)

[bookmark: Anchor-Wortstellung-47857]Wortstellung
In einer Adjektivgruppe steht das Kernadjektiv an letzter Stelle. Die Attribute stehen vor ihm:

(die Musik war) schrecklich laut
schrecklich laute (Musik)
(ein) fünf Kilo schwerer (Kürbis)
(das Kind ist) drei Jahre alt
auf finanzielle Unterstützung angewiesene (Studenten)
(das Publikum ist) sehr gut gelaunt.

[bookmark: Anchor-Funktionen-33869]Funktionen
Adjektivgruppen können verschiedene Funktionen im Satz erfüllen:
· Prädikativ:
Der Student ist äußerst intelligent.
Wir finden das Spiel mäßig interessant.
· Adverbialbestimmung:
Ihr seid viel zu schnell gefahren
Sie haben über alle Maßen laut gespielt.
· Attribut zu Nomen(gruppe):
der äußerst intelligente Student
die im Vergleich zu anderen Anbietern niedrigen Tarife
· Attribut zu Pronomen, nur substantivierte Adjektive:
etwas wirklich Schönes
jemand ganz Besonderes
· Attribut zu Adjektiv(gruppe):
unglaublich intelligente Bemerkungen
schrecklich laute Musik
· Attribut zu Adverb(gruppe):
völlig anders
sehr hoch oben
· Ergänzung in Konjunktionalgruppe:
als besonders intelligent (gelten)
wie neu (sein)






	Die Partizipgruppe
	 

	 
	

	Eine Partizipgruppe ist eine Wortgruppe, deren Kern ein als Adjektiv verwendetes Partizip ist (siehe Der Satzgliedbau). 
	Partizipgruppe
	

	Erweiterung 
	Kern
	

	in Höhlen 
	lebende
	Fledermäuse

	viel
	gelesene 
	Bücher



Im Prinzip können alle Präsenspartizipien als Adjektive verwendet werden. Bei den Perfektpartizipien gelten einige Einschränkungen. Siehe Das Partizip Perfekt als Adjektiv.

Die Partizipgruppen werden meist zu den Adjektivgruppen gerechnet. Sie haben aber eine andere Erweiterungsstruktur und die Zahl ihrer möglichen Funktionen im Satz ist beschränkter.
	Erweiterungen  

	Wortstellung

	Funktionen




[bookmark: Anchor-Erweiterungen-49575]Erweiterungen
Eine Partizipgruppe kann in der Regel in einen Satz umgewandelt werden. Die Erweiterungen, die in der Partizipgruppe stehen dürfen oder müssen, entsprechen den Satzteilen, die beim Verb im Satz stehen:
	Partizipgruppe
	Satz

	in Höhlen lebende Fledermäuse 
	Fledermäuse leben in Höhlen.

	viel gelesene Bücher
	Bücher werden viel gelesen.



Partizipien können somit je nach dem Verb, zu dem sie gehören, mit den folgenden Satzteilen zu Partizipgruppen erweitert werden:
	Akkusativobjekte:

	der seinen jüngsten Enkel verwöhnende Großvater 
	(Der Großvater verwöhnt seinen jüngsten Enkel)

	viele den Verkehr hindernde Straßenarbeiten
	(Viele Straßenarbeiten hindern den Verkehr)

	 
	

	Dativobjekte:

	die den Schülern helfende Lehrerin
	(Die Lehrerin hilft den Schülern)

	der dem schnellsten Läufer überreichte Preis
	(Der Preis wird dem schnellsten Läufer überreicht)

	 
	

	Genitivobjekte:

	ihr des Trostes bedürfender Exgatte
	(Ihr Exgatte bedarf des Trostes)

	 
	

	Präpositionalobjekte:
	

	die auf den letzten Bus wartenden Leute
	(Die Leute warten auf den letzten Bus)

	ein sich vor Fremden fürchtendes Kind
	(Das Kind fürchtet sich vor Fremden)

	 
	

	Adverbialbestimmungen
	

	ein viel zu schnell fahrender Automobilist
	(Der Automobilist fährt viel zu schnell)

	seine in Mailand gekauften Designerschuhe
	(Die Designerschuhe wurden in Mailand gekauft)

	 
	

	Prädikative
	

	sein immer trauriger werdender Onkel
	(Sein Onkel wird immer trauriger)

	die sich ärgernden Kunden des Salons
	(Die Kunden des Salons ärgern sich)



Im Prinzip kann eine Partizipgruppe wie ein Satz beliebig mit Satzteilen erweitert werden. Wie beim Satz gilt die Einschränkung, dass die Erweiterungen sinnvoll sein müssen. Mehr noch als beim Satz gilt, dass die Art und Anzahl der Erweiterungen nicht der Verständlichkeit im Wege stehen sollten:

Die sich über die bei den Olympischen Spielen gewonnenen Medaillen freuenden Sportler feiern die ganze Nacht.

Besser:
Die Sportler feiern die ganze Nacht, weil sie sich über die Medaillen freuen, die sie bei den Olympischen Spielen gewonnen haben.

Wortstellung
Das Partizip steht in der Partizipgruppe an letzter Stelle. Die Erweiterungen stehen vor ihm und haben in der Partizipgruppe die gleiche Stellung wie die Satzglieder in einem entsprechenden Relativsatz:
	das
	vor drei Tagen aus meiner Schublade
	verschwundene Dossier

	(das Dossier, das 
	vor drei Tagen aus meiner Schublade
	verschwunden ist)

	 
	
	

	der 
	den Schülern bei ihren Hausaufgaben 
	helfende Lehrer

	(der Lehrer, der 
	den Schülern bei ihren Hausaufgaben
	hilft)




[bookmark: Anchor-Funktionen-11481]Funktionen
Partizipgruppen haben im Satz eine Hauptfunktion:
· Attribut zu Nomen(gruppe)
der sich unheimlich langweilende Student
die von vielen sehr geschätzten Bücher
der uns erschreckende Zynismus des Atomministers
Relativ selten kommen adjektivische Partizipien mit anderer Funktion vor. Sie werden dann rein adjektivisch verwendet, das heißt, sie haben ihren verbalen Charakter verloren. Das zeigt sich unter anderem daran, dass sie nicht mehr mit zum Verb gehörenden Objekten erweitert werden dürfen:
· Attribut zu Adjektiv(gruppe)
eine erschreckend hohe Anzahl Verkehrstote
NICHT: eine uns erschreckend hohe Anzahl Verkehrstote 
· Prädikativ
die Anzahl der Verkehrstoten ist erschreckend
NICHT: die Anzahl der Verkehrstoten ist uns erschreckend.






	Die Adverbgruppe
	 

	 
	

	Eine Adverbgruppe ist eine Wortgruppe, deren Kern ein Adverb ist (siehe Der Satzgliedbau).
	Adverbgruppe

	Attribut 
	Kern

	sehr 
	gern



	Attribute

	Funktionen   




[bookmark: Anchor-Attribute-35882]Attribute
Adverbien sind nur sehr beschränkt zu Adverbgruppen erweiterbar. Die Zahl der möglichen Attributesowie die Zahl der erweiterbaren Adverbien ist relativ gering. Die folgenden Arten von Attributen kommen vor:
· Adverbien (vorgestellt)
sehr gern
möglichst bald
links außen
· Adjektive (vorgestellt)
kurz vorher
sehr hoch oben
völlig anders
komplett anders
· Präpositionalgruppen mit einem Nomen (nachgestellt)
damals vor dem Krieg
dort hinter dem Haus
Auch mit Ersatz des Nomens durch Pronomen o. Pronominaladverb:
dort hinter ihm
dort dahinter
· Nomengruppe im Akkusativ (vorgestellt)
einen Tag vorher
einen Monat danach
· Nebensatz (nachgestellt)
damals, als er noch jung war
dort, wo die Bäume stehen

[bookmark: Anchor-Funktionen-14210]Funktionen
Adverbgruppen können verschiedene Funktionen im Satz erfüllen:
· Adverbialbestimmung:
Sie hat ihn damals vor dem Krieg kennen gelernt.
Wir werden euch möglichst bald besuchen.
· Attribut zu Nomen(gruppe):
der Mann dort drüben
im großen Haus gleich nebenan
· Attribut zu Pronomen:
wir hier auf dieser Seite (sind einverstanden)
jener dort hinter dem Haus
· Attribut zu Partizip(gruppe):
links außen spielende
kurz vorher beendete
· Ergänzung in Präpositionalgruppe:
seit damals, als er nach München gezogen war
von dort hinter den Bäumen
· Ergänzung in Konjunktionalgruppe:
wie vorgestern
wie dort hinter dem Haus







	Die Präpositionalgruppe
	 

	 
	

	Eine Präpositionalgruppe ist eine Wortgruppe, die von einer Präposition eingeleitet wird:
	Präpositionalgruppe

	Präposition
	Ergänzung

	in
	einem alten Haus

	bis
	dorthin



	Ergänzungen   

	Funktionen   




Ergänzungen
Eine Präpositionalgruppe wird von einer Präposition eingeleitet. Die Präpostion steht gewöhnlich an erster Stelle. Von der Präposition kann eine Nomengruppe, eine Adverbgruppe oder selten eine Adjektivgruppe abhängig sein:
· Nomen(gruppe):
mit Wasser
für junge Leute
wegen eines ärgerlichen Missverständnisses
ohne die Hilfe ihres Lehrers

Auch mit Ersatz des Nomens durch Pronomen:
für sie

Der Kasus des Nomens resp. Pronomens wird durch die Präposition bestimmt. Siehe Präposition und Kasus.
· Adverb(gruppe):
seit damals
bis hierher
von dort hinter dem Haus
· Adjektivgruppe:
Ich halte diesen Einwand für sehr wichtig.

[bookmark: Anchor-Funktionen-47857]Funktionen
Präpositionalgruppen erfüllen verschiedene Funktionen im Satz:
· Präpositionalobjekt:
Ich denke an die Sommerferien.
Sie warten auf den letzten Bus.
· Adverbialbestimmung
Wir arbeiten in einer Wurstfabrik.
Der Wagen kam von rechts.
· Prädikativ:
Dieses Problem ist von großer Bedeutung.
Ich halte diesen Einwand für sehr wichtig
· Attribut zu Nomen(gruppe):
Bezahlung der Kosten durch den Verursacher
eine Anklage wegen vorsätzlichen Mordes
· Attribut zu Pronomen:
wer auf der ganzen Welt
jemand aus seinem Heimatdorf
· Attribut zu Adjektiv(gruppe):
über alle Maßen laute Musik
im Vergleich zu anderen Jugendlichen sehr intelligent
· Attribut zu Adverb:
damals nach der Geburt des Kindes
hier vor dem Haus
· Ergänzung in Konjunktionalgruppe:
wie in einem Märchen





	Die Konjunktionalgruppe
	 

	 
	

	Eine Konjunktionalgruppe ist eine Wortgruppe, die von einer Konjunktion eingeleitet wird. Das Einleitewort ist meist als oder wie. Daneben leiten auch außer, anstatt und statt eine Konjunktionalgruppe ein, wenn sie als Konjunktion verwendet werden (siehe dort).

	Präpositionalgruppe

	Konjunktion 
	Ergänzung

	als
	guter Kamerad 

	wie
	vorgestern

	außer
	am Sonntag



	Ergänzungen   

	Funktionen   




Ergänzungen
Eine Konjunktionalgruppe wird von einer Konjunktion eingeleitet (vor allem als und wie, siehe oben). Die Konjunktion steht an erster Stelle. Es kann ihr eine Nomengruppe, eine Adjektivgruppe, eine Adverbgruppe, eine Präpositionalgruppe oder eine weitere Konjunktionalgruppe folgen:
· Nomen(gruppe):
wir als Europäer
wie diese jungen Leute
als langjährige Mitarbeiterin
wie ein Donnerschlag aus heiterem Himmel
Der Kasus des Nomens stimmt in der Regel mit dem Nomen überein, auf das sich die Konjunktionalgruppe bezieht. Siehe Satzteilkonjunktionen, Kongruenz im Kasus.
· Adjektiv(gruppe):
Sie gilt als sehr intelligent.
Das Auto ist wie neu.
· Adverb(gruppe):
an einem Tag wie heute
Sie fühlte sich wie daheim.
· Präpositionalgruppe:
Wir fühlten uns wie im Paradies.
Es sah wie in einer Kaserne aus.
· Konjunktionalgruppe:
Ich fühlte mich wieder wie als kleines Kind im Süßwarenladen.

Funktionen
Konunktionalgruppen erfüllen u. a. die folgenden Funktionen im Satz:
· Adverbialbestimmung:
Er arbeitete wie besessen.
Sie trat als Vermittlerin auf.
· Prädikativ:
Der Wagen ist wie neu.
Er gilt als guter Redner.
· Attribut zu Nomen(gruppe):
Englisch als erste Fremdsprache
den modernen Staat als bedeutenden Wirtschaftspartner
Das Attribut stimmt in der Regel im Kasus mit dem Nomen überein. Siehe Satzteilkonjunktionen, Kongruenz im Kasus. 
· Attribut zu Pronomen:
jemand wie unsere Lehrerin
dir als Jüngstem
Das Attribut stimmt in der Regel im Kasus mit dem Pronmen überein. SieheSatzteilkonjunktionen, Kongruenz im Kasus.
· In Vergleichen:
Er ist so alt wie du.
Daniela ist älter als Susanne.
Sie verdient heute gleich viel wie vor einem Jahr.






	Mehrteilige Wortgruppen
	 

	 
	

	Mehrteilige Wortgruppen sind Wortgruppen, die sich aus mehreren gleichartigen Teilelementen zusammensetzen:
	Nomengruppe
	

	Nomengruppe
	+
	Nomengruppe
	

	Herr Müller
	und
	seine Frau
	sind angekommen.



	
	Adjektivgruppe
	

	
	 Adjektivgruppe 
	 + 
	Adjektivgruppe
	

	seine
	sehr langen
	,
	äußerst schlanken 
	Finger



	Mehrteilige Wortgruppen: Beispiele

	Art der Verknüpfung: Nebenordnende Konjunktionen

	Siehe auch:

	Wegfall von gemeinsamen Satzgliedteilen




[bookmark: Anchor-Mehrteilige-49575]Mehrteilige Wortgruppen
Mehrteiligkeit kommt bei allen Arten von Wortgruppen vor:
· Mehrteilige Nomengruppe:
Herr Müller und seine Frau sind angekommen.
Wir wollen sowohl frisches Obst als auch Gemüse kaufen.
im Interesse der Großeltern, der Eltern und der Kinder
· Mehrteilige Adjektiv- und/oder Partizipgruppe:
seine sehr langen und äußerst schlanken Finger
seine sehr langen, äußerst schlanken Finger
die unglaubwürdige, übertriebene und enervierende Heiterkeit
Siehe auch Nebenordnung und Unterordnung bei Adjektiv- und Partizipgruppen.
· Mehrteilige Adverbgruppe:
einen Tag vorher oder nachher
Ich habe ihn weder gestern noch heute gesehen.
· Mehrteilige Präpositionalgruppe
Er ist in seinem eigenen Land und im Ausland bekannt.
Sie sind nach Hamburg oder nach Bremen gefahren.
· Mehrteilige Begleiter einer Nomengruppe (nur Pronomen, nicht Artikel):
Nehmen wir diesen oder jenen Wagen?
Wir haben seine und meine Eltern besucht.
Mehrteilige Wortgruppen gehören zu den nebengeordneten komplexe Wortgruppen.

[bookmark: Anchor-Art-47857]Art der Verknüpfung: Nebenordnende Konjunktionen
Die Teile einer mehrteiligen Wortgruppe werden mit nebenordnenden Konjunktionen verbunden. Nebenordnende (koordinierende) Konjunktionen sind und, oder, sowohl als auch usw., sieheNebenordnende Konjunktionen und Mehrteilige Konjunktionen.

seine langen und schlanken Finger
Herr Müller oder seine Frau
sowohl im eigenen Land als auch im Ausland

Die Konjunktion und kann weggelassen werden:

seine langen, schlanken Finger

Die Verbindung von zwei Teilelementen ohne und (= asyndetische Reihung) ist nur bei Adjektiv- und Partizipgruppen üblich. Sonst ist die Verbindung ohne und bei nur zwei Teilelementen selten.

Bei mehr als zwei Teilelementen kann
· zwischen allen Elementen ein und stehen (syndetische Reihung):
Sie aßen Brot und Käse und Obst.
· vor dem letzten Element ein und stehen (monosyndetische Reihung):
Sie aßen Brot, Käse und Obst.
· kein und stehen (asyndetische Reihung):
Sie aßen Brot, Käse, Obst.
In der Allgemeinsprache ist die zweite Variante (und vor dem letzten Element) am gebräuchlichsten.






	Der Wegfall von gemeinsamen Satzgliedteilen
	 

	 
	

	Wenn in mehrteiligen Wortgruppen identische Satzgliedteile stehen, müssen sie oft nur einmal genannt werden. Dabei gelten gewisse Einschränkungen. Wir unterscheiden verschiedene Fälle:
	Gemeinsame Wortgruppenkerne 
	der große und der kleine Bruder

	Gemeinsame Attribute
	die italienische Sprache und Literatur

	Gemeinsame Begleiter (Artikelwörter) 
	dein Freund und Helfer

	Gemeinsame Wortteile
	National- und Ständerat, ein- und aussteigen



Siehe auch Zusammenziehung von Teilsätzen.

[bookmark: Anchor-Wortgruppenkerne]Gemeinsame Wortgruppenkerne
Wenn zwei Attribute oder Begleiter sich auf das gleiche Nomen beziehen, muss das Nomen nur einmal genannt werden:

die französische oder die italienische Sprache
= die französische Sprache oder die italienischen Sprache

sowohl eine rote als auch eine gelbe Tulpe
= sowohl eine rote Tulpe als auch eine gelbe Tulpe

die Anziehungskraft des Schönen und des Unbekannten
= die Anziehungskraft des Schönen und die Anziehungskraft des Unbekannten

Ein Nomen kann auch weggelassen werden, wenn es nicht zweimal im gleichen Kasus oder Numerus steht:

ein oder mehrere Haustiere
= ein Haustier oder mehrere Haustiere

die alten von den neuen Exemplaren unterscheiden
= die alten Exemplare von den neuen Exemplaren unterscheiden

Man kann ebenfalls die Präposition einer Präpositionalgruppe weglassen, wenn sie mehr als eine Ergänzung hat:

für die Eltern, die Großeltern und den Enkel
= für die Eltern, für die Großeltern und für den Enkel

in Deutschland oder Österreich
= in Deutschland oder in Österreich

Einschränkungen:

Ein Nomen sollte nicht weggelassen werden, wenn es einmal ein Nomen mit einem Attribut und einmal ein Nomen in einem zusammengesetzten Wort ist:

wilde und Haustiere
besser: wilde Tiere und Haustiere oder Wildtiere und Haustiere

der öffentliche und der Privatverkehr
besser: der öffentliche und der private Verkehr

Stehen mit dem Artikel verschmolzene Präpositionen und nicht verschmolzene Formen nebeneinander, wird die Präposition wiederholt:

besser nicht: Unterstützung beim Aufbau und der Sicherung
sondern: Unterstützung beim Aufbau und bei der Sicherung

besser nicht: Man sprach vom Leben und den Werken der Künstlerin.
sondern: Man sprach vom Leben und von den Werken der Künstlerin.

[bookmark: Anchor-Attribute]Gemeinsame Attribute
Wenn in einer mehrteiligen Wortgruppe ein Attribut sich auf mehrere Nomen bezieht, muss das Attribut nur einmal genannt werden:

das Studium der italienischen Literatur und Sprache
= das Studium der italienischen Literatur und der italienischen Sprache

gekochtes Fleisch und Gemüse
= gekochtes Fleisch und gekochtes Gemüse

die Frau und die Kinder des Grafen
= die Frau des Grafen und die Kinder des Grafen

die Bäume und Sträucher dort drüben.
= die Bäume dort drüben und die Sträucher dort drüben.

Einschränkungen:

Ist das Attribut (resp. der Begleiter) ein Adjektiv, ein Partizip, ein Pronomen oder ein Artikel, kann das Attribut nur dann wegfallen, wenn die Nomen in Genus und Numerus übereinstimmen. 

Gleiches Genus und gleicher Numerus:

das Studium der italienischen Literatur und Sprache
= das Studium der italienischen Literatur und der italienischen Sprache

die Freude und Erleichterung über das erreichte Resultat
= die Freude und die Erleichterung über das erreichte Resultat

Sie setzen all ihr Können und Wissen ein.
= Sie setzten all ihr Können und all ihr Wissen ein.

Gleiches Genus und unterschiedlicher Numerus:
	NICHT:
	Das Problem betrifft die Mutter und Töchter.

	sondern:
	Das Problem betrifft die Mutter und die Töchter.



	NICHT:
	Wir danken für Ihre Anteilnahme und Beileidsbekundungen.

	sondern:
	Wir danken für Ihre Anteilnahme und Ihre Beileidsbekundungen.



Gleicher Numerus und unterschiedliches Genus:
	NICHT:
	Sie setzten all ihr Können und Kenntnis ein.

	sondern:
	Sie setzten all ihr Können und all ihre Kenntnis ein.



	NICHT:
	Sehr geehrte Herr und Frau Wüstenroth.

	sondern:
	Sehr geehrter Herr Wüstenroth, sehr geehrte Frau Wüstenroth



	NICHT:
	das Haus und Garten unserer Nachbarn

	sondern:
	das Haus und der Garten unserer Nachbarn



ABER: Das Attribut kann bei gleichem Numerus auch dann wegfallen, wenn das Genus der Nomen unterschiedlich ist, dies aber an der Form des Attributs nicht ersichtlich ist. Dies ist insbesondere – aber nicht nur – im Plural der Fall:

Du kennst meine Brüder und Schwestern.
= Du kennst meine Brüder und meine Schwestern.

Sie haben viel Freude und Leid geteilt.
= Sie haben viel Freude und viel Leid geteilt.

[bookmark: Anchor-Begleiter]Gemeinsame Begleiter (Artikelwörter)
Von zwei identischen Begleitern (= Artikelwörter) kann der zweite nur dann weggelassen werden, wenn mit der mehrteiligen Wortgruppe eine Einheit bezeichnet werden soll. Bezeichnet die Wortgruppe mehrere Einheiten, wird der Begleiter wiederholt:

Die beste und originellste Ausführung gewinnt einen Preis.
aber: Die beste und die originellste Ausführung gewinnen (je) einen Preis.

Kennst du meinen Freund und Nachbarn? (= eine Person)
aber: Kennst du meinen Freund und meinen Nachbarn? (= zwei Personen)

Die Polizei, dein Freund und Helfer.

Bei Abstrakta:

die Freude und Erleichterung über das erreichte Resultat (Freude und Erleichterung = eine Einheit)
die Freude und die Erleichterung über das erreichte Resultat (Freude und Erleichterung = eigenständige Einheiten)

Dies gilt auch, wenn die Teile einer mehrteiligen Wortgruppe im Plural stehen:

Auf allen Straßen und Plätzen wurde getanzt. (Straßen und Plätze = eine Einheit)
Auf allen Straßen und allen Plätzen wurde getanzt. (Straßen und Plätze = eigenständige Einheiten) 

der Unterschied zwischen den alten und den neuen Bundesländern

Weitere Einschränkungen siehe oben.

[bookmark: Anchor-Gemeinsame-47857]Gemeinsame Wortteile
Wenn zusammengesetze Wörter mit einem gemeinsamen Wortteil in einer Wortgruppe vorkommen, kann der gemeinsame Teil meistens wegfallen. Anstelle des weggefallenen Teils steht im Text einErgänzungsstrich (Bindestrich):

National- und Ständerat
= Nationalrat und Ständerat

sowohl ein Vor- als auch ein Nachteil
= sowohl ein Vorteil als auch ein Nachteil

der Produktekauf und -verkauf
= der Produktekauf und der Produkteverkauf

ein- oder mehrfarbig
= einfarbig oder mehrfarbig

Man sollte ihn weder über- noch unterschätzen.
= Man sollte ihn weder überschätzen noch unterschätzen.

Einschränkung:

Suffixe können normalerweise nicht in dieser Weise weggelassen werden:
	NICHT:
	Ehrlich- und Pünktlichkeit

	sondern:
	Ehrlichkeit und Pünktlichkeit



	NICHT:
	ärger- oder erfreulich

	sondern:
	ärgerlich oder erfreulich



Selten kommen Weglassungen wie die folgenden vor:

ebenso furcht- wie respektlose Jugendliche
besser: ebenso furchtlose wie respektlose Jugendliche

fehler- oder mangelhafte Ware
besser: fehlerhafte oder mangelhafte Ware





	Komplexe Wortgruppen
	 

	 
	

	Wortgruppen – insbesondere Nomengruppen – können mehr als ein Attribut enthalten. Bei solchen komplexen Wortgruppen gibt es zwei verschiedene Abhängigkeitsverhältnisse zwischen den Attributen und den Wörtern, auf die sich beziehen: Nebenordnung und Unterordnung.
	Nebenordnung (Koordination)

	Unterordnung (Subordination)

	Kombination von Nebenordnung und Unterordnung

	 

	Nebenordnung und Unterordnung bei Adjektiv- und Partizipgruppen




[bookmark: Anchor-Koordination-11481]Nebenordnung
Koordination
Bei der Nebenordnung von Attributen sind die Attribute in gleicher Weise vom Bezugswort abhängig. Die Aufteilung einer komplexen Wortgruppe in „Einzelgruppen“ zeigt, dass die einzelnen Attribute sich auf das gleiche Wort beziehen:
	Komplexe Wortgruppe
	
	„Einzelgruppen“

	 
	
	
	
	

	Bezugswort
	Attribute
	 
	Bezugswort
	Attribut

	der Weg
	vom Dorf auf den Hügel
	 =  
	der Weg
	vom Dorf

	
	
	 
	der Weg
	auf den Hügel

	 
	
	
	
	

	Bezugswort
	Attribute
	 
	Bezugswort
	Attribut

	die Reise
	der Freunde nach Berlin 
	 = 
	die Reise
	der Freunde

	
	
	
	die Reise
	nach Berlin

	
Komplexe Wortgruppen sind oft auch mehrteiligen Wortgruppen:

	Bezugswort
	Attribute
	 
	Bezugswort
	Attribut

	die Bestimmung
	des Ortes und der Zeit 
	 =  
	die Bestimmung
	des Ortes

	
	
	
	die Bestimmung
	der Zeit

	 
	
	
	
	

	Attribute
	Bezugswort
	 
	Attribut
	Bezugwort

	hohe, gefütterte
	Schuhe
	 =  
	hohe
	Schuhe

	
	
	
	gefütterte
	Schuhe




[bookmark: Anchor-Subordination-35882]Unterordnung
Subordination
Bei der Unterordnung von Attributen haben die Attribute unterschiedliche Bezugswörter. Die Aufteilung einer komplexen Wortgruppe in „Einzelgruppen“ zeigt die unterschiedlichen Abhängigkeitsverhältnisse der einzelnen Attribute:
	Komplexe Wortgruppe
	
	„Einzelgruppen“

	 
	
	
	
	
	

	Bezugswort
	Attribut
	
	Bezugswort
	Attribut

	der Weg
	zum Dorf auf dem Hügel
	 =  
	der Weg
	zum Dorf
	

	
	
	
	
	Bezugswort
	Attribut

	
	
	
	
	Dorf
	auf dem Hügel

	 
	
	
	
	
	

	Bezugswort
	Attribut
	
	Bezugswort
	Attribut

	das Auto
	der Freunde aus Berlin
	 =  
	das Auto
	der Freunde
	

	
	
	
	
	Bezugswort
	Attribut

	
	
	
	
	Freunde 
	aus Berlin

	 
	
	
	
	
	

	Bezugswort
	Attribut
	
	Bezugswort
	Attribut

	die Bestimmung
	des Ortes der Handlung
	 =  
	die Bestimmung
	des Ortes
	

	
	
	
	
	Bezugswort
	Attribut

	
	
	
	
	Ort
	der Handlung

	  
	
	
	
	
	

	Attribute
	Bezugswort
	
	Attribut
	Bezugsgruppe

	hohe gefütterte
	Schuhe
	 =  
	hohe
	Attribut
	Bezugswort

	
	
	
	
	gefütterte
	Schuhe




[bookmark: Anchor-Kombination-47857]Kombination von Nebenordnung und Unterordnung
Eine komplexe Wortgruppe kann sowohl nebengeordnete als auch untergeordnete Attribute enthalten:

die Reise der Freunde meiner Schwester nach Amsterdam

Die Attribute (A) der Freunde meiner Schwester und nach Amsterdam sind nebengeordnet, das heißt, sie beziehen sich in gleicher Weise auf das Bezugswort (B) die Reise. Das Attribut meiner Schwesterist untergeordnet. Sein Bezugswort ist der Freunde:
	 B
	A
	A

	die Reise
	B
	A
	nach Amsterdam

	
	der Freunde
	meiner Schwester
	



In komplexeren Wortgruppen können nebengeordnete und untergeordnete Attribute weiter verschachtelt sein:
	 B
	A
	A

	die Zweifel
	A
	 B
	 B
	A

	
	besorgter
	B
	A
	an der Qualität
	 B
	A

	
	
	Eltern
	aus dem Dorf 
	
	der Schule
	ihrer Kinder



	B = Bezugswort, Bezugsgruppe

	A = Attribut
	
	

	nebengeordnet
	 = 
	     A     
	     A     
	  
	untergeordnet
	   =    
	A

	
	
	
	
	
	
	
	     A     




[bookmark: Anchor-Koordination-14210]Nebenordnung und Unterordnung bei Adjektiv- und Partizipgruppen
Nebengeordnete Adjektivgruppen und Partizipgruppen werden sehr oft ohne und miteinander verbunden. In der gesprochenen Sprache sind beide Gruppen gleich betont. In der geschriebenen Sprache werden die nebengeordneten Gruppen durch ein Komma voneinander getrennt:

Er hat hohe, gefütterte Schuhe gekauft.

Hier beziehen sich das Adjektiv und das Partizip in gleicher Weise auf Schuhe:
	Attribut  
	Attribut
	Bezugswort

	hohe,
	gefütterte
	Schuhe



Umschreibung: Er hat hohe Schuhe gekauft und die Schuhe sind gefüttert.

Untergeordnete Adjektivgruppen und Partizipgruppen werden nicht gleich betont. Die zweite Gruppe ist weniger stark betont als die erste Gruppe. In der geschriebenen Sprache werden die Gruppen nicht durch ein Komma voneinander getrennt:

Er hat hohe gefütterte Schuhe gekauft.

Hier bezieht sich das Partizip gefütterte direkt auf Schuhe. Das Adjektiv hohe bezieht sich auf die ganze Gruppe gefütterte Schuhe:
	Attribut  
	Bezugsgruppe

	hohe
	Attribut
	Bezugswort

	
	gefütterte
	Schuhe



Umschreibung: Er hat hohe und nicht niedrige gefütterte Schuhe gekauft.






	Die Satzbaupläne
	 

	 
	

	Die Satzbaupläne beschreiben, welche Satzglieder (Prädikat, Subjekt, Objekte usw.) zusammen einen Satz bilden. In welcher Reihenfolge die Satzglieder im Satz stehen, wird nicht hier, sondern unter Die Wortstellung aufgezeigt.

Wichtig für die Beschreibung der Satzbaupläne ist der Begriff der Valenz. Die Valenz eines Verbs bestimmt, mit welchen anderen Satzgliedern ein Verb im Satz ergänzt werden kann oder muss. Verben mit der gleichen Art von Ergänzungen haben die gleiche Valenz. Verben mit der gleichen Valenz gehören zu der gleichen Valenzklasse. Eine Valenzklasse wird mit Hilfe eines Satzbauplans beschrieben. In geringerem Maße kommen auch Valenzklassen und Satzbaupläne bei Adjektiven und Nomen vor.

Ein Verb kann zu mehreren Valenzklassen gehören:
	Verb: rollen
	Valenzklasse (= Satzbauplan)

	Der Ball rollt.
	 Subjekt 
	 Prädikat 
	

	Sie rollt den Ball. 
	 Subjekt 
	 Prädikat
	 Akkusativobjekt 



Die unterschiedliche Valenz kann – aber muss nicht – mit einem Bedeutungsunterschied übereinstimmen.

Satzbaupläne entsprechen Valenzklassen, d. h. Klassen von Verben, die mit den gleichen Ergänzungen stehen. Satzbaupläne erlauben es in dieser Art, die Struktur der unendlichen Anzahl möglicher Sätze in eine endliche Anzahl Gruppen einzuteilen. Im Kapitel "Die Satzbaupläne" sind somit nicht Angaben zur Valenzstruktur einzelner Verben zu finden (diese müssen in spezialisierten Wörterbüchern nachgeschlagen werden), sondern Beschreibungen ganzer Valenzklassen.

Die Satzbaupläne werden unter folgenden Gesichtspunkten beschrieben
	Valenz und Satzbaupläne 
	Zusammenhang zwischen Verb, Valenz und Satzbauplänen

	Ergänzungen
	Welche Arten von Ergänzungen stehen bei einem Verb?

	Hauptpläne
	Von Verben bestimmte Satzbaupläne

	Nebenpläne
	Von Adjektiven bestimmte Satzbaupläne







	Valenz und Satzbauplan
	 

	 
	

		Valenz (beim Verb)

	Inhaltliche und formale Valenz 

	Valenzklassen und Satzbaupläne 

	Verben und Satzbaupläne

	 

	Sekundäre Valenzträger (Adjektiv) 




[bookmark: Anchor-Valenz-49575]Valenz
Die Valenz (Wertigkeit) eines Verbs besagt, mit welchen anderen Satzteilen das Verb stehen muss resp. kann.

Die zentrale Einheit eines Satzes ist das Verb, genauer gesagt das Prädikat. Es besteht immer aus mindestens einer finiten Verbform (= eine in Person und Numerus bestimmte Verbform). Jeder vollständige Satz enthält ein Prädikat. Das Prädikat bestimmt in hohem Maße die Struktur eines Satzes. Die anderen Satzglieder sind von ihm abhängig.

Zum Beispiel:

Die Wahl des Verbs geben ruft verschiedene Rollen im Satz auf:
· die Rolle des Gebers
· die Rolle des Empfängers
· die Rolle dessen, was gegeben wird.
Siehe z. B. in: Der Großvater gibt dem Enkel einen Euro.

Das Verb geben bestimmt auch, welche Satzglieder diese Rolle übernehmen müssen. Das Prädikatgibt verlangt:
	Rolle
	Satzglied
	Beispiel

	Geber
	Subjekt
	der Großvater 

	Empfänger
	Dativobjekt
	dem Enkel

	Gegebenes  
	Akkusativobjekt  
	einen Euro



Das Verb geben steht also mit den Ergänzungen
· Geber
· Empfänger
· Gegebenes
respektive
· Subjekt
· Dativobjekt
· Akkusativobjekt.

[bookmark: Anchor-Inhaltliche-47857]Inhaltliche und formale Valenz
Das oben stehende Beispiel zeigt, dass die Ergänzungen, die bei einem Verb stehen, unter verschiedenen Gesichtspunkten beschrieben werden können. Zum Beispiel
· inhaltlich nach ihrer Bedeutung (Geber, Empfänger, Gegebenes) oder
· formal nach der Funktion im Satz (Subjekt, Dativobjekt, Akkusativobjekt).
Bei den Satzbauplänen beschränken wir uns hier auf die Beschreibung der formalen Satzstrukturen.

Wichtig ist, dass die formale Beschreibungen und inhaltliche Beschreibungen nicht übereinstimmen müssen. Eine formale Struktur kann mehreren Bedeutungsstrukturen entsprechen und umgekehrt kann eine Bedeutungsstruktur durch mehrere formale Strukturen ausgedrückt sein.

[bookmark: Anchor-Valenzklassen-37516]Valenzklassen und Satzbaupläne
Verben, die die gleiche Valenz haben, gehören zur gleichen Valenzklasse. Eine solche Valenzklasse kann mittels eines Satzbauplanes beschrieben werden. Das Beispielverb geben gehört zum Satzbauplan:
	Subjekt
	 Prädikat 
	Dativobjekt
	 Akkusativobjekt 

	 Der Großvater 
	gibt
	 seinem Enkel  
	einen Euro



Zu dieser Gruppe gehören zum Beispiel auch die folgenden Verben: schenken, schicken, bringen, mitteilen, vergeben, verheimlichen, zurufen, zurückzahlen und viele andere mehr.
	Subjekt
	 Prädikat 
	Dativobjekt
	 Akkusativobjekt 

	Sie
	schickte
	ihrer Mutter 
	einen Brief.

	Die Angestellten
	verheimlichen
	dem Chef
	vieles.

	Der Ober
	empfahl
	uns
	das Tagesmenü.



Satzbaupläne ermöglichen es, die unendliche Anzahl möglicher Sätze in eine endliche Anzahl formaler Gruppen einzuteilen.

[bookmark: Anchor-Verben-35882]Verben und Satzbaupläne
Ein Verb kann mehr als eine Valenz haben. Zum Beispiel:
	rollen
	
	
	

	Der Ball rollt.
	 Subjekt 
	 Prädikat 
	

	Sie rollt den Ball. 
	 Subjekt 
	 Prädikat
	 Akkusativobjekt 



	sagen

	Er sagt mir etwas.
	 Subjekt 
	 Prädikat 
	Dativobjekt
	Akkusativobjekt

	Er sagt etwas zu mir.
	 Subjekt 
	 Prädikat
	Akkusativobjekt 
	Präpositionalobjekt 



Solche Verben folgen somit verschiedenen Satzbauplänen. Die unterschiedliche Valenz stimmt häufig – aber nicht immer – mit einem Bedeutungsunterschied überein.

Sekundäre Valenzträger (Adjektiv)
Als zentrale Einheit im Satz sind Verben primäre Valenzträger. Die direkt von Verben abhängige Ergänzungen werden deshalb Ergänzungen ersten Grades genannt. Neben den Verben können auch einige Adjektive im Satz Ergänzungen fordern. Diese Ergänzungen werden Ergänzungen zweiten Grades genannt.

Siehe Sekundäre Valenzträger: Adjektive






	Sekundäre Valenzträger: Adjektive
	 

	 
	

	Als zentrale Einheit im Satz sind Verben primäre Valenzträger. Die direkt von Verben abhängigen Ergänzungen werden deshalb Ergänzungen ersten Grades genannt (siehe dazu Valenz und Satzbaupläne). Neben den Verben können auch einige Adjektive im Satz Ergänzungen fordern. Diese Ergänzungen werden Ergänzungen zweiten Grades genannt.

Gewisse Adjektive verlangen im Satz ein Objekt oder eine Adverbialbestimmung:

jemanden/etwas wert sein
jemandem böse sein
einer Sache mächtig sein
mit etwas zufrieden sein
irgendwo wohnhaft sein

Siehe auch Die Valenz der Adjektive.

Im Satz

Der Professor war mit den Resultaten zufrieden.

hängt die Ergänzung mit den Resultaten nicht direkt vom Verb war, sondern vom Adjektiv zufrieden ab.
	Subjekt
	 Kopulaverb 
	Prädikativ

	Der Professor 
	war
	 Präpositionalobjekt 
	 zufrieden. 

	
	
	 mit den Resultaten 
	



Solche nicht direkt vom Verb abhängigen Ergänzungen werden Ergänzungen zweiten Grades genannt. Satzbaupläne mit Ergänzungen zweiten Grades werden bei den Nebenplänen beschrieben.





	Satzbaupläne: Ergänzungen (Aktanten)
	 

	 
	

	Ein Satz besteht aus
· einem finiten Verb, das ggf. zusammen mit anderen Elementen das Prädikat bildet, und
· einem oder mehreren anderen Satzgliedern.
Diese anderen Satzglieder können durch die Valenz des Verbs bestimmt sein (= gebundene Ergänzungen oder Aktanten). Sie können aber auch vom Verb unabhängige freie Angaben sein. Bei den Satzbauplänen werden nur die gebundenen Ergänzungen berücksichtigt.
	Gebundene Ergänzungen und freie Angaben  



Alle Arten von Satzgliedern kommen als Ergänzungen vor. Es ist aber auf einige Besonderheiten und Schwierigkeiten bei der Bestimmung der Ergänzungen hinzuweisen:
	Liste der Ergänzungen und Besonderheiten   







	Gebundene Ergänzungen und freie Angaben
	 

	 
	

	Ein Satz besteht in der Regel aus einem Prädikat, das von anderen Satzgliedern begleitet wird. Diese Satzglieder können von der Valenz des Verbs, das das Prädikat bildet, abhängig sein. Dies sind die gebundenen (obligatorischen und fakultativen) Ergänzungen. Daneben können in einem Satz auch Satzteile stehen, die nicht von der Valenz des Verbs abhängig sind. Dies sind die freien Angaben.

Bei den Satzbauplänen werden nur die gebundenen Ergänzungen berücksichtigt.
	Obligatorische und fakultative Ergänzungen

	Freie Angaben




[bookmark: Anchor-Gebundene-35326]Gebundene Ergänzungen = Obligatorische und fakultative Ergänzungen
Die Valenz (Wertigkeit) eines Verbs bestimmt, mit welchen anderen Satzgliedern es stehen muss resp. kann. Siehe Valenz des Verbs. Die in dieser Weise von einem Verb abhängigen Satzglieder sind gebundene Ergänzungen.

Bei den gebundenen Ergänzungen kann zwischen obligatorischen und fakultativen Ergänzungen unterschieden werden. Obligatorische Ergänzungen können nicht weggelassen werden. Fakultative Ergänzungen können in gewissen Satzzusammenhängen weggelassen werden:
	obligatorisch: 
	Der Seeräuber vergräbt den Schatz. 
	NICHT:
	Der Seeräuber vergräbt.

	
	Sie wohnt in München.
	NICHT:
	Sie wohnt.

	
	Der Patient sieht blass aus.
	NICHT:
	Der Patient sieht aus.

	 
	
	
	

	fakultativ:
	Ich esse einen Apfel.
	Ich esse.

	
	Er erzählt dem Kind eine Geschichte.   
	Er erzählt eine Geschichte.

	
	Sie fährt nach Regensburg.
	Sie fährt.




Freie Angaben
Freie Angaben sind Satzglieder, die nicht vom Verb abhängig sind, die also nicht von der Valenz des Prädikats gefordert werden. Freie Angaben können immer weggelassen werden. Im Gegensatz zu den fakultativen Ergänzungen können sie in den verschiedensten Kontexten bei ganz unterschiedlichen Verben vorkommen.

Die freien Angaben werden bei den Satzbauplänen nicht berücksichtigt, da sie im Prinzip beliebig mit jeder Art von Satz kombiniert werden können.

Freie Adverbialbestimmungen

Zu den freien Angaben gehören vor allem die Adverbialbestimmungen, das heißt Umstandsangaben zur Zeit, Ort, Grund, Ursache, Art und Weise sowie Bewertungen zur Gesamtaussage des Satzes (wahrscheinlich, meiner Meinung nach usw). Siehe Bedeutung der Adverbialbestimmung.):

Sie wohnt schon seit langer Zeit in München.
Der Seeräuber vergräbt den Schatz auf einer unbewohnten Insel.
Der Patient sieht wegen eines Rückfalls sehr blass aus.
Ich esse schnell einen Apfel.
Sie klettert wahrscheinlich wieder einmal auf einen Hügel.

Siehe auch Freie, obligatorische und fakultative Adverbialbestimmungen.

Freier Dativ

Ebenfalls zu den freien Angaben gehört der freie Dativ (genauer: Dativus Commodi/Incommodi, Dativus ethicus):

Der Portier trägt dem Gast den Koffer zum Taxi.
Er hat seiner Mutter die teure Vase zerbrochen.
Komm mir nicht zu spät!






	Liste der Ergänzungen und Besonderheiten
	 

	 
	

	Grundsätzlich können alle Arten von Satzgliedern Ergänzung in einem Satzbauplan sein. Aus welchen Elementen ein Satzglied bestehen kann und wie ein komplexes Satzglied aufgebaut ist, wird in den Kapiteln über die Satzglieder und den Satzgliedbau beschrieben. In der folgenden Liste sollen nur einige Schwierigkeiten und Besonderheiten bei der Bestimmung der Satzglieder in den Satzbauplänen aufgezeigt werden:
	Satzglied
	Besonderheit

	Subjekt
	Pronomen es

	Akkusativobjekt
	Pronomen es
Reflexivpronomen

	Dativobjekt
	Freier Dativ
Reflexivpronomen

	Genitivobjekt
	-

	Präpositionalobjekt 
	Pronominaladverbien

	Adverbialbestimmung 
	Ergänzungen und freie Angaben

	Prädikativ
	Satzglied oder Prädikatsteil




[bookmark: Anchor-Subjekt-6296]Subjekt

[bookmark: Anchor-Pronomen-11481]Allgemein zum Subjekt siehe Subjekt .

Pronomen es

Schwierigkeiten bei der Bestimmung der Ergänzungen gibt es beim Pronomen es als Subjekt.

Das Pronomen es gilt in den Satzbauplänen als Subjekt,
· wenn es als Fürwort für ein sächliches Nomen im Nominativ verwendet wird:

Das Kind heult. Es ist gefallen.
Ich lese sehr gern Bücher. Es (= das Bücherlesen) ist mein Hobby.

(Siehe es als Fürwort).
· wenn es formales Subjekt bei unpersönlichen Verben ist:

Es regnet.
Es geht mir gut.

(Siehe es als formales Subjekt)

Anmerkung: In vielen Grammatiken wird dieses es nicht als Ergänzung gezählt, weil es völlig bedeutungslos ist. Da es sich nach rein formalen Gesichtspunkten wie ein „normales“ Subjekt verhält, gilt es in unseren formalen Satzbauplänen dennoch als Ergänzung. Wenn es nicht als Ergänzung gezählt wird, muss im entsprechenden Satzbauplan die Position des Subjektes weggelassen werden. Die Anzahl der Ergänzungen reduziert sich dadurch um eine Ergänzung.
· wenn es in subjektlosen Sätzen als Subjekt eingefügt werden kann:

Mir ist schlecht = Es ist mir schlecht.

Wir gehen davon aus, dass das es in dieser Art von Sätzen wegfallen kann.
Das Pronomen es gilt in den Satzbauplänen NICHT als Subjekt,
· wenn es als Platzhalter für einen Nebensatz, eine Infinitivkonstruktion oder allgemein das Subjekt verwendet wird. In diesen Fällen gilt das Element, für das es steht, als Subjekt:

Es ist schön, dass ihr hier seid. = Dass ihr hier seid, ist schön.
Es freut mich, dich zu sehen = Dich zu sehen freut mich.
Es steht ein Schrank im Gang = Ein Schrank steht im Gang.

(Siehe es als Platzhalter für einen Nebensatz und es als Platzhalter für das Subjekt).

[bookmark: Anchor-Akkusativobjekt-35882]Akkusativobjekt
[bookmark: Anchor-Pronomen-49575]Allgemein zum Akkusativobjekt siehe Akkusativobjekt.

Pronomen es

Wie beim Subjekt gibt es auch beim Akkusativobjekt Schwierigkeiten bei der Zuordnung des Pronomenses.

Das Pronomen es gilt in den Satzbauplänen als Akkusativobjekt,
· wenn es als Fürwort für ein sächliches Nomen im Akkusativ verwendet wird:

Das Kind heult. Du solltest es trösten.
Ich lese gern Bücher. Ich mag es (= das Bücherlesen) sehr.

(Siehe es als Fürwort).
· wenn es formales Akkusativobjekt ist, obwohl es praktisch bedeutungslos ist:

Wir haben es eilig.
Sie haben es weit gebracht.

(Siehe es als formales Objekt)

Im Übrigen gilt die gleiche Anmerkung wie für es als formales Subjekt. Siehe oben.
Das Pronomen es gilt in den Satzbauplänen NICHT als selbstständiges Akkusativobjekt,
· wenn es als Platzhalter für einen Nebensatz oder eine Infinitivkonstruktion verwendet wird. In diesen Fällen gilt das Element, für das es steht, als Objekt:

Ich verstehe (es), dass ihr nicht kommen wollt.
Wir bedauern (es), Sie enttäuschen zu müssen.

(Siehe es als Platzhalter für einen Nebensatz).
Reflexivpronomen

Das Reflexivpronomen gilt nur bei reflexiv verwendeten Verben als Objekt. Reflexiv verwendete Verben sind Verben, bei denen das Reflexivpronomen durch ein Personalpronomen oder eine Nomengruppe ersetzt werden kann.
	Er wäscht sich.
	sich = Akkusativobjekt

	Er wäscht den Wagen.
	

	Er wäscht ihn.
	



Bei echten reflexiven Verben und reflexiven Verbvarianten ist das Reflexivpronomen kein Objekt, sondern Teil des Prädikats:
	Ich ärgere mich über die Preiserhöhung. 
	mich = Prädikatsteil, NICHT Akkusativobjekt.

	Er fürchtet sich vor den Dunkelheit.
	sich = Prädikatsteil, NICHT Akkusativobjekt.



Siehe:
Echte reflexive Verben, reflexive Verbvarianten, reflexiv verwendete Verben
Reflexivpronomen als Teil des Prädikats.

[bookmark: Anchor-Dativobjekt-14210]Dativobjekt
Allgemein zum Dativobjekt siehe Dativobjekt.

Freier Dativ

Der sogenannte freie Dativ ist keine Ergänzung, sondern eine freie Angabe. Er erscheint deshalb im Prinzip nicht in den Satzbauplänen:

Der Portier öffnet den Gästen die Tür.
Er hat seiner Mutter eine teure Vase zerbrochen.

Siehe Freie Angaben.

Reflexivpronomen

Das Reflexivpronomen gilt nur bei reflexiv verwendeten Verben als Objekt. Reflexiv verwendete Verben sind Verben, bei denen das Reflexivpronomen durch ein Personalpronomen oder eine Nomengruppe ersetzt werden kann.
	Er widerspricht sich.
	sich = Dativobjekt

	Er widerspricht der Chefin.
	

	Er widerspricht ihr.
	



Bei echten reflexiven Verben ist das Reflexivpronomen kein Objekt, sondern Teil des Prädikats:
	Ich habe mir diese Kenntnisse angeeignet. 
	mir = Prädikatsteil, NICHT Dativobjekt.

	Sie bilden sich die Geräusche nur ein.
	sich = Prädikatsteil, NICHT Dativobjekt.



Siehe:
Echte reflexive Verben, reflexive Verbvarianten, reflexiv verwendete Verben
Reflexivpronomen als Teil des Prädikats.

[bookmark: Anchor-Genitivobjekt-23240]Genitivobjekt
Allgemein zum Genitivobjekt siehe Genitivobjekt. 

Keine Besonderheiten

Präpositionalobjekt
Allgemein zum Präpositionalobjekt siehe Präpositionalobjekt.

Pronominaladverbien

Die Stelle eines Präpositionalobjekts kann in den Satzbauplänen auch durch ein entsprechendes Pronominaladverb eingenommen werden:

Wir warten auf das Ende des Films.
Wir warten darauf.

Siehe Pronominaladverb.

[bookmark: Anchor-Adverbialbestimmung-35326]Adverbialbestimmung
Allgemein zur Adverbialbestimmung siehe Adverbialbestimmung.

Ergänzungen und freie Angaben

Die meisten Adverbialbestimmungen sind freie Angaben und erscheinen als solche nicht in den Satzbauplänen. Nur Adverbialbestimmungen, die vom Prädikat abhängige Ergänzungen sind, werden als Adverbialbestimmungen im Satzbauplan aufgenommen.

Siehe Gebunden Ergänzungen und freie Angaben.

Prädikativ
Allgemein zum Prädikativ siehe Prädikativ.

Prädikative können sowohl als Teil des Prädikats als auch als Satzglieder aufgefasst werden (siehePrädikative, Teil des Prädikats oder Satzglied). In den Satzbauplänen werden sie deshalb separat aufgeführt. Siehe
· Subjekt + Verb + Prädikativ
· Subjekt + Verb + Akkusativobjekt + Prädikativ






	Satzbaupläne: Die Hauptpläne
	 

	 
	

	Die Hauptpläne sind die Satzbaupläne die durch die Valenz des Verbs (Prädikats) bestimmt werden. Sie beschreiben also Satzstrukturen mit direkt vom Verb abhängigen Ergänzungen. Ihnen gegenüber stehen die Nebenpläne, die von sekundären Valenzträgern (z. B. Adjektiven) bestimmt werden.

Die Hauptpläne werden anhand von Beispielsätzen aufgezeigt. Die Beispielsätze sind immer Aussagesätze, in denen das Subjekt an erster Stelle steht. Sie gelten aber auch für andere Satzarten und Stellungstypen, in denen die gleichen Satzglieder in anderer Abfolge vorkommen. Siehe
	Umstellung von Satzgliedern 



Alle Arten von Satzgliedern kommen als Ergänzungen vor. Es ist aber auf einige Besonderheiten und Schwierigkeiten bei der Bestimmung der Ergänzungen hinzuweisen. Problematisch sind zum Beispiel das unpersönliche Pronomen es und die Reflexivpronomen. Siehe Liste der Ergänzungen.

Die wichtigsten Hauptpläne sind:
	Satzbauplan
	Beispielverb

	Subjekt + Prädikat
	verwelken

	Subjekt + Prädikat + Akkusativobjekt
	jemanden/etwas waschen

	Subjekt + Prädikat + Dativobjekt
	jemandem widersprechen

	Subjekt + Prädikat + Genitivobjekt
	jemandes /einer Sache gedenken

	Subjekt + Prädikat + Präpositionalobjekt
	auf jemanden/etwas warten

	Subjekt + Prädikat + Adverbialbestimmung
	irgendwo wohnen

	Subjekt + Prädikat + Dativobjekt + Akkusativobj.
	jemandem etwas schenken

	Subjekt + Prädikat + Akkusativobj. + Genitivobjekt
	jemanden einer Sache verdächtigen

	Subjekt + Prädikat + Akkusativobj. + Präpositionalobj.
	jemanden an jemanden/etwas erinnern

	Subjekt + Prädikat + Akkusativobj. + Akkusativobj.
	jemanden etwas lehren

	Subjekt + Prädikat + Akkusativobj. + Adverbialbest.
	etwas irgendwohin hängen

	Subjekt + Prädikat + Dativobjekt + Präpositionalobj.
	jemandem zu etwas gratulieren

	Subjekt + Prädikat + Dativobjekt + Adverbialbest.
	jemandem irgendwie stehen

	Subjekt + Prädikat + Präpositionalobj. + Präpositionalobj. 
	mit jemandem um etwas streiten

	Subjekt + Prädikat + Adverbialbest. +Präpositionalobj.
	irgendwie mit jemandem umgehen

	Subjekt + Prädikat + Adverbialbest. + Adverbialbest.
	irgendwie irgendwo zugehen

	Subjekt + Verb + Prädikativ zum Subjekt
	jemand/etwas/irgendwie sein

	Subjekt + Verb + Akkusativobj. + Prädikativ zum Objekt
	jemanden etwas nennen

	Akkusativ mit Infinitiv
	jemanden etwas tun lassen







	Hauptpläne: Umstellung von Satzgliedern
	 

	 
	

	Die Beispiele in Satzbauplänen sind normalerweise Aussagesätze, in denen das Subjekt an erster Stelle steht. Durch Umstellung der Satzglieder können aus diesen Satzbauplänen alle anderenSatzarten und Stellungstypen gebildet werden. Die Satzbaupläne geben „nur“ an, mit welchen Satzgliedern ein Prädikat stehen kann.
	Aber: 
	Die Beispielsätze stehen immer im Aktiv. Wenn sie ins Passiv gesetzt werden, entsprechen sie nicht mehr dem gleichen Satzbauplan. Wie Sätze vom Aktiv ins Passiv umgeformt werden, sieheUmformung Aktiv zu Passiv.





Es folgen einige Beispiele in denen der Satzbauplan 
	 Subjekt 
	 Prädikat 
	 Dativobjekt 
	 Akkusativobjekt 

	 
	 
	 
	 



in verschiedenen Satzarten und Stellungstypen vorkommt. Alle Beispiele sind Realisierungen des gleichen Satzbauplanes! 


	Aussagesatz mit Subjekt an erster Stelle

	Subjekt
	 Prädikat 
	Dativobjekt
	 Akkusativobjekt 

	 Der Großvater 
	gibt
	 seinem Enkel  
	ein Buch



	Aussagesatz mit Akkusativobjekt an erster Stelle

	 Akkusativobjekt 
	 Prädikat 
	Subjekt
	 Dativobjekt 

	Ein Buch 
	gibt
	 der Großvater
	 seinem Enkel 





Die Satzbaupläne gelten auch für andere Stellungstypen wie Stirnsätze und Spannsätze (sieheWortstellung, Stellungstypen). Sie gelten also auch für Fragesätze und Nebensätze. Zum Beispiel: 
	Entscheidungsfrage

	 Prädikat 
	Subjekt
	 Dativobjekt 
	 Akkusativobjekt 

	Gibt
	 der Großvater
	 seinem Enkel 
	ein Buch?



	Nebensatz

	...dass
	Subjekt
	Dativobjekt
	 Akkusativobjekt 
	 Prädikat 

	
	 der Großvater 
	seinem Enkel
	ein Buch
	gibt





In Ergänzungsfragen (Fragen mit einem Fragewort) und in Relativsätzen wird ein Satzteil durch das Fragewort oder den Relativanschluss repräsentiert: 
	Ergänzungsfrage mit Fragewort als Dativobjekt

	Dativobjekt
	 Prädikat 
	Subjekt
	 Akkusativobjekt 

	Wem
	gibt
	 der Großvater
	ein Buch?



	
	Relativsatz mit Relativanschluss als Akkusativobjekt

	
	 Akkusativobjekt 
	Subjekt
	Dativobjekt
	 Prädikat 

	das Buch,
	das
	der Großvater
	seinem Enkel
	gibt





Auch für Aufforderungssätze (Imperativsätze) gelten die gleichen Satzbaupläne. Es ist aber zu beachten, dass in Aufforderungssätzen das Subjekt weggelassen wird.
	Aufforderungssatz (Imperativsatz)

	 Prädikat 
	 Dativobjekt 
	 Akkusativobjekt 

	Gib
	 deinem Enkel 
	ein Buch!





Ebenfalls dem gleichen Satzbauplan folgen Infinitivkonstruktionen. Auch hier wird wie in Aufforderungsätzen das Subjekt weggelassen. 
	
	Infinitivkonstruktion

	
	 Dativobjekt 
	 Akkusativobjekt 
	 Prädikat 

	...
	 seinem Enkel  
	ein Buch
	 (zu) geben 








	Satzbauplan
	 

	 
	

		 Subjekt 
	 Prädikat 

	Die Blumen 
	 verwelken. 



Nach diesem Satzbauplan sind auch die folgenden Beispielsätze gebildet:
	Er schläft.

	Der König stirbt.

	Die Kinder lachen.

	Das Eis schmilzt.

	Ich friere.

	Er betrinkt sich.     
	(Siehe Reflexivpronomen als Objekt)

	Es regnet.
	(Siehe Pronomen es als Subjekt)







	Satzbauplan
	 

	 
	

		 Subjekt 
	 Prädikat 
	 Akkusativobjekt 

	 Das Kind 
	isst
	ein Stück Torte.



Nach diesem Satzbauplan sind auch die folgenden Beispielsätze gebildet:
	Der Patron bewirtet die Gäste.

	Der Offizier schreit die Rekruten an.

	Wir mögen Himbeereis.

	Die Zuschauer schüttelten den Kopf.

	Die Nachbarin wäscht ihren Wagen.

	Wir bedauern (es), sie zu enttäuschen.     
	(Siehe Pronomen es als Objekt)

	Die Nachbarin wäscht sich.  
	(Siehe Reflexivpronomen als Objekt)

	Mich friert. = Es friert mich.
	(Siehe Pronomen es als Subjekt)

	Es wundert mich, dass ihr hier seid. = Dass ihr hier seid, wundert mich.

	
	(Siehe Pronomen es als Subjekt)







	Satzbauplan
	 

	 
	

		 Subjekt 
	 Prädikat 
	 Dativobjekt 

	 Der Buchhalter
	 widerspricht
	der Chefin.



Nach diesem Satzbauplan sind auch die folgenden Beispielsätze gebildet:
	Sein Eifer fiel den Vorgesetzten auf.

	Der Lehrer hilft den Schülern.

	Seine Worte entsprechen der Wahrheit.

	Meinem Nachbar ist ein Unfall passiert.

	Das Buch gehört ihm.

	Du tust mir weh.

	Der Buchhalter widerspricht sich.       
	(Siehe Reflexivpronomen als Objekt)

	Es gefällt mir, dass ihr hier seid = Dass ihr hier seid, gefällt mir.

	
	(Siehe Pronomen es als Subjekt)








	Satzbauplan
	 

	 
	

		 Subjekt 
	 Prädikat 
	Genitivobjekt

	 Ganz Italien
	 gedachte
	 der Opfer des Anschlags. 



Nach diesem Satzbauplan sind auch die folgenden Beispielsätze gebildet:
	Diese These bedarf des Kommentars.

	Die Großeltern nahmen sich der verwaisten Kinder an.

	Fünf Parlamentarier enthielten sich der Stimme.

	Er entledigte sich seiner Kleidung.

	Ich entsinne mich unserer ersten Begegnung. 



Die Beispiele zeigen, dass es sich bei den Verben dieses Satzplanes oft um echte reflexive Verben handelt. Bei echten reflexiven Verben ist das Reflexivpronomen nicht Objekt, sondern Teil des Prädikats. Siehe Reflexivpronomen als Objekt.




	Satzbauplan
	 

	 
	

		 Subjekt 
	 Prädikat 
	 Präpositionalobjekt 

	 Der Mann 
	wartet
	 auf die Straßenbahn. 



Nach diesem Satzbauplan sind auch die folgenden Beispielsätze gebildet:
	Diese Annahme basiert auf einem Irrtum.

	Sie zweifelt an seiner Treue.

	Sein Hemd roch nach Parfüm.

	Viele träumen von einer Weltreise.

	Die Gangster schreckten vor nichts zurück.

	Sie lachen über deinen schlechten Witz.

	Das Kind bedankt sich für das Geschenk.  
	(Siehe Reflexivpronomen als Objekt)

	Es geht um eine wichtige Angelegenheit.
	(Siehe Pronomen es als Subjekt)



Das Präpositionalobjekt kann auch ein Pronominaladverb sein.

Sie zweifelt daran.
Viele träumen davon.
Wovon träumen viele?
Sie lachen darüber, dass dein Witz so schlecht war.



	Satzbauplan
	 

	 
	

		 Subjekt 
	 Prädikat 
	 Adverbialbestimmung

	 Meine Cousine 
	wohnt
	in Salzburg.



Nach diesem Satzbauplan sind auch die folgenden Beispielsätze gebildet .

Mit Bestimmungen des Raumes (sehr häufig mit Richtungsangaben):

Wien liegt an der Donau.
Die Vase fiel vom Tisch.
Wir fuhren nach Konstanz.

Mit Bestimmungen der Zeit (selten):

Die Vorstellung dauerte drei Stunden. 
Die Verhandlungen zogen sich über mehrere Tage hin.

Mit Bestimmungen der Art und Weise

Meine Cousine wohnt sehr schön.
Die Kinder benahmen sich fürchterlich.

Mit Bestimmung des Grundes (selten):

Das Verbrechen geschah aus Eifersucht.

Anmerkung: Sätze mit Adverbialbestimmungen, die freien Angaben sind, gehören nicht zu diesem Satzbauplan. Siehe Gebundene Ergänzungen und freie Angaben. 



	Satzbauplan
	 

	 
	

		 Subjekt 
	 Prädikat 
	 Dativobjekt
	 Akkusativobjekt 

	Die Großmutter 
	 schenkte 
	 ihrem Enkel 
	 ein Familienfotoalbum. 



Nach diesem Satzbauplan sind auch die folgenden Beispielsätze gebildet:
	Die Konsulin bietet ihren Gästen Kaffee an.

	Die Mutter gab ihm eine Ohrfeige.

	Der Portier nahm den Gästen die schweren Koffer ab.

	Sie stellt den Eltern ihren neuen Freund vor.

	Der Lehrer erzählt den Kindern ein Märchen.

	Der Verkäufer erklärt dem Kunden die Funktionen des Gerätes.

	Er zog den Tod dem Leben vor.






	Satzbauplan
	 

	 
	

		 Subjekt 
	 Prädikat 
	 Akkusativobjekt 
	Genitivobjekt

	 Die Börsenaufsicht
	 verdächtigt 
	die Bank
	 der Korruption.



Dieser Satzbauplan ist in der Gegenwartssprache auf wenige Verben beschränkt. Die folgenden Beispielsätze sind nach ihm gebildet:
	Der Staatsanwalt klagt den zwanzigjährigen Bayern des Mordes an. 

	Der Präsident enthob den korrupten Minister seines Amtes.

	Othello beschuldigt Desdemona der Untreue.

	Die Eifersucht beraubt ihn seines Verstandes.






	Satzbauplan
	 

	 
	

		 Subjekt 
	 Prädikat 
	 Akkusativobjekt 
	 Präpositionalobjekt 

	  Die Melodie 
	erinnert
	den alten Mann
	an seine Jugend.



Die folgenden Beispielsätze sind nach diesem Satzbauplan gebildet:
	Die Firma beteiligt ihre Mitarbeiter am Gewinn.

	Der Einkaufsberater weist den Kunden auf Sonderangebote hin.

	Sie beneiden uns um unser neues Auto.

	Die Musik lenkt mich von der Arbeit ab.

	Der Papst ernannte den Bischof zum Kardinal.

	Regelmäßiges Imprägnieren schützt das Leder vor Nässe.

	Eine schöne Frau erkennt man an ihrem Äußeren. 







	Satzbauplan
	 

	 
	

		 Subjekt 
	 Prädikat 
	 Akkusativobjekt 
	 Akkusativobjekt 

	 Der Schwimmtrainer 
	 lehrt
	die Kinder
	 das Kraulen. 



Dieser Satzbauplan ist nur bei einigen wenigen Verben üblich:
	Der Unfall kostete den fehlbaren Lenker das Leben.

	Der Lehrer fragt die Schüler die Vokabeln ab.

	Der Anwalt fragte seinen Klienten viele persönliche Dinge.

	 

	Ebenfalls mit Infinitiv(konstruktion) und Nebensätzen:

	Er lehrt die Kinder kraulen.

	Sie lehrt ihn, sich zu beherrschen.

	Sie lehrt ihn, wie er sich beherrschen kann.



Im Gegensatz zu der bei einer großen Anzahl von Verben vorkommenden Konstruktion mit Dativobjekt und Akkusativobjekt, kommt dieser doppelte Akkusativ nur bei sehr wenigen Verben vor. Wahrscheinlich deshalb wird der doppelte Akkusativ in der Gegenwartssprache schon relativ häufig durch die Konstruktion mit Dativobjekt und Akkusativobjekt ersetzt:

Der Schwimmtrainer lehrt den Kindern das Kraulen.
Der Unfall kostete dem fehlbaren Lenker das Leben.

NB: Die Konstruktion mit Dativ wird nicht von allen Grammatiken als korrekt akzeptiert.




	Satzbauplan
	 

	 
	

		 Subjekt 
	 Prädikat 
	 Akkusativobjekt 
	 Adverbialbestimmung

	 Der Besucher
	hängt
	seinen Mantel
	an die Garderobe.



Nach diesem Satzbauplan sind auch die folgenden Beispielsätze gebildet .

Mit Bestimmungen des Raumes (häufig mit Richtungsangaben):

Sie stellt die Vase auf den Tisch.
Der Krankenwagen brachte die Verletzten in die Universitätsklinik.
Luther schlug seine 95 Thesen an die Schlosskirche von Wittenberg.

Mit Bestimmung der Zeit (selten):

Wir verschieben die Sitzung auf nächsten Dienstag.

Mit Bestimmung der Art und Weise:

Er benutzte die Tischdecke als Taschentuch.

Anmerkung: Sätze mit Adverbialbestimmungen, die freien Angaben sind, gehören nicht zu diesem Satzbauplan. Siehe Gebundene Ergänzungen und freie Angaben. 




	Satzbauplan
	 

	 
	

		 Subjekt 
	 Prädikat 
	 Dativobjekt 
	 Präpositionalobjekt 

	Ich
	 gratuliere 
	dir
	zum Geburtstag.



Die folgenden Beispielsätze sind nach diesem Satzbauplan gebildet:
	Die Wissenschaftler berichten der Fachwelt über ihre Fortschritte.

	Sie hilft der kleinen Schwester bei den Hausaufgaben.

	Der Einsatzleiter dankte den Helfern für ihren Einsatz.

	Das attraktive Sportcoupé verhilft der Automarke zu neuer Popularität.

	Es fehlt den Erdbebenopfern an allem.  
	(Siehe Pronomen es als Subjekt)

	Es graut mir vor der Dunkelheit.
	(Siehe Pronomen es als Subjekt)







	Satzbauplan
	 

	 
	

		 Subjekt 
	 Prädikat 
	 Dativobjekt 
	 Adverbialbestimmung 

	 Dieses Kleid 
	steht
	dir
	sehr gut.



Die folgenden Beispielsätze sind nach diesem Satzbauplan gebildet. Bei den Adverbialbestimmungen handelt es sich um Bestimmungen der Art und Weise:
	Leichte Kost bekommt dem Magen gut.

	Dies zu begreifen fällt den meisten Leuten schwer. 

	Es geht ihm schlecht. 
	(Siehe Pronomen es als Subjekt)



Anmerkung: Sätze mit Adverbialbestimmungen, die freien Angaben sind, gehören nicht zu diesem Satzbauplan. Siehe Gebundene Ergänzungen und freie Angaben. 






	Satzbauplan
	 

	 
	

		 Subjekt 
	 Prädikat 
	 Präpositionalobjekt 
	 Präpositionalobjekt 

	 Die Kleine 
	stritt
	mit ihrem Bruder
	um das Dreirad.



Die folgenden Beispielsätze sind nach diesem Satzbauplan gebildet:
	Er wettet mit seinen Kollegen um eine Flasche Wein.

	Der Konzern verhandelt mit den Gemeinden über Steuervorteile.

	Er beschwert sich bei uns über dein schlechtes Benehmen.

	Die Anwälte einigten sich mit der Behörde auf einen Kompromiss.

	Der Einsatzleiter bedankt sich bei den Helfern für ihren Einsatz.  
	(Siehe Reflexivpronomen als Objekt)







	Satzbauplan
	 

	 
	

		 Subjekt 
	 Prädikat 
	 Adverbialbestimmung 
	 Präpositionalobjekt 

	Ihre Freunde
	handelten
	treulos
	an ihr.



Es handelt sich um Adverbialbestimmungen der Art und Weise. Der Satzbauplan kommt nur bei einigen wenigen Verben vor. Nach ihm sind auch die folgenden Beispielsätze gebildet :
	Der Archäologe geht sehr vorsichtig mit den Funden um.

	Es steht gut um seine Gesundheit.         
	(Siehe Pronomen es als Subjekt)



Anmerkung: Sätze mit Adverbialbestimmungen, die freien Angaben sind, gehören nicht zu diesem Satzbauplan. Siehe Gebundene Ergänzungen und freie Angaben. 




	Satzbauplan
	 

	 
	

		 Subjekt 
	 Prädikat 
	 Adverbialbestimmung 
	 Adverbialbestimmung 

	Es
	geht...zu
	laut
	im Lehrerzimmer.



Dieser Satzbauplan beschränkt sich auf Verben wie zugehen, hergehen mit einem unpersönlichen esals Subjekt (siehe Pronomen es als Subjekt):

Es ging bei der großen Party heiß her.
Es ging dort lustig zu.

Anmerkung: Sätze mit Adverbialbestimmungen, die freien Angaben sind, gehören nicht zu diesem Satzbauplan. Siehe Gebundene Ergänzungen und freie Angaben. 




	Satzbauplan
	 

	 
	

		 Subjekt 
	 Kopulaverb 
	 Prädikativ 

	 Seine Tochter
	wird
	Pilotin.

	 Der neue Wagen 
	ist
	rot.



Es geht hier um Sätze mit Kopulaverben (sein, werden, bleiben u. a.) und einem Prädikativ zum Subjekt.

Nach diesem Satzbauplan sind auch die folgenden Beispielsätze gebildet:
	Unser Nachbar ist Schornsteinfeger.

	Der vermisste Ring blieb verschwunden.

	Die Katze heißt Amadeo.

	Es ist erfreulich, euch hier zu sehen = Euch hier zu sehen ist erfreulich.

	(Siehe Pronomen es als Subjekt)






	Satzbauplan
	 

	 
	

		 Subjekt 
	 Verb 
	Akkusativobjekt 
	 Prädikativ 

	Sie
	 schimpfte
	ihren Mann
	 einen Trottel. 

	Wir
	finden
	das Spiel
	 sehr interessant.



Es geht hier um Sätze mit einem Prädikativ zum Objekt:

Viele nennen ihn einen Heiligen.
Sie hieß den Markthändler einen Betrüger.
Der Lehrer nannte die Schüler faul.
Ich halte den Einwand für wichtig.

Ebenfalls zu diesem Satzbautyp können die folgenden Beispiele gerechnet werden:

Sie streichen die Decke weiß.
Die Kinder machten ihre Zimmer sauber.
Der Polizist behandelte uns wie kleine Schulkinder.
Wir betrachten dies als eine Benachteiligung.

Anmerkung: Das Prädikativ in dieser zweiten Reihe von Beispielsätzen kann auch als Adverbialbestimmung der Art und Weise aufgefasst werden.
	 Subjekt 
	 Verb 
	Akkusativobjekt 
	 Prädikativ 

	Sie
	 streichen
	die Decke
	weiß



oder:
	 Subjekt 
	Prädikat
	Akkusativobjekt 
	 Adverbialbestimmung 

	Sie
	 streichen
	die Decke
	weiß.






	Satzbauplan: Akkusativ mit Infinitiv
AcI (lateinisch accusativus cum infinitivo)
	 

	 
	

	Die Verben hören, sehen, fühlen, spüren, lassen und heißen (= befehlen) können mit einem Infinitiv verbunden werden.

Ich höre ihn kommen.
Ich habe ihn kommen hören/gehört. (vgl. Ersatzinfinitv)
Ich sehe die Arbeiter graben.
Ich spürte die Angst wachsen.

Dabei ist der vom Hauptverb abhängige Akkusativ ebenfalls das zum Infinitiv gehörende Subjekt. Das ist zu sehen, wenn die Beispielsätze in zwei Sätze aufgeteilt werden:
	Ich höre 
	ihn
	kommen.

	Ich höre 
	ihn.
	

	
	Er 
	kommt.



Gleichzeitig kann resp. muss der Infinitiv andere Ergänzungen bei sich haben, je nachdem zu welcher Valenzklasse das Verb gehört:

Ich höre ihn nach Hause kommen.
Ich sehe die Arbeiter eine Grube graben.
Sie ließ den Jungen den Hund streicheln.
Sie hat den Jungen den Hund streicheln lassen. (vgl. Ersatzinfinitv)

Verben wie hören, sehen, lassen usw. integrieren somit einen Infinitivsatz in einen Satz. Dabei ist das Subjekt des Infinitivs nicht ein Nominativ, sondern ein vom Hauptverb abhängiger Akkusativ. Deshalb wird diese Konstruktion 'Akkusativ mit Infinitiv' genannt (lateinisch: accusativus cum infinitivo, abgekürzt AcI).
	 Subjekt 
	 Prädikat 
	Satz (AcI)

	Ich
	höre
	|
	

	
	
	 Subjekt im Akkusativ 
	Prädikat

	
	
	ihn
	 kommen.



	 Subjekt 
	 Prädikat 
	Satz (AcI)

	Sie
	ließ
	|
	
	

	
	
	 Subjekt im Akkusativ 
	 Akkusativobjekt 
	Prädikat

	
	
	den Jungen
	den Hund
	 streicheln.






				Satzbaupläne: Die Nebenpläne
	 

	 
	

	Die Nebenpläne sind Satzbaupläne, die von sekundäre Valenzträgern bestimmt werden. Sekundäre Valenzträger sind zum Beispiel Adjektive, von denen direkt andere Satzglieder abhängig sind (z. B. mit etwas zufrieden). Den Nebenplänen gegenüber stehen die Hauptpläne, die durch der Valenz des Verbs(Prädikats) bestimmt werden.

Hier werden nur die wichtigsten Nebenpläne mit von einem Adjektiv abhängigen Ergänzungen aufgezeigt:
	Nebenplan
	Beispiel

	Adjektiv + Akkusativobjekt 
	jemanden/etwas wert (sein)

	Adjektiv + Dativobjekt
	jemandem/etwas ähnlich (sein)

	Adjektiv + Genitivobjekt
	einer Sache würdig (sein)

	Adjektiv + Präpositionalobjekt
	mit etwas zufrieden (sein)

	Adjektiv + Adverbialbestimmung
	irgendwo wohnhaft (sein)

	Adjektiv + Dativobj. +Präpositionalobj. 
	jemandem für etwas dankbar (sein)

	Adjektiv + Dativobj. + Akkusativobj.
	jemandem etwas schuldig (sein)

	Adjektiv + Dativobj. + Adverbialbest.
	jemandem irgendwie gesinnt (sein)













		







				Nebenplan
	 

	 
	

	Adjektiv + Akkusativobjekt
	Subjekt
	 Kopulaverb
	Prädikativ

	 Das Resultat 
	war
	 Akkusativobjekt 
	 Adjektiv 

	
	
	die Mühe
	 wert.



Ebenso zum Beispiel:
	Er ist den Lärm gewöhnt.

	Franz hat die Nörgeleien satt.

	Sie ist Kritik gewohnt.

	Sie ist (es) gewohnt, kritisiert zu werden.
	(Siehe Pronomen es als Objekt)

	Viele Kunden sind die langen Wartezeiten leid.

	Viele sind es leid, lange warten zu müssen. 
	(Siehe Pronomen es als Objekt)














		






	Nebenplan
	 

	 
	

	Adjektiv + Dativobjekt
	Subjekt
	 Kopulaverb 
	Prädikativ

	Der Junge
	ist
	 Dativobjekt 
	 Adjektiv 

	
	
	 seinem Vater 
	 sehr ähnlich.



Ebenso zum Beispiel:
	Sie ist ihrer Mutter böse.

	Der Jagdtrieb ist dem Hund angeboren.

	Göttliches ist dem Menschen unbegreiflich.

	Nichts Menschliches ist mir fremd.






	Nebenplan
	 

	 
	

	Adjektiv + Genitivobjekt
	 Subjekt 
	 Kopulaverb 
	Prädikativ

	Sie
	ist
	 Genitivobjekt 
	 Adjektiv 

	
	
	 der großen Ehre 
	 würdig.



Ebenso zum Beispiel:
	Sie waren sich des Sieges sicher.

	Wir waren uns der Konsequenzen bewusst.

	Viele Einwanderer sind der Landessprache nicht mächtig.

	Die Polizei konnte des Trickbetrügers habhaft werden.







	Nebenplan
	 

	 
	

	Adjektiv + Präpositionalobjekt
	Subjekt
	 Kopulaverb 
	Prädikativ

	 Der Professor
	ist
	 Präpositionalobjekt 
	 Adjektiv 

	
	
	mit den Resultaten
	zufrieden.



Ebenso zum Beispiel:
	Die Flüchtlinge sind auf Hilfe angewiesen.

	Viele Ärzte fühlen sich an den hippokratischen Eid gebunden.

	Sie sind zu allem fähig.

	Diese Rücksichtslosigkeit ist bezeichnend für sein Verhalten.






	Nebenplan
	 

	 
	

	Adjektiv + Adverbialbestimmung
	 Subjekt 
	 Kopulaverb 
	Prädikativ

	Sie
	ist
	 Adverbialbestimmung 
	Adjektiv

	
	
	in München
	 wohnhaft. 



Ebenso zum Beispiel:
	Der Nelkenbaum war auf den Molukken beheimatet.

	Ich bin sehr schlecht gelaunt.

	Die Korrosionsschichten sind unterschiedlich beschaffen.

	Sie ist als gute Köchin bekannt.







	Nebenplan
	 

	 
	

	Adjektiv + Dativobjekt + Präpositionalobjekt
	 Subjekt 
	 Kopulaverb 
	Prädikativ

	Wir
	sind
	 Dativobjekt 
	 Präpositionalobjekt 
	 Adjektiv 

	
	
	ihnen
	für den Hinweis
	 dankbar. 



Ebenso zum Beispiel:
	Die Mannschaft ist ihren Gegnern in vielem überlegen.

	Unsere Berater sind Ihnen bei der Wahl des Urlaubsortes behilflich.







		Nebenplan
	 

	 
	

	Adjektiv + Dativobjekt + Akkusativobjekt
	 Subjekt 
	 Kopulaverb 
	Prädikativ

	Du
	bist
	 Dativobjekt 
	 Akkusativobjekt 
	Adjektiv

	
	
	ihnen
	eine Erklärung
	 schuldig. 










	Nebenplan
	 

	 
	

	Adjektiv + Dativobjekt + Adverbialbestimmung
	Subjekt
	 Kopulaverb 
	Prädikativ

	Alle Anwesenden
	sind
	 Dativobjekt 
	 Adverbialbestimmung 
	 Adjektiv 

	
	
	dir
	freundlich
	 gesinnt. 







	Die Wortstellung
	 

	 
	

	Die Wortstellung beschreibt, wie die einzelnen Satzglieder (Subjekt, Prädikat, Objekt usw.) in einem Satz angeordnet werden. Wie die Wörter innerhalb der Satzglieder angeordnet werden, ist unter Der Satzgliedbau zu sehen.

Die zentrale Einheit im Satz ist das Prädikat, das immer mindestens aus einer finiten Verbform besteht. Nach der Stellung dieses finiten Verbs können in der Wortstellung drei verschiedene Stellungstypen unterschieden werden:
	Kernsatz
	Das finite Verb steht an zweiter Stelle 
	Sie kauft ein Auto.

	Stirnsatz
	Das finite Verb steht an erster Stelle
	Kauft sie ein Auto?

	Spannsatz         
	Das finite Verb steht an letzter Stelle
	dass sie ein Auto kauft.



Wenn das Prädikat aus mehreren Teilen besteht, bildet es eine sogenannte Satzklammer, die den Satz in verschiedene Stellungsfelder einteilt:
	
	Satzklammer
	

	Vorfeld
	(
	Mittelfeld
	)
	Nachfeld

	Der Großvater 
	hat 
	seinem Enkel ein Buch 
	geschenkt,
	das der Kleine sofort las.



Die Stellungsfelder können in unterschiedlicher Weise durch andere Satzglieder besetzt sein.

Im Vorfeld kann jedes beliebige Satzglied stehen. In der Regel steht immer nur ein Satzglied im Vorfeld:
	Vorfeld
	(
	

	Der Großvater 
	hat 
	seinem Enkel das Buch gestern geschenkt.

	Seinem Enkel 
	hat 
	der Großvater das Buch gestern geschenkt.

	Das Buch 
	hat 
	der Großvater seinem Enkel gestern geschenkt.

	Gestern 
	hat 
	der Großvater seinem Enkel das Buch geschenkt. 



Im Nachfeld steht ebenfalls nur ein Satzteil. Die Art der Satzteile, die im Nachfeld stehen können, ist aber beschränkter:
	
	)
	Nachfeld

	Der Großvater hat seinem Enkel ein Buch 
	gegeben, 
	das der Kleine sofort las.

	Die Diebe haben in der Nacht
	versucht 
	über das Dach einzudringen.

	Heute ist der Athlet schneller
	gerannt
	als gestern.



Das Mittelfeld kann im Prinzip von einer beliebigen Art und Anzahl von Satzgliedern besetzt sein. Die Reihenfolge der Satzglieder im Mittelfeld ist relativ frei:
	
	(
	Mittelfeld
	)

	Er 
	hat 
	seinem Enkel das Buch gestern 
	geschenkt.

	Er
	hat 
	seinem Enkel gestern das Buch
	geschenkt.

	Er
	hat 
	das Buch seinem Enkel gestern
	geschenkt.

	Er
	hat 
	das Buch gestern seinem Enkel
	geschenkt.

	Er
	hat 
	gestern seinem Enkel das Buch
	geschenkt.

	Er
	hat 
	gestern das Buch seinem Enkel
	geschenkt.



Die Abfolge der Satzglieder im Mittelfeld wird dennoch durch verschiedene, einander zum Teil widersprechende Regeln bestimmt. Neben grammatischen Faktoren spielen auch Faktoren wie die Sprechsituation und die Absicht des Sprechers eine Rolle. Durch das Zusammenspiel dieser Regeln und Faktoren ergeben sich viele verschiedene mögliche Reihenfolgen.

Die Wortstellung wird hier unter den folgenden Gesichtspunkten beschrieben: 
	Stellungstypen
	Welche Wortstellung in welchen Sätzen?

	Stellung des Prädikats
	Wo steht das Prädikat im Satz?

	Satzklammer und Stellungsfelder
	Welches ist die primäre Satzeinteilung?

	     
	Vorfeld
	Welche Satzglieder stehen im Vorfeld?

	
	Mittelfeld
	Wie ist die Wortabfolge im Mittelfeld?

	
	Nachfeld
	Welche Satzglieder stehen im Nachfeld?



Anmerkung:

Die Wortstellung ist im Deutschen relativ frei und gleichzeitig sehr komplex, da sie von verschiedenen einander beeinflussenden und zum Teil widersprechenden Kriterien abhängig ist. Die meisten der hier beschriebenen Prinzipien der Wortstellung sind nicht feste Regeln, sondern vielmehr Tendenzen. Die vorliegende Beschreibung kann deshalb nicht vollständig sein. Sie soll nur die wichtigsten Grundregeln und Tendenzen aufzeigen.




	Stellungstypen: Kernsatz, Stirnsatz, Spannsatz
	 

	 
	

	Nach der Stellung des finiten Verbs (= des nach Person und Numerus bestimmten Verbs) werden deutsche Sätze in drei Grundtypen eingeteilt:
	Kernsatz 
	Das finite Verb steht an zweiter Stelle 
	Sie kauft ein Auto.

	Stirnsatz
	Das finite Verb steht an erster Stelle 
	Kauft sie ein Auto?

	Spannsatz         
	Das finite Verb steht an letzter Stelle 
	dass sie ein Auto kauft.




[bookmark: Anchor-Der-49575]Der Kernsatz
In einem Kernsatz steht das finite Verb an zweiter Stelle:
	Satzglied 1
	Finites Verb 
	Satzglied 2
	Satzglied 3 
	Satzglied...

	Sie
	kauft
	ein Auto.
	
	

	Seine Frau 
	kaufte
	ihm
	damals
	ein Auto.

	Dieses Jahr 
	blühen
	die Bäume
	sehr früh.
	



Kernsätze sind in der gesprochenen und der geschriebenen Sprache der weitaus am häufigsten vorkommende Stellungstyp. Zu den Kernsätzen gehören vor allem:
· Aussagesätze:
Der alte Mann hütet die Kinder seines Sohnes.
Es regnet heute wieder einmal den ganzen Tag.
Früher haben wir oft im Wald gespielt.
Ebenfalls Zweitstellung des finiten Verbs haben:
· Ergänzungsfragen:
Wann kommen wir in Salzburg an?
Wie viel wiegt dieser Stein?
· Uneingeleitete Subjekt- und Objektsätze:
(Er sagte), er könne nicht kommen.
(Ich vermute), du hast Recht.

[bookmark: Anchor-Der-47857]Der Stirnsatz
In einem Stirnsatz steht das finite Verb an erster Stelle:
	Finites Verb 
	Satzglied 2 
	Satzglied 3 
	Satzglied 4 
	Satzglied...

	Kauft
	sie
	ein Auto?
	
	

	Kaufte
	seine Frau 
	ihm
	damals
	ein Auto?

	Geht
	mir
	sofort
	aus dem Weg!
	



Zu den Stirnsätzen gehören:
· Entscheidungsfragen (Ja/nein-Fragen):
Hütet der alte Mann die Kinder seines jüngsten Sohnes?
Regnet es heute wieder einmal den ganzen Tag?
Habt ihr früher oft im Wald gespielt?
· Aufforderungssätze (Imperativsätze):
Pass bitte auf!
Spielt nicht im Wald!
Lasst uns mit dem Erreichten zufrieden sein!
· Uneingeleitete Bedingungs- und Einräumungssätze:
Hätte ich Zeit, (würde ich euch begleiten).
Müssen wir auch sparen, (wir lassen es uns trotzdem schmecken).
· Uneingeleitete irreale Wunschsätze:
Käme er doch endlich!
Hätte ich nur nichts gesagt!
· Aussagesätze, wenn ein von ihnen abhängiger Nebensatz vor ihnen steht:
	(Seit ich hier bin,) 
	hat er noch kein einziges Wort gesagt.

	(Obwohl es regnete,) 
	spielten die Kinder draußen im Hof.


· Siehe aber auch Nebensatz im Vorfeld.

Der Spannsatz
In einem Spannsatz steht das finite Verb an letzter Stelle:
	
	Satzglied 1
	Satzglied 2
	Satzglied 3 
	Satzglied 4
	finites Verb 

	...dass
	sie
	ein Auto
	
	
	kauft.

	...weil
	seine Frau 
	es
	ihm
	damals
	kaufte.

	...damit 
	ihr
	mir
	sofort
	aus dem Weg 
	geht.



Zu den Spannsätzen gehören
· Eingeleitete Nebensätze:
...dass der alte Mann die Kinder seines jüngsten Sohnes hütet.
...weil es heute wieder einmal den ganzen Tag regnet.
der Wald, in dem ihr früher oft gespielt habt
· Mit wenn Eingeleitete irreale Wunschsätze:
Wenn er doch endlich käme!
Wenn ich nur nichts gesagt hätte!
· Infinitivkonstruktionen:
..., ihm damals ein Auto zu kaufen.
..., mir sofort aus dem Weg zu gehen.
Das finite Verb im Spannsatz steht nicht immer ganz am Schluss (siehe Die Besetzung des Nachfeldes). Es steht aber immer nach der zweiten Stelle.

Anmerkung
Unter „finites Verb“ ist hier eine einzelne Verbform zu verstehen, die nach Person und Numerus bestimmt ist. Bei mehrteiligen Prädikaten gilt stellungsmäßig nur die nach Person und Numerus bestimmte Verbform als finites Verb. Siehe zum Beispiel die Zweitstellung des finiten Verbs in den folgenden Sätzen:
	Sie 
	kauft 
	ein Auto.

	Sie 
	hat
	ein Auto gekauft.

	Sie 
	möchte 
	ein Auto kaufen.



Für die Stellung der anderen, nicht finiten Prädikatsteile (hier gekauft, kaufen) siehe Wortstellung mehrteiliges Prädikat.






	Die Stellung des Prädikats
	 

	 
	

	Die Stellung des Prädikats (= des zentralen Verbs) im Satz ist von der Satzart abhängig. Das Prädikat kann an erster, zweiter oder letzter Stelle stehen.

Weiter muss zwischen einteiligen Prädikaten und den Prädikatsteilen in mehrteiligen Prädikaten unterschieden werden.
	Stellung einteiliges Prädikat
	

	Stellung mehrteiliges Prädikat 
	

	 
	

	Mehrere Verbformen am Satzende 
	Er hat sie nicht gehen lassen wollen.

	Mehrere Verbformen am Ende
eines Nebensatzes
	weil er sie nicht hat gehen lassen wollen.
weil er sie nicht gehen lassen wollen hat.




[bookmark: Anchor-Einteiliges-49575]Stellung des einteiligen Prädikats
Die Stellung des Prädikats (= des zentralen Verbs) im Satz ist von der Satzart abhängig. Ein einteiliges Prädikat steht zum Beispiel
· in einem Aussagesatz an zweiter Stelle
· in einer Entscheidungsfrage an erster Stelle
· in einem eingeleiteten Nebensatz an letzter Stelle
	Satzart
	Beispiel
	Stellungstyp

	Aussagesatz
	Dieser Zug fährt nach Mailand.
	Kernsatz

	Entscheidungsfrage 
	Fährt dieser Zug nach Mailand?
	Stirnsatz

	Nebensatz
	dass der Zug nach Mailand fährt. 
	Spannsatz




[bookmark: Anchor-Mehrteilige-47857]Stellung des mehrteiligen Prädikats
Bei der Wortstellung von mehrteiligen Prädikaten muss zwischen der finiten Verbform (= der direkt in Person und Numerus bestimmten Verbform) und den anderen Prädikatsteilen unterschieden werden.

[bookmark: Anchor-Finites-49575]
Finites Verb

Das finite Verb steht an der gleichen Stelle wie das Verb eines einteiligen Prädikats (siehe oben):
	Satzart
	Beispiel
	Stellungstyp

	Aussagesatz
	Dieser Zug ist nach Mailand gefahren.
	Kernsatz

	Entscheidungsfrage 
	Wird dieser Zug nach Mailand fahren?
	Stirnsatz

	Nebensatz
	weil der Zug nach Mailand fahren sollte. 
	Spannsatz



Ausnahme: weil der Zug nach Mailand hätte fahren sollen. Siehe Mehrere Verbformen am Ende eines Nebensatzes

Andere Prädikatsteile

Die anderen Prädikatsteile stehen im Kernsatz und im Stirnsatz in der Regel am Schluss des Satzes. Sie bilden zusammen mit dem finiten Verb die Satzklammer:
	Kernsatz

	
	Finites Verb 
	
	Andere Prädikatsteile

	Dieser Zug
	ist
	nach Mailand
	gefahren.

	Morgen
	wird
	er alles 
	aufgeräumt haben.

	Du
	darfst
	nicht so schnell
	fahren.

	Die Sonne
	geht
	heute um 6.43
	auf.

	Die Regierung 
	stellte 
	mehr Geldmittel
	zur Verfügung.

	Er
	war
	schon immer
	ihr bester Freund.



	Stirnsatz

	Finites Verb
	
	Andere Prädikatsteile

	Ist
	dieser Zug nach Mailand
	gefahren?

	Wird
	er morgen alles
	aufgeräumt haben?

	Darfst
	du so schnell
	fahren?

	Steh
	heute schon um 6 Uhr
	auf!

	Stellte
	die Regierung mehr Geldmittel 
	zu Verfügung?

	War
	er schon immer
	ihr bester Freund?



(Ausnahmen siehe Besetzung des Nachfeldes)

Im Spannsatz stehen die anderen Prädikatsteile unmittelbar vor dem finiten Verb:
	Spannsatz

	
	
	Andere Prädikatsteile
	Finites Verb

	dass 
	dieser Zug nach Mailand
	gefahren
	ist.

	
	er morgen alles
	aufgeräumt haben
	wird.

	
	du so schnell
	fahren
	darfst.

	
	die Sonne heute um 6.43 Uhr
	auf
	geht.

	
	die Regierung mehr Geldmittel 
	zur Verfügung
	stellte.

	
	er schon immer
	ihr bester Freund
	war.





Reihenfolge der anderen Prädikatsteile

Bei mehr als einem anderen Prädikatsteil gilt folgende Reihenfolge:

Infinitive und Partizipien stehen nach allen anderen Arten von Prädikatsteilen:

Die Regierung will mehr Geldmittel zur Verfügung stellen.
Ist er schon immer ihr bester Freund gewesen?
dass die Regierung mehr Geldmittel zur Verfügung gestellt hätte.

Unmittelbar vor dem Infinitiv oder dem Partizip stehen die abtrennbaren Teile von trennbaren Verben, wobei die Trennung aufgehoben wird:

dass die Sonne heute um 6.43 Uhr aufgeht.
Ist die Sonne heute um 6.43 Uhr aufgegangen?
Er wollte überall Einfluss ausüben.

[bookmark: Anchor-Wortstellung-11481]Mehrere Verbformen am Satzende
In komplexeren Sätzen können mehrere Verbformen am Satzende stehen.

Ich habe ihn aus dem Haus kommen sehen.
weil ich ihn aus dem Haus kommen sehen konnte.
Hat er die Kinder nicht gehen lassen wollen?
dass er von ihr eingeladen worden sein soll.

Dabei gilt, dass eine Verbform unmittelbar hinter der Verbform oder der Verbgruppe steht, die von ihr abhängig ist.
	Er
	hat
	sie nicht
	gehen 
	lassen 
	wollen.

	Er 
	will
	sie nicht
	gehen 
	lassen.
	

	 
	
	
	
	
	

	Er 
	will
	sie nicht
	gehen 
	lassen.
	

	Er 
	lässt 
	sie nicht
	gehen. 
	
	

	 
	
	
	
	
	

	Er 
	lässt 
	sie nicht
	gehen. 
	
	

	Sie 
	geht.
	
	
	
	



	...dass er
	von ihr
	gesehen
	worden
	sein 
	soll.

	Er
	soll
	von ihr 
	gesehen
	worden
	sein .
	

	 
	
	
	
	
	
	

	Er
	soll
	von ihr 
	gesehen
	worden
	sein .
	

	Er
	ist
	von ihr 
	gesehen
	worden.
	
	

	 
	
	
	
	
	
	

	Er
	ist
	von ihr 
	gesehen
	worden.
	
	

	Er
	wird
	von ihr 
	gesehen.
	
	
	

	 
	
	
	
	
	
	

	Er
	wird
	von ihr 
	gesehen.
	
	
	

	Sie 
	sieht 
	ihn.
	
	
	
	



Diese Regel gilt für alle Stellungstypen (Kernsatz, Stirnsatz, Spannsatz). Im Spannsatz ist die letzte Verbform die finite Verbform. Ausnahmen dazu siehe unten.

[bookmark: Anchor-Ausnahme-35882]Mehrere Verbformen am Ende eines Nebensatzes
In einem Nebensatz steht die finite Verbform nach der allgemeinen Regel am Schluss:
..., dass sie ihn sieht.
..., das sie ihn gesehen hat.
..., dass er von ihr gesehen worden ist.

Bei aus mehreren Verbformen bestehenden Gruppen kann oder muss in einigen Fällen von dieser Regel abgewichen werden. Die wichtigsten Ausnahmen sind:
	Hilfsverb haben und Ersatzinfinitiv eines Modalverbs

	Wenn eine Verbgruppe einen Ersatzinfinitiv eines Modalverbs enthält und dieser Ersatzinfinitiv vom Hilfsverb haben abhängig ist, wird das finite Hilfsverb vor die Verbgruppe gestellt, obwohl es nach derallgemeinen Regel in einem Nebensatz am Schluss stehen müsste:
	auch wenn ich nicht habe kommen dürfen
	nicht
	*auch wenn ich nicht kommen dürfen habe

	weil ihr hättet überfahren werden können
	nicht
	*weil ihr überfahren werden können hättet

	dass er die Kinder hat abholen müssen
	nicht
	*dass er die Kinder abholen müssen hat

	obwohl du uns hättest helfen sollen
	nicht  
	*obwohl du uns helfen sollen hättest

	nachdem sie uns nicht haben einladen wollen  
	nicht
	*nachdem sie uns nicht einladen wollen haben




	Hilfsverb haben und Ersatzinfinitiv von heißen, lassen, helfen, sehen, fühlen, hören

	Wenn eine Verbgruppe einen Ersatzinfinitiv von heißen, lassen, helfen, sehen fühlen, hören enthält und dieser Ersatzinfinitiv vom Hilfsverb haben abhängig ist, wird das finite Hilfsverb im Nebensatz in der Regel vor die Verbgruppe gestellt. Zumindest bei lassen, sehen, fühlen, hören gilt aber die Endstellung des finiten Hilfsverbs auch als korrekt:
	weil man euch hat kommen heißen
	nicht
	weil man euch kommen heißen hat

	nachdem ich ihm habe aufräumen helfen  
	nicht
	nachdem ich ihm aufräumen helfen habe

	  
	
	

	bevor du das Glas hast fallen lassen
	auch
	bevor du das Glas fallen lassen hast

	weil sie euch haben ankommen sehen
	auch  
	weil sie euch ankommen sehen haben

	obwohl er sie hatte lachen hören
	auch
	obwohl er sie lachen hören hatte



Wenn nicht der Ersatzinfinitiv, sondern das Partizip Perfekt verwendet wird, muss das finite Hilfsverb am Schluss stehen:
weil man euch kommen geheißen hat
nachdem ich ihm aufräumen geholfen habe
bevor du das Glas fallen gelassen hast
weil sie euch ankommen gesehen haben
obwohl er sie lachen gehört hatte

	Hilfsverb werden und zwei oder mehr Infinitive

	Wenn eine Verbgruppe zwei (oder mehr) Infinitive enthält, die vom Hilfsverb werden abhängig sind, kann das finite Hilfsverb im Nebensatz vor die Infinitive treten oder gemäß der allgemeinen Regel ganz am Schluss stehen:
	weil ich euch werde kommen hören
	auch: 
	weil ich euch kommen hören werde

	an die man sich wird erinnern können
	auch:
	an die man sich erinnern können wird

	dass er die Kinder wird gehen lassen wollen 
	auch:
	dass er die Kinder gehen lassen wollen wird











	Die Satzklammer und die Stellungsfelder
	 

	 
	

	Die Wortstellung des Deutschen kann mit Hilfe der Satzklammer und der Stellungsfelder beschrieben werden. Die Satzklammer wird in der Regel durch die finite Verbform und die anderen Prädikatsteile gebildet. Sie teilt den Rest des Satzes in verschiedene Felder ein, in denen die anderen Satzglieder angeordnet werden.
	Satzklammer

	Stellungsfelder




Die Satzklammer
Wenn ein Satz ein mehrteiliges Prädikat enthält, können die finite Verbform und die anderen Prädikatsteile getrennt voneinander stehen (siehe Stellung des mehrteiligen Prädikats). In Kernsätzen und Stirnsätzen bilden die finite Verbform und die anderen Prädikatsteile eine Klammer, die andere Satzglieder einschließt:
	Kernsatz:
	

	
	Satzklammer
	

	Der Großvater 
	hat 
	seinem Enkel ein Buch 
	geschenkt
	.



	Stirnsatz:
	

	Satzklammer
	

	Hat 
	der Großvater seinem Enkel ein Buch 
	geschenkt
	?



Im Spannsatz wird die Satzklammer durch das einleitende Wort und das Prädikat gebildet:
	Spannsatz:
	

	Satzklammer
	

	dass 
	der Großvater seinem Enkel ein Buch 
	geschenkt hat
	.



Wenn Kernsätze und Stirnsätze ein einteiliges Prädikat haben, ist der rechte Teile der Satzklammer leer. Die Klammer wird durch das Satzende geschlossen:
	Kernsatz:

	
	Satzklammer

	Der Großvater
	schenkt
	seinem Enkel ein Buch 
	. 



	Stirnsatz:

	Satzklammer

	Schenkt 
	der Großvater seinem Enkel ein Buch 
	?




[bookmark: Anchor-Die-47857]Die Stellungsfelder
Die oben beschriebene Satzklammer teilt den Satz in verschiedene sogenannte Stellungsfelder ein, in denen die anderen Satzglieder angeordnet werden:
· Das Vorfeld steht vor dem linken Teil der Satzklammer. Es kommt nur in Kernsätzen, d. h. bei Zweitstellung des finiten Verbs, vor.
· Das Mittelfeld steht zwischen den beiden Teilen der Satzklammer.
· Das Nachfeld steht nach dem rechten Teil der Satzklammer. Es kommt dann vor, wenn ein Teil des Satzes aus der Klammer herausgelöst und hinter die Klammer gesetzt wird.
	Kernsatz:

	
	Satzklammer
	

	Vorfeld
	(
	Mittelfeld
	)
	Nachfeld

	Der Großvater 
	hat 
	seinem Enkel ein Buch 
	geschenkt,
	das der Kleine sofort las.



	Stirnsatz:
	

	Satzklammer
	
	

	(
	Mittelfeld
	)
	Nachfeld
	

	Hat 
	der Großvater seinem Enkel ein Buch 
	geschenkt, 
	das der Kleine sofort las
	?



	Spannsatz:

	Satzklammer
	

	(
	Mittelfeld
	)
	Nachfeld

	dass
	der Großvater seinem Enkel ein Buch 
	geschenkt  hat, 
	das der Kleine sofort las.



Besetzung der Stellungsfelder

Die Stellungsfelder können in unterschiedlicher Weise von Satzgliedern besetzt sein. Siehe:
	Die Besetzung des Vorfeldes

	Die Besetzung des Mittelfeldes 

	Die Besetzung des Nachfeldes









	Die Besetzung des Vorfeldes
	 

	 
	

	Das Vorfeld ist das Stellungsfeld, das vor der linken Satzklammer steht (siehe Die Stellungsfelder).

Im Vorfeld stehen also die Satzglieder, die vor das finite Verb gestellt werden können. Es kommt nur beiKernsätzen vor. Das Vorfeld ist in der Regel von nur einem Satzglied besetzt.
	Satzglied im Vorfeld
	Gestern hat es geregnet.

	Nebensatz im Vorfeld
	Weil es regnete, gingen wir nicht aus.

	Infinitivkonstruktion im Vorfeld 
	Sich zu konzentrieren ist hier schwierig.

	Platzhalter-es im Vorfeld
	Es hat uns gefreut, euch wiederzusehen.

	Prädikatsteile im Vorfeld
	So schnell fahren solltest du wirklich nicht.
Hinzu kommen noch weitere Kosten.

	Nicht im Vorfeld
	

	 
	

	Bedeutung
	




[bookmark: Anchor-Satzglied-49575]Satzglied im Vorfeld
In der sogenannten Grundstellung steht das Subjekt im Vorfeld:
	Vorfeld
	(
	Mittelfeld
	)

	Der Großvater 
	hat 
	seinem Enkel das Buch gestern zum Geburtstag 
	geschenkt.



Aber auch alle anderen Arten von Satzgliedern (außer dem Prädikat) können im Vorfeld stehen:
	Vorfeld
	(
	Mittelfeld
	)

	Seinem Enkel 
	hat 
	der Großvater das Buch gestern zum Geburtstag 
	geschenkt.

	Das Buch 
	hat 
	der Großvater seinem Enkel gestern zum Geburtstag 
	geschenkt.

	Gestern 
	hat 
	der Großvater seinem Enkel das Buch zum Geburtstag 
	geschenkt.

	Zum Geburtstag 
	hat 
	der Großvater seinem Enkel das Buch gestern
	geschenkt.

	Deshalb 
	hat 
	der Großvater seinem Enkel das Buch gestern
	geschenkt.

	 
	
	
	

	In Ergänzungsfragen:

	Wer 
	hat
	seinem Enkel das Buch gestern zum Geburtstag 
	geschenkt?

	Wem 
	hat 
	der Großvater das Buch gestern zum Geburtstag 
	geschenkt?

	Was 
	hat 
	der Großvater seinem Enkel gestern zum Geburtstag 
	geschenkt?

	Welches Buch 
	hat 
	der Großvater seinem Enkel gestern zum Geburtstag 
	geschenkt?

	usw.
	
	
	




Nebensatz im Vorfeld
Vor dem finiten Verb kann ein Nebensatz stehen:
	Vorfeld
	

	Seit du gekommen bist, 
	hast du noch kein einziges Wort gesagt.  

	Obwohl es regnete,
	fand die Feier im Freien statt.



Anmerkung: Anstatt von einem Nebensatz im Vorfeld zu sprechen, kann man hier auch sagen: Ein Aussagesatz hat nach einem Nebensatz die Wortstellung eines Stirnsatzes.

Welche Arten von Nebensätzen vor dem Hauptsatz stehen können, siehe Stellung der Nebensätze: Vordersatz.

[bookmark: Anchor-Infinitivkonstruktion-49575]Infinitivkonstruktion im Vorfeld
Eine Infinitivkonstruktion kann im Vorfeld stehen, wenn sie im Hauptsatz die Funktion des Subjektes oder des Akkusativobjektes hat:
	Vorfeld
	

	Sich zu konzentrieren
	ist hier schwierig.

	Euch zu verzeihen 
	fällt uns schwer.

	Mit Kindern umzugehen 
	werde ich nie lernen.

	Sie enttäuschen zu müssen 
	bedauern wir sehr.



Mit Infinitivkonjunktionen eingeleitete Konstruktionen können ebenfalls im Vorfeld stehen:
	Vorfeld
	

	Ohne sich zu verabschieden,
	verließ er das Zimmer.

	Anstatt mir zu helfen,
	sitzt du nur herum.




[bookmark: Anchor-Platzhalter-es-35882]Platzhalter-es im Vorfeld
Im Vorfeld kann auch das sogenannte „Platzhalter-es" stehen.
	  Vorfeld  
	

	Es 
	hat uns sehr gefreut, dass ihr gewonnen habt.

	Es 
	ist schwierig, sich hier zu konzentrieren.

	Es 
	steht ein Schrank im Gang.

	Es 
	wartet jemand auf dich.



Wenn der Satzteil, den das Platzhalter-es vertritt, an die erste Stelle tritt, fällt es weg:

Dass ihr gewonnen habt, hat uns sehr gefreut.
Sich hier zu konzentrieren kann schwierig sein. 
Ein Schrank steht im Gang.
Jemand wird auf dich warten.

Für mehr Informationen siehe es als Platzhalter für einen Nebensatz und es als Platzhalter für das Subjekt.

Nicht im Vorfeld stehen kann es als Akkusativobjekt oder Prädikativ. Siehe unten.

Prädikatsteile im Vorfeld
Prädikativ

Prädikative können im Vorfeld stehen:
	Vorfeld
	

	Pilotin 
	will sie werden.

	Sehr interessant 
	finden wir dieses Spiel nicht.





Andere infinite Prädikatsteile

Seltener stehen andere infinite Prädikatsteile von mehrteiligen Prädikaten vor dem finiten Verb.
	Vorfeld
	

	Gelogen
	hat er.

	Aufpassen 
	solltet ihr.

	In Kraft 
	tritt das Gesetz erst im nächsten Jahr.



Dabei gilt, dass die vom Prädikat abhängigen Objekte und Adverbialbestimmungen meist zusammen mit dem Prädikatsteil nach vorne verschoben werden.
	Vorfeld
	

	Alles aufgeräumt haben
	werden wir erst morgen.

	Ihm vertrauen 
	kann ich nicht.

	Über seine Herkunft gelogen 
	hatte auch der zweite Verdächtige.

	So schnell fahren 
	solltest du wirklich nicht.



Diese Stellung der Prädikatsteile weicht stark von der normalen Wortstellung ab. Entsprechend wird sie vor allem dann verwendet, wenn etwas stark betont oder aus dem vorhergehenden Satz wiederaufgenommen werden soll (siehe unten Bedeutung).

[bookmark: Anchor-Trennbare-14210]
Trennbare Verben

Ebenfalls nur selten kommen die abtrennbaren Teile eines trennbaren Verbs im Vorfeld vor:
	Vorfeld
	

	Fest 
	steht die Tatsache, dass er gelogen hat.

	Hinzu 
	kommen noch weitere Kosten.

	Hinauf 
	ist er über die Treppe gegangen.

	Herunter
	ist er aber über den Balkon gekommen.



Diese Stellung ist nur dann möglich, wenn der abtrennbare Verbteil noch eine relativ eigenständige Bedeutung hat. Wenn die eigenständige Bedeutung nicht mehr ersichtlich ist, kann der abtrennbare Verbteil nicht vorangestellt werden:

NICHT: Zu kann er seinen Fehler nicht geben.
NICHT: An wollte ich dich rufen.

[bookmark: Anchor-Nicht-23240]Nicht im Vorfeld
Nicht im Vorfeld stehen können u. a.:
· Die Verneinung nicht:
NICHT: Nicht interessiert mich das.
NICHT: Nicht fährt der Zug nach Mailand.
· Die meisten Partikeln:
NICHT: Halt lässt sich daran nichts ändern.
NICHT: Aber auch hättest du das nicht tun sollen.
· Die Reflexivpronomen von echten reflexiven Verben:
NICHT: Sich hat er verliebt.
NICHT: Euch solltet ihr schämen.
NICHT: Uns fürchten wir vor ihnen.
· Das Personalpronomen es, das für ein Akkusativobjekt oder ein Prädikativ steht:
Das ist ein schönes Hemd – NICHT: Es habe ich gestern gekauft.
Ihr seid bestimmt müde – NICHT: Es sind wir auch.
· Die Formen einen (Akkusativ) und einem (Dativ) des Indefinitpronomens einer, wenn sie für das unpersönliche Indefinitpronomen man stehen:
NICHT: Einen kann das schon ärgern.
NICHT: Einem kann er leid tun.
· Bedeutungslose oder bedeutungsarme abtrennbaren Teile eines trennbaren Verbs:
NICHT: Ein hat er uns geladen.
NICHT: An hat er seine Frau nicht gerufen.
Siehe oben. 
· Wörter und Wortgruppen, die keine vollständigen Satzglieder sind:
NICHT: Und wollte er uns einladen.
NICHT: Von hat er einer Weltreise geträumt.
NICHT: Ihres Vaters leiht sie den Wagen.

[bookmark: Anchor-Bedeutung-3800]Bedeutung
In der neutralen Grundstellung steht meist das Subjekt im Vorfeld. Häufig stehen auch (zeitliche) Adverbialbestimmungen an erster Stelle:

Ich bin gestern nach München gefahren.
Gestern bin ich nach München gefahren.

Wenn andere Satzglieder im Vorfeld stehen, handelt es sich oft entweder um etwas bereits Erwähntes, Bekanntes oder um eine Hervorhebung:

Bekanntes, bereits Erwähntes

Das Deutsche hat die Tendenz, etwas als bekannt Vorausgesetztes oder bereits Erwähntes vor etwas Neuem zu nennen. Das Bekannte, bereits Erwähnte steht oft im Vorfeld. Das Neue, die Kernaussage, steht dann meist gegen das Ende des Satzes:

Er liest „Robinson Crusoe“. Das Buch hat ihm sein Großvater zum Geburstag geschenkt.
Die Prüfung besteht aus zwei Aufgaben. Für jede Aufgabe haben Sie eine Stunde Zeit. Diese Zeitsollten Sie gut nutzen.
Er hat Tag und Nacht auf die Prüfung gelernt. Obwohl er sich so gut vorbereitet hat, ist er durchgefallen.
Unsere Nachbarn sind ins Elsass gefahren, wo sie ein Ferienhaus haben. Ebenfalls ins Elsass gefahren ist unser Freund Günther.

Hervorhebung

Die Stellung im Vorfeld kann auch dazu dienen, etwas hervorzuheben, vor allem wenn es etwas anderem gegenübergestellt wird:

Mit diesen dreckigen Händen kommst du nicht an den Tisch.
Niemals werde ich Ihnen bei diesem Vorhaben helfen!
Seinem Enkel hat er ein Buch geschenkt. (Was hat er dir gegeben?)
(Du kannst den Mann anrufen, aber) ihn einladen würde ich nicht.






	Die Besetzung des Mittelfeldes
	 

	 
	

	Das Mittelfeld ist das Stellungsfeld, das von den beiden Teilen der Satzklammer eingeschlossen wird (siehe Die Stellungsfelder).

Im Mittelfeld stehen also die Satzglieder, die zwischen die beiden Teilen der Satzklammer gestellt werden können. Das Mittelfeld kann von allen Arten von Satzgliedern besetzt sein. Die Anzahl der Satzglieder im Mittelfeld ist im Prinzip nicht beschränkt:
	
	Satzklammer

	Er 
	hat 
	seinem Enkel das Buch sicher gestern beim Essen im Restaurant zum Geburtstag
	geschenkt.



Die Reihenfolge der Satzglieder im Mittelfeld ist im Deutschen sehr frei.
	
	(
	Mittelfeld
	)

	Er 
	hat 
	seinem Enkel das Buch gestern 
	geschenkt.

	Er
	hat 
	seinem Enkel gestern das Buch
	geschenkt.

	Er
	hat 
	das Buch seinem Enkel gestern
	geschenkt.

	Er
	hat 
	das Buch gestern seinem Enkel
	geschenkt.

	Er
	hat 
	gestern seinem Enkel das Buch
	geschenkt.

	Er
	hat 
	gestern das Buch seinem Enkel
	geschenkt.



Ihre Abfolge wird dennoch durch verschiedene, einander zum Teil widersprechende Regeln bestimmt. Neben grammatischen Faktoren spielen auch Faktoren wie die Sprechsituation und die Absicht des Sprechers eine Rolle.

Durch das Zusammenspiel dieser Regeln und Faktoren ergeben sich viele verschiedene mögliche Reihenfolgen, die sich hier nur anhand von Tendenzen und allgemeinen Faustregeln beschreiben lassen.

Es gibt eine sogenannte neutrale Grundstellung, von der aus verschiedenen Gründen abgewichen werden kann. Diese Grundstellung sieht wie folgt aus:
	 Subjekt   
	 > 
	 Dativobjekt 
	 > 
	 Akkusativobjekt 
	 > 
	 Freie
 Adverbialbestimmung
	 > 
	 Gebundene
 Adverbialbestimmung 
 Genitivobjekt
 Präpositionalobjekt 
	 > 
	 (Prädikativ)  



Die wichtigsten Faktoren, die die Reihenfolge der Satzglieder im Mittelfeld bestimmen, sind:
	Art des Satzgliedes

	     
	Stellung des Subjekts

	
	Stellung der Objekte

	
	Stellung der Adverbialbestimmungen

	
	Stellung der Abtönungspartikeln

	
	Stellung des Prädikativs

	Mitteilungswert

	     
	„Alt vor neu“

	Form Satzgliedes

	     
	Bestimmt vor unbestimmt

	
	Pronomen vor Nomen

	Bedeutung

	
	Belebt vor unbelebt



Wenn von den allgemeinen Tendenzen und Faustregeln abgewichen wird, bedeutet das nicht immer, dass ein Satz falsch ist. Es bedeut sehr oft, dass die Wortstellung markiert ist. Markierte Wortstellungen haben verschiedene Funktionen wie zum Beispiel die Hervorhebung eines Satzteils.




	Die Stellung des Subjekts im Mittelfeld
	 

	 
	

	Das Subjekt steht in Stirnsätzen und in Spannsätzen immer im Mittelfeld. In Kernsätzen steht es dann im Mittelfeld, wenn das Vorfeld durch ein anderes Satzglied besetzt wird (siehe Besetzung des Vorfeldes).

Als Grundtendenz gilt, dass das Subjekt im Mittelfeld direkt nach dem finiten Verb (respektive dem einen Nebensatz einleitenden Wort) an erster Stelle steht.
	
  Das Subjekt steht im Mittelfeld an erster Stelle  



Beispiele:
	Gestern Abend hat
	mein Freund
	einen DVD-Spieler
	gekauft.

	
	Subjekt
	Akkusativobj.
	



	Plötzlich musste
	ein Autofahrer
	dem Lastwagen
	ausweichen.

	
	Subjekt
	Dativobj.
	



	...weil
	die Tochter
	den Eltern
	das Kind
	verheimlicht hatte.

	
	Subjekt
	Dativobj.
	Akkusativobj.
	



Abweichungen:

Dieses Prinzip ist sehr stark. In einigen Fällen kann aber von ihm abgewichen werden. Zum Beispiel:
	...weil
	es
	ihnen
	die Tochter
	verheimlicht hatte.
	

	
	Pronomen
	Pronomen 
	Nomengruppe
	
	Siehe Pronomen vor Nomen

	
	Akkusativobj.
	Dativobj.
	Subjekt
	
	



Auch: ...weil die Tochter es ihnen verheimlicht hatte.
	Damals ist
	meinem Vater 
	das schwere Unglück
	 passiert.
	

	
	belebt
	unbelebt
	
	Siehe Belebt vor unbelebt.

	
	Dativobj.
	Subjekt
	
	



Pronomen immer an erster Stelle:

Ist das Subjekt ein Personalpronomen (er, sie, es usw.) oder das Indefinitpronomen man, steht es immer an erster Stelle:
	...weil
	sie
	es
	ihnen
	verheimlicht hatte.

	
	Subjekt 
	Akkusativobj.
	Dativobj.
	



NICHT: ...weil es ihnen sie verheimlicht hatte.
	Damals ist
	es
	meinem Vater
	 passiert.

	
	Subjekt 
	Dativobj.
	



NICHT: Damals ist meinem Vater es passiert.






	Die Stellung der Objekte im Mittelfeld
	 

	 
	

	Die Objekte im Mittelfeld haben die Tendenz eine bestimmte Reihenfolge einzuhalten. Je nachdem ob die Objekte Nomengruppen oder Pronomen sind, ist diese Grundabfolge unterschiedlich.

Objekte = Nomengruppe
	
  Subjekt 
	 > 
	 Dativobjekt 
	 > 
	 Akkusativobjekt 
	 > 
	 Genitivobjekt
 Präpositionalobjekt  



Objekte = Pronomen
(Nur Personalpronomen ich, du, er, sie, es, wir, ihr, sie, Reflexivpronomen sich, Indefinitpronomen man): 
	
  Subjekt 
	 > 
	 Akkusativobjekt 
	 > 
	 Dativobjekt 
	 > 
	 Genitivobjekt
 Präpositionalobjekt  



In der Regel stehen die Objekte nach dem Subjekt. Siehe aber Stellung des Subjekts und Pronomen vor Nomen.

Meist kommen in einem Satz nur ein oder zwei Objekte gleichzeitig vor. Deshalb werden die Objekte hier zum Teil als Zweierkombinationen behandelt :
	Dativobjekt und Akkusativobjekt

	Akkusativobjekt und Akkusativobjekt

	Genitivobjekt

	Präpositionalobjekt




Dativobjekt und Akkusativobjekt
Wenn sowohl das Dativobjekt als auch das Akkusativobjekt Nomengruppen sind, gilt die folgende Tendenz:
	
  Nomengruppen: Dativobjekt vor Akkusativobjekt  



Beispiele:
	Die Großmutter hat
	ihrem Enkel
	das Album
	geschenkt.

	
	Dativobj.
	Akkusativobj.
	



	Hat sie
	ihrem Freund 
	die Geschichte
	erzählt? 

	
	Dativobj.
	Akkusativobj.
	



	...weil die Tochter
	den Eltern
	das Kind
	verheimlicht hatte.

	
	Dativobj.
	Akkusativobj.
	



Abweichungen:

Die Tendenz 'Dativobjekt vor Akkusativobjekt' ist schwach. Oft wirken andere Tendenzen. Zum Beispiel:
	Die Großmutter hat 
	das Album
	dem Enkel 
	geschenkt.
	

	
	alt
	neu
	
	Siehe Alt vor neu

	
	Akkusativobj.
	Dativobj.
	
	



	Hat sie
	die Geschichte 
	einem Freund 
	erzählt?
	

	
	bestimmt
	unbestimmt
	
	Siehe Bestimmt vor unbestimmt

	
	Akkusativobj.
	Dativobj.
	
	



Die Tendenz ‘Dativobjekt vor Akkusativobjekt' wird vor allem dann durchbrochen, wenn das Akkusativobjekt ein Pronomen ist:
	...weil die Tochter
	es
	den Eltern 
	verheimlicht hatte.
	

	
	Pronomen
	Nomengruppe
	
	Siehe Pronomen vor Nomen

	
	Akkusativobj.
	Dativobj.
	
	



	Der Schwiegersohn hat
	sich
	ihren Eltern 
	vorgestellt.
	

	
	Pronomen
	Nomengruppe
	
	Siehe Pronomen vor Nomen

	
	Akkusativobj.
	Dativobj.
	
	



Objekte = Pronomen:

Wenn sowohl Dativobjekt als auch Akkusativobjekt Pronomen sind, gilt die folgende Regel:
	
  Pronomen: Akkusativobjekt vor Dativobjekt  



	Die Großmutter hat
	es
	mir
	geschenkt.

	
	Akkusativobj.
	Dativobj.
	



	Hat sie
	sie
	ihm
	erzählt? 

	
	Akkusativobj.
	Dativobj.
	



	Er hat
	sich
	ihnen
	vorgestellt.

	
	Akkusativobj.
	Dativobj.
	



Diese Tendenz ist sehr stark. Es wird nicht oder nur sehr selten von ihr abgewichen.

[bookmark: Anchor-Akkusativobjekt-11481]Akkusativobjekt und Akkusativobjekt
Wenn zwei Akkusativobjekte im Mittelfeld stehen, gilt als Tendenz, dass belebte Elemente vor unbelebten Elementen stehen. Siehe Belebt vor unbelebt:
	Seine Unfähigkeit hat
	den Angestellten
	die Stelle
	gekostet.

	
	belebt
	unbelebt
	

	
	Akkusativobj.
	Akkusativobj.
	



	Die Schulen sollten
	die Kinder
	gutes Benehmen
	lehren.

	
	belebt
	unbelebt
	

	
	Akkusativobj.
	Akkusativobj.
	




[bookmark: Anchor-Genitivobjekt-35882]Genitivobjekt
Das Genitivobjekt hat die Tendenz an letzter Stelle zu stehen. Es steht also hinter dem Subjekt und dem Akkusativobjekt. Es kommt nicht mit anderen Objekten vor.
	
  Das Genitivobjekt steht an letzter Stelle.  



Beispiele:
	Am Tag darauf klagte 
	der Staatsanwalt 
	die beiden Soldaten
	des Mordes 
	an.

	
	Subjekt
	Akkusativobj.
	Genitivobj.
	



	Warum hat 
	dich
	die Nachbarin 
	des Diebstahls 
	bezichtigt?

	
	Akkusativobj.
	Subjekt
	Genitivobj.
	



	Warum hat 
	dich
	die Nachbarin 
	dessen
	bezichtigt?

	
	Akkusativobj.
	Subjekt
	Genitivobj.
	



Das Genitivobjekt steht normalerweise auch nach Adverbialbestimmungen:
	Man hat
	gestern
	in ganz Deutschland
	der Toten 
	gedacht.

	
	Advbest.
	Advbest.
	Genitivobj.
	



Ausnahme:

Wenn das Genitivobjekt ein Pronomen ist, kann es auch vor den Adverbialbestimmungen stehen:
	Man hat
	ihrer
	gestern
	in ganz Deutschland
	gedacht.

	
	Genitivobj. 
	Advbest. 
	Advbest.
	



Auch: Man hat gestern in ganz Deutschland ihrer gedacht.

Präpositionalobjekt
Das Präpositionalobjekt hat die Tendenz an letzter Stelle zu stehen. Es steht also hinter dem Subjekt und dem Dativ- und Akkusativobjekt. Es kommt nicht mit einem Genitivobjekt vor.
	
  Das Präpositionalobjekt steht an letzter Stelle.  



Beispiele:
	Dieses Jahr besteht
	das Examen
	aus drei Teilen
	.

	
	Subjekt
	Präpositionalobj.
	



	Hast
	du
	den Brief
	an mich
	adressiert?

	
	Subjekt 
	Akkusativobj. 
	Präpositionalobj.
	



	Ihr solltet
	eurer Kollegin
	zur Geburt ihrer Tochter 
	gratulieren.

	
	Dativobjekt
	Präpositionalobj.
	



Das Präpositionalobjekt steht normalerweise auch nach Adverbialbestimmungen:
	Viele haben
	gestern 
	in Berlin
	friedlich 
	gegen die Reform 
	demonstriert.

	
	Advbest.
	Advbest.
	Advbest.
	Präpositionalobj.
	



Die Stelle des Präpositionalobjektes kann auch durch ein Pronominaladverb eingenommen werden. Es gelten die gleichen Stellungsprinzipien:
	Ihr solltet
	eurer Kollegin
	dazu
	gratulieren.

	
	Dativobjekt
	Präpositionalobj.
	



	Viele haben
	gestern 
	in Berlin
	friedlich 
	dagegen
	demonstriert.

	
	Advbest.
	Advbest.
	Advbest.
	Präpositionalobj.
	









	Die Stellung der Adverbialbestimmungen im Mittelfeld
	 

	 
	

	Die Stellung der Adverbialbestimmungen ist im Deutschen sehr frei. Gewisse Stellungen werden aber dennoch anderen vorgezogen und einige Stellungen sind nicht möglich. Die Regeln und Tendenzen, die der Stellung der Adverbiale zugrunde liegen sind zu komplex, als dass sie hier ausführlich dargestellt werden könnten. Wir beschränken uns auf eine allgemeine Beschreibung der wichtigsten Tendenzen.

Für die Stellung der Adverbialbestimmungen im Mittelfeld gilt die folgende allgemeine Tendenz:
	
 Subjekt 
  
	 > 
	 Dativobjekt
 und/oder
 Akkusativobjekt
	 > 
	 Freie Adverbialbestimmung
	 > 
	 Gebundene Adverbialbestimmung 
 Genitivobjekt
 Präpositionalobjekt   



Bei der Stellung der Adverbialbestimmungen muss also zwischen freien Adverbialbestimmungen und gebundenen (= obligatorischen und fakultativen) Adverbialbestimmungen unterschieden werden (siehe Freie, obligatorische und fakultative Adverbialbestimmungen).

Wir beschreiben einerseits die Stellung der Adverbiale untereinander und andererseits die Stellung der Adverbiale gegenüber anderen Satzgliedern:
	Adverbiale untereinander

	Adverbiale und ander Satzglieder  



Zur Wortstellung der Negationswörter (kein, nicht, nie usw.) siehe Die Wortstellung der Negationswörter.





	Die Stellung der Adverbialbestimmungen untereinander
	 

	 
	

	Bei der Stellung der Adverbialbestimmungen im Mittelfeld muss zwischen den freien Adverbialbestimmungen und den gebundenen (= obligatorischen und fakultativen) Adverbialbestimmungen unterschieden werden (siehe Freie, obligatorische und fakultative Adverbialbestimmungen). Als Grundregel gilt, dass die freien Adverbialbestimmungen vor den gebundenen Adverbialbestimmungen stehen.

Die Stellung der freien Adverbialbestimmungen ist sehr frei. Es gibt aber dennoch einige schwache Tendenzen: Adverbiale Bestimmungen der Zeit (Temporalbestimmungen) und adverbiale Bestimmungen des Grundes usw. (Kausalbestimmung) stehen vor adverbialen Bestimmungen des Ortes (Lokalbestimmungen) und adverbialen Bestimmungen der Art und Weise (Modalbestimmungen).
	Freie vor gebundenen Adverbialbestimmungen

	Zeit vor Grund vor Ort vor Art und Weise

	Konjunktionaladverbien




Freie vor gebundenen Adverbialbestimmungen
Bei der Stellung der Adverbialbestimmungen im Mittelfeld muss zwischen den freien Adverbialbestimmungen und den gebundenen (= obligatorischen und fakultativen) Adverbialbestimmungen unterschieden werden (siehe Freie, obligatorische und fakultative Adverbialbestimmungen). Als Grundregel gilt, dass die freien Adverbialbestimmungen vor den gebundenen Adverbialbestimmungen stehen.
	
  Freie Adverbialbestimmungen stehen vor gebundenen Adverbialbestimmungen  



Beispiele:
	Sie
	wohnen
	seit vielen Jahren
	in Frankfurt 
	.

	
	
	freie Advbest.
	gebundene Advbest.
	



	...weil
	die Sitzung
	morgen
	wahrscheinlich
	zwei Stunden
	dauert.

	
	Subjekt
	freie Advbest.
	freie Advbest.
	gebundene Advbest.
	



	Er ist
	gestern
	mit seiner Mutter
	in die Alpen
	gefahren.

	
	freie Advbest.
	freie Advbest.
	gebundene Advbest.
	



Diese Regel ist sehr stark. Abweichungen kommen nicht oder nur äußerst selten vor:

NICHT: Sie wohnen in Frankfurt seit vielen Jahren.
NICHT: ...weil die Sitzung zwei Stunden morgen wahrscheinlich dauert.
NICHT: Er ist in die Alpen gestern mit seiner Mutter gefahren.

Siehe auch Stellung der gebundenen Adverbialbestimmungen.

[bookmark: Anchor-Freie-47857]Freie Adverbialbestimmungen:
Zeit vor Grund vor Ort vor Art und Weise
Die Stellung der freien Adverbialbestimmungen ist sehr frei. Es gibt einige schwache Tendenzen: Adverbiale Bestimmungen der Zeit (Temporalbestimmungen) und adverbiale Bestimmungen des Grundes usw. (Kausalbestimmung) stehen vor adverbialen Bestimmungen des Ortes (Lokalbestimmungen) und adverbialen Bestimmungen der Art und Weise (Modalbestimmungen).

Diese Tendenz beschreibt die Wortstellung der Adverbien nur ungenau. Eine genauere, feiner gegliederte Beschreibung kann an dieser Stelle nicht gegeben werden.
	
  Zeit > Grund > Ort > Art und Weise (> Richtung)**  



Beispiele:
	Die Ärztin wurde 
	um fünf Uhr 
	wegen eines Notfalls
	weggerufen.

	
	Zeit
	Grund
	



	Er hat
	eine halbe Stunde lang
	vor dem Restaurant
	gewartet.

	
	Zeit
	Ort
	



	Sie hat
	damals
	dort 
	gewartet.

	
	Zeit
	Ort
	



	Der Brief ist
	im Sekretariat
	von Hand
	geschrieben worden.

	
	Ort
	Art/Weise
	



	Wir sind
	wegen des Schneefalls
	sehr langsam
	gefahren.

	
	Grund
	Art/Weise
	



	Sie hat
	den ganzen Tag
	wegen eines Auftrags 
	zu Hause
	hart 
	gearbeitet.

	
	Zeit
	Grund
	Ort
	Art/Weise
	



Unbestimmte Zeit vor bestimmter Zeit:

Bei den Bestimmungen der Zeit gilt zusätzlich, dass eine unbestimmtere Angabe vor einer bestimmteren Angabe steht:
	Ihre Tochter ist
	letztes Jahr
	im September
	geboren.

	
	unbestimmter
	bestimmter
	



	Die Treffen finden
	am Nachmittag 
	um fünf Uhr
	statt.

	
	unbestimmter
	bestimmter
	



Abweichungen:

Die Tendenz 'Zeit vor Grund' ist sehr schwach. Es wird häufig von ihr abgewichen. Zum Beispiel:
	Sie hat
	wegen eines Auftrags 
	den ganzen Tag 
	zu Hause
	gearbeitet.

	
	Grund
	Zeit
	Ort
	



Auch bei den anderen Tendenzen kommen aus verschiedenen Gründen Abweichungen vor. Zum Beispiel:
	(Wie lange hat sie vor dem Restaurand gewartet?)
	

	Sie hat 
	dort
	eine halbe Stunde lang
	gewartet.
	

	
	alt
	neu
	
	Siehe Alt vor neu

	
	Ort
	Zeit
	
	


[bookmark: Anchor-Anmerkung-11481]
Anmerkung zu Richtungsangaben:

Richtungsangaben (wohin?) stehen immer am Schluss, da sie in der Regel zu den gebunden Adverbialbestimmungen gehören und als solche nach den freien Adverbialbestimmungen stehen (vgl.oben):
	Wir sind
	letztes Jahr 
	in Amerika 
	gern 
	in Naturparks
	gefahren.

	
	frei
	frei
	frei
	gebunden
	

	
	Zeit
	Ort
	Art/Weise
	Richtung
	



	Meine Großmutter musste
	gestern
	in aller Eile 
	zum Arzt 
	gebracht werden.

	
	frei
	frei
	gebunden
	

	
	Zeit
	Art/Weise
	Richtung
	




[bookmark: Anchor-Konjunktionaladverbien-14210]Konjunktionaladverbien
Ein besondere Stellung innerhalb der Adverbialbestimmung nehmen die Konjunktionaladverbien(dennoch, sonst, nämlich usw.) ein. Sie stehen in der Regel vor den anderen freien Adverbialbestimmungen:
	
  Konjunktionaladverbien stehen vor anderen Adverbialbestimmungen  



	Die Ärztin wurde 
	deshalb
	um fünf Uhr 
	weggerufen.

	
	Grund
Konjunktionaladv.
	Zeit
	



	Er hätte
	sonst
	eine halbe Stunde lang
	vor dem Restaurant
	gewartet.

	
	Konjunktionaladv.
	Zeit
	Ort
	



	Sie hat
	dennoch
	den ganzen Tag
	wegen eines Auftrags 
	zu Hause
	gearbeitet.

	
	Konjunktionaladv. 
	Zeit
	Grund
	Ort
	



Konjunktionaladverbien beziehen sich auf etwas vorher Erwähntes. Sie repräsentieren also „alte“ Information, die in der Regel vor „neuer“ Information steht. Siehe Alt vor neu.





	Die Stellung der Adverbialbestimmungen und anderer Satzglieder
	 

	 
	

	Für die Stellung der Adverbialbestimmungen hinsichtlich der anderen Satzglieder im Mittelfeld gilt die folgende Grundtendenz:
	
 Subjekt 
  
	 > 
	 Dativobjekt
 und/oder
 Akkusativobjekt
	 > 
	 Freie
 Adverbialbestimmung
	 > 
	 Gebundene
 Adverbialbestimmung 
 Genitivobjekt
 Präpositionalobjekt   



Bei der Stellung der Adverbialbestimmungen muss also zwischen freien Adverbialbestimmungen und gebundenen (= obligatorischen und fakultativen) Adverbialbestimmungen unterschieden werden (sieheFreie, obligatorische und fakultative Adverbialbestimmungen). 
	Stellung der freien Adverbialbestimmungen

	Stellung der gebundenen Adverbialbestimmungen




[bookmark: Anchor-Stellung-14210]Stellung der freien Adverbialbestimmungen
Bei der Stellung der freien Adverbialbestimmungen im Mittelfeld gelten verschiedene, unterschiedlich starke Tendenzen. 
	
  Freie Adverbialbestimmungen stehen hinter Subjekt, Dativobjekt und/oder Akkusativobjekt.  



Beispiele:
	...weil
	die Banken
	am Nachmittag
	geschlossen sind.

	
	Subjekt
	freie Advbest.
	



	Wir haben 
	den Nagel
	mit dem Hammer
	eingeschlagen.

	
	Akkusativobj.
	freie Advbest.
	



	Der Junge hat
	seiner Schwester
	das Bonbon
	freiwillig
	gegeben.

	
	Dativobj.
	Akkusativobj.
	freie Advbest.
	



Abweichungen:

Von der Tendenz 'Freie Adverbialbestimmungen hinter Subjekt, Dativ- und Akkusativobjekt' wird relativ häufig abgewichen:
	Wir haben 
	mit dem Hammer
	den Nagel 
	eingeschlagen.

	
	freie Advbest.
	Akkusativobj.
	



	Der Junge hat
	 freiwillig
	seiner Schwester
	das Bonbon
	gegeben.

	
	freie Advbest.
	Dativobj.
	Akkusativobj.
	



Häufig geht es dabei um die Tendenz 'Alt vor neu':
	Warum geht ihr nicht am Nachmittag in die Stadt?
	

	...weil
	am Nachmittag
	die Banken
	geschlossen sind.
	

	
	„alt“
	„neu“
	
	Siehe Alt vor neu

	
	freie Advbest.
	Subjekt
	
	



Freie Adverbialbestimmungen stehen vor unbestimmten Dativ- und Akkusativobjekten:

Am stärksten ist die Neigung zu Abweichungen, wenn das Dativ- oder das Akkusativobjekt unbestimmt ist:
	Wir haben 
	mit dem Hammer
	einen Nagel 
	eingeschlagen.

	
	freie Advbest.
	Akkusativobj. unbestimmt 
	



	Der Junge hat
	seiner Schwester
	freiwillig
	ein Bonbon 
	gegeben.

	
	Dativobj.
	freie Advbest.
	Akkusativobj. unbestimmt 
	



	Der Lehrer hätte
	gestern 
	einem Schüler 
	helfen sollen.
	

	
	freie Advbest.
	Dativobj. unbestimmt
	
	Vergleiche Bestimmt vor unbestimmt.



Diese Abweichung ist so stark, dass man sie auch als zusätzliche, starke Tendenz formulieren kann:
	
  Freie Adverbialbestimmungen stehen vor unbestimmtem Dativ- und Akkusativobjekt.  



Keine Abweichung mit Pronomen:

Wenn das Subjekt oder die Objekte Pronomen sind, kommen Abweichungen von der Tendenz 'Freie Adverbialbestimmungen hinter Subjekt, Dativ- und Akkusativobjekt' nicht oder nur selten vor:
	...weil
	sie
	am Nachmittag
	geschlossen sind.

	
	Subjekt 
	freie Advbest.
	



	Wir haben 
	ihn
	mit dem Hammer
	eingeschlagen.

	
	Akkusativobj. 
	freie Advbest.
	



	Der Junge hat 
	es
	ihr
	freiwillig
	gegeben.

	
	Akkusativobj. 
	Dativobj. 
	freie Advbest.
	




[bookmark: Anchor-Stellung-35882]Stellung der gebundenen Adverbialbestimmungen
Die gebundenen Adverbialbestimmungen stehen im Mittelfeld immer an letzter Stelle, d. h. hinter Subjekt, Dativobjekt, Akkusativobjekt und freien Adverbialbestimmungen. Sie kommen in der Regel nicht mit Genitivobjekten oder Präpositionalobjekten vor, die ebenfalls immer an letzter Stelle stehen.
	
  Gebundene Adverbialbestimmungen stehen im Mittelfeld an letzter Stelle.  



Beispiele:
	Hat
	die Schauspielerin 
	in München
	gewohnt?

	
	Subjekt
	gebundene Advbest.
	



	...dass
	der Polizist 
	dem Räuber 
	die Waffe 
	aus der Hand 
	geschlagen hatte.

	
	Subjekt
	Dativobj.
	Akkusativobj. 
	gebundene Advbest.
	



	Man hat 
	die Lieferung
	mit einem Lastwagen
	zum Bahnhof 
	gefahren.

	
	Akkusativobj.
	freie Advbest.
	gebundene Advbest.
	



	Man hat 
	sie
	dorthin
	gefahren.

	
	Akkusativobj.
	gebundene Advbest.
	



Siehe auch Freie vor gebundenen Adverbialbestimmungen.






	Die Stellung der Abtönungspartikeln
	 

	 
	

	Die Abtönungspartikeln wie denn, doch, etwa, halt, ja, nur, schon können nur im Mittelfeld stehen. Ihre Stellung in Bezug auf andere Satzglieder ist sehr frei. Bei mehreren Abtönungspartikeln in einem Satz ist die Reihenfolge der Partikeln untereinander aber streng geregelt.
	Abtönungspartikeln untereinander

	Abtönungspartikeln und andere Satzglieder




Die Stellung der Abtönungspartikeln untereinander
Wenn mehrere Abtönungspartikeln in einem Satz vorkommen, stehen sie meist (aber nicht immer) nebeneinander. Ihre Reihenfolge ist dabei relativ streng festgelegt, wobei zwischen Aussagesätzen, Fragesätzen und Aufforderungssätzen unterschieden werden muss:

In Aussagesätzen:
	ja > denn >
	eben > halt 
halt > eben
	> doch > wohl > einfach > schon > auch > mal  



Beispiele:

Du kommst ja doch nicht.
Sie hat eben einfach die Koffer gepackt.
Meine Aufgabe war wohl schon schwerer als deine.
Ihr müsst es halt eben einfach noch einmal versuchen.
Ihr müsst es eben halt einfach noch einmal versuchen.
Meine Aufgabe war denn doch wohl schwieriger als deine.

In Fragesätzen:
	 denn > wohl > etwa > schon > auch > nur > bloß 



Was ist denn nur mit euch los?
Wer hat denn in dieser Frage wohl wen angelogen?
Was hat er auch nur angestellt?
Hast du denn etwa alles vergessen?

In Aufforderungssätzen und Wunschsätzen:
	 doch > halt > eben > einfach > schon > auch > nur > bloß > ruhig > mal > ja (betont)



Wenn er doch nur besser aufgepasst hätte!
Redet mir nur ja nicht davon!
Schauen sie ruhig mal bei uns vorbei.
Probiert es doch einfach schon mal aus!

Die Stellung der Abtönungspartikel und anderer Satzglieder
Die Stellung der Abtönungspartikeln ist sehr frei. Als Faustregel kann gelten, dass sie die gleichen Stellungstendenzen haben wie die freien Adverbialbestimmungen (siehe Adverbialbestimmungen und andere Satzglieder). 

Zusätzlich gilt die Tendenz, dass die Abtönungspartikeln vor den freien Adverbialbestimmungen stehen:
	...weil
	die Banken
	eben
	am Nachmittag
	geschlossen sind.

	
	Subjekt
	Partikel 
	freie Advbest.
	



	Er hätte
	seiner Schwester
	das Bonbon
	halt schon
	freiwillig
	geben sollen.

	
	Dativobj.
	Akkusativobj.
	Partikel
	freie Advbest.
	









	Die Stellung des Prädikativs in Bezug auf das Mittelfeld
	 

	 
	

	Prädikative können sowohl als Teil des Prädikats als auch als Satzglieder aufgefasst werden (siehePrädikative, Teil des Prädikats oder Satzglied).

Daraus ergeben sich für die Beschreibung der Wortstellung zwei verschiedene Regeln, die sich aber nicht widersprechen.

Prädikativ als Teil des Prädikats

Wenn Prädikative als Teil des Prädikats aufgefasst werden, sind sie Teil der Satzklammer und stehen als solches immer unmittelbar hinter dem Mittelfeld (am Satzende oder vor dem Partizip und/oder Infinitiv).
	
  Das Prädikativ steht unmittelbar nach dem Mittelfeld  



Beispiele:
	Ich
	bin
	schon seit einer Woche 
	krank. 

	Vorfeld
	finites Verb 
	Mittelfeld
	Prädikativ 

	
	Satzklammer



	Wollte
	sie schon immer
	Pilotin
	werden?

	Finites Verb 
	Mittelfeld
	Prädikativ 
	Infinitiv

	Satzklammer



	Wir
	haben
	das Spiel
	sehr interessant 
	gefunden.

	Vorfeld
	finites Verb 
	Mittelfeld
	Prädikativ 
	Partizip

	
	Satzklammer




Prädikativ als Satzglied

Wenn Prädikative als Satzglieder aufgefasst werden, gilt die folgende Regel:
	
  Das Prädikativ steht im Mittelfeld immer an letzter Stelle  



Beispiele:
	Ich
	bin
	schon seit einer Woche
	krank
	.

	Vorfeld 
	Finites Verb 
	Adverbialbestimmung
	Prädikativ 
	

	
	Satzklammer



	Wollte
	sie
	schon immer
	Pilotin
	werden?

	Finites Verb 
	Subjekt 
	Adverbialbest.
	Prädikativ 
	Infinitiv

	Satzklammer



	Wir
	haben
	das Spiel
	sehr interessant 
	gefunden.

	Vorfeld 
	Finites Verb 
	Akkusativobj. 
	Prädikativ 
	Partizip

	
	Satzklammer









	Mitteilungswert: „alt“ vor „neu“
	 

	 
	

	Das Deutsche hat die Tendenz, etwas als bekannt Vorausgesetztes oder bereits Erwähntes vor etwas Neuem zu nennen. Diese Tendenz gilt auch für die Wortstellung im Mittelfeld:
	 
   „Alte“ Information steht vor „neuer" Information.  



Beispiele:
	Hansilein hat Geburtstag.

	Die Großmutter schenkt 
	ihrem Enkel
	das Familienfotoalbum
	.

	
	alt
	neu
	



Die Großmutter hat ein Album mit Familienfotos zusammengestellt.
	Die Großmutter schenkt 
	das Familienfotoalbum
	ihrem Enkel
	.

	
	alt
	neu
	



	Was hast du gestern getan?

	Ich habe 
	gestern 
	die Bücher 
	gekauft.

	
	alt
	neu
	



	Wann hast du die Bücher gekauft?

	Ich habe
	die Bücher 
	gestern 
	gekauft.

	
	alt
	neu
	



Siehe auch Vorfeld, Bedeutung.






	Form: Bestimmt vor unbestimmt
	 

	 
	

	Der Artikelgebrauch kann die Stellung eines Satzgliedes im Mittelfeld beeinflussen:
· Nomen mit dem bestimmten Artikel haben die Tendenz links zu stehen;
· Nomen mit dem unbestimmten Artikel und artikellose Nomen haben die Tendenz rechts zu stehen.
	
  Bestimmt steht vor unbestimmt.  



Beispiele:
	Er hat
	dem Kind
	Süßigkeiten
	gegeben.

	
	bestimmt
	unbestimmt
	



	Er hat
	die Süßigkeiten
	einem Kind 
	gegeben.

	
	bestimmt
	unbestimmt
	



	Er hat
	das Buch
	gestern 
	gekauft.

	
	bestimmt
	
	



	Er hat
	gestern 
	ein Buch 
	gekauft.

	
	
	unbestimmt 
	



NICHT: Er hat ein Buch gestern gekauft.


Wenn alle Satzglieder bestimmt oder unbestimmt sind, wirken andere Tendenzen und Regeln. Zum Beispiel:
	Er hat
	einem Kind
	Süßigkeiten
	gegeben.
	

	
	Dativobj.
	Akkusativobj.
	
	Siehe: Dativobjekt vor Akkusativobjekt

	
	unbestimmt
	unbestimmt
	
	



	Er hat
	dem Kind
	die Süßigkeiten 
	gegeben.
	

	
	Dativobj.
	Akkusativobj.
	
	Siehe: Dativobjekt vor Akkusativobjekt

	
	bestimmt
	bestimmt
	
	



	Wo sind die Bonbons?

	Er hat
	die Süßigkeiten 
	dem Kind
	gegeben.
	

	
	„alt“
	„neu“
	
	Siehe: Alt vor neu

	
	bestimmt
	bestimmt
	
	





Die Tendenz 'Bestimmt vor unbestimmt' stimmt mit der Tendenz „Alte“ Information steht vor „neuer" Information überein. Der bestimmte Artikel wird in der Regel bei Bekanntem, bereits Erwähntem verwendet; der unbestimmte Artikel bei Neuem, noch nicht Erwähntem (siehe Gebrauch des bestimmten Artikels und Gebrauch des unbestimmten Artikels).






	Form: Pronomen vor Nomen
	 

	 
	

	Bei der Reihenfolge der Satzglieder im Mittelfeld gilt die starke Tendenz, dass Pronomen vor einer Nomengruppe stehen.
	
  Pronomen steht vor Nomen  



Diese Tendenz gilt nur
· für das Subjekt, das Akkusativobjekt und das Dativobjekt
· für die Personalpronomen ich, du, er, sie, es, ihn, wir, ihr, sie, das Reflexivpronomen sich und das Indefinitpronomen man.


Die Tendenz 'Pronomen vor Nomen' ist stark, wenn die Nomengruppe Dativ- oder Akkusativobjekt ist:
	Der Großvater hat
	ihm
	die Bücher 
	geschenkt.

	
	Pronomen
	Nomengruppe 
	

	
	Dativobj.
	Akkusativobj.
	



	Der Großvater hat
	sie
	seinem Enkel 
	geschenkt.

	
	Pronomen
	Nomengruppe 
	

	
	Akkusativobj.
	Dativobj.
	



	Das Unglück, wann ist
	es
	deinem Vater 
	passiert?

	
	Pronomen
	Nomengruppe 
	

	
	Subjekt
	Dativobj.
	



Bei umgekehrter Reihenfolge der Objekte wird das Pronomen hervorgehoben. In der gesprochenen Sprache ist das Pronomen betont:

Der Großvater hat die Bücher ihm geschenkt (und nicht jemand anderem).
Wann ist deinem Vater das passiert?


Die Tendenz 'Pronomen vor Nomen' ist weniger stark, wenn die Nomengruppe Subjekt ist. Sie konkurriert dann mit der Regel, dass das Subjekt im Mittelfeld an erster Stelle steht:
	...weil 
	ihm
	der Großvater
	das Buch
	geschenkt hat.

	
	Pronomen
	Nomengruppe
	Nomengruppe
	

	
	Dativobj.
	Subjekt
	Akkusativobj.
	



Auch: ...weil der Großvater ihm das Buch geschenkt hat.
	...weil 
	es
	der Großvater
	seinem Enkel
	geschenkt hat.

	
	Pronomen
	Nomengruppe
	Nomengruppe
	

	
	Akkusativobj.
	Subjekt
	Dativobj.
	



Auch: ...weil der Großvater es seinem Enkel geschenkt hat.
	...weil 
	es
	ihm 
	der Großvater
	geschenkt hat.

	
	Pronomen
	Pronomen
	Nomengruppe
	

	
	Akkusativobj.
	Dativobj.
	Subjekt
	



Auch: ...weil der Großvater es ihm geschenkt hat.
	...dann hat
	sich
	der Mann
	geduscht.

	
	Pronomen
	Nomengruppe
	

	
	Akkusativobj.
	Subjekt
	



Auch: ...dann hat der Mann sich geduscht.
	...weil 
	ihm
	mein Freund
	geholfen hat.

	
	Pronomen
	Nomengruppe
	

	
	Dativobj.
	Subjekt
	



Auch: ...weil mein Freund ihm geholfen hat.


Wenn das Subjekt eine Nomengruppe ist und das Dativ- und Akkusativobjekt Pronomen sind, ist es auch möglich, das Akkusativobjekt vor und das Dativobjekt hinter das Subjekt zu stellen:
	...weil 
	es
	der Großvater
	ihm
	geschenkt hat.

	
	Pronomen
	Nomengruppe
	Pronomen
	

	
	Akkusativobj.
	Subjekt
	Dativobj.
	



Auch: ...weil es ihm der Großvater geschenkt hat.
Auch: ...weil der Großvater es ihm geschenkt hat.
	Hat 
	es
	die Konsulin
	sich
	gewünscht?

	
	Pronomen
	Nomengruppe
	Pronomen
	

	
	Akkusativobj.
	Subjekt
	Dativobj.
	



Auch: Hat es sich die Konsulin gewünscht?
Auch: Hat die Konsulin es sich gewünscht?





	Bedeutung: Belebt vor unbelebt
	 

	 
	

	Die Reihenfolge der Satzglieder im Mittelfeld kann auch durch den Unterschied zwischen handlungsfähigen, belebten Elementen und nicht handlungsfähigen, unbelebten Elementen beeinflusst sein:
	
  Belebte Elemente stehen vor unbelebten Elementen  



Beispiele:
	Damals ist
	meinem Vater 
	das schwere Unglück
	 passiert.

	
	belebt
	unbelebt
	

	
	Dativobj.
	Subjekt
	



	Dafür fehlte
	den Leuten
	das Geld
	.

	
	belebt
	unbelebt
	

	
	Dativobj.
	Subjekt
	



Dieses Belebtheitsprinzip gilt vor allem bei Verben, die nur mit einem Dativobjekt (und mit keinen anderen Objekten) stehen, wie zum Beispiel passieren, fehlen, einfallen, gefallen, misslingen.

Es wirkt auch bei Verben des Gebens und des Mitteilens, die mit einem Dativobjekt und einem Akkusativobjekt stehen. Das Dativobjekt ist der belebte Empfänger, das Akkusativobjekt ist das unbelebte Gegebene resp. Mitgeteilte:
	Die Frau hat
	einem Kind
	ein Bonbon
	geschenkt.

	
	belebt
	unbelebt
	



	Der Patient sollte
	dem Psychiater
	seine Kindheitserinnerungen
	erzählen.

	
	belebt
	unbelebt
	



Siehe auch Dativobjekt vor Akkusativobjekt.


Das Belebtheitsprinzip gilt nur für Nomengruppen (Subjekt, Dativ- und Akkusativobjekt), nicht aber für Pronomen:
	Damals war
	es
	meinem Vater 
	 passiert.
	

	
	Pronomen 
	Nomen
	
	Siehe Pronomen vor Nomen

	
	unbelebt
	belebt
	
	



	Der Patient sollte
	sie
	dem Psychiater
	erzählen.
	

	
	Pronomen 
	Nomen
	
	Siehe Pronomen vor Nomen

	
	unbelebt
	belebt
	
	





Es weicht auch häufig vor anderen Tendenzen. Zum Beispiel:
	(Seine Erinnerungen waren dem Patienten wichtig?)

	Er erzählte 
	seine Kindheitserinnerungen
	dem Psychiater
	
	

	
	alt
	neu
	
	Siehe: Alt vor neu

	
	unbelebt
	belebt
	
	





Am stärksten ist das Prinzip bei der Folge von zwei gleichartigen Satzgliedern:
	Seine Unfähigkeit hat
	den Angestellten
	die Stelle
	gekostet.

	
	belebt
	unbelebt
	

	
	Akkusativobj.
	Akkusativobj.
	









	Die Besetzung des Nachfeldes
Die Ausklammerung
	 

	 
	

	Das Nachfeld ist das Stellungsfeld, das nach der rechten Satzklammer steht (siehe Die Stellungsfelder).

Im Nachfeld stehen also die Satzglieder, die hinter den rechten Teil der Satzklammer gestellt werden können. Da die Satzglieder dann außerhalb der Satzklammer stehen, spricht man auch von Ausklammerung oder Ausrahmung. Das Nachfeld kann in allen drei Stellungstypen (Kernsatz, Stirnsatz, Spannsatz) besetzt sein.

Die Besetzung des Nachfeldes ist nicht obligatorisch. Sie erfolgt vor allem dann, wenn umfangreichere Satzglieder aus dem Mittelfeld „ausgelagert“ werden, um die Verständlichkeit und Übersichtlichkeit des Satzes zu gewährleisten.
	Nebensatz im Nachfeld
	Sie hat ein Buch erhalten, das sie sofort las.

	Infinitiv mit zu im Nachfeld
	Es hat aufgehört zu schneien.

	Vergleichsatz mit als oder wie im Nachfeld 
	Er ist gerannt wie ein Verrückter.

	Präpositionalgruppe im Nachfeld
	Was soll man tun in dieser hektischen Zeit?

	Apposition im Nachfeld
	Man hat L.G. verhaftet, den Nachbarn des...

	 
	

	Nicht im Nachfeld
	




Nebensatz im Nachfeld
Nebensätze werden sehr oft ins Nachfeld gestellt:
	
	Nachfeld

	Er hat seinem Enkel ein Buch geschenkt, 
	das der Kleine sofort las.

	Wir sind nicht in den Wald gegangen, 
	weil es so stark regnete.

	Die Diebe haben von der Tatsache profitiert,
	dass niemand anwesend war.

	Gib ihm sofort das Geld zurück, 
	das du ihm gestohlen hast!



Die Nebensätze können meist auch im Mittelfeld stehen:

Der Großvater hat seinem Enkel ein Buch, das der Kleine sofort las, geschenkt.
Wir sind, weil es so stark regnete, nicht in den Wald gegangen.
Die Diebe haben von der Tatsache, dass niemand anwesend war, profitiert.
Gib ihm sofort das Geld, das du ihm gestohlen hast, zurück.

Die Stellung im Nachfeld wird aber in der Gegenwartssprache vorgezogen, da sie es ermöglicht, die komplexe Satzstruktur übersichtlicher und leichter verständlich zu gestalten. Dies gilt insbesondere für längere, komplexere Nebensätze:

Die Diebe haben von der Tatsache profitiert, dass zu diesem Zeitpunkt keiner der Angestellten des Geschäftes im Ladenraum anwesend war.

Statt:
Die Diebe haben von der Tatsache, dass zu diesem Zeitpunkt keiner der Angestellten des Geschäftes im Ladenraum anwesend war, profitiert.

[bookmark: Anchor-Infinitiv-11481]Infinitiv mit zu im Nachfeld
Infinitivkonstruktionen mit zu stehen meist im Nachfeld:
	
	Nachfeld

	Es hat soeben angefangen 
	zu schneien.

	Zuerst hatten die Diebe versucht, 
	über das Dach einzudringen.

	Sie sind auf den Zaun geklettert, 
	um den Umzug besser sehen zu können.

	Geht bitte nicht weg, 
	ohne euch zu verabschieden!



Die Infinitivkonstruktionen können auch im Mittelfeld stehen:

Es hat soeben zu schneien angefangen.
Zuerst hatten die Diebe über das Dach einzudringen versucht.
Geht bitte nicht ohne euch zu verabschieden weg!

Die Stellung im Nachfeld kommt aber in der Gegenwartssprache viel häufiger vor, da sie es ermöglicht, die komplexe Satzstruktur übersichtlicher zu gestalten. 

[bookmark: Anchor-Vergleichssatz-35882]Vergleichssatz mit als und wie im Nachfeld
In Vergleichssätzen steht der mit als oder wie eingeleitete Satzteil sehr oft im Nachfeld:
	
	Nachfeld

	Heute ist der Athlet schneller gerannt 
	als im gestrigen Rennen.

	Wir haben die Aufgabe anders gelöst 
	als ihr.

	...dass er heute gleich schnell gerannt ist 
	wie im gestrigen Rennen.

	Habt ihr die Aufgabe gleich gelöst 
	wie wir?

	Ich kam mir vor 
	wie ein Idiot.



Die Satzteile stehen seltener auch im Mittelfeld:

Heute ist der Athlet schneller als im gestrigen Rennen gerannt.
Wir haben die Aufgabe anders als ihr gelöst.
...dass er heute gleich schnell wie im gestrigen Rennen gerannt ist.
Habt ihr die Aufgabe gleich wie wir gelöst?
Ich kam mir wie ein Idiot vor.

Wenn der mit als eingeleitete Satzteil keinen Vergleich, sondern eine Funktion, Eigenschaft usw. ausdrückt, steht er wie eine Präpositionalgruppe nur dann im Nachfeld, wenn der Satz komplex ist. Siehe unten.
	Sie hat lange als Lehrerin gearbeitet.
	NICHT:
	Sie hat lange gearbeitet als Lehrerin.

	Wir haben ihn als aufrichtigen Menschen kennen gelernt.
	NICHT:
	Wir haben ihn kennen gelernt als aufrichtigen Menschen.

	
	Aber:
	Wir haben ihn kennen gelernt als aufrichtigen Menschen, guten Freund, ehrlichen Kollegen, engagierten Gemeindebürger und treusorgenden Familienvater.




Präpositionalgruppe im Nachfeld
Längere und komplexere Präpositionalgruppen stehen oft im Nachfeld:
	
	Nachfeld

	Die Aufgabe wurde diesmal gelöst 
	durch eine zehnköpfige, aus Vertretern verschiedener deutscher Universitäten und technischer Hochschulen zusammengesetzte Expertengruppe.

	Wir werden auch reden 
	über vereinsamte Witwen, Arbeitslose, Junkies, ungerechte Richter, Fußballgötter, korrupte Politiker, Narren und Heilige.



Solche Präpositionalgruppen könnten auch im Mittelfeld stehen. Die Stellung im Nachfeld wird aber in der Gegenwartssprache vorgezogen, da sie es ermöglicht, die komplexe Satzstruktur übersichtlicher und leichter verständlich zu gestalten. 

Wenn kürzere Präpositionalgruppen im Nachfeld stehen (selten), handelt es sich meist um eine stilistische Ausklammerung, die die Funktion hat, einen Satzteil besonders hervorzuheben:

Warum sollte ich noch reden mit diesem unausstehlichen Menschen!
Niemand kommt mehr zur Ruhe in dieser hektischen Zeit.

Präpositionalgruppen können nur dann im Nachfeld stehen, wenn sie ein vollständiges Satzglied (Präpositionalobjekt oder Adverbialbestimmung) sind.

NICHT im Nachfeld stehen können Pronominaladverbien, obwohl sie eine Präpositionalgruppe vertreten:
	NICHT:
	Ich möchte nicht reden darüber, wie ich mich fühle.
	Sondern: 
	Ich möchte nicht darüber reden, wie ich mich fühle.

	NICHT:
	Niemand kann mir helfen dabei.
	Sondern:
	Niemand kann mir dabei helfen.




Apposition im Nachfeld
Lockere Appositionen können ebenfalls im Nachfeld stehen:
	
	Nachfeld

	Der Redner hat auch Helmut Schmidt gewürdigt, 
	den international bekannten Politiker und in Deutschland immer noch von vielen geschätzten Altbundeskanzler.

	Wir wollten die Notre Dame du Haut besuchen, 
	eine Wallfahrtskirche, die vom Architekten Le Corbusier in den Fünfzigerjahren oberhalb des Dorfes Ronchamps erbaut wurde.



Solche komplexeren Appositionen könnten auch im Mittelfeld stehen. Für eine bessere Verständlichkeit des Satzes wird aber meistens die Stellung im Nachfeld gewählt.

Auch kürzere Appositionen stehen gelegentlich im Nachfeld. Es handelt sich meist um eine stilistische Ausklammerung, die die Funktion hat, die Apposition hervorzuheben:

Er ist an Krebs gestorben, dieser heimtückischen Krankheit.

[bookmark: Anchor-Nicht-3800]Nicht im Nachfeld
Nicht oder nur sehr selten im Nachfeld stehen unter anderem die folgenden Satzglieder:
· Subjekt, Akkusativobjekt, Dativobjekt, Genitivobjekt
	NICHT:
	Gestern ist in der Stadt angekommen ein Zirkus aus Weißrussland.

	NICHT:
	Der Großvater hat seinem Enkel geschenkt ein Buch, das der Kleine sofort las.

	NICHT: 
	Ihr solltet nicht vertrauen einem Menschen, den ihr gar nicht kennt.

	NICHT:
	Könnt ihr euch erinnern dieses für alle sehr schwierigen Augenblicks.


· 
· Prädikativ:
	NICHT:
	Sie wollte schon immer werden Pilotin bei der Luftwaffe.

	NICHT:
	Er war erstaunlich lang geblieben kerngesund.


· 
· Adverbialbestimmungen, die nicht Präpositionalgruppe sind (siehe oben):
	NICHT:
	Er hat gewohnt irgendwo dort drüben.

	NICHT:
	Du darfst nicht reden so unanständig.

	NICHT:
	Er war verschwunden eines schönen Tages.


· 
· Pronominaladverbien:
	NICHT:
	Ich möchte nicht reden darüber, wie ich mich fühle.

	NICHT:
	Niemand kommt mir helfen dabei.


· 
· Nomen aus Funktionsverbgefügen, auch wenn sie in einer Präpositionalgruppe stehen:
	NICHT:
	Sie wollte die schwierige Arbeit nehmen in Angriff.

	NICHT:
	Dadurch hatte er uns alle gebracht in Verlegenheit.


· 
· Abtönungspartikeln:
	NICHT:
	Daran lässt sich nichts ändern halt.

	NICHT:
	Das hättest du nicht tun sollen aber auch.


· 






	Der zusammengesetzte Satz
	 

	 
	

	Ein zusammengesetzter Satz ist ein Satz, der aus mehreren Teilsätzen besteht. Ein einfacher Satz ist ein Satz, der auf einem einzigen Verb, dem Prädikat, aufgebaut ist. Das Prädikat bestimmt, welche anderen Satzteile in einem Satz vorkommen müssen und dürfen. Wenn zwei (oder mehrere) solche einfache Sätze kombiniert werden, sind sie Teilsätze eines zusammengesetzten Satzes.

Teilsätze können grundsätzlich nebengeordnet oder untergeordnet sein. 
	Nebenordnung (Koordination): 
	Hauptsatz + Hauptsatz
	 = 
	Satzverbindung

	Unterordnung (Subordination):
	Hauptsatz + Nebensatz 
	 = 
	Satzgefüge



Bei der Nebenordnung (Koordination) werden zwei oder mehrere selbstständige Hauptsätze miteinander verbunden. Bei der Unterordnung (Subordination) wird ein unselbstständiger Nebensatz einem Hauptsatz untergeordnet:
	Nebenordnung: 
	Ich gehe weg und du bleibst zu Hause.

	Unterordnung:
	Ich gehe weg, während du zu Haus bleibst.



Untergeordnete Teilsätze sind Nebensätze. Die Nebensätze können nach ihrer Form eingeteilt werden:
	Eingeleiteter Nebensatz
	Er sagt, dass er sofort kommt.

	Uneingeleiteter Nebensatz 
	Er sagt, er komme sofort.

	Infinitivkonstruktion
	Ich bitte dich, sofort zu kommen.

	Partizipialkonstruktion
	In Paris angekommen, fuhren wir zum Hotel.



Eingeleitete Nebensätze sind Nebensätze, die durch ein Einleitewort eingeleitet werden. Einleitewörter sind unterordnende Konjunktionen (dass, ob, weil, während, obwohl usw.) und Relativpronomen (der/die/das, welcher). Uneingeleitete Nebensätze sind Nebensätze, die dem Hauptsatz ohne Einleitewort untergeordnet sind. Eine besondere Art von Nebensätzen sind Infinitivkonstruktionen und Partizipialkonstruktionen.

Nebensätze können auch nach ihrer Funktion im Gesamtsatz eingeteilt werden:
	Subjektsatz
	Dass ihr hier seid, freut uns sehr. 

	Objektsatz
	Ich weiß nicht, ob du Recht hast.

	Adverbialsatz
	Wir fahren weg, wenn es hell wird.

	Attributsatz
	Hunde, die bellen, beißen nicht.

	Prädikativsatz
	Alles bleibt, wie es ist.

	Weiterführender Nebensatz 
	Es geht ihr gut, worüber wir uns freuen.



Ein Subjektsatz hat im Gesamtsatz die Funktion des Subjektes, ein Objektsatz diejenige eines Objektes, ein Adverbialsatz diejenige einer Adverbialsbestimmung usw.

Der zusammengesetzte Satz wird unter den folgenden Gesichtspunkten beschrieben:
	Nebenordnung/Unterordnung 
	Welche Arten von zusammengesetzen Sätzen gibt es?

	Nebensatz Form
	Welche Form haben Nebensätze?

	Nebensatz Funktion
	Welche Funktion haben Nebensätze?

	Wortstellung
	Welche Wortstellung haben Haupt- und Nebensatz im komplexen Satz?







	Nebenordnung und Unterordnung von Teilsätzen
	 

	 
	

	Wenn mehrere Teilsätze miteinander verbunden werden, muss zwischen nebenordnender und unterordnender Verbindung unterschieden werden. Bei der Nebenordnung werden zwei Hauptsätze miteinander zu einer Satzverbindung kombiniert. Bei der Unterordnung wird ein Hauptsatz und ein Nebensatz zu einem Satzgefüge zusammengesetzt.
	Nebenordnung (Koordination) 
	Hauptsatz + Hauptsatz
	 =
	Satzverbindung 

	Unterordnung (Subordination)
	Hauptsatz + Nebensatz 
	 =
	Satzgefüge



Daneben gibt es noch besondere Arten der Verbindung von zwei Sätzen:
	Besondere Verbindungen
	Schaltsatz, Satzperiode

	Zusammenziehung von Teilsätzen 
	







	Nebenordnung von Teilsätzen
Koordination
	 

	 
	

	Bei der Nebenordnung (Koordination) von Teilsätzen werden zwei selbstständige Hauptsätze miteinander zu einer Satzverbindung kombiniert:

Du gehst weg, und ich bleibe hier.
	Form

	Bedeutung   



Nebenordnung kommt nicht nur bei Hauptsätzen, sondern auch bei Nebensätzen und Satzgliedern vor (siehe Nebenordnende Konjunktionen).

[bookmark: Anchor-Form-11481]Form
Die nebengeordneten Teilsätze werden mit
· nebenordnende Konjunktionen wie und, oder, denn, weder...noch 
· Konjunktionaladverbien wie deswegen, somit, zudem
miteinander verbunden. Diese Art der Nebenordnung wird auch syndetische Reihung genannt.

Seltener werden Teilsätze ohne Konjunktion oder Konjunktionaladverb miteinander verbunden (= asyndetische Reihung):

Ich lese ein Buch, du (liest) eine Zeitung.

[bookmark: Anchor-Bedeutung-35882]Bedeutung
Die Teilsätze in einer Satzverbindung stehen bedeutungsmäßig in unterschiedlicher Beziehung zueinander. Das Bedeutungsverhältnis wird meist durch die Wahl der Konjunktion oder des Konjunktionaladverbs bestimmt. Die folgenden Arten von Satzverbindungen kommen vor:
	[bookmark: Anchor-Kopulative-49575]Kopulative Satzverbindungen

	Die Hauptsätze werden nebeneinandergestellt, ohne dass eine weitere Verbindung zwischen ihnen hergestellt wird:

Du gehst weg und ich bleibe hier.

Kopulative Hauptsatzverbindungen werden mit nebenordnenden kopulativen Konjunktionen oderkopulativen Konjunktionaladverbien gebildet.

	[bookmark: Anchor-Disjunktive-47857]Disjunktive Satzverbindungen

	Von den beiden Hauptsätzen kommt nur einer als Möglichkeit in Betracht. Es muss eine Wahl aus zwei Möglichkeiten getroffen werden:

Du gehst weg oder du bleibst hier.

Disjunktive Hauptsatzverbindungen werden mit nebenordnenden disjunktiven Konjunktionen oderdisjunktiven Konjunktionaladverbien gebildet.

	[bookmark: Anchor-Adversative-11481]Adversative Satzverbindungen

	Die beiden Hauptsätze werden einander gegenübergestellt:

Ich möchte weggehen, aber ich muss hierbleiben.

Adversative Hauptsatzverbindungen werden mit nebenordnenden adversativen Konjunktionen oder mitadversativen Konjunktionaladverbien gebildet.

	[bookmark: Anchor-Restriktive-3800]Restriktive Satzverbindungen

	Der eine Hauptsatz gibt eine Einschränkung oder Spezifizierung der Aussage des anderen Hauptsatzes an:

Sie kann zwar gut singen, aber ein Star wird sie nicht.

Restriktive Hauptsatzverbindungen werden mit restriktiven Konjunktionaladverbien gebildet.

	[bookmark: Anchor-Kausale-35882]Kausale Satzverbindungen

	Der zweite Hauptsatz gibt den Grund für den im ersten Hauptsatz ausgedrückten Sachverhalt an:

Ich bleibe hier, denn ich habe keine Lust wegzugehen.

Kausale Hauptsatzverbindungen werden mit nebenordnenden kausalen Konjunktionen oder mitkausalen Konjunktionaladverbien gebildet.

	[bookmark: Anchor-Konsekutive-14210]Konsekutive Satzverbindungen

	Der zweite Hauptsatz gibt die Folge des im ersten Satz genannten Sachverhalts an:

Ich habe keine Lust wegzugehen, deshalb bleibe ich hier.

Konsekutive Hauptsatzverbindungen werden mit konsekutiven Konjunktionaladverbien gebildet.

	[bookmark: Anchor-Konzessive-23240]Konzessive Satzverbindungen

	Der zweite Hauptsatz gibt eine Einräumung, einen Gegengrund zum im ersten Satz genannten Sachverhalt an:

Ich habe Lust wegzugehen, dennoch bleibe ich hier.

Konzessive Hauptsatzverbindungen werden mit konzessiven Konjunktionaladverbien gebildet.









				Unterordnung von Teilsätzen
Subordination
	 

	 
	

	Bei der Unterordnung (Subordination) von Teilsätzen wird ein Nebensatz mit einem Hauptsatz zu einem Satzgefüge zusammengesetzt:

Ich gehe weg, während du zu Hause bleibst.

Nebensätze können in unterschiedlicher Weise einem Hauptsatz angegliedert werden:
· Eingeleitet:
Wir gehen spazieren, obwohl es regnet
Ich kenne die Frau, die dort drüben sitzt.
Ich weiß nicht, welche Frau du meinst.
· Uneingeleitet:
Er sagt, du seist zu spät gekommen.
Ist das Wetter auch schlecht, wir gehe doch spazieren. 
· Als Infinitivgruppe oder Partizipialgruppe:
Er bat uns, die Einladung nicht zu vergessen.
Vom grellen Licht geblendet, blieb das Kaninchen mitten auf der Straße sitzen.
Siehe Der Nebensatz, Form.

Ein Nebensatz kann auch einem anderen Nebensatz untergeordnet sein. Er ist dann ein Nebensatz zweiten Grades:
	Hauptsatz 
	 

	Ich hoffe,
	Nebensatz 1. Grades
	 

	 
	dass du die Leute kennst,
	Nebensatz 2. Grades

	
	denen du den Schlüssel gegeben hast.



	Hauptsatz 
	 

	Denkst du, 
	Nebensatz 1. Grades 
	 

	 
	dass er richtig war,
	Nebensatz 2. Grades 
	 

	 
	ihnen zu sagen,
	Nebensatz 3. Grades

	 
	wo sie wohnt?



	Hauptsatz 
	 

	Da geht ein Mann,
	Nebensatz 1. Grades 
	 
	Nebensatz 1. Grades 
	 

	 
	der einen Hut trägt
	und 
	(der) einen Schirm bei sich hat,
	Nebensatz 2. Grades

	 
	obwohl die Sonne scheint.



Zur Funktion der untergeordneten Teilsätze, siehe Der Nebensatz, Funktion.










		







	Besondere Verbindungen von Teilsätzen
	 

	 
	

	Neben der Unterordnung und der Nebenordnung von Teilsätzen gibt es noch weitere, besondere Arten der Verbindung:
	Schaltsatz

	Satzperiode

	Siehe auch:

	Zusammenziehung von Teilsätzen 




Der Schaltsatz
Ein Schaltsatz ist ein Hauptsatz, der in einen anderen Satz eingebettet ist. Der Form nach handelt es sich um eine Nebenordnung von Teilsätzen. Nach der Bedeutung ist der eingebettete Hauptsatz aber dem anderen Satz untergeordnet. Es ist meist eine Verdeutlichung eines Elementes oder ein Kommentar zum Inhalt des Satzes:

Der kleine Franz – er war damals erst fünf Jahre alt – spielte einen Walzer von Chopin.
= Der kleine Franz, der damals erst fünf Jahre alt war, spielte einen Walzer von Chopin.

Du musst – ich habe es dir gestern schon gesagt – deine Eltern anrufen.
= Du musst, wie ich dir schon gestern gesagt habe, deine Eltern anrufen.

In der gesprochenen Sprache wird der eingebettete Satz durch eine Pause abgetrennt. In der geschriebenen Sprache wird er in der Regel durch Gedankenstriche abgetrennt.

Die Satzperiode
Eine Satzperiode ist eine Verbindung von nebengeordneten Hauptsätzen und unter- und nebengeordneten Nebensätzen zu einem komplexen Gesamtsatz. Satzperioden kommen vor allem in der literarischen Prosa aber auch in wissenschaftlichen Texten vor:

Da er daheim seine Zeit vertat, beim Unterricht langsamen und abgewandten Geistes war und bei den Lehrern schlecht angeschrieben stand, so brachte er beständig die erbärmlichsten Zensuren nach Hause, worüber sein Vater, ein langer, sorgfältig gekleideter Herr mit sinnenden blauen Augen, der immer eine Feldblume im Kopfloch trug, sich sehr erzürnt und bekümmert zeigte.
(Aus „Tonio Kröger“, Thomas Mann)

NB: Beim Erstellen von Satzperioden besteht das Risiko, dass unübersichtliche und schwer verständliche Sätze gebildet werden! In nicht literarischen Texten empfiehlt es sich deshalb, Satzperioden in mehrere Sätze aufzuteilen.

Ein anderer, meist negativ gebrauchter Ausdruck für Satzperiode ist „Schachtelsatz“. Er bezeichnet komplizierte Satzgebilde mit vielen, einander untergeordneten Nebensätzen.





	Die Zusammenziehung von Teilsätzen
	 

	 
	

	Die Zusammenziehung ist eine besondere Form der Nebenordnung. Man spricht von einem zusammengezogenen Satz, wenn mindestens ein Satzglied in zwei Sätzen identisch ist und deshalb nur einmal genannt wird.
	Beispiele

	Einschränkungen 



Siehe auch Wegfall von gemeinsamen Satzgliedteilen.

[bookmark: Anchor-Beipspiele-35882]
Beispiele:
	Identisches Subjekt:

	Das Buch liegt in der Bibliothek und kann dort eingesehen werden.
(= Das Buch liegt in der Bibliothek und das Buch kann dort eingesehen werden.)

	Identisches Objekt:

	Ich buche und du bezahlst die Reise.
(= Ich buche die Reise und du bezahlst die Reise.)

	Identische Adverbialbestimmung:

	Sie fuhren und wir flogen nach Paris.
(= Sie fuhren nach Paris und wir flogen nach Paris.)

	Identisches Prädikat:

	Er bestellte einen Wein, sie ein Bier.
(= Er bestellte einen Wein. Sie bestellte ein Bier.)

Vgl. aber unten.

	Identisches Hilfsverb:

	Sie wurden befördert und wir entlassen.
(= Sie wurden befördert und wir wurden entlassen.)

Vgl. aber unten.

	Identisches Modalverb:

	Der Lehrer soll erklären und der Schüler zuhören.
(= Der Lehrer soll erklären und der Schüler soll zuhören.)

	Identisches Subjekt und identisches Modalverb:

	Ich muss etwas einkaufen und dann schnell nach Hause gehen.
(= Ich muss etwas einkaufen und ich muss dann schnell nach Hause gehen.)

	Identisches Subjekt und identisches Prädikat:

	Er hat seiner Schwester ein Buch und seinem Bruder eine CD geschenkt.
(= Er hat seiner Schwester ein Buch geschenkt und er hat seinem Bruder eine CD geschenkt.)

	usw.





Einschränkungen:
	Identische Wortformen sollten nicht weggelassen werden, wenn sie nicht im gleichen Fall stehen:

		nicht:
	Er hat uns eine Karte geschickt und zum Essen eingeladen.

	sondern: 
	Er hat uns (Dativ) eine Karte geschickt und uns (Akkusativ) zum Essen eingeladen.

	nicht:
	Das sind die Waren, die mich interessieren und ich genauer ansehen möchte.

	sondern: 
	Das sind die Waren, die mich interessieren und die ich genauer ansehen möchte.

	nicht:
	Dieses Glas haben Sie zerbrochen und sollte jetzt bezahlt werden.

	sondern: 
	Dieses Glas haben Sie zerbrochen und es sollte jetzt bezahlt werden.




	In Aufforderungssätzen können die Pronomen Sie und wir nicht weggelassen werden:

		nicht:
	Treten Sie bitte ein und nehmen Platz.

	sondern: 
	Treten Sie bitte ein und nehmen Sie Platz.

	nicht:
	Beruhigen und setzen Sie sich aufs Sofa!

	sondern:
	Beruhigen Sie sich und setzen Sie sich auf das Sofa!

	nicht:
	Machen wir Feierabend und gehen nach Hause!

	sondern:
	Machen wir Feierabend und gehen wir nach Hause!




	Ein zu einem Infinitiv gehörendes zu kann nicht weggelassen werden. Es muss bei jedem Inifinitiv stehen:

		nicht:
	Ich freue micht darauf, dich zu sehen und sprechen.

	sondern: 
	Ich freue micht darauf, dich zu sehen und zu sprechen.

	nicht:
	Es begann zu stürmen und regnen.

	sondern:
	Es begann zu stürmen und zu regnen.




	[bookmark: Anchor-Zwei-47857]Zwei Verbformen können nicht zusammengezogen werden, wenn sie eine unterschiedliche Satzkonstruktion haben**:

		nicht:
	Er fürchtete die Einsamkeit und sich vor der Dunkelheit.

	sondern: 
	Er fürchtete die Einsamkeit und die Dunkelheit.
Er fürchtete sich vor der Einsamkeit und der Dunkelheit.

	nicht:
	Ich danke für die große Überraschung und allen, die dazu beigetragen haben.

	sondern:
	Ich danke für die große Überraschung und ich danke allen, die dazu beigetragen haben.

	nicht:
	Sie traten die Tür ein und den Rückweg an.

	sondern: 
	Sie traten die Tür ein und traten den Rückweg an.
Sie traten die Tür ein und machten sich auf den Rückweg.




	Zwei Verbformen können nicht zusammengezogen werden, wenn sie eine unterschiedliche Bedeutung haben**:

		nicht: 
	Wir laden zuerst das Gepäck in den Kofferraum und euch dann zum Kaffee ein.

	nicht:
	Er bestellte ihr Grüße von ihrer Mutter und dann ein Bier.

	nicht:
	Sie gab den Brief und, weil es regnete, den Plan, spazieren zu gehen, auf.




	Zwei Verbformen können nicht zusammengezogen werden, wenn nur eines der beiden Verben ein Hilfsverb, ein Funktionsverb oder Teil einer festen Wendung ist**:

		Vollverb/Hilfsverb

	nicht:
	Sie hat ein Auto und uns schon oft damit abgeholt.

	sondern: 
	Sie hat ein Auto und hat uns schon oft damit abgeholt.



	Vollverb/Funktionsverb:

	nicht:
	Er nahm einen Hammer und damit die Arbeit in Angriff.

	sondern: 
	Er nahm einen Hammer und nahm damit die Arbeit in Angriff.

	nicht:
	Sie liefen nachts über den Strand und dadurch Gefahr, überfallen zu werden.

	sondern:
	Sie liefen nachts über den Strand und liefen dadurch Gefahr, überfallen zu werden.



	Vollverb/feste Wendung:

	nicht:
	Er lebte in München und dort auf großem Fuß.

	sondern: 
	Er lebte in München und dort lebte er auf großem Fuß.



	Hilfsverb mit unterschiedlicher Funktion:

	besser nicht: 
	Das Problem wird zurzeit behandelt und bald gelöst sein.

	sondern: 
	Das Problem wird zurzeit behandelt und wird bald gelöst sein.







	**
	Aber bewusst zur Erzeugung eines komischen Effektes:
Ich heiße nicht nur Heinz Erhard, sondern Sie auch herzlich willkommen.
Es war sehr kalt, und ich fror vor mich hin, denn nicht nur meine Mutter, sondern auch der Ofen war ausgegangen.







				Der Nebensatz: Form
	 

	 
	

	Nebensätze sind Teilsätze, die von einem übergeordneten Hauptsatz abhängig sind. Sie können entweder mit einem Einleitewort oder ohne ein solches Einleitewort in den Hauptsatz eingebettet sein. Dementsprechend werden sie eingeleitete Nebensätze oder uneingeleitete Nebensätze genannt.

Ebenfalls bei den Nebensätzen werden erweiterte Infinitive mit Satzcharakter und erweitertet Partizipien mit Satzcharakter behandelt (Infinitivkonstruktionen und Partizipialkonstruktionen).
	Eingeleiteter Nebensatz
	Er sagt, dass er sofort kommt.

	Uneingeleiteter Nebensatz 
	Er sagt, er komme sofort.

	Infinitivkonstruktion
	Ich bitte dich, sofort zu kommen.

	Partizipialkonstruktion
	In Paris angekommen, fuhren wir zum Hotel.














		







	Der eingeleitete Nebensatz
	 

	 
	

	Eingeleitete Nebensätze sind Nebensätze, die dem Hauptsatz mit Hilfe eines Einleitewortes untergeordnet werden. Die finite Verbform steht im eingeleiteten Nebensatz an letzter Stelle.

Nach Art und Form des Einleitewortes werden die folgenden Typen des eingeleiteten Nebensatzes unterschieden:
	Konjunktionalsätze 

	Pronominalsätze




Konjunktionalsätze
Konjunktionalsätze sind Nebensätze, die durch eine unterordnende Konjunktion eingeleitet werden. 

Ich glaube, dass er hiergeblieben ist.
Sie ist hiergeblieben, weil sie zu viel zu tun hat.
Wir gingen spazieren, obwohl es stark regnete.
Ihr müsst den Laden aufräumen, bevor ihr ihn öffnet.

Die finite (= in Person und Numerus bestimmte) Verbform steht in einem Konjunktionalsatz am Schluss (siehe in den Beispielsätzen: ist, hat, regnete, öffnet). Konjunktionalsätze haben also die Wortstellung eines Spannsatzes.

Eine Ausnahme bildet die Konjunktion als im Sinne von als ob, wie wenn. Hier steht die finite Verbform im Konjunktiv direkt nach als an erster Stelle:

Es sah aus, als würde es gleich regnen.
Er schaute so verbissen in die Kamera, als hätte er Zahnschmerzen.
(Siehe auch irrealer Vergleichssatz)

Eine besondere Art der Konjunktionalsätze sind die mit anstatt...zu, ohne...zu, um...zu eingeleiteten Infinitivkonstruktionen:

Die Kinder spielen draußen, anstatt die Hausaufgaben zu machen.
(Siehe Die Infinitivkonstruktion)

Funktion von Konjunktionalsätzen:
	Subjektsätze (dass-Satz, ob-Satz) 

	Objektsätze (dass-Satz, ob-Satz)

	Adverbialsätze




Pronominalsätze
Pronominalsätze sind Nebensätze, die eingeleitet werden durch:
· ein Relativpronomen
Das ist das Geschenk, das er von seinem Großvater erhalten hat.
Er kennt die Leute, die dort stehen.
Es gibt noch einiges, was ich nicht verstehe.
· ein Interrogativpronomen oder ein Frageadverb
Er fragt den Schalterbeamten, welchen Zug er nehmen müsse.
Man wundert sich, wen das interessieren könnte.
Ich weiß nicht, wo er wohnt.
Die Mutter fragte den Jungen, warum die Vase kaputt sei.
· eine Präposition mit einem Relativ- oder Interrogativpronomen
Das ist der Mann, von dem ich dir erzählt habe.
Er fragt den Schalterbeamten, auf welchem Bahnsteig der Zug fahre.
Es gibt noch einige Leute, mit denen ich sprechen möchte.
· ein entsprechendes Pronominaladverb der Form wo(r)-
Er hat alles erreicht, wovon er geträumt hat.
Ich habe ihn gefragt, worauf ich achten müsse.
Es gibt noch einiges, womit ich nicht einverstanden bin.
Die finite (= in Person und Numerus bestimmte) Verbform steht in einem Pronominalsatz an letzter Stelle. Pronominalsätze haben also die Wortstellung eines Spannsatzes.

Funktion von Pronominalsätzen:
	Attributsätze (Relativsätze)

	Subjektsätze (w-Sätze)

	Objektsätze (w-Sätze)

	Prädikativsätze

	weiterführende Nebensätze









	Der uneingeleitete Nebensatz
	 

	 
	

	Uneingeleitete Nebensätze sind Nebensätze ohne ein Einleitewort. Dies im Gegensatz zu deneingeleiteten Nebensätzen, die ein Einleitewort haben. Uneingeleitete Nebensätze können in der Regel von eingeleiteten Nebensätzen abgeleitet werden: 
	Uneingeleiteter Subjekt- und Objektsatz

	Uneingeleiteter Bedingungssatz

	Uneingeleiteter Einräumungssatz




[bookmark: Anchor-Indirekte-49575]Uneingeleiteter Subjekt- und Objektsatz
Ein uneingeleiteter Subjektsatz oder Objektsatz kann von einem mit dass eingeleiteten Nebensatz abgeleitet werden:
· Die Konjunktion dass wird weggelassen.
· Die finite Verbform steht an zweiter Stelle. Nach der Stellung des finiten Verbs sind diese uneingeleiteten Nebensätze also Kernsätze.
	eingeleitet
	Er sagt,
	dass er keine Zeit hat.

	uneingeleitet 
	Er sagt,
	er habe keine Zeit.



	eingeleitet
	Wir hofften,
	dass ihr auch kommen würdet.

	uneingeleitet
	Wir hofften,
	ihr würdet auch kommen.



[bookmark: Anchor-Uneingeleiteter-11481]Uneingeleiteter Bedingungssatz
Uneingeleiteter Konditionalsatz
Ein uneingeleiteter Bedingungssatz (Konditionalsatz) kann von einem mit wenn oder falls eingeleitetenBedingungssatz abgeleitet werden:
· Die Konjunktion wenn oder falls wird weggelassen.
· Die finite Verbform steht an erster Stelle. Nach der Stellung des finiten Verbs sind uneingeleiteten Konditionalsätze also Stirnsätze.
	eingeleitet
	Wenn du die richtigen Zahlen errätst,
	gewinnst du den Hauptpreis.

	uneingeleitet
	Errätst du die richtigen Zahlen,
	



	eingeleitet
	Falls Sie heute keine Zeit haben,
	besuchen Sie uns einfach morgen.

	uneingeleitet
	Haben Sie heute keine Zeit,
	



[bookmark: Anchor-Uneingeleiteter-47857]Uneingeleiteter Einräumungssatz
Uneingeleiteter Konzessivsatz
Ein uneingeleiteter Einräumungssatz (Konzessivsatz) kann von einem mit obwohl, obgleich, trotzdem, wenn(..auch) usw. eingeleiteten Einräumungssatz abgeleitet werden:
· Die Konjunktion obwohl, obgleich, trotzdem, wenn (..auch) usw. wird weggelassen.
· Im Nebensatz wird auch eingefügt, im Hauptsatz doch, trotzdem oder dennoch.
· Die finite Verbform des Nebensatzes steht an erster Stelle. Nach der Stellung des finiten Verbs sind uneingeleitete Konzessivsätze also Stirnsätze.
	eingeleitet
	Obwohl sie unschuldig war,
	wurde sie verurteilt.

	uneingeleitet
	War sie auch unschuldig,
	sie wurde doch verurteilt.



	eingeleitet
	Obschon es heftig regnete,
	gingen sie im Park spazieren.

	uneingeleitet
	Regnete es auch heftig,
	sie gingen trotzdem im Park spazieren.


· Hinzu kommt, dass die finite Verbform im Hauptsatz meistens an zweiter Stelle steht.
	Meistens:
	Regnete es auch heftig, sie gingen doch im Park spazieren.

	
	Regnete es auch heftig, so gingen sie doch im Park spazieren.

	Selten: 
	Regnete es auch heftig, gingen sie doch im Park spazieren.








	Die Infinitivkonstruktion
Der Infinitivsatz
	 

	 
	

	Infinitivkonstruktionen (oder Infinitivsätze) sind keine eigentlichen Nebensätze. Anstelle einer finiten Verbform haben sie einen Infinitiv mit zu. Sie erfüllen aber die gleiche Funktion wie Nebensätze und bilden zusammen mit einem Hauptsatz ein Satzgefüge (siehe Unterordnung von Teilsätzen).
	Infinitivkonstruktion und Nebensatz 

	Form und Funktion




[bookmark: Anchor-Infinitivkonstruktion-3800]Infinitivkonstruktion und Nebensatz
Die Infinitivkonstruktionen haben mit den Nebensätzen gemeinsam, dass ihr Infinitiv durch die gleichen Satzglieder (Objekte und Adverbialbestimmungen) erweitert werden kann oder muss wie das finite Verb des Nebensatzes:
	Es freut uns,
	dass wir euch hier ganz unerwartet treffen.

	Es freut uns,
	euch hier ganz unwerwartet zu treffen.



	Sie hat mir geraten,
	dass ich mich nicht über den Fehler aufrege. 

	Sie hat mir geraten,
	mich nicht über den Fehler aufzuregen.



	Er packte das Geschenk, 
	ohne dass er sich beim Großvater dafür bedankte.

	Er packte das Geschenk, 
	ohne sich beim Großvater dafür zu bedanken.



Die Infinitivkonstruktionen unterscheiden sich unter anderem dadurch von den Nebensätzen, dass sie kein Subjekt haben. Das zum Infinitiv gehörende Subjekt kann aber immer aus dem Hauptsatz abgeleitet werden. Es ist in der Regel identisch mit dem Subjekt oder dem Dativ- oder Akkusativobjekt des Hauptsatzes:

Er ist zufrieden, die Arbeit schon erledigt zu haben.
= Er ist zufrieden, dass er die Arbeit schon erledigt hat.

Sie hat mir geraten, mich nicht über den Fehler aufzuregen.
= Sie hat mir geraten, dass ich mich nicht über den Fehler aufrege. 

Er bittet mich, ihm zu helfen.
(= Er bittet mich, dass ich ihm helfe.)

Bei unpersönlichen Wendungen ohne Dativ- oder Akkusativobjekt ist das Subjekt des Infinitivs das unpersönliche man:

Es ist möglich, eine Nachricht zu hinterlassen.
= Es ist möglich, dass man eine Nachricht hinterlässt.

[bookmark: Anchor-Form-35326]Form und Funktion
Eine Infinitivkonstruktion kann Subjektsatz, Objektsatz oder Adverbialsatz sein, das heißt, sie übernimmt im Hauptsatz die Rolle des Subjektes, des Objektes oder einer Adverbialbestimmung. Die Form der Infinitivkonstruktion ist je nach Funktion unterschiedlich:
	Uneingeleitet: Subjektsatz und Objektsatz

	Wenn die Infinitivkonstruktion Subjektsatz oder Objektsatz ist, ist sie uneingeleitet, d. h., es steht kein Einleitewort.

Der Infinitiv steht mit zu an letzter Stelle. Die Infinitivkonstruktion hat also die Wortstellung einesSpannsatzes.

Eine uneingeleitete Infinitivkonstruktion kann oft – aber nicht immer – durch einen Nebensatz mit dassersetzt werden:

Euch hier zu treffen, freut uns.
= Dass wir euch hier treffen, freut uns.

Die Eltern erlaubten ihm, ein Eis zu kaufen.
= Die Eltern erlaubten ihm, dass er ein Eis kauft.

Sie sind froh (darüber), den Streit endlich beigelegt zu haben.
= Sie sind froh (darüber), dass sie den Streit endlich beigelegt haben.

Es würde mich freuen, euch zu sehen.
Nicht: Es würde mich freuen, dass ich euch sehe.
Sondern: Es würde mich freuen, wenn ich euch sehen würde. 

	Eingeleitet: Adverbialsatz

	Wenn eine Infinitivkonstruktion Adverbialsatz ist, wird sie durch eine Infinitivkonjunktion wie anstatt...zu, ohne...zu und um...zu eingeleitet.

Der Infinitiv steht an letzter Stelle. Die Infinitivkonstruktion hat also die Wortstellung eines Spannsatzes.

Eine eingeleitete Infinitivkonstruktion kann in der Regel durch einen Nebensatz mit anstatt dass, ohne dass oder damit ersetzt werden:

Sie verließen das Geschäft, ohne etwas gekauft zu haben
= Sie verließen das Geschäft, ohne dass Sie etwas gekauft hatten.

Wir fuhren nach München, um unsere Freunde zu besuchen.
(= Wir fuhren nach München, damit wir unsere Freunde besuchen).








	Die Partizipialkonstruktion
Der Partizipialsatz
	 

	 
	

	Partizipialkonstruktionen (oder Partizipialsätze) sind keine eigentlichen Nebensätze. Anstelle eines finiten Verbs haben sie ein Partizip. Sie erfüllen aber die gleiche Funktion wie Nebensätze und bilden zusammen mit einem Hauptsatz ein Satzgefüge (siehe Unterordnung von Teilsätzen). Partizipialkonstruktionen werden vor allem im gehobeneren Sprachgebrauch verwendet.
	Partizipialkonstruktion und Nebensatz

	Funktion

	Gleichzeitigkeit und Vorzeitigkeit, Aktiv und Passiv

	Unpersönliche Wendungen

	Verkürzte Partizipialkonstruktion (Absoluter Akkusativ) 




[bookmark: Anchor-Partizipialkonstruktion-47857]Partizipialkonstruktion und Nebensatz
Die Partizipialkonstruktionen haben mit den Nebensätzen gemeinsam, dass ihr Partizip durch die gleichen Satzglieder (Objekte und Adverbialbestimmungen) erweitert werden kann oder muss wie das finite Verb des Nebensatzes:
	Weil er eine Krankheit vortäuschte, 
	musste er nicht zur Schule gehen.

	Eine Krankheit vortäuschend, 
	musste er nicht zur Schule gehen.



	Nachdem wir in Paris angekommen waren,
	suchten wir zuerst ein Hotel.

	In Paris angekommen,
	suchten wir zuerst ein Hotel.



	Nachdem er aus dem Gefängnis entlassen worden war,
	überfiel er gleich eine Tankstelle.

	Aus dem Gefängnis entlassen,
	überfiel er gleich eine Tankstelle.



	Der Schauspieler,
	der in Deutschland geboren war,
	wurde in Amerika ein Star.

	Der Schauspieler, 
	in Deutschland geboren,
	wurde in Amerika ein Star.



Die Partizipialkonstruktionen unterscheiden sich unter anderem dadurch von den Nebensätzen, dass sie kein Subjekt haben. Das zum Partizip gehörende Subjekt kann aber immer aus dem Hauptsatz abgeleitet werden. Es ist in der Regel identisch mit dem Subjekt des Hauptsatzes. Siehe Beispiele oben.

In Ausnahmefällen – wenn ein Objekt das logische Subjekt des Hauptsatzes ist – kann das zum Partizip gehörende Subjekt auch mit einem Objekt identisch sein.

In einem Heuwagen versteckt, gelang ihm die Flucht aus der Stadt.
= Weil er in einem Heuwagen versteckt war, gelang ihm die Flucht aus der Stadt.

Aus dem Gefängnis entlassen, fiel es ihm schwer, eine Stelle zu finden.
= Nachdem er aus dem Gefängnis entlassen worden war, fiel es ihm schwer, eine Stelle zu finden.

Siehe auch Unpersönliche Wendungen (Er ist, milde ausgedrückt, ein Betrüger).

Funktion
Partizipialkonstruktionen sind Attributsätze oder Adverbialsätze.
	Attributsatz

	Partizipialkonstruktionen können die Funktion eines Attributsatzes haben. Dies ist der Fall, wenn sie durch einen Relativsatz ersetzt werden können:

Der Schauspieler, geboren in Deutschland, wurde in Amerika ein Star.
= Der Schauspieler, der in Deutschland geboren war, wurde in Amerika ein Star.

Eine Medienkampagne, gezielt an Jugendliche gerichtet, soll den Alkoholkonsum eindämmen.
= Eine Medienkampagne, die gezielt an Jugendliche gerichtet ist, soll den Alkoholkonsum eindämmen.

	Adverbialsatz

	Wenn eine Partizipialkonstruktion die Funktion eines Adverbialsatzes hat, kann sie durch einen solchen ersetzt werden:

In Paris angekommen, suchten wir ein Hotel.
= Nachdem wir in Paris angekommen waren, suchten wir ein Hotel.

Gezielt an Jugendliche gerichtet, hätte die Medienkampagne mehr Erfolg.
= Wenn die Medienkampagne gezielt an Jugendliche gerichtet wäre, hätte sie mehr Erfolg.

Zum Teil können Partizipialkonstruktionen nicht nur durch einen Adverbialsatz (mit während), sondern auch durch einen zweiten Hauptsatz ersetzt werden:

Eine Zigarette rauchend, schaute er aus dem Fenster.
= Während er eine Zigarette rauchte, schaute er aus dem Fenster.
= Er rauchte eine Zigarette und schaute aus dem Fenster.

Partizipialsätze können die folgenden Bedeutungen haben:

Temporal:
Eine Zigarette rauchend, schaute er aus dem Fenster.
= Während er eine Zigarette rauchte, schaute er aus dem Fenster.

In Paris angekommen, suchten wir ein Hotel.
= Nachdem wir in Paris angekommen waren, suchten wir ein Hotel.

Vergleiche Der Temporalsatz.

Modal:
Eine Krankheit vortäuschend, versucht er Mitleid zu erregen.
= Indem er eine Krankheit vortäuscht, versucht er Mitleid zu erregen.

Vergleiche Der Modalsatz (Instrumentalsatz).

Kausal:
Von der Ungerechtigkeit des Gerichtsentscheides überzeugt, legte er gegen das Urteil Berufung ein.
= Weil er von der Ungerechtigkeit des Gerichtsentscheides überzeugt war, legte er gegen das Urteil Berufung ein.

Vergleiche Der Begründungssatz.

Konditional:
Verglichen mit anderen Vorschlägen, ist eure Lösung die beste.
= Wenn eure Lösung mit anderen Vorschlägen verglichen wird, ist sie die beste.

Vergleiche Der Bedingungssatz.

Konzessiv:
Obwohl von allen Parteien bekämpft, wurde das Referendum angenommen.
= Obwohl es von allen Parteien bekämpft wurde, wurde das Referendum angenommen.

Vergleiche Der Einräumungssatz.




[bookmark: Anchor-Vorzeitigkeit-35882]Gleichzeitigkeit und Vorzeitigkeit, Aktiv und Passiv
Partizipialkonstruktionen können mit dem Partizip Präsens und dem Partizip Perfekt gebildet werden. Abhänging von der Art des Partizip sind sie aktivisch oder passivisch und drücken sie Gleichzeitigkeit oder Vorzeitigkeit in Bezug auf den Hauptsatz aus.
	Partizip Präsens: gleichzeitig, Aktiv

	Partizipialkonstruktionen mit einem Partizip Präsens drücken gewöhnlich Gleichzeitigkeit aus. Sie können durch einen Nebensatz im Aktiv ersetzt werden:

Eine Zigarette rauchend schaute er aus dem Fenster.
= Während er eine Zigarette rauchte, schaute er aus dem Fenster.

Eine Krankheit vortäuschend, versucht er Mitleid zu erregen.
= Indem er eine Krankheit vortäuscht, versucht er Mitleid zu erregen.

	Partizip Perfekt intransitives Verb: vorzeitig, Aktiv

	Partizipialkonstruktionen mit einem Partizip Perfekt eines intransitiven Verbs drücken gewöhnlich Vorzeitigkeit aus. Sie können durch einen Nebensatz im Aktiv ersetzt werden:

In Paris angekommen, suchten wir ein Hotel.
= Nachdem wir in Paris angekommen waren, suchten wir ein Hotel.

Durch die Krise völlig verarmt, mussten sie das Haus verkaufen.
= Weil sie durch die Krise völlig verarmt waren, mussten sie das Haus verkaufen.

	Partizip Perfekt transitives Verb: Passiv, gleichzeitig oder vorzeitig

	Partizipialkonstruktionen mit einem Partizip Perfekt eines transitiven Verbs können durch einen Nebensatz im Passiv ersetzt werden. Je nach Sichtweise und Art des Verbs kann Vorzeitigkeit oder Gleichzeitigkeit ausgedrückt werden.

Aus dem Gefängnis entlassen, überfiel er eine Tankstelle,
= Nachdem er aus dem Gefängnis entlassen worden war, überfiel er eine Tankstelle.

Von der Polizei dazu aufgefordert, verlassen die Gäste das Lokal.
= Nachdem sie von der Polizei dazu aufgefordert worden sind, verlassen die Gäste das Lokal.
= Weil sie von der Polizei dazu aufgefordert werden, verlassen die Gäste das Lokal.

Franz, von seinen Eltern finanziell unterstützt, studiert schon seit vielen Jahren.
= Franz, der von seinen Eltern finanziell unterstützt wird, studiert schon viele Jahre.




[bookmark: Anchor-Feste-14210]Unpersönliche Wendungen:
Häufig kommen unpersönliche Wendungen vor, die aus einer Adverbialbestimmung und einem Partizip Perfekt bestehen:

kurz gesagt, streng genommen, damit verglichen

Sie können durch einen Konditionalsatz mit wenn ersetzt werden. Das zum Partizip gehörige Subjekt ist nicht das Subjekt des Hauptsatzes, sondern das unpersönliche man:

Streng genommen ist diese Lösung nicht richtig.
= Wenn man es streng nimmt, ist diese Lösung nicht richtig.

Er ist, milde ausgedrückt, ein Trottel.
= Er ist, wenn man es milde ausdrückt, ein Trottel.

Solche unpersönlichen Wendungen kommen vor:
· mit einigen Verben des Sagens:
sehr milde ausgedrückt, allgemeiner gesagt, anders formuliert usw.
· mit einigen Verben des Betrachtens und (geistigen) Sehens:
von diesem Standpunkt aus gesehen, so betrachtet, grob geschätzt, streng genommen, damit verglichen usw.

Verkürzte Partizipialkonstruktion
Absoluter Akkusativ
Eine besondere Art der Partizipialkonstruktion sind Konstruktionen, bei denen die relativ bedeutungslosen Partizipien habend, haltend weggelassen werden:

Die Hände in den Taschen, gab der Junge widerwillig Antwort.
(= Die Hände in den Taschen haltend, gab der Junge widerwillig Antwort.)

Den Zwicker auf der Nasenspitze, sah sie ihn streng an.
(= Den Zwicker auf der Nasenspitze habend, sah sie ihn streng an.)

Der Journalist stürzte auf ihn zu, Kugelschreiber und Notizblock im Anschlag.
(= Der Journalist stürzte auf ihn zu, Kugelschreiber und Notizblock im Anschlag haltend.)

Eine solche verkürzte Partizipialkonstruktion wird auch „absoluter Akkusativ“ genannt.






	Der Nebensatz: Funktion im Hauptsatz
	 

	 
	

	Nebensätze sind Teilsätze, die von einem übergeordneten Hauptsatz abhängig sind. Die meisten Nebensätze sind in die Satzgliedstruktur des Hauptsatzes eingebettet: In Bezug auf den Hauptsatz haben sie die Funktion des Subjekts, eines Objekts, einer Adverbialbestimmung oder eines Attributs. Nur die weiterführenden Nebensätze können nicht in dieser Weise in den Hauptsatz eingegliedert werden.
	Subjektsatz
	Dass ihr hier seid, freut uns sehr. 

	Objektsatz
	Ich weiß nicht, ob du Recht hast.

	Adverbialsatz
	Wir fahren weg, wenn es hell wird.

	Attributsatz
	Hunde, die bellen, beißen nicht.

	Prädikativsatz
	Alles bleibt, wie es ist.

	Weiterführender Nebensatz 
	Es geht ihr gut, worüber wir uns freuen.

	 
	

	Übersicht Nebensätze
	




Das Korrelat
Innerhalb des übergeordneten Hauptsatzes kann die Stelle des Nebensatzes durch ein anderes Wort vertreten sein. Solche Stellvertreter oder Platzhalter werden „Korrelat“ genannt. In den folgenden Beispielsätzen sind es und dann Korrelate:

Es freut uns sehr, dass ihr hier seid.
Ich weiß es nicht, ob du Recht hast.
Wir fahren dann weg, wenn es hell wird.

Korrelate können obligatorisch, fakultativ oder auch unmöglich sein. Weitere Informationen zu den Korrelaten sind bei den einzelnen Satzfunktionsarten (Subjektsatz, Objektsatz usw.) zu finden.






	Übersicht Nebensätze
	 

	 
	

	Nach ihrer Funktion im Satz (und ihrer Form) können die Nebensätze wie folgt eingeteilt werden:
	Subjektsatz
	dass-Satz
	Dass ihr hier seid, freut uns sehr.

	
	ob-Satz
	Ob ich den Schlüssel wiederfinde, ist fraglich.

	
	w-Satz
	Wann wir ankommen werden, ist ungewiss.

	
	Infinitivkonstruktion
	Ihr zu verzeihen, fiel ihm schwer.

	
	Uneingeleitet
	Es ist besser, du kommst noch einmal zurück.

	 
	
	

	Objektsatz
	dass-Satz
	Wir verstehen, dass ihr uns nicht begleiten könnt.

	
	ob-Satz
	Sie wissen nicht, ob sie auch eingeladen sind.

	
	w-Satz
	Ich wundere mich, warum du erst so spät kommst.

	
	Infinitivkonstruktion
	Wir bedauern, sie enttäuschen zu müssen.

	
	Uneingeleitet
	Er sagt, er habe keine Zeit.

	
	wie-Satz
	Sie fühlte, wie ihre Kräfte nachließen.

	
	Akkusativ mit Infinitiv
	Er hörte ihn die Treppe hinaufkommen.

	 
	
	

	Adverbialsatz 
	Temporalsatz
	Das Haus ist abgebrannt, während sie im Kino waren.

	
	Lokalsatz
	Bleib, wo du bist!

	
	Modalsatz
	Er hat sie gekränkt, indem er sie einfach negierte.

	
	Begründungssatz
	Sie spielen im Haus, weil es regnet.

	
	Bedingungssatz
	Du wirst bald wieder gesund sein, wenn du gut für dich sorgst.

	
	Einräumungssatz
	Er ging schwimmen, obwohl er eine leichte Grippe hatte.

	
	Folgesatz
	Er hatte die Grippe, sodass er das Treffen absagen musste.

	
	Zwecksatz
	Ich schreibe alles auf, damit ich es nicht vergesse.

	
	Adversativsatz
	Heute scheint die Sonne, während es gestern geregnet hat.

	
	Partizipialkonstruktion 
	In Paris angekommen, suchten wir ein Hotel.

	 
	
	

	Attributsatz
	Relativsatz
	Das Haus, das dort drüben steht, gehört meinem Onkel.

	
	Partizipialkonstruktion 
	Der Schauspieler, in Deutschland geboren, wurde in Amerika ein Star. 

	 
	
	

	Prädikativsatz 
	Diese Wohnung ist, was ich schon immer suchte.

	 
	
	

	Weiterführender Nebensatz
	Er hat uns eingeladen, was uns sehr freut.







	Der Subjektsatz
	 

	 
	

	Subjektsätze sind Nebensätze, die im übergeordneten Hauptsatz die Funktion des Subjekts haben. 

Subjektsätze können die folgende Form haben:
	Mit dass eingeleiteter Nebensatz (dass-Satz)

	Dass du recht hast, wird bezweifelt.
Es freut uns sehr, dass ihr hier seid.

	Mit ob eingeleiteter Nebensatz (ob-Satz)

	Ob ich den Schlüssel wiederfinde, ist fraglich.
Es muss sich noch zeigen, ob sie die Täterin ist.

	Mit Fragewort eingeleiteter Nebensatz (w-Satz) 

	Wann wir ankommen werden, ist ungewiss.
Es ist immer noch unbekannt, wie viele Opfer es gab.

	Infinitivkonstruktion

	Euch hier zu treffen(,) freut uns sehr.
Es fiel ihm schwer, ihr zu verzeihen.

	Uneingeleiteter Nebensatz

	Es schien ihm, es werde immer dunkler.
Es ist besser, du kommst später noch einmal zurück.




Korrelat
Wenn der Nebensatz nicht an erster Stelle steht und auch kein anderes Satzglied diese Stelle einnimmt, muss sein Platz im Hauptsatz durch es (seltener das oder dies) eingenommen werden:

Es freut uns sehr, dass ihr hier seid.
Es ist ungewiss, wann ihr ankommt.

Wenn ein anderes Satzglied an erster Stelle steht, kann es wegfallen:

Uns freut (es) sehr, dass ihr hier seid.
Ungewiss ist (es), wann wir ankommen.

Siehe auch es als Platzhalter für Nebensatz oder Infinitivkonstruktion.

Wenn der Nebensatz an erster Stelle steht, muss es wegfallen. Dafür kann der Nebensatz im Hauptsatz fakultativ durch das Korrelat das (seltener dies) vertreten sein:

Dass ihr hier seid, (das) freut uns sehr.
Wann wir ankommen werden, (das) ist ungewiss.






	Der Objektsatz
	 

	 
	

	Objektsätze sind Nebensätze, die im übergeordneten Hauptsatz die Funktion eines Objekts haben.

Objektsätze können die folgende Form haben:
	Mit dass eingeleiteter Nebensatz (dass-Satz)

	Wir verstehen (es), dass ihr uns nicht begleiten könnt.
Sie ärgert sich (darüber), dass sie den Zug verpasst hat.

	Mit ob eingeleiteter Nebensatz (ob-Satz)

	Sie wissen nicht, ob wir auch eingeladen sind.
Ich zweifle, ob ich die Einladung annehmen soll.

	Mit Fragewort eingeleiteter Nebensatz (w-Satz) 

	Sie fragte mich, welches Kleid sie anziehen soll.
Ich wundere mich (darüber), warum du erst so spät kommst.

	Infinitivkonstruktion

	Wir bedauern (es), sie enttäuschen zu müssen.
Sie freuten sich (darüber), ihre Freunde zu sehen.

	Uneingeleiteter Nebensatz

	Er sagt, er habe keine Zeit.
Wird hofften, ihr würdet auch kommen.

	Mit wie eingeleiteter Nebensatz

	Sie fühlte, wie ihre Kräfte nachließen.

	Akkusativ mit Infinitiv

	Er hörte ihn die Treppe hinaufkommen.




Korrelat
Durch welches Korrelat ein Objektsatz im Hauptsatz vertreten sein kann, hängt unter anderem davon ab, welche Art Objekt der Nebensatz ist:
	Nebensatz
	Korrelat

	Akkusativobjekt
	es, das

	Genitivobjekt
	dessen

	Präpositionalobjekt  
	Pronominaladverb da(r)- 





Nebensatz = Akkusativobjekt || Korrelat = es, das

Wenn der Nebensatz die Funktion eines Akkusativobjekts hat, kann der Nebensatz oft durch das Korrelat es im Hauptsatz vertreten sein:

Wir verstehen (es), dass ihr uns nicht begleiten könnt.
Wir bedauern (es), sie enttäuschen zu müssen.

Das Korrelat es ist nicht bei allen Verben üblich oder möglich. Zum Beispiel:

NICHT: Wir beschlossen es, noch nicht nach Hause zu gehen.

Dies gilt insbesondere für die indirekte Rede und die indirekte Frage:

NICHT: Er sagt es, du habest das Geld gestohlen.
NICHT: Sie fragt es, wann ihr kommt.

Wenn der Nebensatz an erster Stelle steht, kann kein es stehen. Der Nebensatz kann aber durch das(seltener dies) im Hauptsatz vertreten sein:

Dass ihr uns nicht begleiten könnt, (das) verstehen wir.
Sie enttäuschen zu müssen, (das) bedauern wir.

Bei mit wen eingeleiteten Nebensätzen gilt:

Wen ihr eingeladen habt, (den) müsst ihr auch empfangen.

[bookmark: Anchor-Nebensatz-11481]
Nebensatz = Genitivobjekt (selten) || Korrelat = dessen

Wenn der Nebensatz die Funktion eines Genitivobjekts hat, kann er im Hauptsatz fakultativ durch das Korrelat dessen vertreten sein:

Er vergewisserte sich (dessen), dass alle Türen geschlossen waren.
Ich schämte mich (dessen), ihn nicht wiedererkannt zu haben.

In der Gegenwartssprache wird das Genitivobjekt aber häufiger durch Konstruktionen mit einem Präpositionalobjekt ersetzt:

Er vergewisserte sich (davon), dass alle Türen geschlossen waren
(sich von etwas vergewissern statt sich einer Sache vergewissern)

Ich schämte mich (dafür), ihn nicht wiedererkannt zu haben
(sich für etwas schämen statt sich einer Sache schämen).

[bookmark: Anchor-Nebensatz-49575]
Nebensatz = Präpositionalobjekt || Korrelat = Pronominaladverb da(r)-

Wenn der Nebensatz die Funktion eines Präpositionalobjekts hat, kann er durch ein Pronominaladverbder Form da(r)- im Hauptsatz vertreten sein:

Sie ärgert sich (darüber), dass sie den Zug verpasst hat.
Er zweifelt (daran), dass sie die Wahrheit sagt.
Ich bin (damit) einverstanden, früher wegzufahren.

Oft ist das Korrelat obligatorisch:

Sie reden darüber, wie sie das Problem lösen sollen.
Er beharrt darauf, seine Tochter jede Woche sehen zu dürfen.
Ich habe mich damit abgefunden, dass ich es nie schaffen werde.

Ob das Korrelat obligatorisch oder fakultativ ist, hängt vom Verb des Hauptsatzes ab.






	Subjektsatz und Objektsatz = Inhaltssatz
	 

	 
	

	Die Verbindung zwischen einem Hauptsatz und einem Subjektsatz oder einem Objektsatz hat keine eigentliche Bedeutung. Die Verbindung ist rein funktional. Der Hauptsatz bildet sozusagen einen Rahmen, der durch den Nebensatz gefüllt wird. Deshalb werden Subjektsätze und Objektsätze auch Inhaltssätze genannt.

Ich glaube, dass er heute noch kommt.
	Rahmen 
	Ich glaube 
	 –

	Inhalt 
	
	Er kommt heute noch.



Es freut uns, dass ihr uns besucht.
	Rahmen 
	– 
	freut uns.

	Inhalt
	Ihr besucht uns.
	



Er weigert sich, das geliehene Geld zurückzuzahlen.
	Rahmen 
	Er weigert sich 
	–

	Inhalt
	
	Er zahlt das geliehene Geld zurück.



Sie sagte, sie habe keinen Hunger.
	Rahmen 
	Sie sagte
	–

	Inhalt
	
	Sie hat keinen Hunger.



Wir möchten wissen, wie viel das Buch kostet.
	Rahmen 
	Wir möchten 
	–
	wissen.

	Inhalt
	
	Wie viel kostet das Buch?
	




Im Vergleich dazu haben Verbindungen von einem Hauptsatz und einem Adverbialsatz eine bestimmte Bedeutung. Sie kombinieren zwei Aussagen und bringen sie in einen bestimmten Zusammenhang zueinander:

Der Hund bellt, weil er angebunden ist.
	Aussagen:
	Der Hund bellt. + Er ist angebunden.

	Zusammenhang:
	kausal, Angabe des Grundes







	Der dass-Satz als Subjekt- und Objektsatz
	 

	 
	

	Beispiele:

Es ist schade, dass ihr schon gehen müsst.
Ich freue mich, dass ihr gekommen seid.

Form:

Ein dass-Satz ist ein eingeleiteter Nebensatz mit der Konjunktion dass.

Bedeutung:

Die Verbindung zwischen einem Hauptsatz und einem dass-Satz hat keine eigentliche Bedeutung. Dass-Sätze in der Funktion von Subjektsätzen oder Objektsätzen sind Inhaltssätze.

Weitere Besonderheiten:
	dass-Satz abhängig vom Prädikat des Hauptsatzes

	dass-Satz und Infinitivkonstruktion

	dass-Satz in der indirekten Rede

	dass-Satz mit anderer Funktion




[bookmark: Anchor-dass-Satz-49575]dass-Satz abhängig vom Prädikat des Hauptsatzes
Ein dass-Satz kann nicht an jeden Hauptsatz angefügt werden. Es hängt vom Verb (Prädikat) des Hauptsatzes ab, ob es möglich oder üblich ist, einen dass-Satz anzufügen. Gewisse Verben können mit einem dass-Satz stehen, andere nicht. So kann zum Beispiel ein dass-Satz angefügt werden, wenn der Hauptsatz eine Wahrnehmungsäußerung, eine Gefühlsäußerung, ein Ausdruck des Denkens, des Wissens oder des Wollens enthält:

Ich sah, dass jemand im Zimmer gewesen war.
Ich befürchte, dass du Unrecht hast.
Es ist schade, dass ihr nicht kommen könnt.
Ich hatte den Eindruck, dass wir auch eingeladen waren.
Ich vermute, dass wir in zwanzig Minuten ankommen.
Ich möchte, dass ihr mir gut zuhört.

Dass-Sätze können auch von gewissen Nomen abhängig sein. Die Nomen sind meist von Verben oder Adjektiven abgeleitet:

die Befürchtung, dass du Unrecht hast
die Gewissheit, dass wir in zwanzig Minuten ankommen
der Wunsch, dass ihr mir gut zuhört

[bookmark: Anchor-dass-Satz-11481]dass-Satz und Infinitivkonstruktion
Dass-Sätze können oft durch eine Infinitivkonstruktion ersetzt werden:

Ich befürchtete, dass ich zu spät gekommen war.
= Ich befürchtete, zu spät gekommen zu sein.

Ich habe die Gewissheit, dass ich die Aufgabe bewältigen kann.
= Ich habe die Gewissheit, die Aufgabe bewältigen zu können.

Siehe Infinitivkonstruktion und dass-Satz.

[bookmark: Anchor-dass-Satz-47857]dass-Satz in der indirekten Rede
Eine wichtige Rolle spielen die dass-Sätze in der indirekten Rede. Die indirekte Rede wird oft mit einem dass-Satz wiedergegeben:

Er sagt, dass er den ganzen Tag gearbeitet hat.
Sie flüsterte, dass es besser sei, dem Chef nicht zu widersprechen.
Ich entgegnete, dass ich mit der Vorgehensweise nicht einverstanden sei.

Wenn ein dass-Satz indirekte Rede ausdrückt, kann er durch einen uneingeleiteten Nebensatz mit Konjunktiv ersetzt werden:

Er sagt, dass er den ganzen Tag gearbeitet hat.
= Er sagt, er habe den ganzen Tag gearbeitet.

Sie flüsterte, dass es besser sei, dem Chef nicht zu widersprechen.
= Sie flüsterte, es sei besser, dem Chef nicht zu widersprechen.

Ich entgegnete, dass ich mit der Vorgehensweise nicht einverstanden sei.
= Ich entgegnete, ich sei nicht mit der Vorgehensweise einverstanden.

Für mehr Informationen siehe Die indirekte Rede.

[bookmark: Anchor-dass-Satz-14210]dass-Satz mit anderer Funktion
Selten sind mit dass eingeleitete Nebensätze Adverbialsätze:

Zwecksatz:
Sie schließen die Tür ab, dass keiner hereinkomme.
= Sie schließen die Tür ab, damit keiner hereinkommt.

Folgesatz: 
Das Wasser war zu kalt, dass man hätte baden können.
= Das Wasser war zu kalt, um baden zu können.

Modalsatz (Instrumentalsatz):
Man kann Probleme nicht dadurch lösen, dass man sie unterdrückt.






	Der ob-Satz als Subjekt- und Objektsatz
	 

	 
	

	Beispiele:

Es ist unsicher, ob ich heute noch kommen kann.
Er fragte, ob das Essen geschmeckt habe.

Form:

Ein ob-Satz ist ein eingeleiteter Nebensatz mit der Konjunktion ob.

Bedeutung:

Ein mit ob eingeleiteter Nebensatz steht nach Ausdrücken der Frage, der Unsicherheit oder des Zweifels, wenn mit einer Entscheidungsfrage (ja/nein-Frage) gefragt werden kann. Die Verbindung zwischen einem Hauptsatz und einem ob-Satz hat keine eigentliche Bedeutung. Die ob-Sätze sindSubjektsätze oder Objektsätze und als solche Inhaltssätze.

Weitere Besonderheiten:
	ob-Satz bei Entscheidungsfrage, Unsicherheit, Zweifel

	ob-Satz und dass-Satz

	ob-Satz mit anderer Funktion




[bookmark: Anchor-ob-Satz-35326]ob-Satz bei Entscheidungsfrage, Unsicherheit, Zweifel
Ein ob-Satz steht nach Ausdrücken der Frage, der Unsicherheit oder des Zweifels. Er ist im weitesten Sinne der Ausdruck einer indirekten Entscheidungsfrage (ja/nein-Frage).

Ein ob-Satz entspricht oft einem indirekten Fragesatz, der in eine direkte Frage umgewandelt werden kann. Das Verb des Nebensatzes steht im Konjunktiv oder im Indikativ:

Sie fragt mich, ob ich kommen könne/kann.
= Sie fragt mich: „Kannst du kommen?“

Ich erkundigte mich, ob seine Frau wieder gesund sei/war.
= Ich erkundigte mich: „Ist Ihre Frau wieder gesund?“

Er dachte nach, ob er das Gas abgestellt habe/hatte.
= Er dachte nach: „Habe ich das Gas abgestellt?“

Ein ob-Satz kann auch einer indirekten Frage entsprechen, die nicht unmittelbar in eine direkte Frage umgewandelt werden kann. Das Verb des Nebensatzes steht im Indikativ:

Bitte teilen Sie uns mit, ob sie an der Tagung teilnehmen.
= Bitte teilen Sie uns die Antwort auf die Frage mit: „Nehmen Sie an der Tagung teil?“

Der Schalterbeamte weiß, ob heute noch ein Zug fährt.
= Der Schalterbeamte weiß die Antwort auf die Frage: „Fährt heute noch ein Zug?“ 

Ob-Sätze können auch bei Ausdrücken der Unsicherheit oder des Zweifels stehen. Das Verb des Nebensatzes steht im Indikativ:

Es ist unsicher, ob sie kommt.
Er zweifelt, ob er sie einladen soll.

Ein ob-Satz kann auch eine Auswahl zwischen zwei entgegengesetzten Möglichkeiten angeben. Das Verb des Nebensatzes steht im Indikativ:

Es ist wichtig, ob du die Wahrheit sagst (oder nicht).
Es ist mir egal, ob sie mich einladen (oder nicht).

Schließlich können ob-Sätze auch nach Nomen stehen, die eine Frage, Unsicherheit oder Zweifel ausdrücken. Diese Nomen sind oft von einem entsprechenden Verb oder Adjektiv abgeleitet:

die Frage, ob ich kommen kann/könne
die Mitteilung, ob er an der Tagung teilnimmt
das Problem, ob er sie einladen soll

[bookmark: Anchor-ob-Satz-44867]ob-Satz und dass-Satz
Wenn der ob-Satz unmittelbar einem indirekten Fragesatz entspricht, kann er nicht durch einen dass-Satz ersetzt werden:

Sie fragt mich, ob ich kommen könne.
NICHT: Sie fragt mich, dass ich kommen könne.

Auch in anderen Fällen kann ein ob-Satz nicht durch einen dass-Satz ersetzt werden, ohne dass sich dabei die Aussage ändert. Mit einem dass-Satz wird eine Aussage als gegeben dargestellt. Mit einem ob-Satz wird ausgedrückt, dass es fraglich/unsicher/unbekannt ist, ob die Aussage gegeben oder nicht gegeben ist. Vergleiche die folgenden Sätze:

Es ist sicher, dass du Recht hast.
Es ist unsicher, ob du Recht hast (oder nicht).

Er teilt uns mit, dass er an der Tagung teilnimmt.
Er teilt uns mit, ob er an der Tagung teilnimmt (oder nicht).

Es ist mir egal, dass ich morgen arbeiten muss.
Es ist mir egal, ob ich morgen arbeiten muss (oder nicht).

Siehe auch w-Satz und dass-Satz.

[bookmark: Anchor-ob-Satz-33869]ob-Satz mit anderer Funktion
Zusammen mit oder kann ob auch einen Einräumungssatz einleiten:

Ob es regnet oder schneit, ich fahre immer mit dem Fahrrad zur Arbeit






	Der ob-Satz als Subjekt- und Objektsatz
	 

	 
	

	Beispiele:

Es ist unsicher, ob ich heute noch kommen kann.
Er fragte, ob das Essen geschmeckt habe.

Form:

Ein ob-Satz ist ein eingeleiteter Nebensatz mit der Konjunktion ob.

Bedeutung:

Ein mit ob eingeleiteter Nebensatz steht nach Ausdrücken der Frage, der Unsicherheit oder des Zweifels, wenn mit einer Entscheidungsfrage (ja/nein-Frage) gefragt werden kann. Die Verbindung zwischen einem Hauptsatz und einem ob-Satz hat keine eigentliche Bedeutung. Die ob-Sätze sindSubjektsätze oder Objektsätze und als solche Inhaltssätze.

Weitere Besonderheiten:
	ob-Satz bei Entscheidungsfrage, Unsicherheit, Zweifel

	ob-Satz und dass-Satz

	ob-Satz mit anderer Funktion




ob-Satz bei Entscheidungsfrage, Unsicherheit, Zweifel
Ein ob-Satz steht nach Ausdrücken der Frage, der Unsicherheit oder des Zweifels. Er ist im weitesten Sinne der Ausdruck einer indirekten Entscheidungsfrage (ja/nein-Frage).

Ein ob-Satz entspricht oft einem indirekten Fragesatz, der in eine direkte Frage umgewandelt werden kann. Das Verb des Nebensatzes steht im Konjunktiv oder im Indikativ:

Sie fragt mich, ob ich kommen könne/kann.
= Sie fragt mich: „Kannst du kommen?“

Ich erkundigte mich, ob seine Frau wieder gesund sei/war.
= Ich erkundigte mich: „Ist Ihre Frau wieder gesund?“

Er dachte nach, ob er das Gas abgestellt habe/hatte.
= Er dachte nach: „Habe ich das Gas abgestellt?“

Ein ob-Satz kann auch einer indirekten Frage entsprechen, die nicht unmittelbar in eine direkte Frage umgewandelt werden kann. Das Verb des Nebensatzes steht im Indikativ:

Bitte teilen Sie uns mit, ob sie an der Tagung teilnehmen.
= Bitte teilen Sie uns die Antwort auf die Frage mit: „Nehmen Sie an der Tagung teil?“

Der Schalterbeamte weiß, ob heute noch ein Zug fährt.
= Der Schalterbeamte weiß die Antwort auf die Frage: „Fährt heute noch ein Zug?“ 

Ob-Sätze können auch bei Ausdrücken der Unsicherheit oder des Zweifels stehen. Das Verb des Nebensatzes steht im Indikativ:

Es ist unsicher, ob sie kommt.
Er zweifelt, ob er sie einladen soll.

Ein ob-Satz kann auch eine Auswahl zwischen zwei entgegengesetzten Möglichkeiten angeben. Das Verb des Nebensatzes steht im Indikativ:

Es ist wichtig, ob du die Wahrheit sagst (oder nicht).
Es ist mir egal, ob sie mich einladen (oder nicht).

Schließlich können ob-Sätze auch nach Nomen stehen, die eine Frage, Unsicherheit oder Zweifel ausdrücken. Diese Nomen sind oft von einem entsprechenden Verb oder Adjektiv abgeleitet:

die Frage, ob ich kommen kann/könne
die Mitteilung, ob er an der Tagung teilnimmt
das Problem, ob er sie einladen soll

ob-Satz und dass-Satz
Wenn der ob-Satz unmittelbar einem indirekten Fragesatz entspricht, kann er nicht durch einen dass-Satz ersetzt werden:

Sie fragt mich, ob ich kommen könne.
NICHT: Sie fragt mich, dass ich kommen könne.

Auch in anderen Fällen kann ein ob-Satz nicht durch einen dass-Satz ersetzt werden, ohne dass sich dabei die Aussage ändert. Mit einem dass-Satz wird eine Aussage als gegeben dargestellt. Mit einem ob-Satz wird ausgedrückt, dass es fraglich/unsicher/unbekannt ist, ob die Aussage gegeben oder nicht gegeben ist. Vergleiche die folgenden Sätze:

Es ist sicher, dass du Recht hast.
Es ist unsicher, ob du Recht hast (oder nicht).

Er teilt uns mit, dass er an der Tagung teilnimmt.
Er teilt uns mit, ob er an der Tagung teilnimmt (oder nicht).

Es ist mir egal, dass ich morgen arbeiten muss.
Es ist mir egal, ob ich morgen arbeiten muss (oder nicht).

Siehe auch w-Satz und dass-Satz.

ob-Satz mit anderer Funktion
Zusammen mit oder kann ob auch einen Einräumungssatz einleiten:

Ob es regnet oder schneit, ich fahre immer mit dem Fahrrad zur Arbeit






	Der w-Satz als Subjekt- und Objektsatz
	 

	 
	

	Beispiele:

Es ist unsicher, wann er ankommen wird.
Er fragte, warum die Bestellung nicht geliefert worden sei.

Form:

Ein w-Satz ist ein eingeleiteter Nebensatz. Einleitewörter sind
· Interrogativpronomen: wer, was, welcher, was für ein
· Präposition und Fragepronomen: mit wem, über welchen, von was für einem usw.
· Frageadverb: wo, wann, wie, weshalb, wie oft, wovon, womit usw.
Da alle Einleitewörter mit w beginnen (w-Wörter), werden diese Nebensätze oft w-Sätze genannt.

Bedeutung:

Ein w-Satz steht nach Ausdrücken der Frage, der Unsicherheit oder des Zweifels, wenn mit einer Ergänzungsfrage (= Frage mit Fragewort) gefragt werden kann. Die Verbindung zwischen einem Hauptsatz und einem w-Satz hat keine eigentliche Bedeutung. Diese W-Sätze sind Subjektsätze oderObjektsätze und als solche Inhaltssätze.

Weitere Besonderheiten:
	w-Satz bei Ergänzungsfrage, Unsicherheit, Zweifel

	w-Satz und dass-Satz




[bookmark: Anchor-w-Satz-49575]w-Satz bei Ergänzungsfrage, Unsicherheit, Zweifel
Ein w-Satz steht nach Ausdrücken der Frage, der Unsicherheit oder des Zweifels. Er ist im weitesten Sinne der Ausdruck einer indirekten Ergänzungsfrage (Frage mit einem Fragewort). 

Ein w-Satz ist oft ein indirekter Fragesatz, der in eine direkte Frage umgewandelt werden kann. Das Fragewort ist in der indirekten Frage das gleiche wie in der direkten Frage. Das Verb des Nebensatzes steht im Konjunktiv oder im Indikativ: 

Sie fragt mich, wovon ich rede.
= Sie fragt mich: „Wovon redest du?“

Ich erkundigte mich, wie viel der Wagen koste.
= Ich erkundigte mich: „Wie viel kostet der Wagen?“

Er dachte nach, wen er einladen solle.
= Er dachte nach: „Wenn soll ich einladen?“

Ein w-Satz kann auch einer indirekten Frage entsprechen, die nicht unmittelbar in eine direkte Frage umgewandelt werden kann. Das Verb des Nebensatzes steht im Indikativ:

Bitte teilen Sie uns mit, wie lange Sie in Frankfurt bleiben werden.
= Bitte teilen Sie uns die Antwort auf die Frage mit: „Wie lange bleiben Sie in Frankfurt?“

Der Schalterbeamte weiß, wann der letzte Zug fährt.
= Der Schalterbeamte weiß die Antwort auf die Frage: „Wann fährt der letzte Zug?“

Ein w-Satz kann auch bei Ausdrücken der Unsicherheit oder des Zweifels stehen. Das Verb des Nebensatzes steht im Indikativ:

Es ist unsicher, mit welchem Zug sie kommt.
Er zweifelt, wen er einladen soll.

Ein w-Satz kann auch angeben, dass es bei einer feststehenden Tatsache mehrere Möglichkeiten gibt:

Es ist wichtig, wann du ihm die Wahrheit sagst.
Es ist mir egal, wen er einlädt.

Der erste Beispielsatz drückt folgendes aus: Es steht fest, dass die Wahrheit gesagt werden wird. Es gibt aber mehrere Möglichkeiten, wann dies geschieht. Im zweiten Beispielsatz steht fest, dass jemand eingeladen wird. Es steht aber nicht fest, wer eingeladen wird.

Schließlich können w-Sätze auch nach Nomen stehen, die eine Frage, Unsicherheit oder Zweifel ausdrücken. Diese Nomen sind oft von einem entsprechenden Verb oder Adjektiv abgeleitet:

die Frage, wann ich kommen kann/könne
die Mitteilung, wie lange er in Frankfurt bleibt
das Problem, wen er einladen soll

[bookmark: Anchor-w-Satz-47857]w-Satz und dass-Satz
Wenn der w-Satz unmittelbar einen indirekten Fragesatz entspricht, kann er nicht durch einen dass-Satz ersetzt werden:

Sie fragt mich, wann ich kommen könne.
NICHT: Sie fragt mich, dass ich kommen könne.

Auch in anderen Fällen kann ein w-Satz nicht durch einen dass-Satz ersetzt werden, ohne dass sich dabei die Aussage ändert. Mit einem dass-Satz wird eine ganze Aussage als gegeben dargestellt. Mit einem w-Satz wird die Aussage ebenfalls als gegeben festgestellt, aber ein Aspekt der Aussage ist fraglich, unsicher, unbekannt. Auf diesen Aspekt wird mit dem w-Wort verwiesen. Vergleiche die folgenden Sätze:

Es ist sicher, dass er am Nachmittag kommt.
Es ist nicht ganz sicher, wann er kommt.

Er teilt uns mit, dass er in Frankfurt bleibt.
Er teilt uns mit, wie lange er in Frankfurt bleibt.

Es ist mir egal, dass ich morgen nicht frei habe.
Es ist mir egal, warum ich morgen nicht frei habe.

Siehe auch ob-Satz und dass-Satz.







	Die Infinitivkonstruktion als Subjekt- und Objektsatz
	 

	 
	

	Beispiele:

Es freut mich, dir hier zu begegnen.
Ich befürchte, sie beleidigt zu haben.

Form:

Wenn eine Infinitivkonstruktion Subjektsatz oder Objektsatz ist, ist sie uneingeleitet. Der Infinitiv mit zusteht an letzter Stelle. Abhängig vom Verb kann oder muss der Infinitiv durch Objekte und Adverbialbestimmungen erweitert sein (mehr zur Form der Infinitivkonstruktion, siehe Form, Infinitivkonstruktion).

Bedeutung:

Die Verbindung zwischen einem Hauptsatz und einer uneingeleiteten Infinitivkonstruktion hat keine Bedeutung. Uneingeleitete Infinitivkonstruktionen sind Subjektsätze oder Objektsätze und als solcheInhaltssätze.

Weitere Besonderheiten:
	Infinitivkonstruktion abhängig vom Prädikat des Hauptsatzes

	Infinitivkonstruktion in der indirekten Rede

	Infinitivkonstruktion und dass-Satz

	Infinitivkonstruktion mit anderer Funktion




[bookmark: Anchor-Infinitivkonstruktion-47857]Infinitivkonstruktion abhängig vom Prädikat des Hauptsatzes
Eine Infinitivkonstruktion kann nicht an jeden Hauptsatz angefügt werden. Es hängt vom Verb (Prädikat) des Hauptsatzes ab, ob es möglich oder üblich ist, eine Infinitivkonstruktion anzufügen. Gewisse Verben können mit einer Infinitivkonstruktion stehen, andere nicht. Wie bei den dass-Sätzen kann zum Beispiel eine Infinitivkonstruktion angefügt werden, wenn der Hauptsatz eine Wahrnehmungsäußerung, eine Gefühlsäußerung, ein Ausdruck des Denkens, des Wissens oder des Wollens enthält:

Ich befürchte, sie beleidigt zu haben.
Ich hatte den Eindruck, dort nicht erwünscht zu sein.
Es gefällt mir, mich unter die Leute zu mischen.
Sie erlaubten den Kindern, nach der Schule draußen zu spielen.

Infinitivkonstruktionen können auch von gewissen Nomen abhängig sein. Diese Nomen sind meist von Verben oder Adjektiven abgeleitet:

Die Befürchtung, die Konsulin beleidigt zu haben, ließ ihn schweigen.
Die Gewissheit, unerwünscht zu sein, machte mich ganz unsicher.
Die Kinder hatten die Erlaubnis, nach der Schule draußen zu spielen.

[bookmark: Anchor-Infintivkonstruktion-11481]Infinitivkonstruktion in der indirekten Rede
Die Infinitivkonstruktion wird auch in der indirekten Rede verwendet. Die indirekte Rede kann mit einer Infinitivkonstruktion wiedergegeben werden:

Der Angeklagte behauptet, die Tat nicht begangen zu haben.
Der Spion sagte, bereit zu sein (seine Auftraggeber für eine halbe Million Dollar zu verraten).

Dies ist nur möglich, wenn das zum Infinitiv gehörende Subjekt mit dem Subjekt des Hauptsatzes identisch ist:

Der Angeklagte behauptet, die Tat nicht begangen zu haben.
= Der Angeklagte behauptet, dass er (der Angeklagte) die Tat nicht begangen habe.

Infinitivkonstruktion und dass-Satz
Infinitivkonstruktionen können oft durch einen dass-Satz ersetzt werden:

Ich befürchte, zu spät gekommen zu sein.
= Ich befürchte, dass ich zu spät gekommen bin.

Ich habe die Gewissheit, die Aufgabe bewältigen zu können.
= Ich habe die Gewissheit, dass ich die Aufgabe bewältigen kann.

Infinitivkonstruktion und dass-Satz sind aber nicht immer austauschbar:
· Infinitivkonstruktionen sind nur dann möglich, wenn das zum Infinitiv gehörende Subjekt mit dem Subjekt oder einem Objekt des Hauptsatzes identisch ist:

Ich befürchte, zu spät gekommen zu sein.
= Ich befürchte, dass ich zu spät gekommen bin.
NICHT = Ich befürchte, dass er zu spät gekommen ist.

Es freut mich, euch hier zu sehen.
= Es freut mich, dass ich euch hier sehe.

Sie erlaubten den Kindern draußen zu spielen.
= Sie erlaubten den Kindern, dass sie (die Kinder) draußen spielen.

Steht im Hauptsatz ein unpersönliches Subjekt und kein Dativ- oder Akkusativobjekt, ist das zum Infinitiv gehörige Subjekt das unpersönliche man:

Bei gutem Wetter ist es möglich, von hier aus die Berge zu sehen.
= Bei gutem Wetter ist es möglich, dass man von hier aus die Berge sieht.
· Nicht alle Verben (Prädikate) können sowohl mit einem dass-Satz als auch mit einer Infinitivkonstruktion kombiniert werden. Beispiel sich weigern:

Er weigert sich, den Vertrag zu unterschreiben.
NICHT: Er weigert sich, dass er den Vertrag unterschreibt.
· [bookmark: Anchor-Nach-14210]Nach gewissen Hauptsätzen kann die Infinitivkonstruktion nicht durch einen dass-Satz, sondern nur durch einen Nebensatz mit wenn ersetzt werden:

Es würde mich freuen, euch dort zu treffen.
NICHT: Es würde mich freuen, dass ich euch dort treffe.
Sondern: Es würde mich freuen, wenn ich euch dort treffen würde.

Es ist unhöflich, mit vollem Mund zu reden.
NICHT: Es ist unhöflich, dass man mit vollem Mund redet.
Sondern: Es ist unhöflich, wenn man mit vollem Mund redet.

In diesen Fällen ist die Infinitivkonstruktion mit dem Bedingungssatz verwandt.

[bookmark: Anchor-Infinitivkonstruktion-35882]Infinitivkonstruktion mit anderer Funktion
Wenn Infinitivkonstruktionen durch einen Nebensatz mit wenn ersetzt werden können, sind sie mit denBedingungsätzen verwandt (siehe oben):

Es würde mich freuen, euch dort zu treffen.
= Es würde mich freuen, wenn ich euch dort treffen würde.

Mit (an)statt...zu, ohne...zu oder um...zu eingeleitete Infinitivkonstruktionen sind Adverbialsätze:

Sie spielten draußen, anstatt die Hausaufgaben zu machen.

Siehe Der Adverbialsatz.







	Der uneingeleitete Nebensatz als Subjekt- und Objektsatz
	 

	 
	

	Beispiele:

Es ist besser, du kommst später noch einmal zurück.
Sie behauptet, er sei ein Lügner.

Form:

Uneingeleitete Nebensätze sind Nebensätze, die kein Einleitewort haben. Wenn sie Subjektsatz oderObjektsatz sind, steht die finite Verbform (= in Person und Numerus bestimmte Verbform) im Nebensatz an zweiter Stelle. Siehe Form, Der uneingeleitete Nebensatz.

Bedeutung:

Die Verbindung zwischen einem Hauptsatz und einem uneingeleiteten Nebensatz hat keine eigentliche Bedeutung. Uneingeleitete Nebensätze in der Funktion von Subjektsätzen oder Objektsätzen sindInhaltssätze.

Weitere Besonderheiten:
	Uneingeleiteter Nebensatz abhängig vom Prädikat des Hauptsatzes 

	Uneingeleiteter Nebensatz in der indirekten Rede

	Uneingeleiteter Nebensatz mit anderer Funktion




Uneingeleiteter Nebensatz abhängig vom Prädikat des Hauptsatzes
Ein uneingeleiteter Nebensatz kann nicht an jeden Hauptsatz angefügt werden. Es hängt vom Verb (Prädikat) des Hauptsatzes ab, ob es möglich oder üblich ist, einen uneingeleiteten Nebensatz anzufügen. Gewisse Verben können mit einem uneingeleiteten Nebensatz stehen, andere nicht. So kann zum Beispiel ein uneingeleiteter Nebensatz angefügt werden, wenn der Hauptsatz ein Verb (Prädikat) des Sagens oder des Denkens enthält:

Der Angeklagte behauptet, er sei nicht am Tatort gewesen.
Er dachte, wir hätten ihn vergessen.

Uneingeleitete Nebensätze stehen nicht nur nach Verben des Sagens und Denkens, sondern zum Beispiel auch nach einigen Verben des Hoffens, des Wünschens, des Wahrnehmens:

Ich hoffe, ich habe dir damit geholfen.
Ich wünschte, ich hätte ihn nie getroffen.
Er hatte den Eindruck, alles sei in Ordnung.

In allen oben stehenden Beispielen ist der uneingeleitete Nebensatz ein Objektsatz. Bei einigen Verben und Ausdrücken kann er auch als Subjektsatz stehen:

Es schien ihm, es werde immer dunkler.
Es ist besser, du hältst jetzt den Mund.

Uneingeleitete Nebensätze können in der Regel durch einen dass-Satz ersetzt werden:

Ich hoffe, dass ich dir damit geholfen habe.
Er hatte den Eindruck, dass alles in Ordnung war.
Es ist besser, dass (wenn) du jetzt den Mund hältst.

[bookmark: Anchor-Uneingeleiteter-23240]Uneingeleiteter Nebensatz in der indirekten Rede
Uneingeleitete Nebensätze werden in der indirekten Rede verwendet. Sie können nach Verben des Sagens (im weitesten Sinne) und des Denkens stehen:

Er sagt, er habe den ganzen Tag gearbeitet.
Sie flüsterte, es sei besser, dem Chef nicht zu widersprechen.
Ich entgegnete, ich sei nicht mit der Vorgehensweise einverstanden.

Das Verb des Nebensatzes steht im Konjunktiv. Siehe Indirekte Rede und Konjunktiv.

Uneingeleitete Nebensätze, die indirekte Rede ausdrücken, können durch einen dass-Satz ersetzt werden:

Er sagt, dass er den ganzen Tag gearbeitet habe.
Sie flüsterte, dass es besser sei , dem Chef nicht zu widersprechen.
Ich entgegnete, dass ich nicht mit der Vorgehensweise einverstanden sei.

Für mehr Informationen siehe Die indirekte Rede.

[bookmark: Anchor-Uneingeleiteter-3800]Uneingeleiteter Nebensatz mit anderer Funktion
Uneingeleitete Nebensätze können nicht nur Subjekt- und Objektsatz, sondern auch Adverbialsatz sein:

Bedingungssatz:
Errätst du die richtigen Zahlen, gewinnst du den Hauptpreis.
= Wenn du die richtigen Zahlen errätst, gewinnst du den Hauptpreis.

Einräumungssatz:
War sie auch unschuldig, sie wurde doch verurteilt.
= Obwohl sie unschuldig war, wurde sie verurteilt.






	Der wie-Satz als Objektsatz
	 

	 
	

	Beispiel:

Sie fühlten, wie ihre Kräfte nachließen.

Form:

Ein wie-Satz ist ein eingeleiteter Nebensatz mit wie.

Bedeutung:

Die Verbindung zwischen einem Hauptsatz und einem wie-Satz als Objektsatz hat keine eigentliche Bedeutung. Objektsätze sind Inhaltssätze.

Weitere Besonderheiten:
	wie-Satz nach Verben der Wahrnehmung

	wie-Satz mit anderer Funktion




[bookmark: Anchor-wie-Satz-35882]wie-Satz nach Verben der Wahrnehmung
Ein wie-Satz mit der Funktion eines Objektsatzes kann nur nach Verben der Wahrnehmung stehen:

Ich hörte, wie er die Autotür zuschlug.
Er hat gesehen, wie sie nach Hause gekommen sind.
Sie spürten, wie es wärmer wurde.

Die wie-Sätze können durch dass-Sätze ersetzt werden:

Ich hörte, dass er die Autotür zuschlug.
Er hat gesehen, dass sie nach Hause gekommen sind.
Sie spürten, dass es wärmer wurde.

Im Vergleich zum dass-Satz drückt ein wie-Satz eine intensivere, bewusstere Wahrnehmung aus.

[bookmark: Anchor-wie-Satz-14210]wie-Satz in anderer Funktion
Andere Funktionen von mit wie eingeleiteten Nebensätzen sind:

w-Satz mit Frageadverb wie:
Sie fragte den Jungen, wie er heiße.

Vergleichssatz mit Konjunktion wie:
Er verhält sich genauso, wie wir es erwartet haben.






	Der Akkusativ mit Infinitiv
a.c.i. (lateinisch accusativus cum infinitivo)
	 

	 
	

	Beispiele:

Er hörte ihn die Treppe hinaufsteigen.
Sie ließ den Jungen das Zimmer aufräumen.

Form:

Siehe Satzbauplan Akkusativ mit Infinitiv.

Bedeutung:

Die Verbindung zwischen dem Hauptverb und dem Akkusativ mit Infinitiv (a.c.i.) hat keine eigentliche Bedeutung. Der a.c.i. ist das zum Hauptverb gehörende Akkusativobjekt.

Er hört ihn die Treppe hinaufsteigen.
Wen oder was hört er?

Der Akusativ mit Infinitiv ist also mit einem Objektsatz vergleichbar und ist als solches ein Inhaltssatz. 

Weitere Besonderheiten:

Siehe Satzbauplan Akkusativ mit Infinitiv






	Der Adverbialsatz
	 

	 
	

	Adverbialsätze sind Nebensätze, die im Hauptsatz die Funktion einer Adverbialbestimmung haben. Sie bestimmen den im Hauptsatz ausgedrückten Sachverhalt näher.

Bei der Verbindung zwischen einem Hauptsatz und einem Nebensatz werden die beiden Teilsätze in einen bestimmten Bedeutungszusammenhang gebracht. Zum Beispiel:

Der Hund bellt, weil er angebunden ist.
- Teilsätze: Der Hund bellt. Er ist angebunden.
- Zusammenhang: kausal, Angabe des Grundes

Die folgenden Arten von Adverbialsätzen kommen vor:
	Mit unterordnender Konjunktion eingeleiteter Nebensatz.

	Temporalsatz
	Das Haus ist abgebrannt, während sie im Kino waren.

	Lokalsatz
	Bleib, wo du bist!

	Modalsatz
	Er beleidigte sie, indem er sie negierte.

	Begründungssatz 
	Sie spielen im Haus, weil es regnet.

	Bedingungssatz
	Du wirst bald wieder gesund sein, wenn du gut für dich sorgst.

	Einräumungssatz
	Er ging schwimmen, obwohl er eine leichte Grippe hatte.

	Folgesatz
	Er hatte die Grippe, sodass er das Treffen absagen musste.

	Zwecksatz
	Ich schreibe alles auf, damit ich es nicht vergesse.

	Adversativsatz
	Heute scheint die Sonne, während es gestern geregnet hat.

	 
	

	Mit Infinitivkonjunktion eingeleitete Infinitivkonstruktion.

	Modalsatz
	ohne zu, (an)statt zu

	Folgesatz
	ohne zu, um zu

	Zwecksatz   
	um zu

	 
	

	Partizipialkonstruktion

	Siehe:
	Partizipialkonstruktion, Funktion 







Korrelat
Partizipialkonstruktionen haben als Adverbialsätze kein Korrelat im Hauptsatz.

Durch unterordnende Konjunktionen eingeleitete Adverbialsätze und Infinitivkonstruktionen können – je nach Art der Konjunktion – im Hauptsatz durch ein Korrelat vertreten sein:

Wir kamen (dann) in der Stadt an, als es hell wurde.
Wir suchten (deshalb) ein Restaurand, weil wir Hunger hatten.

Welche Korrelate möglich sind, wird bei der Beschreibung der einzelnen Adverbialsatzarten erläutert.




	Der Temporalsatz
	 

	 
	

	Beispiele:

Ihr Hamster ist gestorben, als sie in den Ferien waren.
Wir warten hier, bis es aufhört zu regnen.

Form:

Ein Temporalsatz ist ein eingeleiteter Nebensatz. Einleitewort ist eine temporale Konjunktion.

Bedeutung:

Temporalsätze sind Adverbialsätze, die angeben, wann sich das Geschehen im Hauptsatz vollzieht. Dabei kann zwischen Gleichzeitigkeit, Vorzeitigkeit und Nachzeitigkeit unterschieden werden.
	Gleichzeitigkeit 
	während, indem, indes, indessen
solange
seit, seitdem
wenn, sobald, sowie
als, wie
wenn, sooft

	Vorzeitigkeit
	nachdem, wenn
nachdem, als
sobald, sowie
wenn
seit, seitdem

	Nachzeitigkeit
	bevor, ehe
bis


	
	bevor/ehe... nicht
bis...nicht



Zur Wahl der Zeitformen (Tempora) in Haupt- und Nebensatz, siehe:
	Die Folge der Zeiten (Consecutio Temporum)




[bookmark: Anchor-Gleichzeitigkeit-49575]Gleichzeitigkeit
Das Geschehen im Hauptsatz und im Nebensatz verläuft gleichzeitig. Dabei können verschiedene Fälle unterschieden werden:
	[bookmark: Anchor-Gleiche-35882]Gleiche Zeitdauer: während, (indem, indes, indessen)

	Das Geschehen im Nebensatz gibt den Zeitrahmen an, innerhalb dessen das Geschehen im Hauptsatz verläuft:

Während die Eltern in den Ferien sind, bleiben die Kinder bei den Großeltern.
Das Haus ist abgebrannt, während sie im Kino waren.

Die eher resp. nur im gehobenen Sprachgebrauch üblichen Konjunktionen indem, indessen und indeshaben die gleiche Bedeutung.

Korrelat: ungebräuchlich

	[bookmark: Anchor-Gleiche-14210]Gleiche Zeitdauer, gleicher (Anfangs- und) Endpunkt: solange

	Das Geschehen im Nebensatz verläuft in der gleichen Zeitdauer wie das Geschehen im Hauptsatz. Dabei wird angegeben, dass der Anfangs- und vor allem der Endpunkt gleich sind:

Solange die Kinder klein sind, sollten sie keine Gewaltfilme sehen.
Du kannst bleiben, solange du willst.

Korrelat: fakultativ solange
Du kannst (solange) bleiben, solange du willst.

	[bookmark: Anchor-Gleiche-23240]Gleiche Zeitdauer, gleicher Anfangspunkt: seit, seitdem

	Das Geschehen im Nebensatz verläuft in der gleichen Zeitdauer wie das Geschehen im Hauptsatz, wobei beide Geschehen den gleichen Anfangspunkt haben:

Er ist viel ausgeglichener, seit/seitdem er nicht mehr trinkt.
Seit/seitdem wir in der Stadt wohnen, gehen wir oft ins Kino.

Korrelat: fakultativ seitdem:
Seit/seitdem wir in der Stadt wohnen, (seitdem) gehen wir oft ins Kino.

	[bookmark: Anchor-Gleicher-3800]Gleicher Zeitpunkt, Gegenwart und Zukunft: wenn, sobald, sowie

	Das Geschehen im Hauptsatz und das Geschehen im Nebensatz verlaufen zum gleichen Zeitpunkt in der Gegenwart oder der Zukunft:

Wir werden euch besuchen, wenn die Ferien zu Ende sind.
Wenn du fertig bist, darfst du gehen.

Korrelat: fakultativ dann
Wir werden euch (dann) besuchen, wenn die Ferien zu Ende sind.

Die Konjunktionen sobald und sowie können ebenfalls wie wenn verwendet werden:

Wir werden euch besuchen, sobald/sowie die Ferien zu Ende sind.
Sobald/sowie du fertig bist, darfst du gehen.

	[bookmark: Anchor-Gleicher-35326]Gleicher Zeitpunkt, Vergangenheit: als (wie)

	Das Geschehen im Hauptsatz und das Geschehen im Nebensatz verlaufen zum gleichen Zeitpunkt in der Vergangenheit:

Wir besuchten euch, als ihr in den Ferien wart.
Als ich das Haus betrat, hörte ich einen Schuss.

Korrelat: fakultativ damals wenn Nebensatz nachgestellt; fakultativ da wenn Nebensatz vorangestellt:
Wir besuchten euch (damals), als ihr in den Ferien wart.
Als ich das Haus betrat, (da) hörte ich einen Schuss.

In Verbindung mit dem Präsens (historisches Präsens) kann neben als auch wie verwendet werden:
Als ich das Haus betrete, (da) höre ich einen Schuss.
Wie ich das Haus betrete, (da) höre ich einen Schuss.

(Sonst gilt die Verwendung von wie hier als umgangssprachlich:
Wie ich das Haus betrat, hörte ich einen Schuss.)

	[bookmark: Anchor-Gleiche-44867]Gleiche Zeit, wiederholt: sooft, wenn

	Das Geschehen im Hauptsatz und das Geschehen im Nebensatz verlaufen gleichzeitig und wiederholt:

Ich besuche meine Großmutter, sooft ich in Leipzig bin.
Wenn er seine kleine Nichte sah, freute er sich.

Korrelat: fakultativ (dann) immer, (dann) jedes Mal:
Ich besuche meine Großmutter (jedes Mal/immer), sooft ich in Leipzig bin.
Wenn er seine kleine Nichte sah, (dann) freute er sich (jedes Mal/immer).



[bookmark: Anchor-Vorzeitigkeit-47857]Vorzeitigkeit
Das Geschehen im Nebensatz verläuft zeitlich vor dem Geschehen im Hauptsatz. Dabei können verschiedene Fälle unterschieden werden:
	[bookmark: Anchor-einmaliges-33869]vorzeitiges Geschehen in der Gegenwart oder Zukunft: nachdem, wenn

	Das Geschehen im Nebensatz ist in der Gegenwart oder der Zukunft und verläuft vor dem Geschehen im Hauptsatz:

Nachdem/wenn wir die Arbeit erledigt haben, gehen wir nach Hause.
Sie dürfen erst draußen spielen, nachdem/wenn sie die Hausaufgaben gemacht haben.

Korrelat bei nachdem: ungebräuchlich

Korrelat bei wenn: fakultativ dann:
Sie dürfen erst (dann) draußen spielen, wenn sie die Hausaufgaben gemacht haben.

	[bookmark: Anchor-einmaliges-6296]vorzeitiges Geschehen in der Vergangenheit: nachdem, als

	Das Geschehen im Nebensatz ist in der Vergangenheit und verläuft vor dem Geschehen im Hauptsatz:

Nachdem/als wir die Arbeit erledigt hatten, gingen wir nach Hause.
Sie durften erst draußen spielen, nachdem/als sie die Hausaufgaben gemacht hatten.

Korrelat bei nachdem: ungebräuchlich

Korrelat bei als: fakultativ dann wenn Nebensatz nachgestellt; fakultativ da wenn Nebensatz vorangestellt:
Sie durften erst (dann) draußen spielen, als sie die Hausaufgaben gemacht hatten.
Als sie die Hausaufgaben gemacht hatten, (da) durften sie draußen spielen.

	[bookmark: Anchor-unmittelbare-48213]unmittelbare Abfolge: sobald, sowie

	Das Geschehen im Nebensatz verläuft unmittelbar vor dem Geschehen des Hauptsatzes:

Sobald/sowie er die Arbeit fertiggestellt hatte, ging er nach Hause.
Wir werden euch besuchen, sobald/sowie wir in Linz angekommen sind.

Korrelat: fakultativ da oder dann wenn Nebensatz vorangestellt, unüblich wenn Nebensatz nachgestellt.
Sobald/sowie er die Arbeit fertiggestellt hatte, (da) ging er nach Hause.
Sobald/sowie wir in Linz angekommen sind, (dann) werden wir euch besuchen.

	[bookmark: Anchor-wiederholtes-37516]wiederholtes vorzeitiges Geschehen: wenn

	Das Geschehen im Nebensatz verläuft vor dem Geschehen im Hauptsatz. Beide Geschehen sind mehrfach wiederholt:

Wenn wir die Arbeit beendet hatten, gingen wir in die Kneipe.
Er ist betrunken, wenn er in der Kneipe gewesen ist.

Korrelat: fakultativ (dann) immer, (dann) jedes Mal:
Wenn wir die Arbeit beendet hatten, (dann) gingen wir (immer/jedes Mal) in die Kneipe.
Er ist (immer/jedes Mal) betrunken, wenn er in der Kneipe gewesen ist.

	[bookmark: Anchor-einmaliges-23522]vorzeitiges Geschehen als Anfangspunkt einer Zeitdauer: seit, seitdem

	Das Geschehen im Nebensatz markiert den Anfangspunkt des andauernden Geschehens im Hauptsatz.

Seit/seitdem sie ihre Tochter verloren haben, leben sie sehr zurückgezogen.
Sie gingen häufig ins Kino, seit/seitdem sie in die Stadt gezogen waren.

Korrelat: fakultativ seitdem:
Seit/seitdem sie ihre Tochter verloren haben, (seitdem) leben sie sehr zurückgezogen.



[bookmark: Anchor-Nachzeitigkeit-11481]Nachzeitigkeit
Das Geschehen im Nebensatz verläuft zeitlich nach dem Geschehen im Hauptsatz. Dabei können verschiedene Fälle unterschieden werden:
	[bookmark: Anchor-Abfolge-21683]Abfolge von Geschehen: bevor, ehe

	Das Geschehen Nebensatzes geht dem Geschehen des Hauptsatzes voraus:

Lesen Sie die Gebrauchsanweisung, bevor/ehe Sie das Gerät benutzen.
Bevor/ehe es den Menschen gab, war die Natur im Gleichgewicht.

Korrelat: ungebräuchlich

	[bookmark: Anchor-Geschehen-46919]Geschehen als Endpunkt einer Zeitdauer: bis

	Das Geschehen im Nebensatz markiert den Endpunkt eines andauernden Geschehens im Hauptsatz:

Du musst warten, bis die Farbe trocken ist.
Bis der Krieg anfing, war seine Kindheit glücklich.

Korrelat: fakultativ solange:
Du musst (solange) warten, bis die Farbe trocken ist.

	[bookmark: Anchor-verneint-49575]verneint mit konditionaler Bedeutung: bevor, ehe, bis (nicht)

	Verneinte Satzgefüge mit bevor und ehe haben oft eine konditionale Bedeutung. Der Nebensatz gibt eine Bedingung an, die erfüllt sein muss. Dabei muss der Hauptsatz verneint sein. Der Nebensatz kann ohne Bedeutungsunterschied mit oder ohne nicht stehen:

Ich bezahle nichts, bevor ich (nicht) eine detaillierte Abrechnung erhalte.
Bevor ich (nicht) eine detaillierte Abrechnung erhalte, bezahle ich nicht.
Ehe ich (nicht) mit allen Parteien gesprochen habe, treffe ich keine Entscheidungen.

Bei verneintem Hauptsatz kann auch ein Temporalsatz mit bis eine Bedingung ausdrücken. Auch hier kann der Nebensatz ohne Bedeutungsunterschied mit oder ohne nicht stehen:

Ich bezahle nicht, bis ich (nicht) eine detaillierte Abrechnung erhalte.
Bis ich (nicht) eine detaillierte Abrechnung erhalte, bezahle ich nicht.

Die Verwendung dieses nicht im Nebensatz wird von einigen als umgangssprachlich oder falsch angesehen. Sie erklärt sich aus der speziellen konditionalen Bedeutung solange nicht, wenn nichtdieser Konjunktionen und sollte wenigsten toleriert werden. In einigen Fällen kann das nicht nämlich kaum weggelassen werden, ohne dass ein zumindest ungewöhnlich klingender Satz entsteht:

Du erhältst kein Geld, bevor/ehe du nicht sagst, was du damit machen willst.
Du erhältst kein Geld, bevor/ehe du sagst, was du damit machen willst. ???








	Der Lokalsatz
	 

	 
	

	Beispiele:

Bleib, wo du bist!.
Ich begleite dich, wohin du willst.
Der Bach fließt, woher viele Bäche in dieser Region fließen.

Form:

Ein Lokalsatz ist ein eingeleiteter Nebensatz. Einleitewörter sind die Lokaladverbien wo, woher undwohin.

Bedeutung:

Lokalsätze sind Adverbialsätze, die im Hauptsatz eine Orts- oder Richtungsbestimmung sind.
	Lokaladverb wo, wohin, woher 

	Mit wo wird eine Ortsbestimmung eingeleitet:

Bleib, wo du bist!
Das Privatgrundstück beginnt, wo der Weg aufhört.

Mit woher und wohin wird eine Richtungsbestimmung eingeleitet:

Ich begleite dich, wohin du willst.
Er ging zurück, woher er gekommen war.

Korrelat: Als Korrelate können gelten dort, dorthin, dahin, dorther.

Bleib dort, wo du bist.
Ich begleite dich dahin/dorthin, wohin du willst.
Er ging dahin/dorthin zurück, woher er gekommen war.
Sie kommt dorther, woher auch er kommt.

Wir bezeichnen aber solche Sätze nicht als Lokalsätze, sondern als Relativsätze mit wo, wohin undwoher. Vergleiche die folgenden Sätzen:

Bleib dort, wo du bist.
Bleib an der Stelle, wo du bist.

Er ging dahin zurück, woher er gekommen war.
Er ging an den Ort zurück, woher er gekommen war.

Die folgenden Beispiele sind ebenfalls KEINE Lokalsätze, sondern Subjekt- oder Objektsätze (w-Sätze):

Verrate mir, wo du wohnst!
Wir wussten nicht, wohin sie gegangen war.








	Der Modalsatz
	 

	 
	

	Beispiele:

Sie können den Text drucken, indem Sie auf den Knopf 'PRINT' klicken.
Ihr habt uns geholfen, ohne dass wir euch darum gefragt haben.
Insoweit (als) man sich an die Hausregeln hält, ist hier alles erlaubt.
Je mehr sie lachte, desto/umso wütender wurde er.
Er verhält sich anders, als wir es erwartet haben.

Form:

Ein Modalsatz ist ein eingeleiteter Nebensatz oder eine mit ohne...zu und (an)statt...zu eingeleiteteInfinitivkonstruktion. Einleitewort ist eine modale Konjunktion.

Bedeutung:

Modalsätze sind Adverbialsätze, die Mittel und Begleitumstände angeben, unter denen das im Hauptsatz genannte Geschehen abläuft. Die Modalsätze können in verschiedene Untergruppen eingeteilt werden:
	Instrumentalsatz
	indem
dadurch...dass

	Modalsatz des fehlenden Begleitumstandes
	ohne dass
ohne...zu

	Modalsatz des stellvertretenden Begleitumstandes
	(an)statt...dass
(an)statt...zu

	Restriktivsatz
	(in)sofern, (in)soweit, soviel
insofern...als, insoweit...als
außer dass, außer wenn, außer...zu

	Vergleichssatz
	wie
als
als ob, als wenn, wie wenn, als
je...desto, je...umso




Der Instrumentalsatz
Ein Instrumentalsatz erläutert, wie das im Hauptsatz genannte Geschehen ausgeführt wird:
	Konjunktion: indem

	Korrelat: ungebräuchlich

Sie können den Text drucken, indem Sie auf den Knopf 'PRINT' klicken.
Indem man Probleme einfach unterdrückt, löst man sie nicht.

	Konjunktion: dass

	Korrelat: obligatorisch dadurch oder damit.

Instrumentalsätze können durch dass eingeleitet werden. Im Hauptsatz muss das Korrelat dadurchoder damit steht:

Man kann Probleme nicht dadurch lösen, dass man sie unterdrückt.
Er hat die Kleine damit getröstet, dass er ihr ein Eis versprach.



Der Modalsatz des fehlenden Begleitumstandes
Modalsätze des fehlenden Begleitumstandes geben Handlungen oder Sachverhalte an, die NICHT zusammen mit dem im Hauptsatz genannten Geschehen vorkommen.
	Konjunktion: ohne dass

	Korrelat: ungebräuchlich

Ihr habt uns geholfen, ohne dass wir euch darum gefragt haben.
Ohne dass jemand den Schalter angerührt hatte, ging das Licht an.

Seltener mit Konjunktiv II:
Ihr habt uns geholfen, ohne dass wir euch darum gefragt hätten.
Ohne dass jemand den Schalter angerührt hätte, ging das Licht an.

	Konjunktion: ohne...zu

	Korrelat: ungebräuchlich

Wenn Haupt- und Nebensatz das gleiche Subjekt haben, wird in der Regel die Infinitivkonjunktionohne...zu verwendet:

Das Mittel reinigt gründlich, ohne den Lack zu beschädigen.
Ohne ein Geräusch zu machen, schlichen sie aus dem Zimmer.

Anmerkung: ohne...zu darf nur dann verwendet werden, wenn Haupt- und Nebensatz das gleiche Subjekt haben. Das zum Infinitiv gehörende Subjekt kann sich nicht auf ein Objekt beziehen:

NICHT: Die Mutter schickte die Kinder ins Bett, ohne gegessen zu haben.

Dieser Satz wäre nur dann korrekt, wenn gesagt werden sollte, dass die Mutter nicht gegessen hat.




[bookmark: Anchor-Der-35882]Der Modalsatz des stellvertretenden Begleitumstandes
Der Substitutivsatz
Ein Modalsatz des fehlenden Begleitumstandes (Substitutivsatz) gibt eine Möglichkeit an, die ANSTELLE der im Hauptsatz genannten Möglichkeit vorkommt oder vorkommen sollte. Der Substitutivsatz enthält meistens die nicht realisierte, oft positiv bewertete Möglichkeit, der Hauptsatz die realisierte, oft negativ bewertet Möglichkeit.
	Konjunktion: anstatt dass, statt dass

	Korrelat: ungebräuchlich

(An)statt dass der Güterverkehr auf die Schiene verlagert wird, baut man neue Straßen.
Er schläft den ganzen Tag, (an)statt dass er arbeitet.

	anstatt...zu, statt...zu

	Korrelat: ungebräuchlich

Wenn Haupt- und Nebensatz das gleiche Subjekt haben, wird meist die Infinitivkonjunktion anstatt...zu, statt...zu verwendet:

Er schläft den ganzen Tag, (an)statt zu arbeiten.
(An)statt nur im Weg herumzustehen, könnten ihr uns auch helfen.

Anmerkung: (an)statt...zu darf nur dann verwendet werden, wenn Haupt- und Nebensatz das gleiche Subjekt haben:

NICHT: Die Eltern ließen die Kinder draußen spielen, anstatt die Aufgaben zu machen.

Dieser Satz wäre nur dann korrekt, wenn die Eltern die Aufgaben machen müssten.




[bookmark: Anchor-Der-14210]Der Restriktivsatz
Ein Restriktivsatz schränkt den Geltungsbereich des im Hauptsatz genannten Geschehens ein.
	Konjunktion: insofern, sofern, insoweit, soweit, soviel

	Korrelat: ungebräuchlich

Sie werden sich um das Problem kümmern, (in)sofern/(in)soweit sie dafür Zeit haben.
Soviel/soweit ich weiß, werden die Türen morgen gestrichen.

	Konjunktion: als, insofern als, insoweit als

	Korrelat: bei als obligatorisch insofern, insoweit

Der Dokumentarfilm ist insofern/insoweit interessant, als es die historischen Hintergründe betrifft.
Ihr habt insofern/insoweit Recht, als euer Lösungsweg ebenfalls möglich ist.

Die Korrelate insofern, insoweit können auch (Teil der) Konjunktion sein:

Der Dokumentarfilm war interessant, insofern/insoweit (als) es die historischen Hintergründe betrifft. 
Ihr habt Recht, insofern/insoweit (als) euer Lösungsweg ebenfalls möglich ist.

	Konjunktion: außer dass, außer wenn, außer

	Korrelat: unüblich

Ich habe nichts Besonderes an ihm bemerkt, außer dass er etwas mürrisch war.
Wir kommen zu dir, außer wenn du keine Zeit hast.

Statt außer wenn kann auch nur außer mit einem Hauptsatz stehen:

Wir kommen zu dir, außer du hast keine Zeit.

	außer...zu

	Korrelat: unüblich

Wenn Haupt- und Nebensatz dass gleiche Subjekt haben, wird manchmal anstelle von außer dass eine Infinitivkonstruktion mit außer gebildet:

Ich habe am Sonntag nichts getan, außer den ganzen Tag zu lesen.




[bookmark: Anchor-Der-23240]Der Vergleichssatz
Der Komparativsatz
Ein Vergleichsatz (Komparativsatz) vergleicht die Aussage des Nebensatzes mit der Aussage des Hauptsatzes. Dabei kommen verschiedenen Arten des Vergleichs vor.
	Gleichheit
Konjunktion wie

	Korrelat: meistens so, ebenso

Mit wie wird ein Verhältnis der Gleichheit angegeben. Dabei wird meistens mit einem Grad verglichen, der im Hauptsatz durch ein Adjektiv oder Adverb im Positiv ausgedrückt wird. Die Gleichheit kann auch verneint sein.

Er ist so groß, wie sein Vater es war.
Ihr könnt so lange bleiben, wie ihr wollt.
Die Vorstellung begann nicht so pünktlich, wie wir es erwartet hatten.

Anstelle des Korrelats so steht im Hauptsatz häufig auch gleich:

Er ist gleich groß, wie sein Vater es war.

Wenn das Verb in Haupt- und Nebensatz identisch ist, fällt es im Nebensatz meist weg. (Das Komma fällt ebenfalls weg):

Er ist so groß wie sein Bruder (es ist).

Wenn der Vergleich nicht zu einem Adjektiv, sondern zu einem Nomen erfolgt, ist der Nebensatz nicht ein Adverbialsatz, sondern ein Attributsatz:

Die Nachbarn hatten ein Auto, wie sie es auch gern wollte.
= Die Nachbarn hatten das Auto, das sie auch gern wollte.

	Ungleichheit
Konjunktion als

	Korrelat: unüblich

Mit als wird ein Verhältnis der Ungleichheit angegeben. Dabei wird mit einem Grad verglichen, der im Hauptsatz durch ein Adjektiv oder Adverb im Komparativ ausgedrückt wird. Die Ungleichheit kann auch verneint sein.

Er ist größer, als sein Vater es war.
Ihr dürft nicht länger bleiben, als wir es euch erlaubt haben.
Die Vorstellung begann pünktlicher, als wir es erwartet hatten.

Wenn das Verb in Haupt- und Nebensatz identisch ist, fällt es im Nebensatz meist weg. (Das Komma fällt ebenfalls weg):

Er ist größer als sein Bruder (es ist).

Die Konjunktion als wird auch verwendet, wenn im Hauptsatz anders steht:

Es hat sich anders zugetragen, als er erzählt.

In der gesprochenen Umgangssprache wird häufig wie anstelle von als verwendet.

Er ist größer, wie sein Vater es war.

Diese Verwendung von wie gilt aber allgemein – und insbesondere in der Standardsprache – als falsch.

	[bookmark: Anchor-Hypothetische-49575]Hypothetische Gleichheit, irrealer Vergleichssatz
Konjunktion: als ob, als wenn, wie wenn, als

	Korrelat: fakultativ so

Mit den Konjunktionen als ob, als wenn, wie wenn wird das Geschehen im Hauptsatz mit einer hypothetischen, nicht realen Situation verglichen. Diese Nebensätze werden deshalb irreale Vergleichssätze genannt: 

Sie schimpfen auf mich, wie wenn der Fehler meine Schuld wäre.
Er sieht (so) aus, als ob er die ganze Nacht nicht geschlafen hätte.
Der Hund knurrte gefährlich, als wenn er gleich zubeißen würde.

Ein solcher irrealer Vergleich kann auch mit der Konjunktion als ausgedrückt werden. Das finite Verb steht dann nicht am Schluss, sondern unmittelbar nach als:

Er sieht (so) aus, als hätte er die ganze Nacht nicht geschlafen.

Zum Gebrauch des Konjunktivs, siehe Konjunktiv, Der Irreale Vergleichssatz.

	Proportionales Verhältnis
je...desto, je...umso

	Korrelat: kein Korrelat

Mit je...desto und je...umso werden zwei sich in gleichen Maße verändernde Geschehen miteinander in Bezug gebracht. Der sich verändernde Grad wird durch ein Adjektiv oder Adverb im Komparativ ausgedrückt.

Je schneller ihr arbeitet, desto/umso schneller werdet ihr fertig sein.
Je weiter man ins Landesinnere vordringt, desto/umso weniger Europäer trifft man.

Die Konjunktion je leitet den Nebensatz ein. Der Hauptsatz wird durch desto oder umso eingeleitet. Das Adjektiv oder Adverb steht immer unmittelbar nach je respektive desto und umso.

Die Konjunktion je...je gilt als veraltet.







	Der Begründungssatz
Der Kausalsatz
	 

	 
	

	Beispiele:

Ich bestellte nur einen Kaffee, weil ich keinen Hunger hatte.
Da es heute regnet, findet das Fußballspiel in der Halle statt.
Wir sollten ihn nicht mit Fragen belästigen, zumal wir ihn kaum kennen.

Form:

Ein Begründungssatz (Kausalsatz) ist ein eingeleiteter Nebensatz. Einleitewort ist eine unterordnendekausale Konjunktion.

Bedeutung:

Begründungssätze sind Adverbialsätze, die die Ursache, das Motiv oder einen Grund für das im Hauptsatz Ausgesagte angeben. Zwischen Nebensatz und Hauptsatz besteht ein Verhältnis von Ursache und Wirkung.
	Konjunktion: weil, da

	Korrelat: unbüblich bei da, fakultativ bei weil: daher, darum, deshalb, deswegen, aus dem Grund

Ich kenne ihn (deswegen) gut, weil wir zusammen zur Schule gegangen sind.
Das Haus stürzte (darum) ein, weil sämtliche Bauvorschriften missachtet worden waren.
Ich kenne ihn gut, da wir ja zusammen zur Schule gegangen sind.
Da es im Winter früher dunkel wird, ist der Zoo von Oktober bis März nur bis 17 Uhr geöffnet.

Die Konjunktionen da und weil sind gegenseitig austauschbar. Es besteht aber ein kleiner Bedeutungsunterschied:

Mit weil wird eher ein Grund angegeben, der wichtig oder neu und noch unerwähnt ist. Mit da wird eher ein Grund angegeben, der verhältnismäßig unwichtig ist, der bereits erwähnt worden ist oder der als bekannt vorausgesetzt wird:

(Warum trinkst du nur einen Kaffee?) Ich nehme nur einen Kaffee, weil ich schon gegessen habe.
(Ich habe schon gegessen.) Da ich jetzt keinen Hunger mehr habe, nehme ich nur einen Kaffee.
Da ich, wie Sie wissen, im Ausland war, antworte ich Ihnen erst jetzt.

Diese Tendenz ist der Grund dafür, dass auf eine direkte Frage im Allgemeinen nur mit weilgeantwortet wird:

Warum kommst du erst jetzt? – Weil ich eine Stunde im Stau gestanden habe.

Nebenordnend zwischen Adektiven und Adverbien/Adverbialien:

Die Konjunktionen da und weil können auch nebenordnend zwischen zwei Adjektiven, Adverbien oder Adverbialien stehen:

eine ungenießbare, weil/da völlig versalzene Suppe
Die Frage kam zum falschen Zeitpunkt, weil/da zu spät.

	Konjunktion: zumal (da)

	Korrelat: unüblich

Mit zumal (da) wird ein zusätzlicher, sekundärer Grund angeben, der den primären, aber gewöhnlich nicht erwähnten Grund verstärkt:

Ich hole gerne die Karten für dich ab, zumal (da) ich heute Nachmittag sowieso in die Stadt fahre.
Wir sollten ihn nicht mit Fragen belästigen, zumal (da) wir ihn kaum kennen.

Die gleiche Bedeutung wie zumal haben umso mehr als und umso weniger als:

Ich hole gerne die Karten für dich ab, umso mehr als ich heute Nachmittag sowieso in die Stadt fahre.
Wir sollten ihn nicht mit Fragen belästigen, umso weniger als wir ihn kaum kennen.







	Der Bedingungssatz
Der Konditionalsatz
	 

	 
	

	Beispiele:

Falls euer Zug verspätet ist, werden wir im Restaurant auf euch warten.
Du wirst bald wieder gesund sein, wenn du gut für dich sorgst.
Die Therapie sollte auch die Familie einbeziehen, sofern das möglich ist.
Errätst du die Zahlen richtig, gewinnst du den Hauptpreis.

Form:

Ein Bedingungssatz ist
· ein eingeleiteter Nebensatz, der durch eine konditionale Konjunktion eingeleitet wird, oder
· ein uneingeleiteter Nebensatz.
Bedeutung:

Bedingungssätze sind Adverbialsätze, die eine Bedingung oder Voraussetzung formulieren.
	Konjunktion wenn, falls, sofern

	Korrelat: fakultativ so, dann

Falls dein Zug verspätet ist, (so/dann) werden wir im Restaurant auf dich warten.
Die Party findet im Garten statt, wenn die Wetterverhältnisse es zulassen.
Sofern ihr mir zugehört habt, wisst ihr, was ihr tun müsst.

	Uneingeleiteter Bedingungssatz

	Korrelat: fakultativ so, dann

Bedingungssätze können ohne Bedeutungsunterschied auch ohne Konjunktion gebildet werden:

Ist dein Zug verspätet, (so/dann) werden wir im Restaurant auf dich warten.
Lassen die Wetterverhältnisse es zu, findet die Party im Garten statt.

Uneingeleitete Bedingungssätze können nur vor dem Hauptsatz stehen. Zur Bildung uneingeleiteter Bedingungssätze siehe Form, Uneingeleiteter Nebensatz.



	Irrealer Bedingungssatz mit Konjunktiv

	Die Party fände im Garten statt, wenn es nicht regnen würde.
Hättest du die Zahlen richtig erraten, (dann) hättest du den Hauptpreis gewonnen.

Für mehr Informationen zum irrealen Bedingungssatz siehe Konjunktiv, Der irreale Bedingungssatz.







	Der Einräumungssatz
Der Konzessivsatz
	 

	 
	

	Beispiele:

Er ging nach Hause, obwohl er noch viel zu tun hatte.
Er ging schwimmen, obschon er eine leichte Grippe hatte.
Wenngleich auf Mahlzeiten größter Wert gelegt wird, begegnet man selten einem dicken Chinesen.
Wenn es dich auch nicht interessiert, solltest du doch zuhören.
Du kommst jetzt mit, ob du willst oder nicht.

Form:

Ein Einräumungssatz (Konzessivsatz) ist
· ein eingeleiteter Nebensatz, der durch konzessive Konjunktion eingeleitet wird, oder
· ein uneingeleiteter Nebensatz.
Siehe auch unten Form.

Bedeutung:

Einräumungssätze formulieren eine Bedingung oder Ursache, die nicht die zu erwartende Wirkung hat. Das im Einräumungssatz Ausgesagte lässt auf eine bestimmte Folge schließen, die aber – wie der Hauptsatz aussagt – nicht oder anders als erwartet eintritt.
	Form

	Wortstellung im Hauptsatz 




Form
Einräumungssätze können sehr unterschiedliche Formen haben:
	Konjunktion: obwohl, obgleich

	Korrelat: fakultativ trotzdem, dennoch, doch, auch kombiniert mit so.

Obwohl es noch sehr früh war, (so) ging sie (trotzdem/dennoch/doch) schon schlafen.
Obgleich wir ihn nicht mögen, (so) werden wir ihn (dennoch/doch) einladen müssen.
Die Waren wurden nicht geliefert, obgleich er sie schon bezahlt hatte.

	Konjunktion: obzwar, obschon, wiewohl, wenngleich; trotzdem

	Korrelat: fakultativ trotzdem, dennoch, doch, auch kombiniert mit so.

Diese Konjunktionen haben die gleiche Bedeutung wie obwohl, obgleich. 

Obzwar, obschon, wiewohl, wenngleich gehören zum gehobenen Sprachgebrauch.

Wiewohl es noch sehr früh war, (so) ging sie (trotzdem/dennoch/doch) schon schlafen.

Die Verwendung von trotzdem als Konjunktion wird (noch) nicht von allen als standardsprachlich korrekt angesehen.
Trotzdem es noch sehr früh war, (so) ging sie (dennoch/doch) schon schlafen.

	Konjunktion: wenn...auch, selbst wenn, sogar wenn

	Korrelat: fakultativ trotzdem, dennoch, doch, auch kombiniert mit so.

Mit der Konjunktion wenn kann eine Einräumung formuliert werden, wenn sie mit auch kombiniert wird:

Wenn es auch noch sehr früh war, (so) ging sie (trotzdem/dennoch/doch) schon schlafen.
Wenn es auch noch sehr früh war, sie ging (trotzdem/dennoch/doch) schon schlafen.
Ich fahre mit dem Rad zur Arbeit, wenn es auch sehr kalt ist.

Ebenfalls einräumende Bedeutung haben die Kombinationen selbst wenn und sogar wenn:

Sogar wenn/selbst wenn wir rennen, verpassen wir den Bus.
Wir verpassen den Bus, selbst wenn/sogar wenn wir rennen.

	Uneingeleiteter Nebensatz mit auch

	Korrelat: obligatorisch doch, dennoch, trotzdem, auch kombiniert mit so.

Einräumungssätze können auch ohne Konjunktion gebildet werden:

War es auch noch früh, so ging sie trotzdem/dennoch/doch schon schlafen.
Ist es auch sehr kalt, ich fahre trotzdem/dennoch/doch mit dem Rad zur Arbeit:

Uneingeleitete Einräumungssätze können nur vor dem Hauptsatz stehen. Zur Bildung uneingeleiteter Einräumungssätze siehe Form, Uneingeleiteter Nebensatz.



	Konjunktion ob...(oder)

	Korrelat: unüblich

Mit ob eingeleitete Einräumungssätze enthalten eine mit oder verbundene Alternative:

Ob es regnet oder schneit, ich fahre mit dem Rad zur Arbeit.
Wir müssen ihn einladen, ob wir ihn mögen oder nicht.

Diese Sätze lassen sich so umschreiben: Es ist ganz gleichgültig, ob wir ihn mögen oder nicht...

	w-Wort + auch (immer)

	Korrelat: unüblich

Mit einem w-Wort (Frageadverb oder Interrogativpronomen) und auch eingeleitete Nebensätze haben ebenfalls eine einräumende Funktion. Fakultativ kann auch immer stehen:

Wann er auch (immer) ankommt, sie werden auf ihn warten.
Wofür du dich in dieser Frage auch (immer) entscheidest, wir respektieren deinen Entschluss.
Er will unbedingt gewinnen, gegen welchen Gegner er es auch (immer) aufnimmt.

	so + auch

	Korrelat: fakultativ doch, dennoch, trotzdem

Mit so eingeleitete Nebensätze, die auch enthalten, haben ebenfalls eine einräumende Bedeutung. Nach so folgt in der Regel ein Adjektiv oder Adverb im Positiv:

So schnell wir auch gingen, wir verpassten (doch/dennoch/trotzdem) den Zug.
Er fährt mit dem Rad zur Arbeit, so kalt es auch ist.




Wortstellung im nachgestellten Hauptsatz
Wenn der Einräumungssatz vor dem Hauptsatz steht, kommen im Hauptsatz verschiedenen Wortstellungen vor:
	Erststellung des Verbs

	Nach Einräumungssätzen mit
	    
	obwohl

	
	obgleich

	
	trotzdem

	
	obzwar

	
	obschon

	
	wiewohl

	
	wenngleich

	
	selbst wenn

	
	sogar wenn



steht die finite Verbform im Hauptsatz wie nach anderen Nebensätzen an erster Stelle:
	Obwohl es noch sehr früh war,
	ging sie schon schlafen.

	Trotzdem wir ihn nicht mögen,
	werden wir ihn doch einladen müssen.

	Sogar wenn wir rennen,
	verpassen wir den Bus.



Wenn das fakultative so im Hauptsatz steht, steht es vor der finiten Verbform:
	Obwohl es noch sehr früh war,
	so ging sie trotzdem schon schlafen.

	Trotzdem wir ihn nicht mögen,
	so werden wir ihn doch einladen müssen.



Siehe Der Nebensatz, Wortstellung im Hauptsatz.

	Zweitstellung oder selten Erststellung des Verbs

	Nach Einräumungssätzen mit
	     
	wenn...auch



und nach uneingeleiteten Einräumungssätzen steht die finite Verbform des Hauptsatzes meistens an zweiter Stelle:
	Meistens:
	Wenn es auch heftig regnete,
	sie gingen doch im Park spazieren.

	
	Regnete es auch heftig,
	sie gingen doch im Park spazieren.

	
	Wenn es auch heftig regnete,
	so gingen sie doch im Park spazieren.

	
	Regnete es auch heftig,
	so gingen sie doch im Park spazieren.

	Selten: 
	Wenn es auch heftig regnete,
	gingen sie doch im Park spazieren.

	
	Regnete es auch heftig,
	gingen sie doch im Park spazieren.




	Zweitstellung des Verbs

	Nach Einräumungssätzen mit
	     
	ob + oder

	
	w-Wort + auch (immer)

	
	so + auch



steht die finite Verbform im Hauptsatz immer an zweiter Stelle:
	Ob es regnet oder schneit,
	ich fahre mit dem Rad zur Arbeit.

	Wann er auch (immer) ankommt,
	sie werden auf ihn warten.

	So kalt es auch ist,
	ich fahre mit dem Rad zur Arbeit.












	Der Folgesatz
Der Konsekutivsatz
	 

	 
	

	Beispiele:

Die Kleine aß sehr viel Schokolade, sodass ihr schlecht wurde.
Die Kleine aß so viel Schokolade, dass ihr schlecht wurde.
Das Wasser war zu kalt, als dass man hätte baden können.
Das Wasser war zu kalt, um baden zu können.
Er spielt seit Jahren Lotto, ohne jemals etwas zu gewinnen.

Form:

Ein Folgesatz (Konsekutivsatz) ist ein eingeleiteter Nebensatz oder eine mit ohne...zu und um...zueingeleitete Infinitivkonstruktion. Einleitewort ist eine konsekutive Konjunktion.

Bedeutung:

Folgesätze sind Adverbialsätze, die eine Folge oder eine Wirkung des im Hauptsatz genannten Geschehens angeben.
	Konjunktion sodass/so dass

	Korrelat: unüblich

Die Kleine aß sehr viel Schokolade, sodass/so dass ihr schlecht wurde.
Er hatte die Grippe, sodass/so dass er das Treffen absagen musste.

Es gibt keinen Bedeutungsunterschied zwischen den Schreibvarianten sodass und so dass.

	[bookmark: Anchor-Konjunktion-49575]Konjunktion dass

	Korrelat: obligatorisch so (bei Nomen auch solch-), genug

Die Konjunktion dass steht, wenn sich die Folge aus einem besonderen, durch ein Adjektiv oder Substantiv ausgedrückten Grad ergibt. Der besondere Grad wird im Hauptsatz durch so (resp. solch) oder genug angegeben:

Die Kleine aß so viel Schokolade, dass ihr schlecht wurde.
Er hatte so starke Kopfschmerzen, dass er das Treffen absagen musste.
Er hatte solche Kopfschmerzen, dass er das Treffen absagen musste.

Ihr Sohn ist alt genug, dass man ihn alleine zur Schule gehen lassen kann.

	Konjunktion ohne dass, ohne...zu

	Korrelat: unüblich

Mit ohne dass wird das Ausbleiben einer (zu erwartenden) Folge angegeben:

Die Kleine aß sehr viel Schokolade, ohne dass ihr schlecht wurde.
Er schwamm im kalten Wasser, ohne dass er sich erkältete.

Seltener mit Konjunktiv:
Die Kleine aß sehr viel Schokolade, ohne dass ihr schlecht geworden wäre.
Er schwamm im kalten Wasser, ohne dass er sich erkältet hätte.

Wenn Haupt- und Nebensatz das gleiche Subjekt haben, wird in der Regel die Infinitivkonjunktionohne...zu verwendet:

Er schwamm im kalten Wasser, ohne sich zu erkälten.
Wir spielen Lotto, ohne jemals etwas zu gewinnen.

	[bookmark: Anchor-Konjunktion-47857]Konjunktion (als) dass

	Korrelat: obligatorisch zu, nicht genug, zu wenig, nicht so usw.

Mit als dass und dass wird im Nebensatz eine ausbleibende Folge angegeben. Der Hauptsatz bezeichnet ein zu großes oder zu geringes Maß eines Sachverhalts, wodurch die Folge ausbleibt. Das zu große oder zu geringe Maß wird mit abstufenden Ausdrücken wie zu, zu sehr, nicht genug, nicht so, zu wenig u. a. bezeichnet:

Sie war zu beschäftigt, (als) dass sie hätte kommen können.
Es gab nicht genug/zu wenig Stühle, (als) dass alle hätten sitzen können.
Er war nicht so nachgiebig, (als) dass er einen Kompromiss geschlossen hätte.

Zur Verwendung des Konjunktivs, siehe Der irreale Folgesatz. 



	[bookmark: Anchor-Konjunktion-um-zu]Konjunktion um...zu

	Korrelat: obligatorisch genug, zu, nicht genug, zu wenig usw.

Wenn Haupt- und Nebensatz das gleiche Subjekt haben und im Hauptsatz ein abstufender Ausdruck wie genug, zu, nicht genug, zu wenig, nicht so usw. steht, kann der Folgesatz durch dieInfinitivkonjunktion um...zu eingeleitet werden:

Ihr Sohn ist alt genug, um alleine zur Schule zu gehen.
= Ihr Sohn ist alt genug, dass er alleine zur Schule gehen kann.

Sie war zu beschäftigt, um Kunden zu empfangen.
= Sie war zu beschäftigt, als dass sie Kunden hätte empfangen können.

Er ist zu wenig nachgiebig, um eine Kompromiss zu schließen.
= Er ist zu wenig nachgiebig, als dass er einen Kompromiss schließen würde.

Die Konjunktion um...zu kann gelegentlich auch dann stehen, wenn das Subjekt des Nebensatzes das unpersönliche man ist. Meist erscheint dann in der Infinitivkonstruktion ein Pronomen, das sich auf das Subjekt des Hauptsatzes bezieht. Diese Verwendung von um...zu wird aber nicht von allen als korrekt akzeptiert.

Das Wasser ist zu kalt, um (darin) zu baden
= Das Wasser ist zu kalt, als dass man (darin) baden könnte.

Politik ist zu wichtig, um sie allein den Politikern zu überlassen.
= Politik ist zu wichtig, als dass man sie allein den Politikern überlassen sollte.

(Vergleiche oben Konjunktion dass und Konjunktion (als) dass)







				Der Zwecksatz
Der Finalsatz
	 

	 
	

	Beispiele:

Ich schreibe alles auf, damit ich es nicht vergesse.
Wir fahren nach Graz, um unsere Freunde zu besuchen.
Sie schließen die Tür deshalb ab, dass keiner hereinkommt.

Form:

Ein Zwecksatz (Finalsatz) ist ein eingeleiteter Nebensatz oder eine mit um...zu eingeleiteteInfinitivkonstruktion. Einleitewort ist eine finale Konjunktion.

Bedeutung:

Zwecksätze sind Adverbialsätze, die eine Absicht, einen Zweck, ein Ziel ausdrücken.
	Konjunktion damit

	Korrelat: selten darum, dafür, dazu, deshalb, deswegen, zu dem Zweck, in der Absicht

Ich schreibe (deshalb) alles auf, damit ich es nicht vergesse.
Er erklärte die Aufgabe (darum) zweimal, damit alle sie richtig verstanden.

	Konjunktion dass, auf dass

	Korrelat: fakultativ darum, dafür, dazu, deshalb, deswegen, zu dem Zweck, in der Absicht

Ich schreibe (darum) alles auf, dass ich es nicht vergesse.
Er erklärt die Aufgabe (in der Absicht) zweimal, dass alle sie richtig verstehen.
Helft uns bitte, dass wir schneller fertig sind.

Wenn kein Korrelat steht, ist die Bedeutung von dass oft undeutlich. Zur Verdeutlichung wird manchmal der Konjunktiv verwendet:

Sie schließen die Tür ab, dass keiner hereinkomme.

Veraltet oder scherzhaft ist die Verwendung von auf dass: 

Sie schließen die Tür ab, auf dass keiner hereinkommt/hereinkomme.

	Konjunktion um...zu

	Korrelat: selten darum, dafür, dazu, deshalb, deswegen, zu dem Zweck, in der Absicht

Die Infinitivkonjunktion um ... zu wird verwendet, wenn Haupt- und Nebensatz das gleiche Subjekt haben:

Ich schreibe alles auf, um es nicht zu vergessen.
= Ich schreibe alles auf, damit ich es nicht vergesse.

Wir fahren in die Stadt, um ins Kino zu gehen.
= Wir fahren in die Stadt, damit wir ins Kino gehen können.

Anmerkung: Das zum Infinitiv gehörende Subjekt kann sich nicht auf das Objekt des Hauptsatzes beziehen:

NICHT: Der Hauswart rief einen Klempner, um den Abfluss zu reparieren.
NICHT: Die Eltern schicken das Kind zur Schule, um etwas zu lernen.

Mit diesen Sätzen würde gesagt:
Der Hauswart soll den Abfluss reparieren.
Die Eltern sollen etwas lernen.

Besser formuliert man deshalb zum Beispiel so:

Der Hauswart rief einen Klempner, der den Abfluss reparieren sollte.
Die Eltern schicken das Kind zur Schule, damit es etwas lernt.

Zur Verwendung von um zu als weiterführende Konjunktion siehe Der weiterführende Nebensatz.













		







				Der Adversativsatz
	 

	 
	

	Beispiele:

Während es gestern noch geregnet hat, scheint heute die Sonne.
Die einen spielten draußen, indes(sen) es die anderen vorzogen, im Haus zu bleiben.

Form:

Ein Adversativsatz ist ein eingeleiteter Nebensatz. Einleitwort ist eine unterordnende adversative Konjunktion.

Bedeutung:

Adversativsätze sind Adverbialsätze, die zwei Geschehen einander gegenüberstellen, entgegensetzen. Dabei ist es relativ unwichtig, welches Geschehen im Adversativsatz und welches Geschehen im Hauptsatz steht.
	Konjunktion während, wohingegen, indessen, indes

	Korrelat: unüblich

Während es gestern noch geregnet hat, scheint heute die Sonne.
Gestern hat es noch geregnet, während heute die Sonne scheint.
Er ist blond, wohingegen seine Schwester beinahe schwarzhaarig ist.

Die nur im gehobenen Sprachgebrauch üblichen Konjunktionen indessen und indes haben die gleiche Bedeutung.













		







	Der Attributsatz
	 

	 
	

	Attributsätze sind Nebensätze, die Attribut zu einer Nomengruppe sind. Attributivsätze beziehen sich auf ein im Hauptsatz stehendes Nomen (seltener Pronomen) und bestimmen dieses näher. 

Attributsätze können unterschiedliche Formen haben. Die eingeleiteten Attributsätze sind Relativsätze:
	 Relativsätze  
	Eingeleiteter Nebensatz mit Relativpronomen

	
	Der Dichter, der in Deutschland wohnte, war vor allem in Frankreich bekannt.
Das Haus, das dort drüben steht, gehört meinem Onkel.
Der Witz, über den ihr lacht, ist gar nicht so lustig.

Auch mit Pronominaladverb wo(r)-
Das ist alles, worum ich euch bitte.

	
	Eingeleiteter Nebensatz mit Relativadverbien wie wo, woher, wohin, weswegen, wenn, warum, weshalb, wie 

	
	Sie lebt in Freiburg, wo sie auch studiert hat.
Die Stadt, woher er kommt, liegt in Südfrankreich.

	
	Partizipialkonstruktion

	
	Der Schauspieler, in Deutschland geboren, wurde in Amerika ein Star.
Eine Medienkampagne, gerichtet auf Jugendliche, soll den Alkoholkonsum eindämmen.




Attributsätze im weiteren Sinne
Die oben stehenden Sätze sind Attributsätze im engeren Sinne.

Die folgenden Sätze sind nur der Form nach Attributsätze. Sie beziehen sich meist auf ein von einem Verb oder Adjektiv abgeleitetes Nomen und lassen sich zu entsprechenden Subjektsätzen oderObjektsätzen umformulieren. Zum Beispiel:
	Mit dass eingeleiteter Nebensatz

	Es besteht die Hoffnung, dass es noch Überlebende gibt.
= Man hofft, dass es noch Überlebende gibt.

Die Wahrscheinlichkeit, dass du Recht hast, ist gering.
= Dass du Recht hast, ist kaum wahrscheinlich.

	Infinitivkonstruktion

	Es besteht die Hoffnung, noch Überlebende zu finden.
= Man hofft, noch Überlebende zu finden.

Die Schwierigkeit, eine Wohnung zu finden, wird immer größer.
= Eine Wohnung zu finden wird immer schwieriger.

	Uneingeleiteter Nebensatz

	Sie äußerte den Wunsch, du mögest bald gesund werden.
= Sie wünschte, dass du bald gesund werden mögest.

	Mit ob oder Fragewort eingeleiteter Nebensatz

	Er stellte die Frage, ob/wann er kommen dürfe.
= Er fragte, ob/wann er kommen dürfe.








	Der Relativsatz
	 

	 
	

	Beispiele:

Der Dichter, der in Deutschland wohnte, war vor allem in Frankreich bekannt.
Das Haus, das dort drüben steht, gehört meinem Onkel.
Ich finde den Witz, über den ihr lacht, gar nicht lustig.
Das ist alles, worum ich euch bitte.
Sie lebt in Freiburg, wo sie auch studiert hat.

Form:

Ein Relativsatz ist eingeleiteter Nebensatz. Einleitewort ist ein Relativpronomen oder ein Relativadverb (wo, wohin, woher u. a.). Vor dem Einleitewort kann eine Präposition (aber kein anderes Wort) stehen:

Das ist der Witz, der mir am besten gefällt.
Ich kannte den Witz, den ihr erzählt habt.
Ich finde den Witz, über den ihr lacht, gar nicht lustig.

Bedeutung/Funktion:

Die Verbindung zwischen einem Hauptsatz und einem Relativsatz hat keine eigentliche Bedeutung. Relativsätze sind Attributsätze, das heißt Nebensätze, die sich auf ein Nomen (oder seltener ein Pronomen) im Hauptsatz beziehen und dieses näher bestimmen:

a) Restriktive Relativsätze sind für das Verständnis des Satzes wichtig. Sie bestimmen, welches Bezugswort genau gemeint ist:

Kennst du den Mann, der uns besucht hat?

b) Appositive Relativsätze (nicht restriktive Relativsätze) haben nur eine erläuternde, illustrative Funktion. Es ist auch ohne sie deutlich, welches Bezugswort genau gemeint ist:

Herr Müller, der uns übrigens gestern noch besucht hat, hat heute geheiratet.

c) Ausnahme: weiterführende Relativsätze. Keine Attributsätze sind die weiterführenden Relativsätze, die sich nicht auf ein einzelnes Wort, sondern auf den ganzen übergeordneten Satz beziehen:

Er hat uns gestern besucht, was uns sehr erstaunte.

Weitere Besonderheiten:
	Einleitewort, Wahl und Form

	Stellung des Relativsatzes im Satzgefüge

	Weiterführende Relativsätze







				Das Einleitewort im Relativsatz
	 

	 
	

	Ein Relativsatz wird durch ein Relativpronomen oder ein relativ verwendetes Adverb eingeleitet. Diese Einleitewörter beziehen sich auf ein Nomen (oder Pronomen) im Hauptsatz und repräsentieren dieses im Nebensatz.

Die Wahl des Einleitewortes und dessen Form hängen vom Bezugswort im Hauptsatz und von der Funktion des Einleitewortes im Nebensatz ab.
	Form des Einleitewortes

	Wahl des Einleitewortes 




Form des Einleitewortes
Die Form eines flektierbaren Einleitewortes hängt von zwei Kriterien ab:
	Genus und Numerus werden durch das Bezugswort im Hauptsatz bestimmt.

	(= Kongruenz zwischen Relativpronomen und Bezugswort)
	männlich:
	der Mann, der hier wohnt 

	weiblich:
	eine Frau, die hier wohnt

	sächlich:
	dieses Kind, das hier wohnt

	 
	

	Singular:
	der Mann, der hier wohnt 

	Plural:
	die Männer, die hier wohnen 




	Der Kasus wird durch die Funktion, die das Einleitewort im Nebensatz hat, bestimmt.

	
	Subjekt (Nominativ):
	der Mann, der hier wohnt 
	

	Akkusativobjekt:
	der Mann, den ich gut kenne
	

	Dativobjekt:
	der Mann, dem ich vertraue
	

	Genitivobjekt:
	der Mann, dessen ich mich erinnere
	

	Genitivattribut:
	der Mann, dessen Frau gestorben ist 
	

	Präpositionalobjekt: 
	der Mann, über den ihr lacht.
	(Kasus abhängig von Präposition)

	
	der Mann, vor dem ich Angst habe
	

	
	
	







[bookmark: Anchor-Wahl-11481]Wahl des Einleitewortes
Die Wahl des Einleitewortes hängt von der Art des Bezugswortes im Hauptsatz und von der Funktion des Einleitewortes im Nebensatz ab.


	Bezugswort:
	Nomen oder stellvertretendes Pronomen

	Funktion Einleitewort: 
	Subjekt, Akkusativobjekt, Dativobjekt oder Genitivobjekt 

	Einleitewort:
	Relativpronomen der/die/das 
Relativpronomen welcher



Wenn das Bezugswort im Hauptsatz ein Nomen oder ein stellvertretendes Pronomen ist und das Einleitewort im Nebensatz Subjekt, Akkusativ-, Dativ- oder Genitivobjekt ist, steht das Relativpronomender/die/das oder das Relativpronomen welcher:
	Der Demonstrant kettete sich an den Baum, der gefällt werden sollte.

	Das Brot, das du heute Morgen gekauft hast, war von gestern.

	Er ist einer, dem man vertrauen kann.

	Sie sammelt alle Pinguinbilder und -figuren, deren sie habhaft werden kann.



Die Pronomen der/die/das und welcher sind ohne Bedeutungsunterschied austauschbar. Das Relativpronomen welcher gilt aber in der Gegenwartssprache als unschön. Es wird meist nur noch aus stilistischen Gründen verwendet, um das Zusammentreffen von zwei gleichlautenden Wörtern zu vermeiden:
	das Vorgehen, das das Komitee vorschlägt 
	 oder 
	das Vorgehen, welches das Komitee vorschlägt 




[bookmark: Anchor-Prep]
	Bezugswort:
	Nomen oder stellvertretendes Pronomen

	Funktion Einleitewort: 
	Präpositionalobjekt oder Adverbialbestimmung mit Präposition 

	Einleitewort:
	Präposition + Relativpronomen der/die/das
Präposition + Relativpronomen welcher
Pronominaladverb wo(r)-



Wenn das Bezugswort im Hauptsatz ein Nomen oder ein stellvertretendes Pronomen ist und das Einleitewort im Nebensatz Präpositionalobjekt oder eine Adverbialbestimmung mit Präposition ist, steht das Relativpronomen der/die/das oder seltener (siehe oben) das Relativpronomen welcher:
	Die Adresse des Redakteurs, an den sie sich wandte, hatte sie im Telefonbuch gefunden.

	Ich kenne die Leute nicht, mit denen du gestern geredet hast.

	Ich finde den Witz, über den ihr lacht, gar nicht lustig.

	Das Gebäude, in dem ich arbeite, hat eine Klimaanlage.



Wenn das Bezugswort eine Nicht-Person ist, kann auch das entsprechende Pronominaladverb der Formwo(r)- stehen. Das Pronominaladverb wird aber in der Gegenwartssprache seltener verwendet als die Fügung Präposition und Pronomen:
	Ich finde den Witz, worüber ihr lacht, gar nicht lustig.
	häufiger:
	Ich finde den Witz, über den ihr lacht, gar nicht lustig.

	Das Gebäude, worin ich arbeite, hat eine Klimaanlage. 
	häufiger:
	Das Gebäude, in dem ich arbeite, hat eine Klimaanlage





	Bezugswort:
	Nomen oder stellvertretendes Pronomen

	Funktion Einleitewort: 
	Genitivattribut

	Einleitewort:
	dessen, deren (= Genitiv des Relativpronomens der/die/das). 



Wenn das Bezugswort im Hauptsatz ein Nomen oder ein stellvertretendes Pronomen ist und das Einleitewort im Nebensatz eine Genitivattribut ist, steht deren oder dessen (= Genitiv des Relativpronomens der/die/das):
	Der Junge, dessen Eltern verunglückt sind, wohnt jetzt bei seiner Tante.

	Er hat sich bei den Leuten, deren Auto er zerkratzt hatte, entschuldigt.

	Die Madonnenlilie ist eine uralte Kulturpflanze, deren Zwiebel schon die Römer zu Heilzwecken nutzten.

	 

	Der Junge, mit dessen Eltern wir befreundet sind, spielt oft bei uns im Garten.

	Ein Beispiel für absurde Spekulation ist die Tulpe, für deren Zwiebel im 17. Jahrhundert enorme Beträge gezahlt wurde.




[bookmark: Anchor-was]
	Bezugswort:
	sächliches Demonstrativ- oder Indefinitpronomen,
sächliches unbestimmtes Zahladjektiv oder
sächliches substantiviertes Adjektiv im Superlativ

	Funktion Einleitewort: 
	Subjekt oder Akkusativobjekt

	Einleitewort:
	Relativpronomen was



Wenn das Bezugswort im Hauptsatz
· unbestimmtes sächliches Demonstrativpronomen oder sächliches Indefinitpronomen (z. B. das, dasjenige, dasselbe; alles, einiges, nichts, manches, etwas u.a)
· sächliches unbestimmtes Zahladjektiv (z. B. vieles, weniges)
· sächliches substantiviertes Adjektiv im Superlativ (z. B. das Beste, das Schönste, auch das Einzige)
ist und das Einleitewort im Nebensatz Subjekt oder Akkusativobjekt ist, steht das Relativpronomen was:
	Habt ihr alles, was ihr euch wünscht?

	Das ist etwas, was ich nicht verstehe.
	seltener auch:
	etwas, das ich nicht verstehe

	Es gibt vieles, was mir nicht klar ist.

	Das ist das Schönste, was ich je gesehen habe.

	Das war das Beste, was mir je passiert ist.



Anmerkung: Nach einem sächlichen Nomen muss das stehen:
	Es gibt da ein Problem, das mir nicht klar ist.

	Gibt es ein spezielles Buch, das ihr euch wünscht?


(siehe oben)

[bookmark: Anchor-wor]
	Bezugswort:
	sächliches Demonstrativ- oder Indefinitpronomen,
sächliches unbestimmtes Zahladjektiv oder
sächliches substantiviertes Adjektiv im Superlativ 

	Funktion Einleitewort: 
	Präpositionalobjekt oder Adverbialbestimmung mit Präposition 

	Einleitewort:
	Pronominaladverb wo(r)-



Wenn das Bezugswort im Hauptsatz
· unbestimmtes sächliches Demonstrativpronomen oder sächliches Indefinitpronomen (z. B. das, dasjenige, dasselbe; alles, einiges, nichts, manches, etwas u.a)
· sächliches unbestimmtes Zahladjektiv (z. B. vieles, weniges)
· sächliches substantiviertes Adjektiv im Superlativ (z. B. das Beste, das Schönste, auch das Einzige)
ist und das Einleitewort im Nebensatz Präpositionalobjekt oder Adverbialbestimmung mit Präposition ist, steht das entsprechende Pronominaladverb der Form wo(r)-:
	Es gibt nichts, worüber er keine Meinung hätte.

	Eine Weltreise ist etwas, wovon wir schon lange träumen.

	Das Schönste, woran sie sich erinnerten, war der Abschlussball.

	Geld war nicht das Einzige, womit er sie unterstützte.



Umgangssprachlich wird auch die Fügung Präposition + das/dem verwendet:
	Es gibt nichts, über das er keine Meinung hätte.

	Eine Weltreise ist etwas, von dem wir schon lange träumen.

	Das Schönste, an das sie sich erinnerten, war der Abschlussball.

	Geld war nicht das Einzige, mit dem er sie unterstützte.




[bookmark: Anchor-wessen-dem]
	Bezugswort:
	sächliches Demonstrativ- oder Indefinitpronomen,
sächliches unbestimmtes Zahladjektiv oder
sächliches substantiviertes Adjektiv im Superlativ 

	Funktion Einleitewort: 
	Genitivobjekt oder Dativobjekt

	Einleitewort:
	wessen/dessen bzw. dem



Wenn das Bezugswort im Hauptsatz
· unbestimmtes sächliches Demonstrativpronomen oder sächliches Indefinitpronomen (z. B. das, dasjenige, dasselbe; alles, einiges, nichts, manches, etwas u.a)
· sächliches unbestimmtes Zahladjektiv (z. B. vieles, weniges)
· sächliches substantiviertes Adjektiv im Superlativ (z. B. das Beste, das Schönste, auch das Einzige)
ist und das Einleitewort im Nebensatz ein Genitivobjekt ist, steht wessen oder dessen:
	Es gibt nichts, wessen/dessen ich mich schämen müsste.

	Das ist das Einzige, wessen/dessen ich sicher bin.



Wenn das Einleitewort im Nebensatz ein Dativobjekt ist, steht dem:
	Es gibt nichts, dem er aus dem Weg gehen würde.

	Seine Bücher sind nicht das Einzige, dem er sich widmet.





	Bezugswort:
	Nomen oder Adverb mit lokaler Bedeutung (Ortsangabe)

	Funktion Einleitewort: 
	Ortsbestimmung oder Richtungsbestimmung (Lokalbestimmung) 

	Einleitewort:
	wo, wohin, woher
Präposition + der/die/das



Wenn das Bezugswort im Hauptsatz ein Nomen oder ein Adverb mit lokaler Bedeutung ist und das Einleitewort im Nebensatz eine Orts- oder Richtungsbestimmung ist, stehen die Relativadverbien wo, wohin oder woher. Bei einem Nomen mit Artikel kann auch die Fügung Präposition + der/die/das stehen:
	Sie arbeitet in Hamburg, wo sie auch studiert hat, als Rechtsanwältin.

	Sie arbeitet in der Stadt, wo/in der sie auch studiert hat, als Rechtsanwältin.

	Er kommt von dort, woher auch seine Frau stammt.

	Das Dorf, woher/aus dem er stammt, ist bei einem Erdbeben zerstört worden.

	Sie fahren in das Skigebiet, wohin/in das auch wir fahren.




[bookmark: Anchor-temporal]
	Bezugswort:
	Nomen oder Adverb mit temporaler Bedeutung (Zeitangabe) 

	Funktion Einleitewort: 
	Zeitbestimmung (Temporalbestimmung)

	Einleitewort:
	wo, wenn, als
Präposition + der/die/das



Wenn das Bezugswort im Hauptsatz ein Nomen oder ein Adverb mit zeitlicher Bedeutung ist und das Einleitewort im Nebensatz eine Zeitbestimmung ist, steht wo, wenn (Gegenwart und Zukunft) oder als(Vergangenheit). Bei einem Nomen mit Artikel kann auch die Fügung Präposition + der/die/das stehen:
	Wir möchten dich jetzt, wo/wenn du so beschäftigt bist, nicht mit Fragen belästigen.

	Wir wollten dich damals, wo/als du so beschäftigt warst, nicht mir Fragen belästigen.

	Er dachte an den Tag, wo/als/an dem sie sich kennen gelernt hatten.

	Sie freut sich auf die Zeit, wo/wenn/in der es morgens wieder früher hell wird.
















		







	Die Stellung des Relativsatzes im Satzgefüge
	 

	 
	

	Ein Relativsatz bezieht sich auf ein Nomen oder seltener ein Pronomen im Hauptsatz. Die Stellung des Relativsatzes innerhalb des Satzgefüges wird durch die Position des Bezugswortes (des Wortes, auf das er sich bezieht) bestimmt:

Relativsatz möglichst unmittelbar nach Bezugswort:

Ein Relativsatz sollte möglichst unmittelbar nach dem Bezugswort stehen:

Das Brot, das du heute Morgen gekauft hast, war von gestern.
Er ist einer, dem man vertrauen kann.
Er hat sich bei den Leuten, deren Auto er zerkratzt hatte, entschuldigt.
Ich finde den Witz, über den ihr lacht, gar nicht lustig.

Relativsatz getrennt vom Bezugswort:

Der Relativsatz muss oder kann in einigen Fällen getrennt von seinem Bezugswort stehen. Das geschieht zum Beispiel dann, wenn das Bezugswort nicht ein einzelnes Nomen, sondern eineNomengruppe ist:
	Er empfing die Gäste aus der Schweiz, die am Symposium teilnahmen.
	NICHT:
	Er empfing die Gäste, die am Symposium teilnahmen, aus der Schweiz.

	 
	
	

	Die Polizei hat das Gemälde des holländischen Meisters, das aus dem Museum gestohlen worden war, in einem leer stehenden Haus wiedergefunden.
	NICHT: 
	Die Polizei hat das Gemälde, das aus dem Museum gestohlen worden war, des holländischen Meisters in einem leer stehenden Haus wiedergefunden.



Der Relativsatz kann von seinem Bezugswort getrennt sein, wenn er ins Nachfeld gestellt wird, um die Satzstruktur übersichtlicher und leichter verständlich zu gestalten. Dies geschieht insbesondere dann, wenn der Relativsatz lang oder komplex ist:
	Er hat seinem Enkel ein Buch geschenkt, dasder Kleine sofort las.
	selten:
	Er hat seinem Enkel ein Buch, das der Kleine sofort las, geschenkt.

	 
	
	

	Die Polizei hat einen Mann verhaftet, derverdächtigt wird, mehrere Gemälde aus dem Museum gestohlen zu haben.
	unüblich: 
	Die Polizei hat einen Mann, der verdächtigt wird, mehrere Gemälde aus dem Museum gestohlen zu haben, verhaftet.



(Siehe auch Nebensatz im Nachfeld)





	Der Prädikativsatz
	 

	 
	

	Prädikativsätze sind Nebensätze, die die Funktion eines Prädikativs haben.

Prädikativsätze haben die folgende Form:
	Mit was oder wie eingeleiteter Nebensatz

	Prädikativ zum Subjekt:
Er wird immer bleiben, wie er ist.
Diese Wohnung ist, was ich schon immer suchte.

	Prädikativ zum Objekt:
Wir finden das Stück, wie wir es schon immer gefunden haben (nämlich schlecht).
Sie nannte ihren Chef, was sie ihn schon lange hätte nennen müssen. (nämlich einen Ausbeuter).







				Der weiterführende Nebensatz
	 

	 
	

	Weiterführende Nebensätze sind Nebensätze, die nicht in die Satzgliedstruktur des Hauptsatzes eingebettet sind. Sie haben nicht die Funktion eines Satzgliedes oder eines Satzgliedteils im Hauptsatz (vgl. Nebensatz, Funktion im Hauptsatz). 

Weiterführende Relativsätze

Weiterführende Nebensätze sind in der Regel Relativsätze, die sich auf die Gesamtaussage des Hauptsatzes beziehen. Die Aussage des Hauptsatzes wird kommentiert oder weitergeführt:

Wir sind ins Kino gegangen, was wir schon lange nicht mehr gemacht hatten.
Er hat mich eingeladen, worüber ich mich sehr freute.
Die Kinder schrien laut herum, was den alten Mann sehr ärgerte.

Im Gegensatz zu solchen weiterführenden Relativsätzen beziehen sich die „gewöhnlichen“ Relativsätzeauf ein einzelnes Wort oder Satzglied im Hauptsatz:

Wir sind ins Kino gegangen, das neu eröffnet worden ist.

Weiterführende Nebensätze können nur hinter dem Hauptsatz stehen. Sie können also nicht vor den Hauptsatz gestellt oder in ihn eingebettet werden.

NICHT: Worüber ich mich sehr freute, er hat mich eingeladen.

Weiterführende Nebensätze haben die folgende Form:
	Mit was eingeleiteter Nebensatz

	Er hat mich eingeladen, was mich sehr freut.
Die Preise sind stark gestiegen, was viele der Einführung des Euros zuschreiben.

	Mit Pronominaladverb der Form wo(r)- eingeleiteter Nebensatz

	Er hat mich eingeladen, worüber ich mich sehr freue.
Sie gab ihm die Hand, wobei sie ihn absichtlich nicht anschaute.

	Mit weshalb oder weswegen eingeleiteter Nebensatz

	Die Kinder schrien laut herum, weshalb/weswegen man nichts mehr verstehen konnte.



Infinitivkonstruktion mit um zu

Ebenfalls weiterführend sind Infintivkonstruktionen mit um zu:
Die Kerze fing an zu flackern, um schließlich ganz zu erlöschen.
Er wachte plötzlich auf, um gleich wieder einzuschlafen.

Als standardsprachlich nicht korrekt gilt diese weiterführende Konstruktion, wenn sie als Zwecksatzmissverstanden werden kann:
NICHT: Sie stellte sich unter einen Baum, um vom Blitz erschlagen zu werden.











		







	Wortstellung im komplexen Satz
	 

	 
	

		Wortstellung im Nebensatz 

	Stellung des Nebensatzes

	Wortstellung im Hauptsatz 




Wortstellung im Nebensatz
Je nach Form des Nebensatzes kommen unterschiedliche Wortstellungstypen vor:
	Eingeleiteter Nebensatz = Spannsatz

	Eingeleitete Nebensätze sind in der Regel Spannsätze. Die finite Verbform steht letzter Stelle:

Er sagt, dass er ein Zimmer für uns reserviert.
Es ist besser, wenn du die Wahrheit sagst.

Eine Ausnahme bildet die Konjunktion als im Sinne von als ob, wie wenn. Hier steht die finite Verbform im Konjunktiv direkt nach als an erster Stelle:

Es sah aus, als würde es gleich regnen.
Er schaute so verbissen in die Kamera, als hätte er Zahnschmerzen.
(Siehe auch irrealer Vergleichssatz)

	Uneingeleiteter Nebensatz = Kernsatz oder Stirnsatz

	Uneingeleitete Nebensätze sind Kernsätze wenn sie Subjekt- oder Objektsatz sind. Die finite Verbform steht an zweiter Stelle:

Er sagt, er reserviere ein Zimmer für uns.
Es ist besser, du sagst die Wahrheit.

Uneingeleitete Nebensätze sind Stirnsätze, wenn sie Bedingungssatz oder Einräumungssatzsind. Die finite Verbform steht an erster Stelle:

Reserviert er ein Zimmer für uns, müssen wir das selber nicht mehr tun.
Sagst du auch die Wahrheit, keiner wird dir glauben.

	Infinitivkonstruktion = Spannsatz

	Infinitivkonstruktionen haben die Wortstellung eines Spannsatzes. Der Infinitiv steht wie die finite Verbform in einem „echten“ Nebensatz an letzter Stelle:

Er verspricht, ein Zimmer für uns zu reservieren.
Es ist besser, die Wahrheit zu sagen.




Stellung des Nebensatzes
Nebensätze stehen in Bezug auf den übergeordneten Satz in drei verschiedenen Positionen:
· Vordersätze stehen vor dem übergeordneten Satz.
· Nachsätze stehen nach dem übergeordneten Satz
· Zwischensätze sind in den übergeordneten Satz eingebettet.
	Vordersatz
	Weil es regnete, blieben wir zu Hause.

	Nachsatz
	Wir blieben zu Hause, weil es regnete.

	Zwischensatz 
	Wir blieben, weil es regnete, zu Hause.




[bookmark: Anchor-Vordersatz-49575]Vordersatz
Ein Vordersatz ist ein Nebensatz, der vor dem Hauptsatz (im Vorfeld) steht. Die folgenden Arten von Nebensätzen können vor dem Hauptsatz stehen:
	Subjektsätze

	Dass ihr auch hier seid, freut uns.

	Ob ich den Schlüssel wiederfinde, ist fraglich.

	Wann wir ankommen werden, ist ungewiss.

	Euch hier zu treffen freut uns sehr.

	Objektsätze

	Dass ihr uns nicht begleiten könnt, verstehen wir.

	Ob wir auch eingeladen sind, wissen wir nicht.

	Warum du erst so spät kommst, fragt er.

	Sie enttäuschen zu müssen, bedauern wir sehr.

	Ihre Freunde zu sehen, darüber freute sie sich sehr.

	Er habe keine Zeit, sagte er.

	Wie ihre Kräfte nachließen, fühlte sie.

	(Ihn die Treppe heraufkommen hörte sie)

	Adverbialsätze

	Weil es regnet, spielen sie im Haus.

	Obwohl er eine Grippe hatte, ging er schwimmen.

	Ohne sich zu verabschieden, verließ er das Lokal.

	Nicht mit allen Konjunktionen üblich, z. B. nicht mit sodass, als dass.

	Prädikativsätze

	Wie er ist, wird er immer bleiben.

	Was sie ihn schon lange nennen wollte, nannte sie ihn jetzt (nämlich einen Trottel)



Die folgenden Arten von Nebensätzen können NICHT vor dem Hauptsatz stehen:

Weiterführende Nebensätze:
NICHT: Worüber ich mich sehr freue, hat er mich eingeladen.
NICHT: Was ihn sehr ärgerte, schrien die Kinder laut herum.

Attributsätze: siehe Stellung des Relativsatzes.

[bookmark: Anchor-Nachsatz-47857]Nachsatz
Ein Nachsatz ist ein Nebensatz, der nach dem übergeordneten Satz (im Nachfeld) steht. Im Prinzip können alle Arten von Nebensätzen nach dem übergeordneten Haupt- oder Nebensatz stehen. Der Nachsatz ist die am häufigsten vorkommende Wortstellungsart. Beispiele:
	Subjektsätze

	Fraglich ist, ob ich den Schlüssel wiederfinde.

	Es freut uns sehr, euch hier zu treffen.

	Objektsätze

	Er sagt, dass er nicht weiß, ob wir auch eingeladen sind.

	Wir bedauern sehr, Sie enttäuschen zu müssen.

	Adverbialsätze

	Er ging schwimmen, obwohl er eine Grippe hatte.

	Er verließ das Lokal, ohne sich zu verabschieden.

	Prädikativsätze

	Er wird immer bleiben, wie er ist.
Sie nannte ihn, was sie ihn schon lange nennen wollte.

	Weiterführende Nebensätze

	Er hat mich eingeladen, worüber ich mich sehr freue.
Die Preise sind gestiegen, was viele der Einführung des Euros zuschreiben.



Attributsätze: siehe Stellung des Relativsatzes.

[bookmark: Anchor-Zwischensatz-11481]Zwischensatz
Ein Zwischensatz ist ein Nebensatz, der in den übergeordneten Satz eingebettet ist. Er steht imMittelfeld des übergeordneten Satzes. Zwischensätze kommen verhältnismäßig selten vor. In der Regel können nur die folgenden Nebensätze Zwischensatz sein:
	Adverbialsätze

	Er ging, obwohl er eine Grippe hatte, im kalten See schwimmen.

	Sie schenkte ihrem Enkel, weil er Geburtstage hatte, ein Buch.

	Er verließ, ohne sich zu verabschieden, das Lokal.



Attributsätze kommen ebenfalls innerhalb des übergeordneten Satzes vor. Siehe Stellung des Relativsatzes.

Siehe auch Der Schaltsatz.

Zwischensatz im Nebensatz:

Wenn ein Zwischensatz in einen Nebensatz eingebettet wird, steht er im Allgemeinen frühestens nach dem ersten Satzglied, das dem Einleitewort folgt:

Sie wollten nicht, dass ihr Sohn, nachdem er gegessen hatte, schwimmen ging.
Ihr solltet jetzt wegfahren, weil ihr, wenn ihr noch lange wartet, im Stau stehen werdet.

Ein Nebensatz kann im Prinzip auch direkt nach dem Einleitewort in einen Nebensatz eingebettet werden. Dies erschwert aber meistens das Verständnis:

Ihr solltet jetzt wegfahren, weil, wenn ihr noch lange wartet, ihr im Stau stehen werdet.

[bookmark: Anchor-Wortstellung-14210]Wortstellung im Hauptsatz
In einem komplexen Satz hängt die Stellung der finiten Verbform des Hauptsatzes von der Position des Nebensatzes ab:
	Nebensatz = Nachsatz oder Zwischensatz

	Wenn der Nebensatz hinter dem Hauptsatz steht oder in ihn eingebettet ist, hat der Hauptsatz als Aussagesatz die Wortstellung eines Kernsatzes: Die finite Verbform des Hauptsatzes steht an zweiter Stelle:

Heute sind wir zu Hause geblieben, weil es regnete.
Wir sind heute, weil es regnete, zu Hause geblieben.

	Nebensatz = Vordersatz

	Wenn der Nebensatz vor dem Hauptsatz steht, steht die finite Verbform im Hauptsatz an erster Stelle:

Weil es regnete, sind wir heute zu Hause geblieben.

Wenn ein Korrelat wie z. B. dann, deshalb, so, das im Hauptsatz steht, verdrängt es die finite Verbform von der ersten Stelle. Das Korrelat zählt nicht als eigenes Satzglied, sondern es ist gewissermaßen eine zusammenfassende Wiederholung des vorhergehenden Nebensatzes:

Weil es regnete, deshalb sind wir heute zu Hause geblieben.
Wie du heißt, das wollte er wissen.
Wenn ihr bereit seid, dann dürft ihr losfahren.

	Ausnahme:

	Nach mit wenn auch eingeleiteten Einräumungssätzen und nach uneingeleiteten Einräumungssätzen steht die finite Verbform im Hauptsatz meistens nicht an erster, sondern an zweiter Stelle:

Wenn es auch heftig regnete, sie gingen doch im Park spazieren.
Regnete es auch heftig, sie gingen doch im Park spazieren. 

Siehe Der Einräumungssatz, Wortstellung im nachgestellten Hauptsatz.








				Die Verneinung
Die Negation
	 

	 
	

	Die Negation ist die Verneinung einer Aussage. Das im Satz Ausgedrückte wird verneint (negiert). Es gibt verschiedene sprachliche Mittel für die Verneinung von Aussagen. Zu diesen Mitteln gehören Negationswörter wie nein, nicht, kein, nie, niemand usw.

Es gibt verschiedene Arten von Negationswörtern: Sie können eine eigenen Aussage bilden, z. B. als Antwort auf eine Frage.

Willst du ein Eis? – Nein.

Andere Negationswörter werden im Satz als Pronomen oder wie Adverbien verwendet:

Ich habe niemanden gesehen.
Ich habe ihn nie getroffen.

Mit Negationswörtern kann ein Satz pauschal als Ganzes verneint werden:

Ich habe ihn nicht gesehen.

Mit Hilfe der Betonung, der Wortstellung und des Satzzusammenhanges kann bei der Verneinung ein Teil des Satzes hervorgehoben werden. Dabei wird der hervorgehobene Teil einem entsprechenden Teil in einer positiven Aussage gegenübergestellt:

Ich habe nicht ihn gesehen (sondern ich habe jemand anderen gesehen)

Diese Art der Verneinung wird kontrastierende Verneinung (einen Kontrast schaffende Verneinung) genannt.

Die Verneinung wird unter den folgenden Gesichtspunkten beschrieben:
	Negationswörter
	Mit welchen Wörtern wird verneint?

	Kontrastierende Verneinung 
	Wie werden Satzteile bei der Verneinung hervorgehoben?

	Wortstellung
	Wo stehen die Negationswörter im Satz?

	Doppelte Verneinung
	Was bedeuten zwei Verneinungen in einem Satz?

	Andere Ausdrucksmittel
	Welche Arten der Verneinung gibt es neben den Negationswörtern? 














		







	Die Negationswörter
Die Verneinungswörter
	 

	 
	

	Mit Hilfe von Negationswörtern wird eine Aussage verneint:

Ich habe ihn nicht gesehen.
Er ist nie angekommen.
Niemand hat mich gewarnt.

Die folgenden Wörter sind Negationswörter:
	kein
	keiner
	nein
	nicht
	nichts

	nie
	niemals
	niemand
	nirgends   
	nirgendwo  

	nirgendwoher 
	nirgendwohin 
	keinesfalls 
	keineswegs 
	(mitnichten) 



Sie können nach ihrer Bedeutung und nach ihrer Funktion im Satz eingeteilt und beschrieben werden:
	Bedeutung
	

	Funktion
	

	
Siehe auch:
	

	Verstärkung
	keinesfalls, keineswegs, auf keinen Fall, in keinem Fall, mitnichten
überhaupt, gar, absolut

	Zeitliche Beschränkung 
	noch nicht, nicht mehr




Bedeutung
Die meisten Negationswörter können als Kombination von Verneinung (–) und einem bejahten Begriff umschrieben werden:
	Person
	– jemand
	 = 
	niemand
	Ich kenne jemanden.
Ich kenne niemanden.

	Nicht-Person
	– etwas
	 = 
	nichts
	Sie hat etwas gesehen.
Sie hat nichts gesehen.

	Zeit
	– jemals
	 = 
	nie
niemals
	Hast du ihn jemals gesehen?
Ich habe ihn nie gesehen.

	Ort
	– irgendwo
	 = 
	nirgends
nirgendwo
	Du hast das Geld irgendwo versteckt.
Du hast das Geld nirgendwo versteckt. 

	Herkunft
	– irgendwoher  
	 = 
	nirgendwoher  
	Das Geräusch kommt irgendwoher.
Das Geräusch kommt nirgendwoher.

	Richtung
	– irgendwohin
	 = 
	nirgendwohin
	Du gehst irgendwohin.
Du gehst nirgendwohin.

	 
	
	
	
	

	unbestimmter
Artikel
	– ein
	 = 
	kein
	Er kauft ein Buch.
Er kauft kein Buch.

	
	– artikellos 
	 = 
	kein
	Er kauft Bücher.
Er kauft keine Bücher.

	 
	– ja
	 = 
	nein
	Kommst du? – Ja.
Kommst du? – Nein.



Das Negationswort nicht verneint alle anderen Aspekte, auch pauschal die Gesamtaussage:

Ich mag dich.
Ich mag dich nicht.

Funktion
Nach ihrer Funktion im Satz können die Negationswörter in verschiedene Klassen eingeteilt werden:
	Satzäquivalent
	nein

	Pronomen
	niemand, keiner, nichts

	Adverb (Negationspartikel)
	nicht, nie, niemals, nirgends, nirgendwo, nirgendwoher, nirgendwohin

	Artikelwort
	kein, nichts

	Abtönungspartikel (ohne negative Bedeutung) 
	nicht





Satzäquivalente

Das Negationswort nein nimmt die Stelle eines ganzen Satzes ein. Es wird als negative Antwort auf eineEntscheidungsfrage verwendet:

Kommst du mit? – Nein.

Die Negationswörter keineswegs, keinesfalls, auf keinen Fall, in keinem Fall und das veraltetemitnichten sind Verstärkungen von nein, die auch alleine stehen können:

Kommst du mit? – (Nein,) keineswegs/keinesfalls/auf keinen Fall/in keinem Fall

[bookmark: Anchor-Pronomen-47857]
Pronomen

Die Negationspronomen niemand, keiner/keine/keines und nichts nehmen im Satz die Stelle desSubjekts oder eines Objekts ein. Niemand steht für Personen, keiner/keine/keines für Personen oder Nicht-Personen, nichts für Nicht-Personen:

Niemand/keiner/nichts kann mir helfen.
Ich habe niemanden/keinen/nichts gesehen.

Die Negationspronomen können auch durch Attribute erweitert sein (siehe Satzgliedbau, Pronomengruppe):

Er hat niemanden aus seinem Heimatdorf getroffen.
Wir haben nichts Besonderes gesehen.

Zur Verwendung von keiner und nicht einer siehe kein und nicht (ein).

[bookmark: Anchor-Adverbien-23240]
Adverbien (Negationspartikeln)

Die Adverbien (Negationspartikeln) nie, niemals, nirgends, nirgendwo, nirgendwoher, nirgendwohin, nichtnehmen im Satz die Stelle einer Adverbialbestimmung ein:
	Temporalbestimmung (wann?) :
	nie, niemals
	Das habe ich nie gesagt. 

	Ortsbestimmung (wo?):
	nirgends, nirgendwo 
	Ich kann den Schlüssel nirgends finden.

	Herkunftsbestimmung (woher?):
	nirgendwoher
	Er kommt nirgendwoher.

	Richtungsbestimmung (wohin?):
	nirgendwohin
	Du gehst nirgendwohin.

	Allgemein:
	nicht
	Das habe ich nicht gesagt.



Das Negationswort nicht und andere Negationspartikeln können auch kontrastierend verwendet werden. Sie verneinen dann nicht nur, sondern heben zusätzlich einen Satzteil hervor und stellen ihn einem Satzteil in einer anderen, positiven Aussage gegenüber:
	Allgemein: 
	Ich habe ihn nicht getroffen.

	Kontrastierend: 
	Ich habe nicht ihn getroffen (sondern seine Schwester).

	 
	

	Allgemein: 
	Ich habe ihn nie getroffen.

	Kontrastierend: 
	Ich habe nie ihn getroffen (sondern immer seine Schwester).



Siehe Kontrastierende Verneinung.

nicht als Verneinung von Adjektiv und Partizip:

Das Negationswort nicht kann auch ein Adjektiv oder ein Partizip verneinen. Der Bereich der Verneinung erstreckt sich dann nicht über den ganzen Satz, sondern nur über das Adjektiv oder das Partizip. Das Negationswort steht vor dem verneinten Adjektiv/Partizip:

Er war der nicht eheliche Sohn eines Grafen.
Bei der Eröffnung waren auch viele nicht eingeladene Gäste.
die Verwendung von „kein“ als nicht kontrastierende Verneinung

In dieser Weise können auch erweiterte Adjektive und Partizipien verneint werden:

Er war der nicht sehr intelligente Sohn eines Grafen.
Bei der Eröffnung waren auch viele nicht durch die Gastgeber eingeladene Leute.

Die Kombination von nicht mit einem Adjektiv kann getrennt oder zusammengeschrieben werden:
	der nicht eheliche Sohn 
	oder
	der nichteheliche Sohn

	nicht leitende Stoffe
	oder 
	nichtleitende Stoffe


Siehe Rechtschreibung, Getrennt- und Zusammenschreibung, Verbindung nicht+Adjektiv.

[bookmark: Anchor-Artikelwort-3800]
Artikelwort

Wenn das Pronomen kein nicht als stellvertretendes Pronomen verwendet wird (siehe oben keiner), hat es die Funktion eines verneinten unbestimmten Artikels:

Ich kaufe ein Buch. – Ich kaufe kein Buch.

Es wird auch dann verwendet, wenn das Nomen oder die Nomengruppe im positiven Satz artikellos sind:
	Ich kaufe Bücher.
	 – 
	Ich kaufe keine Bücher.

	Ich trinke Milch.
	 –
	Ich trinke keine Milch.



Zur Unterscheidung von kein–nicht ein siehe kein und nicht (ein).

Das Artikelwort kein kann auch kontrastierend verwendet werden. Siehe Kontrastierende Verneinung.

Vor substantivierten Adjektiven und dem Pronomen anderes hat nichts die Funktion eines Artikelwortes:

Es gibt nichts Gutes, außer man tut es.
Sie hat sich mit nichts anderem beschäftigt.


Abtönungspartikel ohne negative Bedeutung

Das Negationswort nicht kann in Ausrufen und Fragen ohne negative Bedeutung verwendet werden:

Was wir nicht alles ausprobiert haben!
= Was wir alles ausprobiert haben! Wir haben alles ausprobiert.

Kann nicht jemand anders dir helfen?
= Kann jemand anders dir helfen?

Es handelt sich hier nicht um eine Verneinung, sondern eher um eine Abtönungspartikel, die die gefühlsmäßige Beteiligung des Sprechers ausdrückt.






	Die Verstärkung von Negationswörtern
	 

	 
	

		keinesfalls, keineswegs usw.

	gar, überhaupt, absolut + Negation 

	nicht einmal




[bookmark: Anchor-keinesfalls-49575]
keinesfalls, keinesweges usw.

Die Negationswörter 

keinesfalls
keineswegs
auf keinen Fall 
in keinem Fall
mitnichten (veraltet)

sind verstärkende Varianten von nein oder von nicht. Zum Beispiel:

Kommst du? – Nein.
Kommst du? – (Nein,) auf keinen Fall.

Ich komme nicht mit.
Ich komme keinesfalls mit.

[bookmark: Anchor-gar-47857]
gar, überhaupt, absolut

Außer nein, keinesfalls, keineswegs (mitnichten) können alle Negationswörter mit Wörtern wie

gar
überhaupt
absolut

verstärkt werden:

Ich mag ihn gar nicht.
Ich kaufe überhaupt keine Bücher.
Ich kann die Handschuhe absolut nirgends finden.
Ich kenne hier überhaupt niemanden.

[bookmark: Anchor-nicht-11481]
nicht einmal

Die Verneinung nicht einmal drückt aus, dass neben anderem auch das Verneinte nicht (geschehen) ist, obwohl das zu erwarten war oder ist:

Er hat nichts im Haus getan. Er hat nicht einmal abgewaschen.
Es ist nicht teuer. Es kostet nicht einmal fünf Euro.

Der Ausdruck nicht einmal ist oft das Gegenteil von sogar:

Er hat viel im Haus getan. Er hat sogar abgewaschen.






	Die zeitliche Beschränkung von Negationswörtern
	 

	 
	

	Negationswörter (außer nein) können gewissermaßen zeitlich beschränkt werden:

noch + Negation
Mit noch wird angegeben, dass etwas bis zum Sprechzeitpunkt (oder einem genannten Zeitpunkt) nicht eingetreten ist.

Negation + mehr
Umgekehrt gibt mehr an, dass etwas vorher bestand, dass es aber im Sprechzeitpunkt (oder einem genannten Zeitpunkt) nicht mehr besteht.

Sie geht noch nicht zur Schule (Sie geht erst im nächsten Jahr zur Schule.)
Sie geht nicht mehr zur Schule (Sie ging nur bis letztes Jahr zur Schule.)

Wir kennen hier noch niemanden, (aber wir werden hier noch Leute kennen lernen.)
Wir kennen hier niemanden mehr, (aber wir haben hier Leute gekannt.)

Ich hatte ihn vorher noch nie gesehen.
Ich habe ihn danach nie mehr gesehen.




	Die kontrastierende Verneinung
Die kontrastierende Negation
	 

	 
	

	Unter kontrastierender Verneinung wird die Verneinung verstanden, die im verneinten Satz einen Satzteil besonders hervorhebt und ihn einem entsprechenden Satzteil in einer positiven Aussage gegenübergestellt:
	Nicht kontrastierende Verneinung 
	Ich habe ihn nicht gesehen.
	 – 
	Ich habe ihn gesehen

	Kontrastierende Verneinung
	Ich habe nicht ihn gesehen.
	 – 
	Ich habe seine Schwester gesehen.



Die kontrastierende Verneinung zeichnet sich durch eine besondere Wortstellung und durch eine besondere Betonung aus. Das Negationswort steht vor dem hervorgehobenen Teil (siehe Wortstellung), und der hervorgehobenen Teil wird betont:

Ich habe nicht ihn gesehen (sondern seine Schwester).

Die Betonung (oder in geschriebener Sprache der Satzzusammenhang) ist wichtig, da die Wortstellung nicht immer eindeutig angeben kann, ob es sich um eine kontrastierende Verneinung handelt und – falls ja – welcher Teil des Satzes hervorgehoben wird:
	Nicht kontrastierende Verneinung 
	Er hat kein rotes Auto gekauft.

	Kontrastierende Verneinung
	Er hat kein rotes Auto gekauft (sondern ein grünes).

	
	Er hat kein rotes Auto gekauft (sondern ein rotes Motorrad).



Die kontrastierende Verneinung kann ganze Satzglieder, Teile von Satzgliedern und manchmal sogar Teile von Wörtern hervorheben:

Er hat seinem Enkel nicht ein Buch geschenkt, sondern eine CD.
Wir sind nie mit dem neuen Wagen gekommen, sondern immer mit dem alten.
Das Café ist nicht vor, sondern hinter dem Bahnhof.
Ihr sollt die Sachen nicht ein-, sondern ausladen.


Anmerkung: In anderen Grammatiken wird ein oberflächlich gesehen ähnliches Konzept verwendet: Diese Art der Verneinung wird „Sondernegation“ oder „Wortnegation“ genannt, die nur einen Teil des Satzes verneint. Der „Sondernegation“ steht die „Satznegation“ gegenüber, die den ganzen Satz verneint.






	Die Wortstellung der Negationswörter
	 

	 
	

	Die Stellung der Negationswörter im Satz ist unter anderem von ihrer Funktion abhängig:
	Pronomen
	niemand, keiner/keine/keines, nichts

	Artikelwort 
	kein

	Adverb (Negationspartikel) 
	nicht, nie, niemals, nirgends, nirgendwo, nirgendwoher, nirgendwohin, keinesfalls, keineswegs, auf keinen Fall 





Pronomen

Die Negationspronomen niemand, keiner/keine/keines und nichts nehmen die Stellung des Subjekts oder eines Objekts ein. Also solche können sie sowohl im Vorfeld als auch im Mittelfeld stehen:

Niemand/keiner/nichts kann mir helfen.
Mir kann niemand/keiner/nichts helfen.

Ich habe nichts gesehen.
Nichts habe ich gesehen.

[bookmark: Anchor-Artikelwort-47857]
Artikelwort

Das negative Artikelwort kein hat die Stellung eine Artikelwortes, das heißt, es steht als Begleiter am Anfang einer Nomengruppe:

Ich kaufe keine Bücher.
Ich kaufe keine antiquarischen Bücher.
Ich habe keine mir unbekannten Leute gesehen.

Siehe Nomengruppe, Wortstellung. 

Wenn kein kontrastierende Verneinung ist, steht es ebenfalls vor der Nomengruppe. Betonung und Satzzusammenhang geben an, dass es sich um eine kontrastierende Verneinung handelt:

Ich kaufe keine neuen Bücher (sondern CDs).
Ich kaufe keine neuen Bücher (sondern antiquarische Bücher).

[bookmark: Anchor-Adverbien-11481]
Adverb (Negationspartikel)

Die Stellung der als Adverbialbestimmung verwendeten Negationswörter hängt unter anderem davon ab, ob sie als pauschale, nicht kontrastierende Verneinung oder als kontrastierende Verneinung verwendet werden (siehe Kontrastierende Verneinung):

Als nicht kontrastierende Verneinung haben sie die Tendenz gegen Ende des Satzes zu stehen:

Ich lese dieses Buch nicht.
Ich habe dieses Buch nicht gelesen.

Siehe weiter Stellung nicht als nicht kontrastierende Verneinung

Als kontrastierende Verneinung stehen sie vor dem Satzteil, den sie hervorheben:

Ich lese nicht dieses Buch (sondern ein anderes).
Ich habe nie dieses Buch gelesen (sondern ein anderes). 

Siehe weiter Stellung nicht als kontrastierende Verneinung

Außer nicht können alle als Adverbialbestimmung verwendeten Negationswörter alleine im Vorfeldstehen:

Nie/niemals hat er auf mich gehört.
Nirgends/nirgendwo konnte man ungestört miteinander reden.
Nirgendwoher ist Hilfe zu erwarten.
Nirgendwohin kann man flüchten.

NICHT: Nicht habe ich dieses Buch gelesen.

Das Negationswort nicht kann nur zusammen mit einem anderen Satzglied an erster Stelle stehen. Es ist dann eine kontrastierende Verneinung:

Nicht dieses Buch habe ich gelesen (sondern ein anderes).






	Die Stellung von nicht als nicht kontrastierendeVerneinung
	 

	 
	

	Wenn nicht als nicht kontrastierende, pauschale Verneinung verwendet wird, hat es die Tendenz weit hinten im Satz zu stehen:

Ich kenne ihn nicht.
Er hat die Schlüssel nicht finden können.
Regen Sie sich bitte nicht auf!

Die Stellung von nicht hängt aber auch von der Betonung und dem Kontext ab, so dass es schwierig ist, allgemein gültige Regeln aufzustellen. Es folgen einige Regeln und allgemeine Tendenzen zur Stellung von nicht:
	Immer vor Infinitiv, Partizip, abtrennbarem Verbteil:

		Ich habe die Schlüssel nicht gefunden.
	NICHT: 
	Ich habe die Schlüssel gefunden nicht.

	Sie werden den Schlüssel wohl nichtgefunden haben. 
	NICHT:
	Sie werden den Schlüssel wohl gefunden haben nicht.

	Er wollte das Auto nicht verkaufen.
	NICHT:
	Er wollte das Auto verkaufen nicht.

	Sie laden euch nicht ein.
	NICHT:
	Sie laden euch ein nicht.




	Immer vor Prädikativ

		Sie wird nicht Pilotin.
	NICHT: 
	Sie wird Pilotin nicht.

	Unser Auto ist nicht blau.
	NICHT:
	Unser Auto ist blau nicht.

	Das Problem ist nicht von großer Bedeutung. 
	NICHT:
	Das Problem ist von großer Bedeutung nicht.

	Ich fand das Buch nicht interessant
	NICHT:
	Ich fand das Buch interessant nicht.




	Immer vor Nomen und Nomengruppen, die mit dem Verb eine feste Verbindung eingehen

		Er spielt nicht Gitarre.
	NICHT: 
	Er spielt Gitarre nicht.

	Wir fahren nicht Auto.
	NICHT:
	Wir fahren Auto nicht.

	Das kommt nicht in Frage. 
	NICHT:
	Das kommt in Frage nicht.




	Immer vor gebundener Adverbialbestimmung

		Die Sitzung dauert nicht lange. 
	NICHT: 
	Die Sitzung dauert lange nicht.

	Sie wohnt nicht in München.
	NICHT:
	Sie wohnt in München nicht.

	Er fährt nicht nach Basel.
	NICHT:
	Er fährt nach Basel nicht.




	Immer vor adverbial verwendeten Adjektiven

		Ich fahre nicht schnell.
	NICHT: 
	Ich fahre schnell nicht.

	Er sang nicht falsch.
	NICHT:
	Er sang falsch nicht.

	Du arbeitest nicht fleißig. 
	NICHT:
	Du arbeitest fleißig nicht.




	Immer nach Satzadverbien

		Sie kommt leider nicht.
	NICHT: 
	Sie kommt nicht leider

	Ihr arbeitet heute Abend hoffentlichnicht. 
	NICHT:
	Ihr arbeitet heute Abend nicht hoffentlich.




	Tendenziell nach freien Adverbialbestimmungen

	nicht steht tendenziell nach anderen freien Adverbialbestimmungen. Wenn es vor der Adverbialbestimmung steht, handelt es sich meistens um eine kontrastierede Verneinung:
	Du arbeitest dort nicht.
	kontrastierend: 
	Du arbeitest nicht dort (sondern irgendwo anders).

	Ich treffe ihn morgen nicht.
	kontrastierend: 
	Ich treffe ihn nicht morgen (sondern übermorgen)

	Ich mag ihn wegen seines Eifers nicht.
	kontrastierend: 
	Ich mag ihn nicht wegen seines Eifers (sondern wegen seiner Phantasie).




	Tendenziell nach Akkusativ- und Dativobjekt

	nicht steht tendenziell nach Akkusativ- und Dativobjekten. Wenn es vor einem solchen Objekt steht, handelt es sich meistens um eine kontrastierede Verneinung:
	Ich suche die Schlüssel nicht.
	kontrastierend: 
	Ich suche nicht die Schlüssel (sondern das Handy).

	Er widerspricht seinem Kollegen nicht.
	kontrastierend: 
	Er widerspricht nicht seinem Kollegen (sondern seinem Chef).




	Vor oder nach Genitivobjekt

		In dem Jahr gedachten sie der Toten nicht.
	auch: 
	In dem Jahr gedachten sie nicht der Toten.

	
	kontrastierend: 
	In dem Jahr gedachten sie nicht der Toten (sondern der Überlebenden)




	Tendenziell vor Präpositionalobjekt

	
	Sie erinnert sich nicht an uns.
	kontrastierend: 
	Sie erinnert sich nicht an uns (sondern nur an unsere Eltern)

	Er streitet nicht mit seinem Bruder.
	kontrastierend: 
	Er streitet nicht mit seinem Bruder (sondern mit seiner Schwester)















	Die Stellung von nicht als kontrastierende Verneinung
	 

	 
	

	Wenn nicht als kontrastierende Verneinung verwendet wird, steht es vor dem hervorgehobenen Satzglied, Satzgliedteil oder Wortteil:

Er hat seinem Enkel nicht ein Buch geschenkt, sondern eine CD.
Wir sind nicht mit dem neuen Wagen gekommen, sondern immer mit dem alten.
Das Café ist nicht vor, sondern hinter dem Bahnhof.
Ihr sollt das Gepäck nicht ein-, sondern ausladen.

Wie die Beispiele zeigen, steht die kontrastierende Verneinung nicht immer unmittelbar vor dem hervorgehobenen Wort.

Das kontrastierende nicht steht vor der ganzen Wortgruppe, d. h. vor dem Satzglied, zu dem der hervorgehobene Teil gehört. Betonung und Satzzusammenhang geben an, welches Wort innerhalb des Satzgliedes hervorgehoben wird. Zum Beispiel:
	Satzglied: den neuen Wagen

	Sie haben nicht den neuen Wagen genommen, sondern den alten. 
	NICHT:
	Sie haben den nicht neuen Wagen genommen, sondern den alten.

	Sie haben nicht den neuen, sondern den alten Wagen genommen. 
	NICHT:
	Sie haben den nicht neuen, sondern alten Wagen genommen. 

	Sie haben nicht den neuen Wagen genommen, sondern das neue Motorrad
	NICHT:
	Sie haben den neuen nicht Wagen genommen, sondern das neue Motorrad.

	Sie haben nicht den neuen Wagen, sondern das neue Motorrad genommen.
	NICHT:
	Sie haben den neuen nicht Wagen, sondern Motorrad genommen.

	 
	
	

	Satzglied: mit seiner Schwester

	Nicht mit seiner Schwester telefoniert er, sondern mit seinem Bruder.
	NICHT:
	Mit seiner nicht Schwester telefoniert er, sondern mit seinem Bruder.

	Nicht mit seiner Schwester telefoniert er, sondern mit meiner.
	NICHT:
	Mit nicht seiner Schwester telefoniert er, sondern mit meiner.

	 
	
	

	Satzglied: das Haus ihres Onkels

	Sie kauft nicht das Haus ihres Onkels, sondern das Haus meines Schwagers.
	NICHT: 
	Sie kauft das Haus nicht ihres Onkels, sondern meines Schwagers.

	 
	
	

	Satzglied: ein Regen(schirm)

	Das ist nicht ein Regen-, sondern ein Sonnenschirm.
	NICHT:
	Das ist ein nicht Regen-, sondern Sonnenschirm.

	 
	
	

	Satzglied: ungewöhnlich intelligent

	Sie sind nicht ungewöhnlich intelligent, sondern ungewöhnlich schlau.
	NICHT:
	Sie sind ungewöhnlich nicht intelligent, sondern schlau.

	
	Vgl.:
	Sie sind ungewöhnlich nicht intelligent. (= ungewöhnlich dumm)

	 
	
	

	Satzglied: einen Tag vorher

	Ihr seid nicht einen Tag vorher, sondern einen Tag nachher gekommen.
	
	Ihr seid einen Tag nicht vorher, sondern nachher gekommen.



Sonderfall:

Bei Verbformen und Partizipien steht das kontrastierende nicht in der Regel direkt vor der Verbform respektive dem Präfix:

Du sollst das Gepäck nicht einladen, sondern ausladen.
Ich denke, dass du sie nicht über-, sondern unterschätzt.
Ich habe ihn nicht gesehen, sondern gehört.




	Die doppelte Verneinung
	 

	 
	

	In der modernen deutschen Standardsprache gilt das Auftreten von zwei Verneinungen in einem Satz nicht als Verstärkung der Verneinung. Die beiden Verneinungen heben einander auf:
	Ich habe nie keine Beschwerden.

	 = 
	Ich habe immer irgendwelche Beschwerden.

	nicht = 
	Ich habe nie irgendwelche Beschwerden.



	Ich kann die Schlüssel niemals nirgendwo finden.

	 = 
	Ich kann die Schlüssel immer irgendwo finden.

	nicht = 
	Ich kann die Schlüssel niemals irgendwo finden.



	Niemand hat die Einladung nicht angenommen.

	 = 
	Alle haben die Einladung angenommen .

	nicht = 
	Niemand hat die Einladung angenommen .



	Er hat euch nicht für nichts gewarnt.

	 = 
	Er hat euch für etwas (besser: aus gutem Grund) gewarnt.



Relativ häufig kommt eine mit der doppelten Verneinung verwandte Kombination vor. Sie besteht aus dem Negationswort nicht und einem Wort mit negativer Bedeutung. Solche Kombinationen haben die Bedeutung einer vorsichtigen Bejahung:

Ich tue das nicht ungern.
= Ich tue das recht gern.

Er sieht nicht schlecht aus.
= Er sieht ziemlich gut aus.

Sie verfolgte das Gespräch nicht ohne Interesse.
= Sie verfolgte das Gespräch mit einigem Interesse.

Eine besondere Art der doppelten Verneinung sind Kombinationen von einem verneinten Hauptsatz und einem mit nicht verneinten, mit bevor, ehe oder bis eingeleiteten Nebensatz. Der Nebensatz ist eher ein Bedingungsatz als ein Temporalsatz:

Ich bezahle nichts, bevor ich nicht eine detaillierte Abrechnung erhalte.
= Ich bezahle erst, wenn ich eine detaillierte Abrechnung erhalte.

Siehe Temporalsatz, Verneint mit konditionaler Bedeutung: bevor, ehe, bis.





	Die Verneinung: andere Ausdrucksmittel
	 

	 
	

	Aussagen können nicht nur mit Hilfe von Negationswörtern verneint werden. Die Sprache stellt auch andere Ausdrucksmittel zur Verfügung, mit denen eine Aussage verneint werden kann. Zum Beispiel:
	Konjunktionen
	ohne dass, anstatt zu, weder noch

	Präpositionen
	ohne, außer, anstelle

	Präfixe und Suffixe
	un-, miss-, -los

	Irreale Bedingungs- und Wunschsätze 
	wenn du Recht gehabt hättest

	Verben mit verneinender Bedeutung
	abstreiten, sich weigern




[bookmark: Anchor-Konjunktionen-14210]
Konjunktionen

Konjunktionen wie ohne dass, ohne zu, (an)statt dass, (an)statt zu, außer dass, weder noch leiten implizit eine verneinte Aussage ein:
	Er packt das Geschenk aus, ohne sich zu bedanken.

	~ 
	Er packt das Geschenk aus.
	 + 
	Er bedankt sich nicht.



	Ihr liegt im Bett, anstatt dass ihr arbeitet.

	~ 
	Ihr liegt im Bett.
	 + 
	Ihr arbeitet nicht.



	Der Film ist weder spannend noch interessant.

	~ 
	Der Film ist nicht spannend und nicht interessant.





Präpositionen

Präpositionen können eine verneinende Bedeutung haben. Es sind dies Präpositionen wie (an)statt, anstelle, außer, ohne, ungeachtet.
	Ich trinke den Kaffee ohne Zucker.

	~ 
	Ich nehme keinen Zucker in den Kaffee.



	Er ist anstelle seines Bruders gekommen

	~ 
	Sein Bruder ist nicht gekommen, aber er ist gekommen.



	Ich habe alle seine Bücher gelesen außer dem letzten.

	~ 
	Ich habe alle seine Bücher gelesen, aber sein letztes habe ich nicht gelesen





Präfixe und Suffixe

Mit gewissen Präfixen und Suffixen können verneinte Begriffe gebildet werden. Zum Beispiel:
· un-
Diese Nachricht ist unerfreulich.
= Diese Nachricht ist nicht erfreulich.
· miss-
Sein Verhalten missfällt uns.
= Sein Verhalten gefällt uns nicht.
Das Präfix miss- hat aber oft die Bedeutung von falsch, unzulänglich (missverstehen = falsch verstehen).
· a-, des-, dis-, in-
Der Zeichenstil ist atypisch (= nicht typisch) für einen Comic.
Diese Jugendlichen stammen aus einem disharmonischen (= nicht harmonischen) Elternhaus.
Er stellte uns viele indiskrete (= nicht diskrete) Fragen.
· -los
Ihr Unternehmen war erfolglos.
= Ihr Unternehemen hatte keinen Erfolg.
Er schaut sie sprachlos an.
~ Er schaute sie an und spricht nicht.

[bookmark: Anchor-Konjunktiv-44867]
Konjunktiv im irrealen Bedingungssatz und im irrealen Wunschsatz

Mit dem Konjunktiv II wird angegeben, dass ein Bedingungssatz oder ein Wunschsatz irreal ist. In diesem Sinne wird u. a. mit dem Konjunktiv II eine Aussage verneint:

Sie würde euch gerne besuchen, wenn sie Zeit hätte.
-> Sie besucht euch nicht, denn Sie hat keine Zeit.

Würdest du richtig suchen, hättest du es schon lange gefunden.
-> Weil du nicht richtig suchst, hast du es nicht gefunden.

Wäre er doch hier!
-> Er ist nicht hier.

[bookmark: Anchor-Verben-33869]
Verben mit verneinender Bedeutung

Gewisse Verben haben ein Bedeutungselement, das den nachfolgenden Nebensatz verneint, ohne dass dort die Verneinung ausgedrückt wird. Es handelt sich um Verben wie zum Beispiel abstreiten, verneinen, verbieten, verhindern, sich weigern:

Sie streitet es ab, die Tat begangen zu haben.
~ Sie sagt, dass sie die Tat nicht begangen hat.

Er weigert sich, das geliehene Geld zurückzugeben.
~ Er will das geliehene Geld nicht zurückgeben.
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